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vv  iE  Vorrede. 


Seit  einer  Reihe  vonJahren  sammelte  ich  Zusätze  zu  Bart  sch ’s 

' Le  Peintre-Graveur,  und  liess  mehrere  derselben  in  Zeit- 
Schriften,  namentlich  in  den  von  mir  herausgegebenen  Beiträgen 
<5  zur  Kunst-  und  Literatur- Geschichte,  Nürnberg,  1822,  abdrucken. 
Da  ich  aber  bald  gewahr  wurde,  daß  solche  periodische  Schriften 
theils  nicht  jedem  Kunstliebhaber  zu  Gebote  stehen,  theils,  weil 
dieselben  in  der  Regel  sehr  bändereich  sind,  das  Aufsuchen  sehr 
erschweren,  so  entschloss  ich  mich,  diese  Zusätze  als  ein  eigenes 
Supplement  zu  Bartsch’s  vortrefflichem  Werke  erscheinen  zu 
lassen. 

Die  hier  beschriebenen  Blätter  befinden  sich  entweder  in 
meiner  Sammlung,  oder  waren  in  den  Sammlungen  hiesiger  Kunst- 
freunde, wie  z.  B.  des  General-Commissärs  Stephan  Frh.  v. 
Stengel,  des  Geheimen-Raths  Frh.  v.  Schrottenberg,  des 
Malers  und  Kupferätzers  Friedrich  Karl  Rupprecht,  der 
mir  überhaupt  schätzbare  Beiträge  zu  dieser  Arbeit  mittheilte. 

Zugleich  fügte  ich  den  Beschreibungen  möglichst  historische, 
biographische  und  bibliographische  Nachrichten  bei,  die  manchem 
Sammler  sehr  willkommen  sein  werden.  Ueberhaupt  nahm  ich 
in  diesem  Bändchen  besondere  Rücksicht  auf  historische  Blätter, 
suchte  vorzüglich  die  von  Bartsch  gegebenen  biographischen 
Nachrichten  über  die  Künstler  zu  berichtigen  und  zu  vervoll- 
ständigen, die  Monogrammisten  zu  enträthseln  und  kurze  Notizen 
über  dieselben  mitzutheilen.  Zusätze  zu  den  Artikeln  Hans 
Sebald  Lautensack  und  Augustin  Hirschvogel  nahm  ich 
hier  nicht  auf,  indem  ich  gesonnen  bin,  über  beide  Künstler 
eigene  Schriftchen  herauszugeben. 

Ich  hoffe  hiemit  den  Kupferstichliebhabern  kein  ganz  un- 
brauchbares Werkchen  in  die  Hände  geliefert  zu  haben. 


Bamberg  im  September  1844. 


J.  Heller. 


Aken,  Johann  van,  T.  1.  p.  271 — 284.  Dieser  ausgezeichnete 
Künstler  wurde  in  Holland  um  1614  geboren. 

Pferde.  Nr.  i — 6.  Diese  6 Bl.  haben  verschiedene  Grössen, 


nämlich 
Nr.  I 

- 2 

- 3 

- 4 

- 5 

- 6 


hoch 


Z.  8 L., 

- 7 - 

- 7 - 

- 7 - 

- 7 - 

- 7 - 


breit  Z.  8 L. 

7 - 
7 - 
7 - 
7 - 
7 - 


Die  Reisende  zu  Pferd,  Nr.  17. 

In  der  v.  Stengelschen  Sammlung  zu  Bamberg  befand  sich 
ein  Abdruck,  auf  welchem  oben  links  in  der  Luft:  P.  Pot., 
rechts  unten  im  Rand:  No.  4 stand.  Der  Name  des  v.  Aken 
fehlte.  In  der  Auktion  Katal.  II.  Nr.  1369  wurde  er  für 
I fl.  9 kr.  verkauft. 

Rhein-  und  Mosel  - Ansichten  nach  Hermann  Saftleven, 
Nr.  18 — 21. 

Die  späteren  Abdrücke  haben  die  Adresse  NICOLAUS 
VISSCHER  EXCUDIT.  Auch  sind 


18.  hoch 

7 Z.  II 

L.,  breit 

10 

19.  - 

7 - II 

- 

10 

20. 

7-10 

- 

10 

21. 

7-10 

- 

10 

Aldegrever,  Heinrich,  T.  VIII.  p.  362 — 455.  Wurde  zu  Pader- 
born 1502  geb.,  war  der  Sohn  des  Hermann  und  der  Katharina 
Trippenmecker,  bildete  sich  zu  Nürnberg  in  der  Dürer’schen 
Kunstschule,  kehrte  1527  nach  seiner  Vaterstadt  zurück,  und 
war  daselbst  sehr  thätig  in  Malen  und  Kupferstechen.  Da  er,  wie 
sein  Vater,  sich  der  Religionsneuerung,  besonders  der  Wieder- 
täufer-Secte  zuwendete,  so  zogen  sie  sich  viel  Verdruss,  und 
Letzterer  sogar  Strafe  zu;  der  Sohn  siedelte  sich  hierauf  1532 
in  dem  nur  10  Stunden  entfernten  Soest  an,  wo  es  ihm  so 
wohl  gefiel,  dass  er  sich  auf  mehreren  seiner  Kunstwerke  den 
Soester  nannte,  weswegen  ihn  die  meisten  Schriftsteller,  so  auch 
Bartsch,  als  dort  gebürtig,  angeben.  Er  starb  daselbst  1558. 
Nähere  neuere  Nachrichten  enthalten  Wiegand  Archiv  für  Ge- 
schichte und  Alterthumskunde  III.  S.  331;  Westphalia  1826 
N.  I u.  23;  Berliner  Kunstblatt  1829  S.  141. 

Loth  und  seine  Töchter,  1530.  Nr.  13. 
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Von  dieser  Platte  giebt  es  neue  und  schwache  Abdrücke. 
Geschichte  von  Thamar  und  Absolon,  1540.  Nr.  22  — 28. 
Nr.  22,  Die  Inschrift  heisst:  II.  REG.  XIII.  I lONADAB. 
A^.  AD^MNO  I CVBA.  SVPER.  LECTV.  TW.  1 &. 
LAGVORE.  SIMVLA.  Höhe  4 Z.  5 L.,  Br.  2 Z.  10  L. 
Nr.  23,  hat  diese  Schrift:  II.  REG.  XIII.  I AMNON.  VI. 
OPRES  I SIT.  THAMAR  Das  Zeichen  mit  der  Jahrs- 
zahl steht  rechts.  Höhe  4 Z 4L.,  Breite  2 Z.  10  L. 
Nr.  24,  hat  die  Schrift:  11.  REG.  XIII.  I THAMAR.  SCIDIT. 
TALAREM.  ! TVNICAM.  PRE  TRISTITIA.  Links 
unten  im  Ecke  die  Nr.  3. 

Nr.  25,  hat  folgende  Schrift:  11.  REG.  XIII.  | ABSALOM. 
CONSOLATOR  THA  1 MAR.  Links  unten  Nr.  4.  Höhe 
4 Z.  6 L,  Breite  2 Z.  10  L. 

Nr.  26,  hat  die  Inschrift:  II.  REG.  XIII.  1 TONDVNTVR. 
OVES.  ABSALO  1 & FILII.  REGIS.  VOCATVR.  Rechts 
unten  die  Nr.  6.  Höhe  4 Z.  6 L.,  Br.  2 Z.  10  L. 

Nr.  27,  hat  die  Inschrift:  11.  REG.  XIII.  I ABSALOM. 
OCCIDIT.  FRATREM  1 SVVM.  AMNON.  Links  unten 
die  Nr.  5.  Höhe  4 Z.  6 L.,  Br.  2 Z.  10  L. 

Nr.  28,  hat  die  Inschrift:  H.  REG.  XIII.  i REX.  SCIDIT. 
VESTIMENTA.  SVA.  I OB  MORTEM  FILII.  Höhe 
4 Z.  6 L.,  Br.  2 Z.  IO  L. 

Judith,  1528.  Nr.  34. 

Es  giebt  neuere,  und  sogar  auch  retouchirte  Abdrücke. 
Tarquin  und  Lucretia,  1553.  Nr.  64. 

Die  Unterschrift  ist:  Lucretia.  a.  S.  Tarq.  costuprata  amore 
pudicitiae  se  ipsam  confodit.  Höhe  mit  dem  Unterrande  4 Z. 
3 L.,  Br.  2 Z.  6 L. 

Marcus  Curtius,  1532.  Nr.  68. 

Die  Inschrift  oben  rechts  auf  dem  Zettel  ist  so  geschrieben: 
CONPERTA  • ROMANA  • HISTORIA  • 1 EX  • TITHO  • LI- 
VIO- ASSVNPTA-1-  1532- 

Der  strenge  Vater,  oder  der  kranke  Graf  Archambaud  schneidet 
seinem  Sohne  die  Kehle  ab,  1553.  Nr.  73. 

Die  Schrift  auf  der  Tafel  oben  links  ist  so  geschrieben: 
Pater,  nepus,  suam  mortem  filius  1 de  generas,  male  periret, 
cum  1 obtruncauit. 

Die  Thaten  des  Hercules,  1550.  Nr.  83—95. 

Der  Kunsthändler  J.  Riedl  in  Wien  besass  1814  die  Platten, 
weswegen  neue  Abdrücke  existieren. 

Das  Urtheil  des  Paris,  1538.  Nr.  98. 

Davon  giebt  es  neue  und  sehr  blasse  Abdrücke,  indem 
noch  die  Platte  existirt. 

Allegorien  auf  den  Tod,  1541.  Nr.  135  — 142. 
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Die  Unterschriften  sind  alle  mit  grossen  Buchstaben  ge- 
schrieben. Die  Blätter  haben  eine  Höhe  von  2 Z.  6 L.,  der 
untere  Rand  4 L.,  Br.  i Z.  10  L.  In  dem  Kieser’schen  Todten- 
tanz,  welcher  zu  Frankfurt  1617,  1618  und  1623  erschien, 
ist  diese  ganze  Folge  von  der  Gegenseite,  jedoch  ohne  dem 
Zeichen  von  Aldegrever,  kopirt;  die  übrigen  Blätter  sind 
nach  Holbein;  das  ganze  Werk  besteht  aus  60  Kupferstichen. 
Adam  und  Eva,  Nr.  136. 

Links  oben  in  der  Tafel  mit  dem  Zeichen  steht:  1541; 
rechts  unten  im  Ecke:  No.  2. 

Bildniss  des  münster’schen  Statthalters  (Wiedertäufers)  Knipper- 
dolling,  1536.  Nr.  183. 

Ist  eines  der  vorzüglichsten  Blätter  des  Meisters,  und  die 
obere  Inschrift  heisst:  WAERH^TICH  • GEKONTER- 
FET-BERNTKNIPPERDOLLICK-  1 DER- XII -HER- 
TOGEN  • EYN  - THO  - MONSTER.  Unten:  IGNOTV^ 
NVLLIS^KNIPPERDOLLINGIVSiORIS?  I TALISsERA? 
SOSPESjCVM^MimiVITAsFORETi  I HINRICVS^ALDE- 
GREVERjSVZATIEjFACI  I 1536. 

Bildniss  des  Soester  Stadtrichters  van  der  Helle  (oder  Holte), 
eines  intimen  Freundes  Aldegrevers,  1538.  Nr.  186. 

Die  Unterschrift  heisst:  IMAGO? ALBERTHVONsDLR 
HELLE?  1 ANNO?SVE?ETATIS?XXVIIL 
Bildniss  Aldegrevers,  1530.  Nr.  188. 

Die  Inschrift  oben  heisst:  ALDEGREVERS  HEG  EST 
PRÄSENS  PICTORIS  IMAGO  I HENRICI  PROPRIO 
QVAM  GENVERE  MANVS:  I ANNO  SVE  .^:TATIS 
XXVIII.  Unten:  ANNO  - DOMINI  - M • D - XXX. 

Bildniss  Aldegrevers,  1537.  Nr.  189. 

Unten:  ?ANNO  ? M?D?}^XVII?  | ?IMAGO?  HINRICI? 
ALDEGREVER^VZATIEN?  I ?AB?IPSO?AVTORE?AD? 
VIVAM?EFFIGIE?DELINIATA  [ - ANNO  ?ETATIS?  SVE? 
XXXV. 

Zwei  Löffel  und  eine  Lanzette,  1539. 

V.  Rumohr  in  seiner  Geschichte  der  königl.  Kupferstich- 
Sammlung  zu  Copenhagen  S.  19  glaubt,  dass  auf  diesem 
Blatte  die  Jahrszahl  1530  heisse;  was  aber  unrichtig  ist, 
denn  ich  besitze  selbst  einen  sehr  schönen  Abdruck  mit  der 
Jahrszahl  1539. 

Altdorfer,  Albrecht,  T.  VIII.  p.  41 — 81,  wurde  nach  den  neuen 
Untersuchungen  zu  Altdorf  bei  Landshut  in  Bayern  1488  ge- 
boren (Oefel.  script.  rer.  Bav.  II.  p.  771).  Sein  Vater  war  wahr- 
scheinlich der  Maler  Ulrich  Altdorfer,  welcher  1491  sein  Bürger- 
recht zu  Regensburg  aufgab.  Unser  Altdorfer  zog  wieder  nach 
Regensburg,  machte  sich  daselbst  ansässig,  wurde  1521  Raths- 
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herr  des  innern  Raths,  später  oberster  Bauherr,  und  lehnte  1528 
die  Wahl  als  Bürgermeister  ab.  Am  12.  Februar  1538  errichtete 
er  sein  Testament,  und  starb  am  13.  oder  14.  Febr.  desselben 
Jahres.  Seinem  Wunsche  gemäss  wurde  er  in  die  Augustinei- 
kirche  begraben.  Näheres  findet  man  in  Nr.  20  des  Kunst- 
und  Literaturblattes  zur  Eos,  Nürnb.  1820. 

Maria  mit  dem  Kinde,  1507.  Nr.  15. 

Der  heilige  Hieronymus,  Nr.  21. 

Hercules  zerreisst  den  Löwen,  Nr.  26. 

Von  diesen  drei  Platten  existiren  neue  Abrücke. 

Dr.  Martin  Luther,  Nr.  61. 

Dieses  ist  das  erste  Portrait  Martin  Luthers,  welches  in 
Kupferstich  herauskam;  das  erste  in  Holzschnitt  befindet  sich 
unter  dem  Titel  des  seltenen  Quartschriftchens:  ^tn  @ermon 
geprebtget  ju  SetpfgF  t>ffm  am  tag  ^etrt  onb  ^auU 

pm  ptttj  3ar,  burd)  ic»  I),  Wl.  Sut^er  xc»  (^ebrucft  ju  Sepp^gf 
burc^  2Botffg*  ftöÄet  tm  tar  1520. 

Der  Sündenfall  und  die  Erlösung  der  Menschen  durch  das  Leiden 
und  Sterben  unsers  Herrn  Jesu  Christi,  Nr.  i — 40.  p.  75. 

Diese  Folge  mit  dem  Titel;  Alberti  Dvreri  Noriberg.  Ger- 
man. Icones  sacrae  etc.  gab  der  gelehrte  hamburger  Buch- 
händler Georg  Ludwig  Frobenius  heraus,  welcher  sich  unter 
der  Vorrede  durch  die  Buchstaben  G.  L.  F.  bezeichnete. 
Diese  Holzschnitte  sind  zum  Theil  Copien  nach  Altdorfer, 
und  das  ganze  Werkchen  ist  zu  einem  Stammbuche  einge- 
richtet. Auffallend  ist  es,  dass  Lappenberg  in  seiner  vor- 
trefflichen Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg 
1840  S.  XLIX  dieses  Werkchen  noch  als  ein  Dürer’sches 
angiebt. 

Abrahams  Opfer,  Nr.  41. 

Jael  tödtet  den  Sisera,  Nr.  43. 

Die  Verkündigung,  Nr.  44. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  Nr.  45. 

Ein  Altar  mit  der  h.  Maria,  dem  h.  Christoph,  der  h.  Barbara, 
dem  h.  Georg  und  der  h.  Katharina,  Nr.  50. 

Der  h.  Christoph,  1513.  Nr.  53. 

Der  h.  Hieronymus  in  einer  Felsengrotte,  Nr.  57. 

Der  Fahnenträger,  Nr.  64. 

Da  sich  hievon  die  Platten  erhalten  haben,  so  gibt  es 
neue  Abdrücke.  Nr.  41,  43,  44,  50,  53,  54,  57  sind  in 
dem  Werk:  atter  beutfc^er  ^etfier,  tn  t^ren 

^rtgtnafpfatten  gefammeft  t)on  Derfcf)au  tc.  .^erauö? 

gegeben  tc.  t)on  3^.  ^ed^er.  i — 3.  Sief,  ©otba  1808 — 10. 

!Ü?eb.  — In  der  Folge  wird  dieses  Werk  nur  „Der- 

schau’sche  Sammlung“  citirt. 
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Amman,  Jost,  T.  IX.  p.  351—383- 

Die  vier  Jahrszeiten,  156Q. 

Höhe  2 Z.  3 L.,  Breite  3 Z.  2 L. 

a)  Im  Vorgrunde  rechts  sitzen  drei  musizirende  Personen,  im 
Hintergründe  links  tanzen  mehrere;  gegen  die  Mitte  des 
Blattes  an  einem  Stein  ist  das  Zeichen  lA.  Unten  steht: 
DER  • GLENCZ  • BRINGT  • ALL  • MENSCHN  • FRÖ- 
LICH • ZEIT  I DWLR  • VNS  • DAS  • VERLORN  - WI- 
DRVM-GEIT-  1569. 

b)  Rechts  ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferd;  unten  lA;  links 
schneiden  zwei  Männer  Getreide.  Unterschrift:  DER  • 
SVMMER  - BRINGT  • VIEL  - FREVD  - V - GELT  • i 
DENEN  • DIE  - VIEL  • FRVCHT  - HABN  • IM  • FELT  •, 
und  IB  verschlungen,  dem  Zeichen  von  Balthasar  Jenichen. 

c)  Links  schneidet  ein  Winzer  Trauben,  unten  im  Ecke:  lA; 
in  der  Mitte  kredenzt  ein  Herr  einer  Dame  Most,  rechts 
ein  Mann  in  einer  Kuffe.  Unterschrift:  SHERBSTS  • TVN  . 
SICH  - ALL  • WEINTRIN^r  - FREVEN  | WEMS  - GLVK  • 
WOL  - WIL  • GNEVSTS  • O • SCHEVEN. 

d)  Links  sitzen  zwei  Männer  bei  einem  Feuer,  an  einem  vor 
ihnen  stehenden  Krug  steht  lA;  rechts  fährt  ein  Schlitten. 
Unterschrift:  DES  ■ WINTERS  • FREVD  - SICH  • NIE- 
MAT • ON  - SPOT  I DEN  • DER  - DES  • SVMMERS  • 
WOL-GNOSN-HOT. 

Kriegs-  und  Lagerscenen,  Nr.  12. 

Dieses  sind  nicht  15,  sondern  22  Blätter,  und  gehören  zu 
Fronsberger’s  Kriegsbuch,  in  welchem  sich  ausserdem  auch  noch 
viele  Holzschnitte  von  Jost  Amman  befinden.  Dasselbe  erschien 
zu  Frankfurt  bei  Sigmund  Feierabend  in  3 Theilen  in  Folio, 
und  davon  sind  mir  Ausgaben  von  1564,  1566,  1571,  1573, 
1578  und  1596  bekannt,  welche  aber  sowohl  in  der  Anzahl  der 
Abbildungen,  als  in  den  Abbildungen  selbst  verschieden  sind. 
Ein  Theil  dieses  Werkes  erschien  als  für  sich  bestehend 
unter  dem  Titel : ^rteg^rec^ten  tC*  in  den 

Jahren  1565,  1571,  1575  und  1578,  bei  demselben  Ver- 
leger; darin  sind  nur  6 Blätter  von  den  Schlachten,  und  viele 
Holzschnitte  von  Jost  Amman;  jedoch  sind  die  Ausgaben  in 
der  Zahl  und  in  den  Abbildungen  auch  hier  wieder  verschieden. 

Ansicht  des  Nürnberger  Schlosses  mit  dem  Feuerwerk,  1570. 
Nr.  14. 

Dieses  Feuerwerk  wurde  bei  der  Anwesenheit  des  Kaisers 
Maximilian  II.  abgebrannt.  Die  alten  und  höchst  seltenen 
Abdrücke  haben  folgende,  mit  beweglichen  Lettern  gedruckte 
Unterschrift:  ^tgentltc^e  üub  tt)are  äScontcrfactur  ber  jweter 
@c^toffer  onb  anberm  getnerroerdf,  @0  ju  9lärmberg  ouff 
ber  ^eflen  getnorffen  onb  oerbrennt  ftnb  toorben,  ^b^en. 
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bcm  (^ro§merf)ttgjlen  — Äatfer  ?(}?ajftmtltano  bcm  onbern  — 
tm  3ar  1 570  ben  8 3untü  31(6  nac^  gcpurt  jett  ttiar  — 

fein  @nab,  3(men.  3ugertc()t  onb  tn  2)ru(f  verfertigt,  ju  Dlürns 
berg  burc^  3o6  3(man. 

Stephan  Bathori,  1576. 

Stehend  nach  rechts  gewendet  in  gewöhnlicher  polnischer 
Nationalkleidung,  legt  die  linke  Hand  an  den  Griff  seines 
Schwerts.  In  der  Entfernung  eine  Landschaft.  Oben  rechts 
steht  auf  einer  Tafel:  STEPHANVS  BATHORI  VS  WEI- 
WODEN  AVS  SIEBENBVRGEN.  M • D • LXXVI.  Unten 
links  das  Täfelchen  mit  I*A*,  der  Radirnadel  und  1576. 
Höhe  6 Z.  7 L.,  Br.  4 Z.  9 L.  Dieses  seltene,  hübsche  Blatt 
befindet  sich  in  meiner  Sammlung 

Caspar  v.  Coligni,  Nr.  17. 

Die  Ueberschrift  ist  so:  Effigies  Gasparis  de  Colig^  1 ni, 
D.  de  Castilione.  Amir?  | alij  Franciae  &c.  Es  giebt  hievon 
auch  neuere  Abdrücke. 

Friedrich  von  Wirsberg,  Bischof  zu  Würzburg,  1572.  Nr.  18. 

Die  Umschrift  des  Bildnisses  heisst:  FRIDERICVS  DEI 
GRATIA  EPISCOPVS  WVRZ^EBVRGENSIS  AC  FRAN- 
TIZE  ORIENTALIS  DVX. 

Hans  Sachs,  1576.  Nr.  19. 

Die  ersten,  sehr  seltenen  Abdrücke  sind  vor  den  Linien 
im  Hintergründe;  auch  gehört  zu  denselben  ein  mit  beweg- 
lichen Lettern  zu  Nürnberg  bei  Katharina  Gerlachin  und 
Joh.  vom  Berg  Erben  1576  gedrucktes  Gedicht  auf  einem 
Folioblatt,  mit  der  Ueberschrift:  ^an6  0ac^fen  fprucf),  bamit 
er  bem  3}?a(er  fein  Valete  bebtctrh 

Sigmund  Feierabend,  1569.  Nr.  20. 

Die  Umschrift  heisst:  SIGISMVNDVS  FEIERABENDT 
BIBLIOPOLAZETATISSVZEXLII.  ANNO.  M.D.LXIX. 

Bildniss  eines  Mathematikers,  Nr.  21. 

Dieses  ist  das  Bildnis  des  Nürnberger  Rechenmeisters 
Johann  Neudorffer  des  älteren.  Ich  besitze  selbst  einen 
älteren  Abdruck,  auf  welchem  mit  Rothstift  geschrieben  steht : 
Joh.  Neudörffer  Norimb.  Arithmet  n.  1497  ae  56;  folglich  ist 
dieses  Blatt  1553  geätzt.  Man  hat  auch  Abdrücke  mit  der 
Einfassung,  welche  Bartsch  beschreibt,  und  ohne  dieselbe. 

Das  Wappen,  Nr.  23. 

Ist  das  Wappen  des  Nürnberger  Patrizier  - Geschlechts 
V.  Holzschuher.  Es  giebt  hievon  neuere  Abdrücke. 

Livius,  1572.  Nr.  3. 

Die  erste  lateinische  Ausgabe  erschien  1568,  und  in  dem- 
selben Jahr  eine  deutsche  von  Zachar.  Münzer.  Eine  spätere 
lateinische  kam  1573,  eine  deutsche  1631  heraus. 
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Kunstbuch,  1599.  Nr.  4. 

Die  erste  Ausgabe  von  diesem  hübschen  Werkchen  er- 
schien unter  dem  Titel: 

^unnfi  unb  2^^)vhüd)Uin  für  btc  anfa^enbcn  jungen 
Daraue  retffen  unb  9}?a(en  ju  (ernem  granffurt  1578, 
ir  Thl,  1580  2r  Thl.  Ebendaselbst  erschien  1578. 

Enchiridion  Artis  pingendi,  fingendi  et  sculpendi:  In  quod  The- 
saurus nonus  et  ingens,  variarum  figurarum,  viroru  mulierum, 
infantum  et  animalium,  in  usum  adolescentiae  cupidae  adeoq. 
omnium  artis  huius  amantium  et  congestus,  Auth.  Justo 
Ainmano.  Tig,  MDLXXVIII.  Francofurti  ad  Moenum.  4. 
Dieses  Werk,  so  wie  das  folgende,  führt  Bartsch  nicht  an. 

@tam  t>nb  ©apenbuc^  b^^d^e  ünb  ntbere  @tanbte.  Darinnen 
ber  Olomtfcben  tc.  (^bürfürjlen,  gürfien,  ©rafen  tc, 

2Bapen  tc,  auch  btnjugefegten  Symbolis,  nnb  Slepntcn  tc,  aufe 
ftetfftgfl  jugertebt  tc,  jii  nug_  nnb  ebren  allen  ber  ,^tinjf 
Stebbobern,  (belehrten  tc,  jufamen  getragen  bureb  ©tgtnunb 
geperabenb,  graneffurt  a,  9}?,  M.  D.  LXXIX.  4.  Hat  143 
Blatt,  auf  welchen  sich  246  Holzschnitte  befinden,  w’elche 
grösstentheils  eine  ganze  Seile  einnehmen.  Mehre  tragen 
Jost  Ammans  Zeichen.  — In  demselben  Jahre  erschien  auch 
eine  latein.  Ausg.  unter  dem  Titel: 

Insignia  sacrae  Caes.  Maiestatis  Principum  Electorum  etc. 
Francof  M.  D.  LXXIX.  4.  Eine  spätere  kam  1589  heraus. 
Dieses  Werk  ist,  wie  schon  der  Titel  sagt,  als  Stammbuch 
eingerichtet,  weswegen  sich  auch  am  Ende  viele  leere  kleine 
Wappenschilder  ohne  Helmdecke  befinden  Zu  gleichem 
Zweck  kam  auch  folgendes  Werk  mit  Holzschnitten  von 
Jost  Amman  heraus: 

Anthologia  Gnomica.  Illustres  vetervm  graecae  comoediae  scrip- 
torum  sententiae,  prius  ab  Henr.  Stephano  — editae;  nunc 
dupl.  insuper  Interpret,  metrica  singulae  auctae,  inq.  grat. 
studiosor.  quib.  et  var.  scutorum  natalitiorum  imagines  libello 
passim  insertae  usui  erunt  etc.  Collectae  ä Chr.  Egenolpho  Fr. 
Am  Ende:  Impressum  Francofvrti  ad  Moenum.  apud  Georgium 
Coruinum,  Impensis  Sigismundi  Feyerabendij.  M.  D.  LXXIX. 
8.  Hat  190  mit  Blattzahlen  versehene  Blätter,  auf  welchen 
sich  166  Holzschnitte,  welche  fast  alle  eine  ganze  Seite  ein- 
nehmen, befinden.  Dieses,  wie  die  vorhergehenden  Werke, 
sind  in  meiner  Sammlung. 

Trachten  der  katholischen  Geistlichkeit,  1585.  Nr.  6. 

Von  dieser  Folge  von  102  Holzschnitten  erschien  auch 
in  demselben  Jahr  bei  dem  nämlichen  Verleger  eine  Aus- 
gabe mit  deutschem  Texte  von  Joh.  Adam  Lonicer.  Der 
Titel  fängt  an: 


@tänb  t>nb  Orben  Der  Olömtfc^jen  (5at^)otifrf)cn 
bartnn  aller  0etjiltc^en  ^erfonen,  S).  0f^ttter  ünb  bero  x>zxi 
tpanbten  »^erfommen,  (^onjiitutton,  0^egeln,  *^abtt  unb  ^let? 
bung  IC*  fletfftg  befc^rtebeiu  — Eine  spätere,  gleichfalls  in  4., 
mit  lateinischem  und  deutschem  Text  erschien  zu  Frankfurt 
1661  im  Verlag  von  F.  W.  Ammon,  und  W.  Serlin,  mit  den- 
selben Holzstöcken,  nur  wurden  sieben,  welche  verloren  ge- 
gangen sind,  durch  radirte  Blätter  ergänzt. 

Frauentrachten,  1586.  Nr.  7. 

In  demselben  Jahre  erschien  auch  eine  deutsche  Ausgabe 
mit  dem  Titel: 

3m  grauenjtmmer  2Btrt  oermelbt  ^on  allerlei  fcf)öncn 
.^letbungen  t>nnb  ^rac^ten  ber  5[Betber,  mh  ntbere 

0tanbe6,  mte  man  faji  an  allen  Drten  gefc^jmücft  nnnb 
gelieret  tjJ  tc*  burc^  ic*  3oft  5lmman  monbafft  ju  ^lürn? 
berg  gertffen  xc*  MDLXXXVI.  ©etrucft  ju  granffurt  am 
fO^apn  in  ^^erlegung  @tgm»  geperabenbö«  4* 

Schopper  ÜANOIIAIA.  Omnium  illiberalium  mechanicarum 
aut  sedentariarum  artium  genera  continens  etc.  Francof. 
1568.  8.  Nr.  8. 

Nach  Heinecke  Dictionnaire  des  Artistes  I.  p.  83  soll  die 
erste  Ausgabe  1564  erschienen  seyn.  Spätere  sind  von  den 
Jahren  1573,  1574  und  1588  bekannt.  Auch  kommen  die 
Holzschnitte  in  ©arjont  3lllgemetner  0cban)pla§  aller  MnjJ, 
^rofefftonen  unb  »^anbmerfen,  granff*  4*  vor.  Ur- 

sprünglich mögen  dieselben  wohl  zu  dem  Werke  gefertigt 
worden  seyn: 

^pgentltcbe  S5efcbretbung  aller  ©tänbe  auff  ^rben,  ^ober 
unb  D^tbrtger,  (^etfJltcber  unb  3ö3eltltcber,  2lller  .^ünfJen,  ^anb^ 
mercfen  unb  ^anbeln  ic*  Durch  ben  mettberümpten  ^an$ 
@acbfen  0ang  fletfftg  befcbrteben  auch  !ün(Jretcben 
gtguren,  bereu  gletcben  juoor  ntemanbe  gefeben  xc*  granfs 
furt  a,  ?[)?♦  HDLXVIII.  4.  Eine  spätere  Auflage  kam  da- 
selbst 1574  heraus. 

Jagd-  und  Waidwerk,  1592.  Nr.  9. 

Von  diesem  Werke  erschien  schon  1582  die  erste  Aus- 
gabe unter  dem  Titel: 

0Reutt)  3ag  nnb  ©epbmerfbucb  baö  tfj  etn  grunbltcbe  ^efcbreh 
bung  Dom  Einfang  ber  Sagten,  and)  00m  3uger,  feinem  »^orn 
unb  @ttmm,  »^unben,  mte  bte  ju  allerlep  ©tlbpret  ab^us 
richten,  ju  ^fneifcben  bnb  t?or  ber  2But  nnb  anbern  '^n^ädcn 
ju  bemabrem  3tem  oon  ber  ^irfcb,  @d()n?einß,  ^afen,  milben 
füllen,  Sucb6,  Dacbö,  S5eeren,  Sucb^,  «Steinbodö,  ©emfen 
t>nb  5[Bclf0jagt;  Stern  üom  abelicben  5[Bepbmerf  ber  galfj 
nerep,  S3epffen  unb  geberfpiet  Dergleichen  uom  gifcb,  Ärebö, 
Dtter  unb  ^iber  gang,  ^ucb  burd^aue  mit  fcbbnen  giguren 
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gejtert,  2 granff.  a,  5D?*  1582.  got  Nach  Eberts 

bibliogr.  Lexikon  Nr.  520  erschien  auch  eine  lateinische  Aus- 
gabe unter  dem  Titel:  J.  Ad.  Loniceri  venatus  et  aucupium 
iconib.  expressa  et  versib.  illustr.  Francf.  1582.  4.  Die  letzte 
erschien  unter  dem  weitläufigen  Titel:  ®ebt)tt>er(fe  tC. 

grancFfurt  am  % SB*  tomon  unb  Berlin 

S5uc^l^*  Sttt  i66l*  — Heinecke  sagt  in  seinem  Diction- 
naire  des  Artists  l.  p.  186,  dass  nach  Jost  Ammans  Tode 
dieses  Werk  unter  dem  Titel;  Thierbuch  erschienen  sei. 
Nagler  bringt  in  seinem  neuen  allgem.  Künstler  - Lexikon 
gleichfalls  diese  Nachricht;  Beides  ist  aber  unrichtig,  denn 
dieses  Thierbuch  ist  ein  für  sich  bestehendes,  ganz  ver- 
schiedenes Werk  von  dem  obigen.  Auch  Bartsch  kennt  es 
nicht.  Die  erste  Ausgabe  hat  folgenden  Titel: 

^tn  neun?  ^^terbuc^)*  (^tgenftt^e  unb  ou^  grünbtt^c 
bcfc^reibung  aiUxUt)  nter  unb  jme^fü^tgen  2^^tcren,  bom 
großen  jum  HetnfJen,  fampt  beren  ärt,  5[Befen,  9^atur 
unb  ^tgenfc^afft:  burc^  ben  mettber^ümpten  ^anfen 

S5ocf6perger  ben  jungem  non  @a(§burg  tn  ötftrung  geffeilt, 
golgenbeö  gertffen  burcb  ben  ^unjfretcben  3ofi:  2(mman  non 
Jürtcb:  5^un  jegt  burcb  Georgium  Schallerum  non  ?i}?üncbcn 
gang  fteifftg  befc^jrieben,  unb  tn  2^eufd)e  Sietmen  gefaffeo  tc. 
Am  Ende:  ©ebrucft  ju  granc!furt  am  S}lapn,  bet  S}larttn 
Secbler,  in  nericgung  .^teronpmt  geterabenbe  xc*  1569*  Darin 
befinden  sich  104  Holzschnitte,  welche  2 Z.  2 L.  hoch,  2 Z. 
1 1 L.  breit  sind.  Auf  den  Abbildungen  des  Elephanten, 
Tiger,  Geis,  Hund,  engl.  Hund,  Katze  und  des  Bären  ist 
das  Zeichen  lA.  Spätere  Ausgaben  erschienen  noch  1579, 
1612,  1617,  welche  letztere  Huber  und  Rost  I.  219  wieder 
mit  dem  Waidwerk  verwechselt. 

Schopper  speculum  vitae  aulicae,  1574.  Nr.  10. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1567,  spätere  1585  und  1595. 

€atj  ^(tntjl  0ecunbt»  Deo  furtreffltcben  ^ocbgetebrten  ^Ucn 
^bi^ofopbv  S3ücber  onb  Latein  oerteutfcbt 

Durch  ?[)?♦  3obannem  »^epbcn,  ^tffienber  oon  Dbaun*  Sran(fi 
furt  a,  1565*  goL  Mit  vielen  grösseren  und  kleineren 
Holzschnitten  von  J.  Amman,  welche  grösstentheils  auch  in 
anderen  Werken  im  Verlag  von  Feyerabend  Vorkommen.  In 
den  J.  1571  und  1651  wurde  dieses  Werk  wieder  gedruckt. 

Xburnter  S3ucb*  Einfang,  S3rfac^)cn,  orfprung,  onb 
fommen,  ber  ^bürnter  tm  b^pltgen  Slomtfcben  Sletcb  ^eutfcber 
Slatton  tc*  2i((eo  jegunber  oon  neumen  jufammen  getragen, 
mit  [ebenen  neumen  gtguren  tc,  graneffurt  a*  SO?»  M.  D.  LXVI. 
Fol.  Dieses  ist  die  dritte  Auflage  von  Rüxners  lügenhaftem 
Tumierbuch.  Es  enthält  ausser  den  Wappen  bei  den  Tur- 
nieren noch  viele  4 Z.  hohe,  5 Z.  6 L.  breite  Holzschnitte 
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von  Jost  Amman  Dieselben  wurden  sämmtlich  auch  zu  den 
Auflagen  von  1576  und  1578  benützt.  Mit  Holzschnitten 
von  J.  Amman  sind  nebstdem  noch  folgende  zwei  Werke 
ausgeschmückt: 

Xf;urntcr  33uc^,  SBar^affttgc  35efc^)retbungc  after  furgtreil  onb 
fo  ber  burdfjleuc^ttgfi  ic.  fÜ^ajctmtltan,  Mntg  ju 
33ebe9m  2C.  ju  froherer  ^Infunfft  be^  2c.  »^errn  ^ihve^t 
^ergogen  tn  Nepern  2C.  in  ber  n^eitberümpten  0tatt  3ßten  2C* 
faffen  bitten,  graneffurt  0,  50?,  M.  D.  LXVI  Fol.  Mit  31 
Holzschnitten  von  4 Z.  Höhe,  5 Z.  5 L.  Breite,  wobei  sich 
auch  der  Holzschnitt  mit  dem  grossen  Turnier  1565,  Bartsch 
Nr.  21,  befindet,  welcher  zu  dieser  Schrift  eigens  gefertigt 
worden  ist.  Eine  spätere  Ausgabe  erschien  1579. 

;De6  5I(terburcbteucbtigfJe  ©rofmccbtigflcn  .^epfer  Carole  beg 
fünfften  2c.  gfücffetige  2(nfunfft  gen  S5tn5  2C,  auff  ben  24.  tag 
(3fugufJ)  2C*  gebaiten  Xurnter,  groneffurt  a,  ?[)?*  M.  D.  LXVI. 
Fol.  Mit  12  Holzschnitten. 

Die  Schlacht  von  Lepanto,  1571. 

Die  zahlreichen  Schiffe  stehen  in  Schlachtordnung,  links 
die  christliche  Armada,  rechts  die  türkische  Flotte;  in  der 
Mitte  der  christlichen  stehen  die  drei  Admiralitätsschiffe  des 
Don  Juan  v.  Oesterreich,  des  päpstl.  Admirals  Marco  Antonio 
Colonna,  und  des  venezian.  Admirals  Sebast.  Veniero.  Das 
P'lügelschiff  des  Haupttreffens  war  das  maltesische  Admirali- 
tätsschiff des  Prior  von  Messina.  Diese  Schiffe,  so  wie  auch 
die  Hauptschiffe  der  Türken  sind  mit  beweglichen  Lettern 
aus  deutscher  Schrift  bezeichnet.  Die  Abbildung  giebt  deut- 
lich zu  erkennen,  dass  Jost  Amman  eine  getreue  Darstellung 
der  Schlachtordnung  fertigte.  Sein  Zeichen  lA  befindet  sich 
unten  links  an  einer  Galeere.  Oben  steht  in  drei  Zeilen  mit 
beweglichen  Lettern  gedruckt:  5Babrc  ünb  otgcntftcbc  CON- 
TRAFACTVR  ber  ^.^riffheben  ARM  ATA.  SJnb  berfefben 
juuor  t>ncrbbrten  treffentfteben  ©tge  2Btbcr  ben  MrcJtfcben 
Xprannen  2C.  2C.  (^^efebeben  auff  ben  7,  £)ftoben  3m  1571. 
3ar,  Höhe  dieses  Holzschnitts  14  Z.  6 L.,  Br.  2 i Z.  Dazu 
gehört  ein  beinahe  eben  so  grosses  Blatt,  die  Beschreibung 
dieser  Schlacht;  unten  steht:  0etru(ft  JU  9IÜrnberg^  bep 
»^anne  SlBepgef,  gormfebnetber.  Beide  Blätter  besitze  ich  in 
Abdrücken  auf  Atlas. 

Das  Turnier,  1565.  Nr.  21. 

Gehört  zu  dem  Tumierbuch  und  Ritterspiel  zu  Wien  1566 ; 
sieh  oben  S.  13. 

Ein  Soldatenzug. 

Dieser  geht  nach  links,  zuerst  der  Anführer  zu  Pferd; 
hierauf  folgen  zwei  Soldaten  mit  Hellebarden,  dann  sechs 

- mit  Gewehren,  ein  Trommelschläger  und  ein  Pfeifer,  ein  Soldat 
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mit  einer  grossen  Fahne,  zwei  Soldaten  mit  Schwertern;  den 
Schluss  machen  Soldaten  mit  Frauen  und  Kindern.  Rechts 
unten  ist  das  Zeichen  von  J.  Ammann.  Höhe  13  Z.  8 L., 
Länge  64  Z.  Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Derschau’schen 
Sammlung. 

Allegorie  auf  den  Handel,  1585. 

Dieses  Blatt  besteht  aus  sechs  Holzplatten,  und  ist  eine 
überaus  reiche  Composition.  Oben  hält  Merkurius  die  Wage, 
symbolisch  die  Bilance  des  Kaufmanns  und  das  Urtheil  des 
Richters  vorstellend;  zu  beiden  Seiten  sind  die  Wapen  von 
den  vorzüglichsten  Handelsstädten  mit  Angabe  der  Messen. 
Unter  dem  Wagbalken  steht  Fortuna  auf  einer  Kugel;  letztere 
ruht  auf  dem  auf  einer  Säule  liegenden  Journalbuch,  welche 
sich  aus  einem  Brunnen  erhebt,  in  dem  sich  das  Kaufmanns- 
gut sammeln  soll.  Zu  beiden  Seiten  Bergwerke,  und  die  Ge- 
fahren, welchen  kaufmännische  Güter  zu  Lande  und  zur  See 
ausgesetzt  sind,  abgebildet;  im  Hintergründe  die  Stadt  Ant- 
werpen. In  der  untersten  Abtheilung  ist  das  Geschäftsleben 
des  Kaufmanns  zu  Hause,  nämlich:  auf  dem  Comptoir,  im 
Gewölbe,  im  Berathungszimmer  etc.  veranschaulicht.  Links 
unten  auf  einem  Waarenballen  steht  das  Zeichen  lA.  Diese 
Abbildung  fertigte  J.  Amman  nach  der  Idee  seines  Freundes, 
des  nürnberger  Rechenmeisters  Joh.  Neudörfer  d.  ä.  Alle 
einzelne  Darstellungen  haben  mit  beweglichen  Lettern  ge- 
druckte, grösstentheils  in  deutschen  Reimen  ausgeführte  In- 
schriften. Höhe  32  Z.  4 L.,  Br.  22  Z. 

Die  erste  Ausgabe  hat  die  Ueberschrift: 
btfbung  ber  ganjcn  ^anbctfc^aft  2C.  1585, 

Die  Zweite,  die  ich  selbst  besitze,  hat  oben  in  9 Zeilen 
die  Schrift:  2ftgent(tcbc  abbtfbung  bcg  gangen  gcn?erb6  ber 
,Kaufmanfcf)afft  fambt  ctfftc^cr  ber  0Rambafft  nnb 
nembfJen  ^anbeteflett  SIGNATVR  mh  SBappen  2C, 

Itd)  burc^  ben  9Iambbafft  nnb  2Bettberübmbten  alten  .^errn 
Johann  DIetnbörffer  2C,  ^egunb  aber  burc^)  (Safparn  25rtnner 
23ur9er  ünb  Slecbenmatfler  ju  2Iugfpurg  ernante  J^errn  5Ren?^ 
borffer  0e(tgen  gen^efnen  Discipuli  ünb  Substituten  bureb 
fonbere  fletfftg  naebbentfen,  mit  grofjer  müb  tn^e  5ß3erf  unb 
tn  btfe  botbfefige  2fugenf^etn(t(bc  gtguren  ünb  S^eutfebe 
Carmina  gebracht,  ünb  tn  Xvud  verfertigt,  3abt,  5^acb  2C. 
M.DCXXII.  An  den  äusseren  beiden  Seiten  herunter 
und  auf  dem  Rande  stehen  deutsche  Verse;  am  Ende 
rechts  steht:  ©ebrutft  ju  3Iugfpurg,  in  QJerfeguug  5ffiUbe(m 
^eter  3^mmerman6»  Das  Ganze  ist  mit  Buchdrucker- 
Zierleisten  eingefasst,  und  ist  mit  diesen  40  Z.  3 L.  hoch, 
26  Z.  6 L.  breit. 
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Das  Alphabet. 

Jeder  Buchstabe  wird  durch  eine  oder  zwei  menschliche 
Figuren  gebildet;  unten  in  der  Mitte  ist  das  Zeichen  lA  und 
1567.  Höhe  9 Z.  II  L.,  Breite  13  Z.  3 L.  Die  neuen 
Abdrücke  sind  in  der  Derschau’schen  Sammlung. 

Backhuysen,  Ludwig,  T.  IV.  p.  271 — 283. 

Allegorie  auf  Amsterdam,  Nr.  i. 

Die  sechs  Verse  sind  auf  eine  eigene  Platte  gestochen,  imd 
heissen: 

Zoo  bouwt  men  hier  aan’t  Scheepryk  y 
De  Moerbalk  van  den  Staat  en  Steeden, 

Ten  besten  van’t  gemeen,  en  Leeden 
Van  de  Indiaansche  Maatschappy: 

Zoo  brengt  men  peerlen,  wyd  van  teen  in’t  ander  Landt; 
Daar  kristus  Leer,  geleert,  gestiebt  werd,  en  geplant. 

Ludolf  Bakhuizen. 

Seesturm  mit  Schififbruch,  Nr.  10. 

Der  fünfzeilige  Titel  heisst: 

Stroom,  on  Zeegezichten. 
geteckent  en  geetst  door 
LVDOLF  BACKHUIZEN, 

Anno  17Ö1  In  Amsterdam. 

met  Privil:  van  de  Hoog  Mog:  Heeren  Staten  General. 

out  71  Jaar. 

Das  Distichon  unter  dem  von  J.  Gole  gestochenen  Bildniss 
Backhuysens,  Bartsch  p.  280,  heisst: 

Aemula  naturae  Bakhuisa  dextra  potentis 
Vivi  coloris  artifex: 

Picturae  postquam  implevit,  genus  omne  Tro- 
paeum 

in  aere  seponit  sibi. 

Janus  Broekhusius. 

cum  Privileg:  ord:  Holland:  et  West  Frisiae. 

Barbary,  Jacob  da;  diesen  Maler  und  Kupferstecher,  seinem 
Namen  und  der  Manier  seiner  Arbeiten  nach  ein  italienischer 
Künstler,  welcher  um  1504  arbeitete,  führt  Bartsch  T.  VII. 
p,  5 1 6 — 527  unter  den  deutschen  und  niederländischen  Meistern 
als  Monogrammisten  auf,  nämlich  als : le  maitre  au  Caducee 
mit  diesem  Zeichen.  Andere  Schriftsteller  nennen  ihn 
den  Meister  mit  dem  Schlangen-  oder  dem  Merkurius- 
stabe;  und  einige  ohne  allen  Grund  Franz  Babylone. 
Brulliot  in  seiner  Table  generale  Nr.  80.  p.  75.  bewies 
hinlänglich,  dass  der  Meister  mit  diesem  Zeichen  Jacob 
da  Barbary  hiess. 
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Beatrizet,  Nicolaus,  T.  XV.  p.  244 — 272. 

Christus  stehend  mit  dem  Kreuz,  Statue  nach  Michael  Angelo, 
Nr.  23. 

Die  ganze  Inschrift  heisst:  HIC.  DE.  MARMORE A. 
CH  f RISTI.  ^ATVA.  MICHAELIS.  I ANGELI.  BONA- 
ROTI.  MANV  I SCVLPTA.  QV^.  IN.  ^DE.  I DIV^. 
MARIi^:.  SVPRA  I MINERVAM  1 VISITVR  I EFFIGIA- 
TVS  I EST.  Spätere  Abdrücke  haben  noch  die  Adresse: 
Marcelli  clody  Formis  Romae. 

Der  Sturz  des  Phaeton,  nach  Mich.  Angelo,  Nr.  38.  Dieses 
Blatt  ist  15  Z.  4 L.  hoch,  und  10  Z.  7 L.  breit 

Der  Nil,  nach  der  berühmten  Antike  im  Vatican.  Nr.  95. 

Hat  oben  und  an  den  Nebenseiten  Randbilder.  Die  In- 
schrift (mit  grossen  Buchstaben)  nimmt  24  Zeilen  ein,  und 
schliesst  mit:  Haec  omnia  tibi  Ant.  Lafreri  aenea  tabvla 
hvnc  profert  ex  antiqvo  Simulachro  qvod  in  vaticano  adhvc 
conspicitvr  exacte  effigiata. 

Die  Tiber,  nach  der  Antike,  Nr.  96. 

Ebenfalls  an  drei  Seiten  mit  Randbildern,  und  einer 
24zeiligen  Inschrift  mit  grossen  Buchstaben,  welche  endigt: 
Adhvc  extat  diligenter  deformatum  et  in  hac  tabella  Ant. 
Lafreri  aeneis  formis  ad  amvssim  excvsvm. 

Ansicht  von  Malta. 

Oben  in  der  Mitte  des  Blattes  steht:  MELITA  NVNC 
MALTA;  links  eine  9zeilige  Inschrift,  welche  anfängt:  Melita, 
Insula  in  mari  Si  culo  sita  etc.  Unten  links:  Nicolaus  bea- 
tricius  Lotharingus  incidit  et  formis  suis  exc.  Höhe  14  Z. 
7 L.,  Br.  1 1 Z.  2 L.  Dieses  mittelmässige  Blatt  befindet 
sich  in  meiner  Sammlung. 

Bega,  Cornelius,  T.  V.  p.  221 — 243. 

Der  Mann  mit  der  Hand  im  Mantel,  Nr.  10. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  noch  vor  der  rauhen  Platte, 
und  haben  2 Z.  2 L.  Höhe,  2 Z.  3 L.  Breite.  Später  wurde  die 
Platte  beschnitten.  Die  neueren  retouchirten  Abdrücke  um- 
giebt  eine  Einfassungslinie. 

Eine  Tabakraucherin,  Nr.  ii. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  aufgeätzt,  und  mit  einer  Linie 
eingefasst. 

Der  Trinker,  Nr.  16. 

Die  aufgeätzten  Abdrücke  haben  eine  Einfassungslinie; 
auch  bemerkt  man  im  Hintergnmde  mehrere  horizontale 
Linien. 

Ein  Bauer  mit  dem  Hut  in  der  Hand,  Nr.  17. 

Mit  diesem  Blatte  verhält  es  sich  eben  so,  wie  mit  dem 
vorhergehenden. 

Die  Frau  mit  einem  Korbe  auf  dem  Kopfe,  Nr.  18. 
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Üie  aufgeätzten  Abdrücke  haben  eine  Einfassungslinie; 
auch  ist  der  Stein  links  oberhalb  des  Hügels  verschwunden. 

Der  Bauer  am  Fenster,  Nr.  19. 

Das  Blatt  ist  mit  einer  nicht  ganz  vollständigen  Einfassungs- 
linie umgeben.  Höhe  3 Z.  2 L.,  Breite  2 Z.  1 1 L. 

Der  Bauer,  der  seine  Pfeife  anzündet,  Nr.  20. 

Man  hat  Abdrücke,  welche  mit  einer  unvollständigen  Ein- 
fassungslinie versehen  sind. 

Der  Bauer  im  Lehnstuhle,  neben  ihm  eine  Alte,  Nr.  22. 

Die  alten  Abdrücke  haben  keine  Einfassungsstriche.  Auf 
der  Brust  der  Frau  bemerkt  man  mehrere  feine  Striche, 
welche  das  herausgenommene  Corset  und  die  Schürze  an- 
deuten. 

Die  Gesellschaft  am  Kamine,  Nr.  23. 

Es  giebt  hiervon  aufgeätzte  Abdrücke. 

Der  sitzende  Bauer,  welcher  eine  stehende  Bäuerin  bei  der 
Hand  nimmt,  Nr.  24. 

Die  ersten,  sehr  seltenen  Abdrücke  sind  vor  den  Grab- 
stichelstrichen. 

Zwei  Verliebte,  Nr.  25. 

Das  Blatt  hat  eine  Einfassungslinie.  Die  neuen  Abdrücke 
sind  aufgeätzt. 

Der  Sänger,  Nr.  27. 

Die  Composition  besteht  aus  5 Figuren;  der  Kopf  eines 
Knaben  wird  noch  zwischen  dem  Sänger  und  dem  Hute  des 
vorne  stehenden  Knaben  wahrgenommen.  Neuere  Abdrücke 
sind  aufgeätzt. 

Die  Mutter,  Nr.  28. 

Das  Blatt  hat  eine  Einfassungslinie;  die  neueren  Abdrücke 
sind  aufgeätzt. 

Die  drei  trinkenden  Bauern,  Nr.  29. 

Hat  eine  Einfassungslinie.  In  den  aufgeätzten  Abdrücken 
bemerkt  man  keine  Spur  der  hohen  Mütze  des  rechts 
sitzenden  Bauern. 

Die  säugende  Mutter,  neben  ihr  ein  Mann,  Nr.  30. 

Hat  eine  Einfassungslinie.  Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Die  alte  Wirthin,  Nr.  32. 

Auf  den  späteren  Abdrücken  steht:  J.  CO  YENS  ET  C. 
MORTIER  EXCUDIT.  Höhe  6 Z.  5 L.,  Breite  4 Z.  1 1 L. 

Die  junge  Wirthin,  Nr.  33. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  nicht  ganz  vollendet;  die  zweiten 
sind  ausgeführt,  aber  vor  dem  Namen;  auf  den  dritten  steht 
unten  auf  der  Erde:  Corn.  Bega  fec. 

Die  junge  Wirthin,  einen  Bauer  liebkosend,  Nr.  34. 

Links  unten  auf  der  Erde  steht,  kaum  merklich;  G.  Bega. 

Die  Schenke,  Nr.  35. 
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In  den  zweiten  Abdrücken  steht  unten  links:  J.  COVENS 
ET  C.  MORTIER  EXCVDIT. 

Bebam,  Bartholomäus,  T.  VIII.  p.  8i — 112. 

Der  Hellebardier  zu  Pferd,  Nr.  49. 

Von  diesem  schönen  Blättchen  giebt  es  neuere  Abdrücke, 

Wappen  des  Hieronymus  Paumgärtner,  Nr.  57. 

Die  neueren  Abdrücke  sind  kleiner,  indem  von  der  Platte 
die  Umschrift  weggenommen  wurde. 

Bildniss  Kaisers  Karl  V.,  Nr.  60. 

Die  Unterschrift  ist  geschrieben : PROGENIES  • DIVVM  • 
QVINTVS  • SIC  • CAROLVS  • ILLE  i IMPERII  • LVMINA  • 
ET • OR A • T VLIT  I AET  • S V AE • XXXI  | ANN  • M • D • XXXI. 

Bildniss  des  römischen  Königs  Ferdinand  I.,  Nr.  61. 

Die  Unterschrift  heisst:  PROXIMVS  • A • SVMMO-FERD- 
NANDVS  • CAESARE  • CARLO  I REX  • ROMANORVM  • 
SIC  • T VLIT  * ORA  • GENAS  i AET  • SVAE  • XXIX  | ANN  • 
M • D • XXXI. 

Bildniss  des  Nürnberger  Juristen  Balderman,  Nr.  63. 

Die  Unterschrift  heisst:  ERASMVS  • BALDERMAN  • LL  • 
DOCT  I AET AT  . SVAE  • XXXIII.  In  den  Ecken:  15—35. 
Oben:  MARCET  • SINE  • ADVERSARIO  • VIRTVS.  Höhe 
4 Z.  1 1 L.,  Breite  3 Z.  6 L.  Diese  Schrift  hat  mehr  Bezug 
auf  den  Tod  des  berühmten  Nürnberger  Reformators  und 
Freundes  Luthers,  Rathsschreiber  Lazarus  Spengler.  Die 
Veranlassung  dazu,  welche  Balderman  gab,  war  folgende: 
In  einer  fröhlichen  Gesellschaft  äusserte  Spengler,  der  Nürn- 
berger Rathsconsulent  Dr.  Balderman  sei  ein  sehr  arger 
Buhler.  Dieses  wurde  demselben  hinterbracht,  und  er  er- 
hob gegen  Spengler  einen  Injurienprozess,  welcher  auch  von 
dem  Nürnberger  sogenannten  Fünfer- Gerichte  zu  seinen 
Gunsten  entschieden,  und  Spengler  zu  einer  Strafe  verur- 
theilt  wurde.  Balderman  war  aber  damit  nicht  zufrieden, 
sondern  appellirte  dagegen  an  das  Kammergericht.  Darüber 
grämte  sich  der  55jährige  Spengler  dermassen,  dass  er  noch 
vor  Beendigung  dieses  Rechtsstreites,  am  7.  Sept.  1534, 
starb.  Da  dieser  Vorfall  viel  Aufsehen  erregte,  so  mag 
dieses  kurz  darauf  erschienene  Portrait  mit  der  angegebenen 
Inschrift  viel  Absatz  gefunden  haben. 

Beham,  Hans  Sebald,  T.  VIII.  p.  1 12— 249. 

Adam  und  Eva,  1536.  Nr.  5. 

Moises  und  Aron,  Nr.  8. 

Loth  und  seine  Töchter,  Nr.  9. 

Judith,  Nr.  10. 

Judith,  Nr.  ii. 

Maria  mit  der  Birne,  1520.  Nr.  18. 
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Ecce  Homo,  1520.  Nr.  26. 

Der  Heiland  mit  der  Siegesfahne,  1546.  Nr.  30. 

Der  h.  Hieronymus,  1521.  Nr.  63. 

Der  h.  Antonius  der  Eremit,  1521.  Nr.  64. 

Alexander  mit  dem  Bucephalus,  Nr.  67. 

Cimon,  von  seiner  Tochter  ernährf,  1544.  Nr.  75. 

Cleopatra,  Nr.  77. 

Von  diesen  Platten  giebt  es  neue,  zum  Theil  sehr  schwache 
Abdrücke. 

Dido,  1520.  Nr.  80. 

Die  Inschrift  ist  so  geschrieben:  REGIN.iE  DIDONIS 
IMAGO  I IMPROBE  AMORiQVID  NON  I MORTALIA 
PECTORA  COGIS  1 VIRG:  IN  QVARTO  AENEIDOS  l 
1520  (nicht  1519).  Man  hat  davon  neue  Abdrücke. 

Die  siegende  christliche  Religion,  Nr.  128. 

Die  christliche  Liebe,  Nr.  137. 

Davon  giebt  es  sehr  blasse  neue  Abdrücke. 

Die  Geduld,  1540.  Nr.  138. 

Die  Inschrift  heisst:  PACIENTIA,  und  auf  der  Tafel  steht: 
SEBALDVS  BE 
HAM  PICTOR 
NORICVS  FACI 
EBAT. 

Das  Unmögliche,  1549.  Nr.  145. 

Die  Inschriften  heissen:  IMPOSSIBILE.,  und:  NIMENT 
VNDER  STE  SICH  GROSER  DING  I DIE  IM  ZV  THVN 
VNMVGLICH  SINT.  Von  dieser  Platte  giebt  es  neue, 
äusserst  schwache  Abdrücke. 

Die  junge  Frau  mit  dem  Tod  als  Schalksnarren,  1541.  Nr.  149. 
Die  Inschrift  heisst:  OMNEM  IN  HOMINE  VENVS- 
TATEM  1 MORR  ABOLET. 

Die  junge  Frau  mit  dem  Tod,  1547.  Nr.  150. 

Hat  ganz  genau  dieselbe  Inschrift,  wie  Nr.  149. 

Die  Monate  mit  dem  Zuge  einer  Dorfhochzeit,  1546. 

Die  Inschriften  sind: 

ANFANG  DES  lARS  VND  MONAT.  1546. 

FABIAN  VS  lENNER.  i.  — MATHIAS  HORNVNG.  2. 
Nr.  154. 

HER  GREGORIVS  MERCZ.  3.  — MARCVS  APRIL.  4* 
Nr.  155. 

PHILIPVS  MEI.  5.  — JOHANNES  BRACHMON.  6.  Nr.  156. 
JACOB  HEWMON.  7.  — LAVRENCJVS  AVGVSTMON.  8. 
Nr.  157. 

EGJDJVS  HERBSTMON.  9.  — SJMON  WEJNMON.  10. 
Nf.  158. 
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MARTINVS  WINTERMON.  ii.  NICOLAVS  CHRIST- 
MON.  12.  Nr.  159. 

DIE  ZWELF  MONET  SEN  GEDHON  1 WOL  AVF  GREDT 
WIR  FOENS  WIDER  ON.  Nr.  160. 

ALDER  DV  MVST  DANCZEN.  Nr.  161. 

HAVST  DV  MICH  SO  STICH  ICH  DICH.  Nr.  162. 
ICH  WIL  AVCH  MIT  — DV  MACHSTES  GAR  ZV 
GROB.  Nr.  163. 

Mittelmässige  Kopien  von  einem  alten  Meister.  Auf 
Nr.  154  steht:  1566;  auf  Nr.  155:  APPRIL;  auf  Nr.  156: 
PIHLIPPVS;  auf  Nr.  157:  HEVMÖ;  aufNr.  158:  HERBST- 
MO;  auf  Nr.  159:  WINTERMO;  auf  Nr.  160:  1566;  auf 
Nr.  161:  DANCEN;  aufNr.  162:  STECH;  auf  Nr.  163: 
HO  • IO  • ICH  • WIL  ‘ AVCH  • MIT. 

Der  Neuvermählte,  oder  das  Trinkgelage,  Nr,  164.  Darauf 
steht:  ALDER  DV  MVST  DANCZEN. 

Die  Bauernschlägerei,  Nr.  165. 

Die  Ueberschrift  heisst:  HAVST  DV  MICH  SO  STICH 
IGH  DICH. 

Der  Bauer  auf  dem  Markte,  Nr.  186. 

Auf  dem  Schriftzettel  steht:  DETEN  WIR  VERKAVFEN. 
Die  Bäuerin  auf  dem  Markte,  Nr.  187. 

Ueber  ihr:  ZVM  WEIN  WOLT  WIR  LAVFEN, 

Der  Bauer  mit  der  Mistgabel,  1542.  Nr.  188. 

Auf  dem  Schriftzettel  steht:  ES  IST  KALT  WETER. 
Der  Bauer  am  Zaun,  Nr.  189. 

Auf  dem  Schriftzettel  heisst  es:  DOS  SCHADET  NIT. 
Die  Frau  vom  Rücken  gesehen,  Nr.  215. 

Die  vierten  Abdrücke  sind  neu  und  sehr  blass. 

Der  Genius  mit  dem  Alphabet,  1545.  Nr.  229. 

Die  Buchstaben  sind  alle  gross. 

Der  kleine  Schalksnarr,  1542. 

Die  Schrift  auf  dem  Band  heisst:  ON  DIR  HAB  ICH 
GERISEN  — DAS  ICH  MICH  HAB  BESCHISEN. 

Zwei  Genien  halten  ein  Schild.  1544.  Nr.  228. 

Der  Mascaron,  1543.  Nr.  231. 

Zwei  Genien  auf  chimärischen  Thieren,  1544.  Nr.  236.. 

Ein  Genius  mit  dem  Wappenschild,  Nr.  259. 

Von  diesen  Platten  giebt  es  neue,  zum  Theil  blasse  Drücke. 
Das  Wappen  des  Meisters,  1544.  Nr.  254. 

Dieses  nette,  sechseckige  Blättchen  hat  die  Umschrift: 
SEBOLDT  BEHAM  VON  NVRMBERG  MALER  lECZ 
WONHAFTER  BVRGER  ZV  FRANCKFVRT. 
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Ein  Wappen,  1544.  Nr.  255. 

Dieses  gleichfalls  vortrefflich  ausgeführte  Blättchen  hat  die 
Umschrift:  VON  GÖTTIS  GENADEN  HER  VON  WEISS 
NIT  WEER  DORT  GESSET  IN  GENEM  DORF. 

Biblische  Darstellungen,  Nr.  i — 73. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1535,  nicht  1525,  wie  in 
meinen  Beiträgen  zur  Kunst-  und  Literatur-Geschichte  durch 
einen  Druckfehler  steht.  Sie  hat  folgenden  Titel: 

35tbttfc^  gtgürltc^  furgebttbet,  T)urc^  ben  troL 

berümpten  @ebalb  S3ebem,  t)on  ^ürcmberg.  Am  Ende: 
gu  grancffurt,  bet  1535.  8*  5 Bogen. 

Die  zweite  ist  jene  vom  J.  1536,  welche  Bartsch  anzeigt. 
Der  Titel  heisst: 

^tbttfc^e  »^tfiorten  gtgürltc^  fürbtlbet  burc^  ben  trotbe? 
rümten  @eba(b  25ebem,  non  Dlürnberg»  HSB.  Cum  Caes. 
Maj.  Priuilegio,  Fiancoforti  Christianus  Egenolphus  excu- 
debat.  Am  Ende : ju  grantf furt,  bep  (^bnfitan  50?.  D. 
3E3E3Enj.  4.  10  Bogen. 

Die  dritte  Ausgabe  hat  den  Titel: 

BIBLIAE  I HISTORIAE,  MAGs  I no  artificio  depL  | 
ctse  et  utilitatis  publicae  | causa  latinis  Epigramma?  ! tibus  ä 
Georgio  JEmy::  \ lio  illustratae.  Darunter  das  Zeichen  des 
Künstlers;  Cum  Caes  etc.  Am  Ende:  D.M. XXXIX.  4. 
13^/2  Bogen,  mit  82  Holzschnitten. 

Das  Leiden  Christi,  1535.  Nr.  84 — gr. 

Die  neuen  Abdrücke  tragen  Spuren  von  Wurmstichen 
und  Sprüngen. 

Apocalypsis.  Nr.  92 — 120. 

Sie  erschien  auch  unter  dem  Titel: 

Imaginum  in  Apocalypsi  Johannis  Descriptio  cum  enna- 
ratione  vera,  pia,  et  apta,  quae  potest  esse  vice  justi  Commentarii, 
et  lectu  digni,  elegiaco  carminecondita,  autore  Georgio  Amelio. 
Francoforti  Christianus  Egenolphus  excudebat.  1540.  4. 

Maria  unter  dem  Zelt,  Nr.  121. 

Von  der  noch  existirenden  Platte  hat  man  neue  Abdrücke. 

Maria  am  Zaun,  Nr.  122. 

Neue  Abdrücke  sind  in  der  Derschau’schen  Sammlung. 

Maria  unter  einem  Baum,  Nr.  123. 

Neue  Abdrücke  sind  in  derselben  Sammlung. 

Der  verlorne  Sohn,  Nr.  125 — i2y. 

Bartsch  führt  nur  drei  Blätter  an,  es  sind  aber  vier;  auf 
dem  ersten  nimmt  der  Sohn  Abschied  von  seinem  Vater,  auf 
dem  zweiten  schwelgt  er  in  Vergnügungen,  auf  dem  dritten  hütet 
er  die  Schweine,  auf  dem  vierten  wird  er  wieder  von  seinem 
Vater  aufgenommen.  Höhe  jeden  Bl.  7 Z.  9 L.,  Breite  12  Z. 
3 L.  Neue  Abdrücke  sind  in  der  Derschau’schen  Sammlung. 
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Der  verlorne  Sohn,  Nr.  128. 

Neue  Abdrücke  in  derselben  Sammlung. 

Ein  Heiliger,  1521.  Nr.  139. 

Ist  der  h.  Petrus,  wie  sich  schon  aus  dem  unten  rechts 
auf  einem  Buch  liegenden  Schlüssel  ergiebt.  Die  alten  Ab- 
drücke mit  Text  auf  der  Rückseite  stehen  unter  dem  Titel: 

^tn  gefprec^  jrDtfc^cn  1 @anct  ^eter  tjnb  bem  »Herren  1 
t)on  ber  je^tgen  Sßelbt  fauff*  I ein  gefprec^  jn?tfc^)en 

etm  njatbtbrui  I ber  ünb  ein  ^ngef,  oon  be  »^cpmltc^en  gerieft 
©ottee,  I Am  Ende:  gu  Dlürmberg  truefte, 

©eorg  50?ercfe(,  bet  ber  .^afefbütten*  4.  8 Bl.  stark.  Selten. 
In  meiner  Sammlung.  Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der 
Derschau’schen  Sammlung. 

Sebalden  Behems  Kunst  und  Lehr  Büchlein,  1582. Nr.  140  — 158. 

Davon  erschien  die  erste  Ausgabe  1546  mit  folgendem 
Titel: 

Dae  imb  ?er525ücbletn  ©ebafben  23ebam6,  ?i}?a(en 

unb  9letffen  ju  lernen,  nach  rechter  proportton,  ma^  unb 
auotbetlung  beß  ^trfelß,  angebenben  ?0?alern  unb  funjibaren 
©erfleuten  btenltcb,  Zeichen)  HSB,  ju  granffurt, 

bet  (^bftfttün  ^genolff,  1546.  4, 

Dieses  beliebte  Werkchen  erlebte  folgende  Auflagen: 

v^ebalben  35ebem0  ^unfl  onb  Sere  23ücbltm  ?[)?alen  onb 
3flet^en  ju  lernem  granff*  ^b»  ^genolff,  1552«  4.  27  BI. 

@ebalb  23ebem6  ,^unff  unb  &brbü^letn,  3)?alen  unb 
S^leiffen  ju  lernen,  granffurt,  1565.  4. 

Die  vom  J.  1566  möchte  wohl  dieselbe  von  1565,  und  viel- 
leicht nur  im  Titel  oder  in  der  Schlusschrift  verschieden  sein. 

Die  Ausgabe  von  1582  ist  die  oben  von  Bartsch  be- 
.schriebene. 

@ebalben  S3ebem’6  .^unfl  unnb  Sebrs33udbltn,  5[)?alen  unb 
9fletffen  ju  lernen,  nach  rechter  ^])roport{on,  unb  au^^ 
tbetlung  beg  ©rrfelß.  31ngebenben  ^OZalern  unb  .^unjibarn 
2Öercfleuten  btenltcb«  graneffort,  bet  ^b^**  ^genolffe 
^rben,  1594.  4. 

'Sebalben  ^öbemß  I ©arbaffttge  23ej ! febretbung  aller  gür= 
neme  I .fünften,  me  man  ?!}?alen  unb  9^etffen  lernen  foll,  I 
nach  rechter  Proportion,  5!}?af  onnb  51ugtbetlung  be^  ! 
(itrifelß,  angebenben  3)?alern  onb  .^unfibarn  SGBerefs  i leutben 
btenltcb«  3}?it  .Kepf.  ?!}?ap.  grepb^tt  getrueft  ju  granef? 
furt  am  ?[)?apn,  tn  58erlegung  53tncenttji  ©tetnmeperß,  M. 
DC.  V.  4.  Dieser  Titel  ist  roth  und  schwarz  gedruckt;  das 
Ganze  besteht  aus  28  Blättern. 

Beheim  gab  schon  früher,  noch  zu  Nürnberg,  heraus: 

T)tfee  bucbletn  jepget  an  unb  lernet  ein  mag  ober  pro? 
porcton  ber  9flog,  nu^ltcb  tungen  gefeiten,  malern  unb  golL 
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fc^mtebc.  Sebaldus  Beham  Pictor  noricus  faciebat.  Darunter: 
HSB.  Am  Ende:  ©ebrucft  ju  nurmberg  tm  1528  jar.  4» 

Das  zärtliche  Paar,  Nr.  161. 

Davon  hat  man  neue  Abdrücke. 

Das  Frauen-  und  Kinderbad,  Nr.  167. 

Neue  Abdrücke  in  der  Derschau’schen  Sammlung. 

Die  Belagerung  der  Insel  und  Stadt  Rhodos,  1522. 

Das  von  den  acht  Zungen  des  Johanniter-Ordens  unter 
Anführung  des  Grossmeisters  Villiers  de  Tlsle  Adam  so  helden- 
müthig  vertheidigte  Rhodos  nimmt  die  Mitte  des  Blattes  ein; 
es  ist  sowohl  auf  der  Land-  als  auf  der  Seeseite  von  den 
Truppen  des  türkischen  Sultans  Selim  eingeschlossen.  Oben 
links  ist  das  Zelt  dieses  Eroberers,  weiter  unten  ist  er  selbst 
zu  Pferd.  Vor  der  Stadt  rechts  unten  erblickt  man  einen 
gespiessten  Mann,  wahrscheinlich  den  jüdischen  Doktor  be- 
zeichnend, welcher  mittels  eines  Pfeiles  Briefe  in  das  türkische 
Lager  schoss,  um  so  die  Stadt  zu  verraten,  und  im  Ecke: 
1522  HSP.  Die  Hauptgegenstände  haben  alle  Schriftzettel; 
das  Blatt  selbst  aber  oben  folgenden:  T)te  fermer  befegcrung 
ber  3nfet  I onnb  0tat  Sflobt^  5(nno  I 1522»  Höhe  10  Z. 
8 L.,  Br.  14  Z.  8 L.  Dieser  höchst  seltene  Holzschnitt 
befindet  sich  in  meiner  Sammlung. 

Berghem,  Nicolaus,  T.  V.  p.  245 — 283. 

Die  saufende  Kuh,  Nr.  i. 

Davon  giebt  es  folgende  Abdrücke:  i)  mit  N.  Berchem: 
f:  1680.  Ein  solcher  wurde  in  der  Rigal’schen  Auktion  für 
235  Fr.  verkauft,  und  ein  gleicher  von  Weigel  für  56  Thlr 
ausgeboten;  — 2)  mit.  Delineat.  et  Sculpt:  per  N Berchem 
et  in  lucem  edit:  per  N.  Visscher  cum  Privil;  — 3)  rechts 
auf  der  Erde:  Leon  Schenk  Excud;  — 4)  ist  diese  letztere 
Adresse  herausgenommen. 

Die  pissende  Kuh,  Nr.  2. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Schrift.  Ein  solcher 
wurde  in  Rigals  Auktion  für  390  Fr.  verkauft.  Die  zweiten 
haben:  C.  P.  Berghem  inventer  et  fecit.  Auf  den  dritten 
steht:  F.  de  Wit  excudit;  auf  den  vierten  statt  dieser 
Adresse:  G.  Valk  excudit.  In  den  fünften  Abdrücken  ist  die 
Adresse  herausgenommen,  jedoch  sind  die  Spuren  davon 
noch  zu  bemerken.  Die  genaue  Kopie,  welche  Bartsch  in 
seiner  Kupferstichkunde  B.  II.  S.  1 1 angiebt,  ist  von  M.  F. 
C.  G.  Geyser  in  Leipzig  gestochen. 

Die  drei  ruhenden  Kühe,  Nr.  3. 

In  den  ersten  Abdrücken  ist  der  Berg  in  der  Feme  zur 
Linken  nicht  beschattet;  ein  solcher  wurde  bei  Rigal  für 
480  Fr.  verkauft.  In  den  zweiten  ist  dieser  Berg  beschattet; 
Rigal  112  Fr.  In  den  dritten  steht  oben  links:  N.  Ber- 
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ghem  fe.  In  den  vierten  bemerkt  man  an  den  letzten  Enden 
des  grossen  Baumes  ein  schmales  Wölkchen.  Die  fünften 
haben  die  Adresse:  F.  de  Widt  excudit,  welche  in  den  sechsten 
wieder  herausgenommen  ist. 

Der  Mann  auf  dem  Esel,  oder  die  Rückkehr  vom  Felde,  1644. 
Nr.  5, 

In  den  ersten  Abdrücken  ist  die  Luft  weiss;  in  den 
zweiten  ist  sie  überarbeitet  und  ganz  mit  Strichen  bedeckt. 
Ein  Hirt  spielt  auf  der  Flöte,  Nr.  6. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  von  der  unvollendeten,  die 
zweiten  von  der  vollendeten  Platte.  Die  dritten  haben  unten 
rechts  im  weissen  Rande:  Nr.  51;  weil  dieses  Blatt  in  die 
neue  Ausgabe  des  Werkes  von  C.  du  Jardin  (irrig)  aufge- 
nommen wurde. 

Ziegen  und  Böcke,  Nr.  35 — 40. 

Der  Titel  auf  Nr.  35  mit  dem  sitzenden  Hirten  bei  dem 
Hunde  ist  so  abgetheilt:  ANIM  ALI  A I ad  vivum  delineata, 
et  quä  forti  | aeri  impressa  | Studio  et  arte  | NICOLAI  BER- 
CHEMI.  Die  ersten  Abdrücke  sind  nur  Aetzdrücke;  die 
zweiten  sind  die  vor  der  Schrift  auf  dem  Titel;  auf  den 
dritten  steht:  Clement  de  Jonghe  excud.;  auf  den  vierten: 
F.  de  Wit  excudit. 

Ziegen  und  Schafe,  Nr.  41 — 48. 

Der  Titel  auf  Nr.  41,  die  ruhende  Hirtin,  ist  so  ge- 
schrieben: ANIMALIA  1 ad  vivum  delineata,  et  I aqua  forti 
aeri  impressa,  | Studio  et  arte  I NICOLAI  BERCHEMI.  Die 
ersten  Drücke  sind  reine  Aetzdrücke  ohne  Buchstabe  und 
Nummer;  die  zweiten  sind  vollendet  mit  der  kalten  Nadel, 
ebenfalls  ohne  Buchstabe  und  Nummer;  auf  den  dritten 
steht:  Th.  Matham  excud.  Amst;  auf  den  vierten:  Clement 
de  Jonghe  excud.;  auf  den  fünften:  F.  de  Wit  excudit.  Die 
sechste  Ausgabe  veranstaltete  Huquier;  sie  hat  gar  keine 
Adresse;  oben  rechts  steht:  a,  unten  die  Nummer.  Die 
siebente  hat  ebenfalls  keine  Adresse,  auch  sind  noch  die 
Buchstaben  und  Nummern  herausgenommen  worden. 

Bink,  Jacob,  T VIII.  p.  249 — 298.  Die  Nachrichten,  welche 
Bartsch  mittheilt,  sind  noch  mit  folgenden  zu  ergänzen:  Bink 
kommt  schon  1544  als  Hofmaler  des  Königs  Christian  HI. 
von  Dänemark  vor,  und  ist  wahrscheinlich  schon  um  1530 
in  dänischen  Diensten  gewesen.  1547  ernannte  ihn  der  kunst- 
liebende Al  brecht,  Markgraf  von  Brandenburg  in  Preußen 
zu  seinem  Hofmaler;  der  Bestallungsbrief  ist  am  25.  November 
ausgestellt;  nach  demselben  erhielt  er  jährlich  200  Mark,  freie 
Wohnung,  eine  Hofkleidung,  und  für  seinen  Gehülfen  Kleider 
und  Kost.  Mit  ziemlicher  Bestimmtheit  kann  man  annehmen, 
dass  er  zu  Königsberg  1568  gestorben  ist.  Denn  aus  einem 
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Brief  vom  26.  Aug.  1569  ergiebt  sich,  dass  er  zu  dieser  Zeit 
nicht  mehr  am  Leben  war;  es  heisst  darin:  „der  Bincke,  der  die 
Dinge  unter  Händen  gehabt,  unlängst  von  diesem  Jammerthal 
abgeschieden.“  Nähere  neuere  Nachrichten  enthält  Kuglers 
Museum  1835  ^d.  III  Nr.  7 u.  8,  und  Bolzenthal  Skizzen  zur 
Kunstgeschichte  der  modernen  Medaillen- Arbeit,  Berlin  1840 

133* 

Maria,  von  zwei  Engeln  gekrönt,  Nr.  18. 

Davon  giebt  es  neue,  blasse  Abdrücke. 

Das  Glück,  Nr.  53. 

Das  Zeichen  des  Künstlers  befindet  sich  oben  links. 

Das  Vignett  mit  den  vier  Genien,  Nr.  81. 

Ist  eine  Copie  von  der  Gegenseite  nach  Barthel  Behara 
Nr.  59. 

Lucas  van  Gassei,  1529.  Nr.  93. 

Dieses  ist  eines  der  vorzüglichsten  und  seltensten  Blätter 
von  Bink,  und  zugleich  das  erste  Portrait  eines  Malers 
von  einem  deutschen  Künstler  gestochen;  denn  das  Bildniss 
des  Israel  v.  Mecken  mit  seiner  Frau  Ida,  und  jenes  von 
Lukas  V.  Leyden  1525,  sind  von  diesen  beiden,  der  nieder- 
länder  Schule  angehörenden  Künstlern  selbst  gefertigt;  das 
des  Joachim  Patenier,  angeblich  von  A.  Dürer,  ist  nicht  von 
ihm,  wie  ich  bereits  in  meiner  Schrift:  Leben  und  Werke 
A.  Dürers,  Bd.  2 Abth.  2 S.  910  No.  2512  zeigte,  und  die 
übrigen  Bildnisse  sind  aus  späteren  Jahren,  wie  z.  B.  jene 
von  Aldegrevei  1530  u.  1537  (s.  oben  S.  4),  Ladenspelder 
1540,  Hirschvogel  1548,  Paul  Lautensack  1552  etc. 
Christus  am  Oelberg. 

Der  Heiland  kniet  in  der  Mitte  des  Blattes  nach  rechts 
gewendet,  mit  zusammengelegten  Händen,  den  Blick  zu  dem 
ihm  erscheinenden  Engel  erhoben;  im  Vorgrunde  liegen 
schlafend  die  h.. Petrus,  Jakobus  und  Johannes.  In  der  Ferne 
links  zeigen  sich  die  ankommenden  Kriegsknechte.  Oben 
rechts  ist  das  Zeichen  HCB.  Dieses  Blättchen  scheint  nicht 
von  Bink,  und  das  Zeichen  später  in  die  Platte  gestochen 
worden  zu  seyn.  Höhe  2 Z.  6 L.,  Breite  i Z.  9 L. 
Christus  am  Kreuz. 

Lonchinus  öffnet  dem  Heiland  die  Seite.  Links  in  der 
halben  Höhe  des  Blattes  ist  das  Zeichen  HCB.  H.  5 Z.  i L., 
Br.  4 Z. 

Maria  von  einem  Engel  gekrönt. 

Sie  ist  ganz  von  vorne  zu  sehen  und  sitzt  auf  einem  auf 
einer  Bank  liegenden  Kissen,  mit  beiden  Händen  das  Kind 
haltend,  auf  dessen  linker  Hand  ein  Vogel  sitzt,  lieber  ihr 
rechts  schwebt  ein  Engel  mit  der  Perlenkrone.  Unten  auf 
derselben  Seite  liegt  das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  HCB. 
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Ist  eine  Copie  nach  A.  Dürer  von  der  Gegenseite,  B Nr.  37. 
H.  3 Z.  7 L.,  Br.  2 Z.  8 L.  In  meiner  Sammlung. 

Maria  mit  dem  Kinde. 

Sie  hat  einen  Schleier  auf  dem  Haupte,  langherabhängende 
Haare,  und  sitzt  auf  einer  Rasenbank,  das  auf  ihrem  Schoosse 
stehende  Kind  mit  ihrem  linken  Arm  umfassend,  welches  in 
seiner  Linken  einen  Apfel  hält.  Im  Vorgrunde  links  eine 
Meerkatze  (eine  gegenseitige  Copie  aus  dem  Blatte  A.  Dürers, 
Bartsch  Nr.  42),  in  der  Mitte  ein  Kaninchen,  im  Hintergründe 
eine  Burg  mit  vielen  Gebäuden.  Das  Zeichen  ist  rechts  oben 
im  Ecke.  Höhe  5 Z.,  Breite  3 Z.  7 L. 

Der  türkische  Kaiser. 

Er  ist  im  Brustbilde,  von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts 
gewendet.  Rechts:  HCB.  Unten  am  Rande  steht:  TVR- 
CORV  C^SAR.  Höhe  i Z.  6 L.,  Br.  i Z.  i L. 
Joachim  Hoecster. 

Brustbild  von  vorne,  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit  be- 
decktem Haupte.  In  der  halben  Höhe  des  Bl.  links  das 
Zeichen  HCB  1532;  rechts:  H.X.C.  Unten  in  4 Zeilen: 
QVOS  CERNIS  VLTVS  SCVLPSIT  GERMANVS 
APELLES 

ET  RARE  EXPRESSIT  NOBILITATIS  OPVS 
QVALIS  ENIM  NVC  EST  JOACHIM  HOECSTTER 
IMAGO 

VINDELICE  AVGVSTE  CVVS  HOC  ^RE  REFET. 

H.  3 Z.  7 L.,  mit  der  Schrift  4 Z.  9 L.,  Br.  4 Z. 

Bonasone,  Julius,  T.  XV.  p.  loi  — 178. 

Bochius  Sinnbilder,  1555.  Nr.  179 — 328. 

Die  zweite  Ausgabe  hat  den  Titel:  Achillis  Bocchii  Bonon. 
Symbolicarvm  Qvaestionvm,  De  uniuerso  genere,  quas  serio 
ludebat,  Libri  Qvinqve.  Bononiae,  Apud  Societatem  Typo- 
graphiae  Bononiensis  MDLXXIIII.  Curiae  Episc.  et  S.  In- 
quisit.  concessu.  4.  Titel,  Inhalt,  Register  etc.  nehmen  6, 
das  darauf  folgende  Werk  selbst  45  Bogen  ein,  welche  mit 
Signaturen  und  Seitenzahlen  versehen  sind. 

Michel  Angelo,  1546.  Nr.  345. 

Die  vollständige  Inschrift  heisst:  MICHAEL  ANGELVS 
BONAROTVS  PATRITIVS  | FLORENTINVS  AN  AGENS 
LXXII  I QVANTVM  IN  NATVRA  ARS  NATVRAGVE 
POSSIT  IN  ARTE  I HIC  QVI  NATVRA  PAR  FVIT 
ARTE  DOCET  I M D XLVI.  Rechts  unten:  IVLIO.  B.  F. 
Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Asc. 
Condivi  Vita  di  Michelagnolo  Buonarroti  pittore  etc.  Firenze 
1746,  Fol.  Sie  ist  von  Gori  veranstaltet.  Die  erste,  sehr 
seltene,  zehn  Jahre  vor  Buonarotis  Tode  erschienene,  hat  den 
Titel:  Vita  1 di  Michelagnolo  I Bvonarroti  1 raccolta  per  1 As- 
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canio  Condivi  | da  la  ripa  | transone.  I In  Roma  appresso 
Antonio  Blado  Stampatore  Camerale  nel  M.  D.  LIII.  alli  XVI. 
di  Luglio.,  besteht  aus  4 unbezeichneten  und  50  mit  Blatt- 
zahlen bezeichneten  Blättern,  und  ist  die  erste  Biographie, 
welche  einzeln  über  einen  Künstler  im  Druck  erschien.  Das 
Exemplar  in  meiner  Sammlung  kommt  aus  der  Bibliothek 
des  Cardinais  Borghese,  dessen  Wappen  mit  Gold  auf  dem 
Maroquinband  eingedruckt  ist. 

Boom,  A.  H.  V.,  T.  IV.  p.  71 — 76,  sieh  unter  Verboom. 
Borssum,  Abraham  van,  T.  IV.  p.  215 — 221. 

Der  Ochse  mit  der  Halfter,  Nr.  i. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  unten  rechts  im  Ecke: 

A.  Boresom  fec.,  darunter:  4;  und  in  der  Mitte:  G.  Valk 
excudit.  Dieses  Blatt  ist  auch  nur  4 Z.  3 L.  hoch,  6 Z. 
I L.  breit. 

Borgiani,  Horaz,  T.  XVII.  p.  315 — 321. 

Die  Bibel  nach  den  Raphael’schen  Logen  im  Vatican,  1615. 
Nr.  I — 52. 

Die  ersten  sehr  seltenen  Abdrücke  sind  vor  den  Nummern. 
Die  Höhe  beträgt  gewöhnlich  5 Z.  i L.  bis  6 Z.  5 L.,  die 
Breite  6 Z.  4 L.  bis  9 Z.  8 L. 

Both,  Johann,  T.  V.  p.  205 — 215. 

Die  fünf  Sinne,  nach  dessen  Bruder  Andreas  Both,  Nr.  1 1 — 15. 
Die  ersten  Abdrücke  sind  vor,  die  zweiten  mit  den 
Nummern;  nämlich: 

No.  II.  Unten  auf  der  Erde  links  steht:  A.  Both,  oben: 

t’GESICHT.  Unten:  Jan  — wil,  und:  No.  i. 
No.  12.  Links  oben:  t’GEHOOR.  Unten:  Hier  — staedt, 
und  links  auf  der  Erde:  No.  2. 

No.  13.  Rechts  oben:  DE  REVCK.  Unten:  Ist  — vindt; 
rechts  unten:  No.  3. 

No.  14.  Rechts  oben:  DE  SM AEK.  Unten:  H et — maegh.; 
links:  No.  4. 

No.  15.  Oben  rechts:  t’GEVOEL.  Unten:  Wat  — hier.; 
rechts  unten:  No.  5. 

Die  dritten  Abdrücke  haben  die  Adresse:  F.  de  Witt 
excud.;  in  den  vierten  ist  dieselbe  wieder  herausgenommen. 

Brosamer,  Hans,  T.  VIII.  p.  455—470.  Wurde  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  1506  zu  Fulda  geboren,  lebte  später  zu 
Erfurt,  wie  die  Unterschrift  auf  dem  in  Holz  geschnittenen 
Bildniss  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  bezeugt,  welche 
lautet:  .^an6  S3rofamer  tn  Erfurt,  und  starb  daselbst  1552  an 
der  Pest.  Denn  auf  ein  Miniatur-Gemälde  von  ihm  bemerkte 
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eine  gleichzeitige  Hand:  Hans  Brosamer  pinxit  qui  obiit  peste 
1552.  — Stuttg.  Kunstbl.  1834  Nr.  45. 

Marcus  Curtius,  1540.  Nr.  8. 

Das  Urtheil  des  Paris,  1544.  Nr  ii. 

Der  Kuss,  1540.  Nr.  16. 

Von  diesen  Blättern  giebt  es  neue,  schwache  Abdrücke. 
Johannes  Graf  von  Henneberg-Schleusingen,  Abt  zu  Fulda,  1541. 
Nr.  23. 

Rumohr  beschreibt  im  Stuttgarter  Kunstblatt  1827  Nr.  41 
und  in  seiner  Geschichte  der  kgl.  Kupferstich-Sammlung  zu 
Copenhagen  S.  1 9 dieses  Bildniss  nach  einem  Kupferstich  von 
Hans  Brosamer  vom  Jahr  1536,  von  welchem  sich  ein  Probe- 
druck, vielleicht  das  einzige  Exemplar,  zu  Copenhagen  be- 
findet. Der  am  20.  Mai  1541  eingetretene  Todesfall  des  in 
der  Domkirche  zu  Fulda  begrabenen  Abtes  Johann  mag  Bro- 
samer veranlasst  haben,  dessen  Bildniss  noch  einmal  zu 
stechen;  dasselbe  beschreibt  Bartsch  unter  Nr.  23.  Die  da- 
runter befindlichen  lateinischen  Verse  heissen: 

SISET  GRADVM  LECTOR  SI  QVAE  HIC  SIT  NESCIS 

IMAGO 

QVAE  TIBI  PRAESENTI  CONSPICIENDA  DATVR. 
PRINCIPIS  EXTINCTI  FACIES  REVEREND A lOANNIS 
TAM  FORMOSA  DECENS,  AC  SINE  LABE  FVIT 
INTIMA  SI  LICITVM  TIBI  CORDA  VIDERE  FVISSET 
QVOD  FVERINT  DICES  COMMACVLATA  MINVS 
NOBILE  HVIC  NOMEN  STIRPS  HENNENBERGIA 

CLARA 

AC  TITVLVM  ABBATIS  BVCCHIBA  FVLDA  DABAT 
PRINCIPIS  ERGO  PII  FACIEM  QVICVNQ.  VIDEBIS 
MOLLITER  EXTINCTVS  DIC  REQVIESCAT  AMEN. 
Man  hat  davon  auch  neuere  Abdrücke. 

Hans  Sachs,  1545. 

Brustbild  ganz  von  vorne,  hinter  einem  Tische,  auf  welchem 
die  Arme  ruhen,  und  worauf  steht:  1545:  HANS.  SACHSN. 
ALTER.  51.  lAR.  Er  hat  einen  sehr  starken  Bart,  und  sein 
Haupt  ist  mit  einer  Kappe  und  einem  Hute  bedeckt.  In 
der  linken  Hand  hält  er  ein  zusammengerolltes  Papier. 
H.  II  Z.  9 L.,  Br.  IO  Z.  5 L.  Die  neuen  Abdrücke  sind 
in  der  Derschau’schen  Sammlung  und  in  R.  Z.  Becker: 
S5t(bntjTe  bcr  Vix^)^htx  unb  S5eförbcrer,  and)  einiger  (Gegner 
ber  8fteiigion05  unb  ^irc^) enterb efferung  2C.  @otbö  1817.  Gr. 
Fol.  In  dem  Text  des  ersteren  Werkes  wird  gesagt,  dass 
Hans  Brosamer  dieses  Bildniss  dem  Dichter  zu  seinem  51. 
Geburtstage  verehrt  habe. 

Burgkmair,  Hans. 

Venus  und  Merkur,  Nr,  i. 
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Diese  geätzte  Platte  besass  noch  1820  der  Buchhändler 
F.  X.  Stöckel  zu  Wien,  und  Hess  davon  Abdrücke  machen. 

Adam  und  Eva,  Nr.  i. 

Christus  bei  Lazarus,  dessen  Schwester  Maitha,  und  Maria 
Magdalena,  Nr.  16. 

Neue  Abdrücke  dieser  Holzschnitte  sind  in  der  Der- 
schau’schen  Sammlung. 

Christus  jagt  die  Verkäufer  aus  dem  Tempel.  Nr.  14. 

Die  Auferweckung  Lazarus,  Nr.  15. 

Christus  am  Kreuz,  Nr.  18. 

Diese  drei  Holzschnitte  befinden  sich,  wie  Bartsch  selbst 
angiebt,  in  der  Schrift:  T)a6  Reiben  t>nnfer0  cr^ 

töfere  1 0onber6  onbäc^ttger  I tere  9Zugpcrltd)er  bc  I tra^tung 
oug  ben  I oier  (^uangcLfien  I entheben  burc^  I ®o(ffganng  1 
I in  gefag  I roetg  be  I I gen.  (5um  gratia  et  ^rtuL 
(egio.  Am  Ende:  @ebru(ft  mb  fä(tgf(tc^  oolenbt  3n  I ber 
,^apfer(tc^en  flat  2tugfpurg  Durch  I ben  3ungen  .^annfen 
fetjönnfperger  i 2Inno  bnt.  b.  t?nb  in  bem  15.  3nr.  4. 
Der  Titel  ist  roth  und  schwarz  gedruckt.  Das  Ganze  besteht 
aus  68  mit  Signaturen  versehenen  Blättern.  Der  Text  ist 
mit  Holzschnittleisten  eingefasst,  und  die  30  Holzschnitte 
haben,  bis  auf  den  letzten,  gleichfalls  architektonische  Ein- 
fassungen; sie  sind  mit  denselben  5 Z.  3 L.  hoch,  3 Z 6 L. 
breit.  Die  Darstellungen  sind  aus  dem  Leiden  Christi  ge- 
nommen, bis  auf  den  ersten  Holsschnitt,  auf  welchem  der 
Verfasser  sein  Buch  dem  Kaiser  Maximilian  überreicht,  und 
auf  den  letzten,  auf  welchem  er  vor  Ecce  Homo  kniet.  Hans 
Schäufelein  und  Burgkmair  fertigten  diese  Holzschnitte,  wie 
die  Monogramme  bezeugen.  Den  drei  von  Bartsch  be- 
schriebenen ist  noch  beizufügen 

Die  Verspottung. 

Der  Heiland  mit  verbundenen  Augen  sitzt  in  der  Mitt 
des  Blattes,  nach  links  gewendet,  von  sechs  Kriegsknechten 
umgeben,  welche  ihn  verhöhnen  und  schlagen.  Im  Ecke 


links  ist  das  Zeichen. 


Höhe  3 Z.  5 L.,  Breite  2 Z.  7 L. 


Christus  am  Kreuz,  1526.  Nr.  19. 

Die  Haupttugenden,  Nr.  48  — 54. 

Die  Hauptlaster,  Nr.  55  — 61. 

Der  Kaiser  auf  einem  Thron,  Nr.  70. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Derschau’schen  Sammlung. 
Die  beiden  Pilger,  Nr.  72. 

Der  Titel  heisst:  ^rcbtgcn  I onb  mf  güttcr  (eeren 

Deö  i geleerten  b^rrn  3oban  non  .^atferfperg.  in  b’  göL 
liebe  gefebrffft  I boctor  nnb  prebiger  ju  bem  b«?  I b^n  flifft. 
nnfer  lieben  fraumen  I mpnfler.  ber  flat  0trogburg.  An  den 
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vier  Ecken  dieses  Titels  sind  die  Sinnbilder  der  vier  Evange- 
listen in  Holzschnitt  auf  schwarzem  Grunde;  Diam.  i Z.  5 L. 
Die  Rückseite  desselben  nimmt  ein  Holzschnitt  von  Burgk- 
mair  ein: 

Pilger  wallfahrten  zu  einer  Kapelle. 

Auf  der  Höhe  eines  Berges  liegt  eine  Kirche,  zu  welcher 
Pilger  wallfahrten;  rechts  aus  der  Entfernung  kommen  deren 
noch  mehrere  heran;  der  vordere  Mann,  mit  einem  Hute 
bedeckt,  hält  in  der  Rechten  einen  Rosenkranz,  in  der  Linken 
einen  Stock.  Oben  rechts  steht  mit  Typen:  @urfum  COrba« 
Höhe  7 Z.,  Breite  5 Z.  3 L.  — Mit  Blatt  2 fängt  das  Werk 
selbst  an.  Bei  Blatt  39  ist  der  von  Bartsch  beschriebene 
Holzschnitt,  und  bei  Blatt  137  ein  dritter  Holzschnitt: 

Zachaeus  steigt  auf  den  Baum. 

Derselbe  ist  als  alter  Mann  dargestellt,  und  fasst  mit  der 
rechten  Hand  den  untersten  Ast  des  Baumes,  an  welchem  drei 
Zeilen  die  Worte  enthalten:  @(oub  — »^offnug  — Stebe* 
Höhe  7 Z.,  Breite  5 Z.  2 L.  — Die  Rückseite  des  156. 
Blattes  enthält  eine  Ermahnung  an  den  Leser,  in  welcher 
es  heisst;  dass  diese  Predigten  ohne  Wissen  des  Verfassers 
auf  Kosten  etlicher  Ungenannter  zu  Augsburg  von  Hans 
Otmar  1580  gedruckt  worden  seien.  Fol. 

Die  sechs  Doctoren  an  einem  Tische,  Nr.  74. 

Dieser  Holzschnitt  befindet  sich,  wie  Bartsch  selbst  an- 
giebt,  in  dem  deutschen  Cicero  1545.  In  demselben  sind 
aber  noch  102  Holzschnitte,  davon  jedoch  einige  doppelt 
abgedruckt,  welche  alle  ebenfalls  von  Hans  Burgkmair  ge- 
fertigt sind.  Von  diesem,  von  Joh.  v.  Schwarzenberg  ver- 
fassten Werk  erschien  die  erste  Ausgabe  schon  am  16.  Febr. 
1531.  Mir  wurden  folgende  bekannt: 

OFFICIA  M.  T.  C.  ^tn  fo  Marcus  Tullius  Cicero 

ber  Olömer,  ju  fernem  fune  Marco.  53on  ben  tugentfamen 
amptern  2C.  Am  Ende:  ^etriicft  tn  ber  fepferttd^en  @tatt 
5(ugfpurg,  burcb  .^cpnrtc^en  @tapner*  ^oUenbet  am  XVI. 
tag  Februarij.  ^m  M.  D.  XXXI  Fol.  — Die  Augsburger 
Ausgaben  unterscheiden  sich  alle  in  den  Schlussschriften, 
welche  heissen: 

C3ebrucft  in  ber  .^epfer(td)en  0tatt  ^(ugfpurg  burc^  ^epiu 
rieten  ©tepner,  üofienbet  am  XXIX  tag  SIprtHö.  3m  M.  D. 
XXXI  San 

©ebruef 1 2C.  ^oUenbet  am.  VII.  tag  ^ecembrie.  Sm  M.  D. 
XXXL  San 

©ebrueft  2C.  53oUenbet  am.  III.  tag  2lugujlt.  Snt  M.  D. 
XXXII.  jar. 

©ebruÄt  2C.  S3o((enbet  am  1.  tag  £)ctobrt6  M.  D.  XXXIIL 


©ebrucPt  2C.  S3o(enbt  am.  XIII.  tag  5^ouembm.  3m 
M.D.XXXV.  3ar. 

^ebru(ft  unb  üotenbet  am  27  tag  bee  ^^loocmbere  1537. 
So  wird  dieselbe  in  Bauer  bibl.  libr.  rar.  univ.  Suppl.  I.  p. 
368,  und  in  Eberts  Lexicon  Nr.  4690  angezeigt.  R.  Weigel 
in  seinem  Catalog  Nr.  3496  giebt  aber  den  22.  November 
an,  wahrscheinlich  ein  Druckfehler. 

S3otenbt  am  XIII  tag  X)eccmbnö  1 540.  Ist  gleichfalls  von 
Bauer  und  Ebert  angezeigt. 

(^ebrud^t  t)on  .^etnrtc^  ©tetner,  unb  noUenbct  bcn  3.  Dion. 
1545.  Diese  ist  die  letzte  Augsburger  Ausgabe.  Die  Holz- 
platten erwarb  Egenolff  zu  Frankfurt,  und  Hess  hierauf  dieses 
Werk  in  folgenden  Ausgaben  erscheinen: 

53onn  ©ebürc  nnb  S5t(ttd)fett.  gürtrcffft^en, 
berümptcn  9^lbmere,  50?arct  ^tceronte,  X)ret)  25ücber 

an  feinen  @un  ?|}?arcum,  33on  0ebür(tcben  mercfen  2C.  Am 
Ende:  ©etrucft  ju  grancffurt  am  S^^epn  bet  ^b^ifitan 
Egenolff.  50?.^.  S.  Sm  Senner.  Fol. 

Einen  Nachdruck  dieser  Ausgabe  veranstaltete  1562  Köpfel 
zu  Worms  in  Octav,  welche  ich  nur  nach  Eberts  Lexicon  kenne. 

Officia  Ciceronis,  Sleutfcb*  X)e0  gürtrefltcben,  .^ocbbes 
rübmpten  9flom{fcben  Oiebnere  5!}?arct  äufttj  ^tceronte^  Drep 
25ücber.  2C.  Am  Ende:  ©etrucft  ju  grandEfurt  am  ^Il^apn,  bep 
€bnf^i<^n  ^genolffe  (Jrben.  M.  D.  LXV.  3m  Senner.  Fol. 

Nach  Longolius  Nachrichten  von  Brandenburg-Culmbach 
IV.  S.  71,  und  Degen  Versuch  einer  vollständ.  Literatur  der 
deutschen  Uebersetzungen  der  Römer  I.  S.  82  erschien  in 
demselben  Jahre  zu  Frankfurt  eine  Ausgabe  in  Octav. 

Da  Schwarzenbergs  Schriften  mit  so  grossem  Beifalle  auf- 
genommen wurden,  so  Hess  Heinrich  Steiner  zu  Augsburg 
dieselben  sämmtlich  in  einen  Band  zusammen  drucken,  und 
veranstaltete  hievon  folgende  Ausgaben,  welche  alle  mit  dem 
Titel  des  Cicero  beginnen,  nämlich: 

X)er  Xcutfdb  Cicero 

SBarumb  bae  ^ucb  alfo  gencnt, 

Slucb  3nnba(t6  fotcb^  bepbe  erfcnt, 

00  btefcö  23fat  mirt  umgemenbt. 

M.  D.  XXXIIII. 

Am  Ende:  @cbruc£t  on  oofenbct  in  ber  .^apferftcben  0tat 
Slugfpurg  burcb  .^ctnrtcb  0tctncr  am  jmctnjigfJen  2^ag  beo 
3enner0.  3m  jar  Xaufenb  fünfbunbert  on  oter  on  brctfftgfJen. 

2)er  ^cutfcb  (Etccro.  Am  Ende:  S3oiienbet  am  8. 

1535.  So  wird  diese  Ausgabe  von  Degen  S.  Qi  angezeigt. 

.X)er  Xeutfcb  ©ccro  2C.  SBiber  ffepfftg  erfeben  onb  getrucft, 
2Inno  M.  D.  XXXX.  Am  Ende:  ^ebrutft  onb  ooUenbct  in 
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bei*  Äapferttrfjen  0tatt  ^(iigfpurg,  burd)  ^etnrtc^  ©teliner, 
am  II.  tag  3anuartji  2C.  M.D.XXXX.  Fol. 

Bye,  Marc  de.  T.  I.  p.  73—98. 

Ziegen  und  Böcke  nach  Potter.  Nr.  i — 8. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse;  die  zweiten 
haben  jene  von  Vischer,  welche  aber  so  geschrieben  ist: 
N.  Visscher  excud.  Bei  den  dritten  steht  auf  dem  Titelblatt: 
N.  9;  die  vierten  haben  die  Adresse:  P.  Schenck  jun.  Nr.  i 
ist  3 Z.  II  L.  hoch,  5 Z.  breit,  Nr.  2 ist  3 Z.  1 1 L.  hoch, 
5 Z.  breit,  Nr.  3 ist  3 Z.  1 1 L.  hoch,  5 Z.  breit,  Nr.  4 

ist  3 Z.  IO  L.  hoch,  5 Z.  breit,  Nr.  5 ist  4 Z.  hoch,  5 Z. 

3 L breit,  Nr.  6 ist  3 Z.  1 1 L.  hoch,  5 Z.  breit,  Nr.  7 

ist  4 Z.  hoch,  5 Z.  breit,  Nr.  8 ist  3 Z.  1 1 L.  hoch, 

^ 5 Z.  breit. 

Die  Bären,  nach  Marc  Gerard,  1679.  Nr.  61 — 79. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse,  haben  aber 
ausserhalb  der  Einfassungslinie  unten  rechts  Nummern;  die 
zweiten  haben  die  Adresse:  N.  Visscher;  die  dritten  haben 
auf  dem  ersten  Blatte:  N.  10;  die  vierten  die  Adresse:  P. 
Schenck  jun. 

Carpion e,  Julius.  T.  XX.  p.  175-191- 

Der  h.  Antonius  von  Padua,  Nr,  ii. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Schrift,  die  zweiten 
sind  mit  derselben  und  der  Adresse  des  M.  Cadorin;  die 
dritten  haben  unten  rechts  am  Rande:  Nr.  175. 

Carracci,  Augustin.  T.  XVIII.  p.  29  — 173. 

Die  h.  Familie,  1597.  Nr.  43. 

Die  Höhe  beträgt  nur  8 Z.  4 L.,  die  Breite  6 Z.  3 L. 

Die  Entzückung  des  h.  Franciscus,  nach  Franz  Vanni,  1595. 
Nr.  67. 

Die  Inschrift  auf  dem  Blatte  nimmt  2 Zeilen  ein.  Die 
Verse  unten  auf  dem  Rande  heissen: 

Desine  dulciloquas  Ales  contingere  chordas, 

Ham  nequecunt  tantum  corda  tenere  melos. 

Hac  cruce  sit  requies,  crux  haec  mihi  cantet  in  aure. 
Praestat  enim  voces  huius  amasse  lyra. 

Höhe  8 Z.  IO  L.,  Breite  8 Z.  10  L. 

Der  h.  Franciscus  empfängt  die  Wundenmale,  1585.  Nr.  68. 

Die  Schrift  auf  dem  Blatte  nimmt  4 Zeilen  ein.  Die 
ersten  Abdrücke  haben  die  Adresse  von  P.  Thomassin,  die 
späteren  die  von  J.  J.  Rossi  1649. 

Die  Marter  der  heiligen  Justina,  nach  Paul  Veronese,  Nr.  78. 

Die  Schrift  ist  so  geschrieben;  Privileges,  Sumi,  Catho- 
lici,  &.  Sie  nimmt  2 Zeilen  ein;  eben  so  die  Unterschrift. 
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In  letzterer  steht  in  den  späteren  Abdrücken  nach  Addic- 
tissimi  noch:  lacobus  Franco,  excudit  in  Frezzaria.  Augu*. 
Car.  fe.  Höhe  32  Z.  ii  L.,  der  Unterrand  6 L.,  Breite 
21  Z.  9 L. 

Aeneas  rettet  seinen  Vater  Anchises,  1595.  Nr.  iio. 

Die  Adresse  besteht  in  3 Zeilen.  Links  im  Unterrande 
ist  die  Dedikation: 

ODOARDO  JARHESIO 
Cardinali  Amplissimo. 

Augustinus  Carraccis. 

Das  Distichon  fängt  an : Romuleus  pietate  — canis  es  et 
superis.  6 Verse  in  2 Zeilen. 

Carracci,  Hannibal.  T.  XVIII.  p.  175—205. 

Susanna,  von  den  beiden  Alten  überrascht.  Nr.  i. 

Auf  dem  untern  Rande  ist  folgende  Dedikation  in  4 Zeilen 
mit  dem  Wappen  des  Gualdo:  PERILLTRI  ADMODV  D. 
D.  FRANCO  GVALDO.  S.  STEPHANI  EQVITI.  LEONIS 
XI.  INTMO  CVBICRIO  PAVLI  V.  ET  GREG.  XV.  FAMI- 
LIARI  I PRONO  SVO  COLENDO  | Petrus  Stephanonius 
observantiae  ergo  1 D. D.  Dann  folgen  4 Verse: 

Arirainae  gentis  decus,  et  sacra  gloiia  Gualde. 

Prisca  velustalis  quem  monumenta  iuvant; 

Accipe  tentatae  Exemplar  sine  labe  Susannae, 

Signet  avita  fides  quam  sit  avitus  amoi. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Schrift,  die  zweiten 
mit  derselben,  in  den  dritten  ist  noch  dazu  gefügt:  Aniba! 
Car.  invent.  et  sculp. 

Die  Dornenkrönung,  1606.  Nr.  3. 

Auf  den  späteren  retouchirten  Abdrücken  steht:  Nicola 
van  Aelst.  In  noch  neueren  ist  die  Adresse  wieder  heraus- 
genommen. 

Claas,  Alaert,  auch  Claessen,  oder  Claaszon  genannt,  Kupfer- 
stecher zu  Utrecht.  Bartsch  T.  IX.  p.  117 — 143  führt  diesen 

Meister  nur  als  Monogrammisten  unter  K an. 

Zwei  Männer  und  eine  schlafende  Frau,  1554.  Nr.  41. 

Dieses  Blatt  ist  eine  veränderte  Copie  nach  dem  Dürer’schen 
Kupferstich:  Entwurf  von  fünf  Figuren,  B.  Nr.  70,  wie  auch 
schon  in  meiner  Schrift:  Leben  und  Werke  A.  Dürers  Bd.  II. 
Abth.  2 Nr.  883,  gesagt  ist.  Nagler  führt  in  seinem  Künstler- 
Lexikon  Bd.  II.  S.  559  dieses  Blatt  doppelt  an;  einmal  unter 
obiger  Benennung,  das  anderemal:  das  Bad  nach  A.  Dürer. 

Vignette  mit  zwei  Sphynxen. 

In  der  Mitte  befindet  sich  eine  Vase,  an  deren  Fuss  zwei 
Delphine  sind;  an  den  beiden  Seiten  zwei  Sphynxe;  der 
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links  hat  zwei  gewundene  Hörner,  der  rechts  zwei  Esels- 
ohren. Höhe  I Z.  4 L.,  Breite  2 Z.  9 L. 

Coriolan,  Bartholomäus.  T.  XII.  p.  87. 

Die  Sibylle,  nach  Guido  Reni,  Nr.  2. 

In  den  zweiten  Abdrücken  ist  der  obere  Einfassungs- 
strich auf  dem  Wandpfeiler,  welcher  dem  Flügel  des  Engels 
zum  Hintergründe  dient,  nicht  vorhanden.  Diese  Drücke 
sind  aber  kräftiger  als  die  ersten. 

Cornelisz,  oder  Cornelissen,  Jacob,  wurde  zu  Ost-Zaandam  in 
Nord-Holland,  gewöhnlich  Ostsanen  (Ossanen,  Assen)  in  Water- 
land  genannt,  geboren,  und  war  nach  Carl  van  Mandern  in  seinen 
Het  Schilder-Boeck  1 604  Fol.  207,  schon  1 5 1 2 ein  sehr  berühmter 
Maler  und  Lehrer  des  bekannten  Joh.  Schoorl  oder  Schoorel ; 
er  Hess  sich  zu  Amsterdam  nieder,  wo  er  Bürger  ward,  und  um 
1550  noch  lebte.  Seine  Gemälde  und  Holzschnitte  bezeichnete 

er  zum  Theil  mit  mA.  Dieses  Zeichen  gab  die  Ver- 
anlassung, dass  mehrere  Schriftsteller  unseren  Künstler  Johann 
Walther  v.  Assen  nannten.  Bartsch  T.  VII.  p.  444 — 446 
führt  ihn  unter  den  Monogrammisten  auf,  und  beschreibt  2 1 Holz- 
schnitte desselben.  Durch  diese,  besonders  das  Leiden  Christi, 
ist  aber  hergestellt,  dass  Holzschnitte  mit  diesem  Zeichen  von 
Jacob  Cornelisz  gefertigt  sind. 

Das  Leiden  Christi,  1517.  Diameter  8 Z.  7 L.  Nr.  i — 12. 

Diese  Holzschnitte  erwähnt  schon  Carl  van  Mandern  1 604 
als  Arbeiten  des  Jacob  Cornelisz,  ohne  nur  den  Namen 
Walther  v.  Assen  zu  nennen.  Auch  erschien  die  zweite,  von 
Bartsch  nicht  gekannte  Ausgabe  derselben  unter  dem  Titel : 

Historia  Christi  patientis  et  morientis  iconibus  artificiosissi- 
mis  delineata  per  Jacobum  Cornelisz,  nunc  primum  et  tenebris 
in  lucem  eruta,  et  excusa  Bruxellae  apudjoannem  Mommartium. 
M.  DC.  LI. 

Die  drei  heiligen  Weiber  am  Grabe  des  Heilandes. 

Dieselben  nähern  sich  dem  Grabe,  um  den  Leichnam 
des  Heilandes  zu  salben.  Die  vorderste  hält  in  der  rechten 
Hand  ein  Gefäss.  Auf  dem  links  des  Blattes  unter  einem 
Felsen  befindlichem  Grabe  sitzt  ein  Engel,  welcher  den 
Weibern  bedeutet,  Christus  sei  auferstanden.  Oben  rechts 


an  einem  Baumast  das  Zeichen 


Höhe  4 Z. 


I L.,  Breite  2 Z.  1 1 L.  Dieses  Blatt  gehört  zu  der  Folge, 
welche  Bartsch  Nr.  13 — 21  anführt. 
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Crespi,  Joseph  Maria.  T.  XIX.  p.  397. 

Die  Geburt  des  Heilandes,  Nr.  3. 

Die  mittlere  Unterschrift  ist  mit  grossen  Buchstaben,  und  das 
Wort  Bartholomaei  nicht  mitaei,  sondern  ei : BARTHOLOMEI 
geschrieben.  Höhe  1 1 Z.  9 L.,  der  Rand  7 L.,  Breite  8 Z.  1 1 L. 

Cranach,  Lucas.  T.  VII.  p.  273 — 301.  Viele  Zusätze  und 
Berichtigungen  zu  demselben  enthält  meine  Schrift : Lucas 
Cranachs  Leben  und  Werke.  2te  Aufi.  bei  Joh.  Dederich. 
Bamb.  1844. 

Deyster,  Ludwig.  T.  V.  p.  451—462. 

Die  Flucht  der  Agar,  Nr.  i. 

Die  Platte  existiert  noch  in  Wien,  weshalb  neue  Addrücke 
vorhanden  sind.  Die  Unterschrift  ist  so  geschrieben:  Qut 
ubi  concepisset,  ataque  obia  hominim  contemneaet,  ab  illa 
aflicta  Fugam  inyt  genes,  cap.  XVI.  L.  d.  deyster  f.  et 
Inventor.  2 Zeilen. 

Diamantini,  Joseph.  T.  XXL  p.  263 — 288. 

Venus  und  Adonis. 

Adonis  sitzt  rechts  auf  der  Erde  und  hält  mit  der  Linken 
den  Bogen,  mit  der  Rechten  greift  er  nach  dem  Spiess, 
welchen  ihm  die  auf  Wolken  schwebende  Venus  reicht.  Ueber 
ihr  links  bemerkt  man  den  Amor;  im  Hintergründe  eine 
Landschaft.  Unten  auf  dem  Rande  steht : Illmo  et  Excelo. 
Petro  Toscareno  Senatori  optimo,  ac  Patric.  i bene  merito  1 
Joseph  Diamantinus  DDD.  Höhe  mit  dem  Unterrand  von 
6 Linien  9 Z.  8 L.,  Br.  7 Z.  i L. 

Dürer,  Albrecht.  T.  VII.  p.  5 — 197.  Meine  Schrift:  Das 
Leben  und  die  Werke  A.  Dürers,  Bamberg  1827,  Bd.  II. 
Abth.  2, ' enthält  viele  Berichtigungen  zu  Bartsch  über  diesen 
Artikel. 

Dusart,  Cornelius.  T.  V.  p.  463 — 468. 

Der  stehende  Violinspieler,  1685.  Nr.  8. 

Der  hinter  dem  stehenden  Violinspieler  befindliche  Knabe 
hat  in  der  Rechten  einen  Reif,  in  der  Linken  einen  Stecken, 
um  denselben  fortzutreiben.  Es  giebt  auch  Abdrücke,  auf 
welchen  keine  Trommel  zu  sehen  ist. 

Der  sitzende  Violinspieler,  Nr.  15. 

Der  Name  des  Künstlers  ist  so  geschrieben:  Corn  dusort  1685. 
Die  Unterschrift  heisst : Rusticus  ex  animo,  non  pullus  Hypo- 
crita,  gaudet.  Höhe  des  Stiches  9 Z.  9 L.,  mit  der  Platte 
IO  Z.  3 L.,  Br  9 Z.,  mit  der  Platte  9 Z.  3 L. 

Erlinger,  Georg.  T.  VII.  p.  471.  War  eigentlich  Buchdrucker, 
und  kommt  als  solcher  schon  1516  zu  Augsburg  vor,  wo  er 
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in  diesem  Jahr:  Innhalt  des  planetischen  Werks,  Das  auff- 
steigend  zaichen  etc,  4.,  Bogen  druckte.  Hierauf  zog  er 
nacii  Bamberg,  und  feitigte  daselbst  1519  den  von  Bartsch 
beschriebenen  Holzschnitt.  Vom  Jahr  1521  bis  1542  gingen 
aus  seiner  Officin  verschiedene  kleine  Werkchen  hervor,  die 
ich  sämmtlich  angezeigt  und  beschrieben  habe  in  meiner  Schrift : 
Leben  Georg  Erlingers,  Buchdruckers  und  Formschneiders  zu 
Bamberg,  1837.  8.,  bei  Johann  Dederich.  Erstarb  1542.  Denn 
schon  im  Anfänge  des  J.  1543  kommt  in  den  fürstbischöfl. 
bamb.  Kammerrechnungen  seine  Wittwe  vor. 

Titeleinfassung  mit  dem  Kaiserkopf  und  zwei  Candelabern. 

Sie  besteht  aus  vier  einzelnen  Stöckchen;  auf  dem  links 
und  rechts  befinden  sich  zwei  Candelaber  mit  Fruchtgehängen, 
und  unter  jedem  zwei  Delphine;  auf  dem  oberen  mittleren 
ist  ein  Gefäss  mit  Blumengewinden,  auf  dem  unteren  ist 
das  Bildniss  eines  römischen  Kaisers  mit  Lorbeer  gekrönt  im 
Medaillon  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gewendet. 
Ausserhalb  des  Medaillons  im  Ecke  rechts  ist  das  Zeichen 

Erlingers:  $ , Diese  Einfassung  wurde  angewendet  zu 

dem  Titel:  ^urgatorium  I Libellus  Fratris  1 Bartholomaei  1 de 
Vsingen  Augustini  | ani.  De  Inquisitione  | Purgatorij,  p.  scrip  1 
turam  & ratione  | Et  de  liberatioe  | animar.  ex  eo  | p.  suffragia  ! 
viuor.  I Cotra  Lutheranos  Husso  1 py cardos  Herbipoli.  1527. 
Am  Ende:  Impressum  Bamberge  a Georgio  Erlinger  etc. 
M.  D.  XXVII.  8.  Diese  Seltenheit  befind  t sich  in  meiner 
Sammlung.  Höhe  der  Einf.  4 Z.  7 L.,  Breite  3 Z. 

Everdingen,  Albert  van.  T.  II.  p.  155  — 246. 

Der  Schweinhirt,  Nr.  8. 

Die  retouchirten  Abdrücke  sind  oben  rechts  ganz  mit 
Strichen  bedeckt,  welche  bis  an  die  Gipfel  der  Bäume  reichen. 
Der  Pilger,  Nr.  12. 

In  den  retouchirten  Abdrücken  ist  das  Dach  des  vordersten 
Hauses  mit  Strichen  bedeckt. 

Die  Fischerhütte  am  Ufer,  Nr.  13. 

In  den  retouchirten  Abdrücken  ist  der  Grabstichel  sehr 
sichtbar;  besonders  stark  ist  der  Hügel,  wo  der  Mann  sitzt, 
und  der  Vorgrund  retouchirt. 

Die  Hütte  am  Wasserfall,  Nr.  36. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  oben  links  über  dem  Fichten- 
baum keine  Wolken,  wie  dieses  bei  den  zweiten  retouchirten 
der  Fall  ist. 

Flötner,  Peter,  Bildhauer,  Formschneider  und  Medailleur,  lebte 
zu  Nürnberg,  wo  er  am  23  Okt.  1546  starb.  Er  war  ein  ausser- 
ordentlich thätiger  Künstler,  vorzüglich  guter  Zeichner,  und 
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feitigte  viele  kleine,  zierliche  Arbeiten.  Bartsch  führt  ihn  T. 
IX.  p.  162  unter  den  Monogrammisten  auf  mit  dem  Zeichen 
PF.,  welches  aber  unbezweifelt  diesem  Künstler  an  gehört.  Denn 
schon  in  dem  Verzeichniss  des  Paul  Behaim  1618,  welches  ich 
in  der  Original- Handschrift  besitze,  wird  dasselbe  dem  Peter 
Flötfier  zugeeignet,  womit  auch  noch  andere  gleichzeitige 
Quellen  übereinstimmen.  Häufig  setzte  Flötner  diesen  Buch- 
staben auch  Klüpfel  und  Meisel  bei,  um  dadurch  den  Bild- 
hauer zu  bezeichnen. 

Die  Märtyrer  in  Bythinien. 

Links  oben  ist  der  König  mit  Turban  und  Scepter, 
welcher  durch  Soldaten  zwei  Märtyrer  von  den  Felsen 
hinabstürzen  lässt.  Unten  sind  spitzige  Baumstämme  und 
Aeste,  auf  welchen  schon  sechs  Märtyrer  mit  Heiligen- 
scheinen ihren  Tod  gefunden  haben.  Höhe  8 Z.  3 L., 
Breite  6 Z.  4 L. 

Pyramus  und  Thisbe. 

Pyramus  in  altdeutscher  Ritterkleidung  sitzt  links,  und 
hat  sich  den  Degen  in  die  Brust  gestossen;  rechts  er- 
scheint die  klagende  Thisbe.  Höhe  5 Z.  3 L.,  Breite 
3 Z.  9 L. 

Das  Urtheil  des  Paris. 

Links  stehen  die  drei  Göttinnen,  jedoch  angekleidet; 
rechts  sitzt  Paris  in  altdeutscher  Ritterkleidung,  in  der 
linken  Hand  den  Apfel  haltend ; hinter  ihm  steht  ein 
alter  Mann.  Höhe  5 Z.  3 L.,  Breite  3 Z.  9 L. 

Ein  säender  Bauer. 

Er  geht  nach  rechts,  streut  mit  der  rechten  Hand  den 
Saamen  und  hält  mit  der  linken  das  Tuch,  in  welchem 
sich  derselbe  befindet.  Links  ist  ein  Wald.  Man  hat 
Abdrücke  mit  lateinischem  Text  auf  der  Rückseite.  Höhe 
3 Z.  4 L.,  Breite  2 Z.  4 L. 

Ein  nacktes  Weib. 

Ihr  Haupt  schmückt  eine  Feder  und  ihren  Hals  eine 
breite  geschlungene  Kette.  Sie  sitzt  auf  einem  Rasen- 
hügel und  hat  in  der  rechten  Hand  eine  Schafschere, 
womit  sie  die  Haare  ihrer  Geschlechtstheile  abschneiden 
will.  Ein  rechts  knieender  Mann  mit  einer  Schellenkappe 
leuchtet  dazu;  mit  der  rechten  Hand  ergreift  er  ihre  Hüfte. 
Höhe  5 Z.  3 L.,  Breite  3 Z.  9 L. 

Eine  Allegorie. 

Ein  nach  links  gewendetes  Weib  im  Profil,  endigt  sich 
nach  unten  in  eine  Schlange,  deren  Schweif  bis  in  das 
obere  rechte  Eck  reicht.  Es  hat  einen  Helm  mit  kleinen 
Flügeln  auf,  und  um  den  linken  Arm  windet  sich  eine 
Schlange;  an  dem  rechten  hängt  ein  Ring  mit  einer 
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Kette,  welche  unten  wieder  in  einen  Ring  endigt;  an 
diesem  hängen  sechs  kleine  Ketten,  mit  welchen  sechs 
in  einen  Sumpf  gesunkene  Männer  um  den  Hals  befestigt 
sind.  Vorn  rechts  ist  das  Zeichen  P.  F.  mit  Meisel  und 
Klüpfel.  Höhe  6 Z.  4 L.,  Breite  7 Z.  3 L. 

Eine  Verzierung  mit  zwei  Männern,  welche  zwei  Füchse 
halten,  1546. 

Diese  reiche  Verzierung  auf  schwarzem  Grunde  ist  in 
antikem  Geschmacke  gearbeitet,  mit  vielen  sonderbaren 
Figuren  versehen.  Oben  zeigen  sich  zwei  Schiffe,  in  der 
Mitte  ein  Fratzenkopf,  weiter  unten  eine  Urne,  unter 
welcher  Laubgewinde  ausgehen;  auf  diesen  ruhen  zwei 
Männer,  deren  jeder  einen  Fuchs  beim  Schweif  empor- 
hält.  Unten  in  der  Mitte  ist  dieses  vollständige  Zeichen 
von  P.  Flötner 


Höhe  6 Z.  8 L.,  Breite  4 Z.  5 L.  Das  Exemplar,  welches 
ich  besitze,  hat  auf  der  Rückseite  das  Buchdruckerzeichen 
des  Andreas  Gessner  und  darüber  einige  Zeilen  von  einem 
Titel;  wahrscheinlich  gehört  es  zu  der  Folge  von  40  Orna- 
menten 1546,  auf  deren  letztem  Blatte  steht:  ^cbrucft 

ju  Slubofff  5Bi)ffcnbad)  gormfcfjnbber  1549. 

Fraisinger,  Caspar,  Maler  und  Kupferätzer,  lebte  zu  Ingolstadt, 
wo  er  ein  Haus  besass,  weswegen  er  1583 — 1600  in  den  Steuer- 
büchern der  Stadt  vorkommt.  Vor  dem  letzteren  Jahr  muss 
er  gestorben  seyn,  weil  von  da  an  seine  Erben  in  den  Steuer- 
büchern eingetragen  sind.  Bartsch  IX.  p.  584  führt  ihn  unter 
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Brulliot  in  seinem  Dictionnaire  T.  I.  Nr.  1207  bewies  aber  hin- 
länglich, dass  dieses  Zeichen  unserem  Künstler  angehört;  er 
führt  von  ihm  zugleich  drei  Blätter  an,  nämlich:  Ecce  Homo 
von  zwei  Engeln  umgeben,  bezeichnet  Caspar  Fraisinger  1598. 
H.  8 Z.  6 L.,  Breite  7 Z.  2 L.;  Ecce  Homo  sitzend,  mit  Caspar 
Fraisinger  Ingolstaty  1599.  Höhe  4 Z.,  Breite  3 Z.  4 L.;  und  die 
h.  Jungfrau,  den  Leichnam  ihres  Sohnes  beweinend,  mit  Caspar 
Fraisinger  Fecit  Ingolstaty  1599.  Höhe  8 Z.  3 L.,  Breite  6 Z.  7 L. 

Fyt,  Johann.  T.  IV.  205 — 214. 

Verschiedene  Thiere,  Nr.  i — 8. 

Auf  dem  Blatt  Nr.  i mit  zwei  Böcken  fehlen  in  den 
ersten  Abdrücken  der  Name  des  Künstlers,  die  Jahreszahl 
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und  die  Adresse  des  van  Merlen.  Auf  den  zweiten  stehen 
dieselben;  die  Jahreszahl  heisst  aber  1666,  nicht  1660, 
wie  Bartsch  sagt.  Höhe  2 Z.  6 L.,  Breite  3 Z.  5 L. 

Nr.  IO.  Nach  Rigal  und  Prevost  heisst  die  Jahreszahl  1642; 
doch  ist  das  4 wie  ein  umgekehrtes  6 gestaltet,  weswegen 
Bartsch  1662  angiebt  Höhe  6 Z.  3 L.,  Breite  8 Z. 

Nr.  II.  Höhe  6 Z.  3 L.,  Breite  8 Z.  2 L. 

Nr.  12.  Höhe  5 Z.  10  L.,  der  Unterrand,  welchen  diesem 
Blatt  aus  dieser  Folge  nur  allein  hat,  ist  6 L.  hoch, 
Breite  8 Z.  i L. 

Nr.  13.  Es  giebt  Abdrücke  hievon  mit  der  Jahreszahl  1642. 
Höhe  6 Z.  3 L.,  Breite  8 Z. 

Nr.  14.  Höhe  6 Z.  2 L.,  Breite  8 Z.  2 L. 

Nr.  15.  Höhe  6 Z.  2 L.,  Breite  8 Z.  2 L. 

Nr.  16.  Nach  Rigal  und  Prevost  steht  rechts  unten  auf  der 
Erde:  Io  FYT.  1842.  F.  7.  Höhe  6 Z.  6 L.,  Breite 
8 Z.  9.  L. 

Von  dieser  Folge  sind  fünf  Ausgaben  bekannt;  die  erste 
mit  der  Dedikation  an  Grasco  von  Fyt  1642.  Die  Um- 
gebung der  Thiere  ist  dunkel.  In  der  zweiten  steht  auf 
dem  Titelblatt  unten  rechts:  Joannes  Fyt  pinxit  et  fecit; 
in  der  dritten  ist  die  Umgebung  der  Thiere  erhellt,  aus- 
genommen Nr.  9 und  12.  In  den  vierten  Abdrücken, 
an  der  Stelle:  In  segno  del  suo,  steht:  ä Paris  chez  van 
Merlen  rue  St.  Jacques  a la  ville  d’Anvvers  Avec  Privil. 
du  Roy.  1667.  In  den  fünften  ist  die  Adresse  wieder 
herausgenommen. 

Gallestruzzi,  Johann  Baptist.  T.  XXI.  p.  49—84. 

Darstellungen  aus  der  römischen  Geschichte,  nach  Polidoro. 
Nr.  3 — 8. 

Die  Inschrift  Polidoro  da  Caravaggio  inventore  oder 
inven.  besteht  aus  grossen  Buchstaben  auf  jedem  Blatte.  — 
Auf  dem  Blatte  Nr.  7 steht  auf  der  Degenkuppel  des 
links  sitzenden  Scipio:  POLID.  INVE.  Die  Nr.  5 steht 
oberhalb  des  Namens  Gallestruzzi.  Höhe  5 Z.  2 L.,  Breite 
4 Z.  I L.  — Die  Inschriften  auf  Nr.  41 — 52  bestehen 
ebenfalls  aus  grossen  Buchstaben.  In  den  späteren  Ab- 
drücken steht  auf  Nr.  41  unten  links:  Si  Stampano  da 
Vincenzo  Bailly  in  Roma. 

Ghezzi,  Peter  Leo.  T.  XXL  p.  299 — 311. 

Der  h.  Joseph,  nach  Joseph  Ghezzi.  Nr.  6. 

Die  vollständige  Unterschrift  ist : Posuit  te  Deus  Dominuni 
Domus  sue  | et  Principem  omnis  Possesionis  eius.  Psal.  104. 
Jn  der  übrigen  Schrift  steht  Sup.  nicht  sup.  Höhe  8 Z. 
8 L.,  der  Unterrand  i Z.,  Breite  7 Z.  3 L. 
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Giovannini,  Jacob  Maria.  T.  XIX.  p.  420 — 431. 

Die  Flucht  nach  Aegypten,  Nr.  2. 

Auf  den  späteren  retouchirten  Abdrücken  steht  mit 
grossen  Buchstaben  links  unten  auf  der  Erde:  Emilio 
Taruffi  inven.  e dipin.,  rechts  un  erhalb  der  Hinte  füsse 
des  Esels:  Giac.  Giovannini  delin  et  incido.  Höhe  16  Z. 
7 L.,  Breite  21  Z.  4 L. 

Goltzius,  Heinrich.  T.  III.  p.  i — 127. 

Die  Meisterstücke,  Nr.  15 — 20. 

Da  diese  6 Blätter  zu  den  vorzüglichsten  der  Kupfer- 
stecherkunst gehören,  und  ich  sie  in  den  schönsten  Ab- 
drücken besitze,  so  sollen  sie  hier  näher  beschrieben,  jedoch 
von  dem  in  Bartsch  bereits  Gesagten  nichts  wiederholt 
werden. 

Die  Verkündigung,  Nr.  15. 

Links  des  Blattes  kniet  Maria  auf  einem  Kissen  vor 
einem  Betstuhl,  und  wendet  ihre  Blicke  rückwärts  auf  den 
rechts  knieenden  Verkündigungsengel;  über  ihr  schwebt  der 
h.  Geist  mit  mehren  Engeln.  Unten  in  der  Mitte  ist  das 
Zeichen  HG.  Ao.  1594;  links  unten  im  Ecke  die  Schrift: 

SERENISSIMO  PRINCIPI,  AC  IL- 
LVSTRISSIMO  DNO,  D.  GVILIELMO.  V. 

COMITI  PALAT.  RHE.  VTRIVSQ. 

BAVARIA  DVCI.  &c. 

Vt  medys  Proteus  se  transformabat  in  vndis, 

Formose  cupido  Pomone  captus  amore: 

Sic  varia  PRINCEPS  TIBI  nunc  se  Goltzius  arte 
Commutat,  sculptor  mirabilis,  atq.  repertor. 

C.  Schoneus. 

Unten  auf  dem  Rande: 

Pone  metum  Virgo,  celsi  tibi  nuncius  adsum 
Missus  ab  arce  poli,  paries  intacta  stupente 
Natura,  vt  veterum  cecinere  oracula  Vatum, 

Teq.  Dei  matrem  totus  venerabitur  orbis. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6 L.,  Br.  13  Z. 

Die  Zusammenkunft  der  heil.  Maria  und  Elisabeth,  Nr.  16. 

Im  Vorgrunde  links  des  Blattes  steht  Maria  und  empfängt 
die  ihr  gegenüberstehende  Elisabeth , hinter  welcher 
rechts  ein  Hündchen  herspringt  Den  Hintergrund  bilden 
grossartige  Gebäude.  Unten  auf  dem  Boden  gegen  rechts : 
1593  HG,  links:  2;  unten  auf  dem  zweiten  Platten- 
rande steht: 

Plena  Deo  virgo,  coelesti  Pnenmate  faeta, 

Cognatam  Helisaben  montana  per  aspera  visit; 


Exultat  sterilis  foecunda,  exultat  et  insans 
Jam  tune  in  graudiae  genitricis  ventre  Prophetes, 

F.  Estius. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6 L.,  Breite  13  Z. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  Nr.  17. 

In  der  Mitte  des  Vorgrundes  auf  einer  Erhöhung  liegt 
der  neugeborne  Heiland,  vor  ihm  links  des  Blattes  kniet 
Maria,  das  demselben  untergelegte  Tuch  lüftend;  hinter  ihr 
steht  der  h.  Joseph  mit  einem  brennenden  Lichte  in  der 
Hand,  Vorne  rechts  und  hinter  dem  Kinde  knieen  zwei 
Hirten  in  anbetender  Stellung.  In  der  Entfernung  rechts  be- 
merkt man  den  Verkündigungsengel  und  mehrere  Hirten; 
oben  in  der  Mitte  eine  Engelglorie.  Unten  links  im  Ecke: 
HG.  Ao  1594,  und  etwas  weiter  vor:  3.  Unten  auf  dem 
Plattenrande  steht: 

Coeli  opifex,  rerum  dominus,  Diuum  atq.  hominum  Rex 
Nascitur  en  vilis  tuguri  sub  paupere  tecto, 

Et  praesepe  tenet,  quem  non  capit  arduus  aether, 

Non  mare,  non  tellus,  non  vasti  machina  mundi. 

F.  Estius. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6 L.,  Breite  13  Z. 

Die  Beschneidung,  Nr.  18. 

Dieses  Blatt  ist  unter  den  Meisterstücken  das  vorzüg- 
lichste sowohl  hinsichtlich  der  reichen  Composition  als  der 
Gruppierung  und  Ausführung.  Die  jüdische  Synagoge,  in 
welcher  diese  Handlung  verrichtet  wird,  ist  ganz  in  dem 
altdeutschen  Baustyl,  und  gleicht  mehr  einer  christlichen 
Kirche.  Der  Hohe  Priester  sitzt  rechts  des  Blattes  und 
hält  mit  beiden  Händen  das  Kind,  an  welchem  ein  vor 
ihm  stehender  Mann  die  Beschneidung  vomimmt.  Sie 
sind  von  vielen  Personen  umgeben,  unter  welchen  links 
auch  Maria  und  Joseph  stehen.  Hinter  dem  Priester  in 
der  Entfernung  rechts  bemerkt  man  einen  Mann  mit 
Schnurr-  und  Knebelbart,  nämlich  des  Goltzius  Bildniss. 
Unten  in  der  Mitte  auf  einer  Tafel:  1594  HG,  und  links 
fast  im  Ecke:  4.  Unten  auf  dem  Plattenrandei 
Cernis  vt  octaua  sit  circuncisus  Jesus 
Luce  puer,  tenero  accipiens  in  corpore  vulnus, 

Ad  normam  veteris  legis,  ritumq.  receptum, 

Isacidis  multos  obseruatumq.  per  annos.  C.  Schoneus. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6 L.,  Breite  13  Z, 

Die  Anbetung  der  Könige,  Nr.  19. 

Ebenfalls  reich  componirt  und  schön  vollendet.  Maria 
mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  sitzt  im  Vorgrunde  links 
des  Blattes;  vor  ihr  kniet  ein  König  und  reicht  dem  Kinde 
ein  Gefäss  mit  Gold;  Hinter  ihm  stehen  die  beiden 
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anderen  Könige,  von  mehreren  Personen  umgeben.  In 
der  Entfernung  zeigt  sich  eine  Stadt  und  über  den  Wolken 
der  Stern.  Das  Zeichen  ist  links  über  einer  Thüre,  und 
unten  an  einem  Stein:  5.  Auf  dem  Plattenrande  steht: 
E 6i  Reges  Bethlen  duce  sydere  ducti, 

Poplite  submisso,  posito  Diademate,  adorant 
Deserto  puerum  in  stabulo,  et  pia  munera  promunt 
Thuris  odorati,  Myrrheq.,  et  diuitis  auri.  F.  Estius. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6 L.,  Breite  13  Z. 

Eine  heilige  Familie,  Nr.  20. 

' Im  Vorgrunde  des  Blattes  unter  einem  Baume  sitzt 
die  h.  Jungfrau  auf  einem  Rasenhügel,  und  hat  das  Kind 
auf  dem  Schoosse,  welches  den  kleinen  Johannes  liebkoset; 
hinter  ihnen  steht  der  h.  Joseph.  Links  in  einem  Fenster 
fängt  eine  Katze  einen  Vogel.  Unten  auf  derselben  Seite 
steht:  HG  1593,  und  darunter:  6.  Auf  dem  Plattenrande 
die  Schrift: 

VRJECVRSOR  DOMINI  LACTANTIS  AB  VBERE 

MATRIS 

BLANDITVR  PVERO  PVER,  ET  COLLVDIT 

AMICE, 

QVEM  PR^COGNOVIT  SALIENS  VTERO  AB- 

DITVS,  HVNC  ET 

INDICE  MONSTRAVIT  DIGITO  CRESCENTI- 

BVS  ANNIS. 

Höhe  mit  dem  Rande  17  Z.  6 L.,  Breite  13  Z. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  den  Nummern.  Auf  den 
zweiten  Abdrücken  steht  unten:  J.  C.  Visscher  excudit; 
auf  den  dritten:  P.  Schenk  Jun. 

Das  Leiden  Christi,  Nr.  27 — 38. 

Die  Platten  existiren  noch,  und  die  neuen  Abdrücke 
kamen  unter  dem  Titel  heraus:  Leiden,  Sterben  und  Auf- 
erstehung unseres  Herrn  Jesu  Christi,  12  Bilder  etc.  Von 
neuem  herausgegeben  und  mit  Vorrede  und  Text  begleitet 
von  Fr.  A.  Krummacher.  Berlin,  J.  G.  Hasselberg.  4. 

Der  Fahnenjunker,  Nr.  125. 

Er  geht  nach  links,  und  die  Fahne  ist  nach  rechts  ge- 
wendet. Unten  auf  dem  Rande  stehen  zwei  Verse.  Höhe 
IO  Z.  2 L.,  der  Rand  5 L.,  Breite  7 Z.  i L. 

Johann  Boll,  Nr.  161. 

Die  Umschrift  des  Bildnisses  heisst:  lOANNES 
BOLLIVS  MECHLINIENSI  PICTOR.  ^T.  LVIII.  Ao. 
CIO.  IO.  XCIII.  Unterhalb  desselben  auf  einem  Posta- 
mente steht: 

Coelatam  Vitrici  effigiem  Francisce  tuere, 

Virtutem  Spectato  magis,  vitamq.  probatam, 
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Pictricem  admiräre  manum,  qua  florida  Tempe, 

Et  nemus  Alcinoi  penicillo  aequauit  amenum 
Dedicat  hanc  grato  tibi  pectore  Goltzius,  at  tu 
Pignus  amicitie  laeta  cape  mente,  manuq. 

Links  unten:  HG. 

Theodor  Coornhaert,  Nr.  164. 

Die  untenstehenden  Verse  heissen: 

Qui  Veri  Studio,  qui  Libertatis  amore 
Pontifices  nequijt  ferre,  Lemane,  tuos; 

Vivida  sic  Batocus  Cornhertius  ora  ferebat: 

Ora  sed  in  scriptis  vividiora  sonant. 

Friedrich  II.,  König  von  Dänemark,  Nr.  166. 

Brustbild,  geharnischt,  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit 
unbedecktem  Haupte,  Schnurr-  und  Knebelbart,  und  einer 
doppelten  Halskrause.  Umschrift:  FRIDERICVS.  II.  D. 
G.  DANI^.  NORVEGI^.  & C.  REX.  OBIIT.  Ao.  1588. 
die  4.  Aprilis.  Unten  am  Rande:  GH.  fecit.  * Ao.  90. 
Höhe  des  Ovals  5 Z.,  Breite  3 Z.  6 L. 

Heinrich  IV.,  König  von  Frankreich  und  Navarra,  Nr.  173. 
Er  ist  im  halben  Leibe,  ganz  von  vorne  zu  sehen,  mit  im- 
bedecktem  Haupte.  Unten  im  Ecke  links  steht:  HGoltzius 
sculp. ; in  der  Mitte: 

Ce  grand  Roy  que  tuvoys  est  remply  de  la  grace 
De  Mars  et  de  Pallas?  de  ces  nobles  ayeuxs 
II  suit  de  pas  a pas  les  senties  vertueux 
Qui  ia  dedans  le  ciel  luy  promettentvne  place. 

In  den  zweiten  Abdr.  steht  unten  im  Ecke  rechts:  Auec 
priuil.  du  Roy  es  Paul,  de  la  Houue  excudebat.  Höhe 
1 1 Z.  9 L.,  mit  dem  untern  Rande  13  Z.,  Breite  9 Z. 
3 L.  Ich  besitze  einen  sehr  schönen  Abdruck  auf  Atlas. 
Bildniss  einer  Frau,  Nr.  19 1. 

Zufolge  einer  handschriftlichen  Notiz,  welche  mir  F.  K. 
Rupprecht  mittheilte,  stellt  dieses  Porträt:  Catharina  de 
Decker  ni’t  Klyn,  vor. 

Anton  von  Wildberg. 

Brustbild  von  drei  Viertel  zu  sehen,  etwas  nach  rechts 
gewendet,  mit  unbedecktem  Haupte  und  starker  Hals- 
krause. Rechts  am  Fensterpfeiler  ist  sein  Familien wappen. 
Durch  das  Fenster  links  erblickt  man  eine  Landschaft  und 
einen  Pelikan  mit  seinen  Jungen.  Oben  steht  mit  ver- 
kehrter Schrift  (von  rechts  nach  links) : CONFIDE  ET 
AMA,  und  darüber  auf  dem  Plattenrande  das  Zeichen 
von  Goltzius.  Oval.  Höhe  i Z.  8 L.,  Breite  i Z.  3 L. 
Hievon  besitze  ich  einen  alten  Abdruck,  auf  welchem 
- unten  von  einer  gleichzeitigen  Hand  geschrieben  steht: 

üon  SBtUberg  'Xbum^itufier  511  inenö  Xbuntbei 
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JU  trornibö  2C*,  und  neben  dem  Worte  AMA  der  ge- 
stochenen Schrift:  1570.  Derselbe  war  auf  der  Rückseite 
eines  Basreliefs  von  Thon  aufgeklebt,  welches  einen  Ver- 
wandten von  ihm,  Karl  v.  Wildberg,  Domsänger  zu  Worms, 
vorstellt.  — Anton  v.  Wildberg  war  Domcustos  und 
Kämmerer  von  Mainz,  Probst  zu  Worms,  Erfurt  und 
Bingen,  Statthalter  auf  dem  Eichsfeld,  und  Ritter  zu 
Jerusalem;  er  starb  9.  Febr.  1594. 

Herkules  tödtet  den  Cacus,  Nr.  231. 

In  einer  Felsenhöhle  in  der  Mitte  des  Blattes  steht 
Herkules  und  schwingt  mit  beiden  Händen  die  Keule,  um 
den  zu  seinen  Füssen  niedergeworfenen  Cacus  zu  tödten. 
Rechts  in  der  halben  Höhe  bemerkt  man  das  geraubte 
Rindvieh;  links  an  einem  Stein  stellt  herabwärts:  Ao.  88. 
HGoltzius  jnue.  Schöner  Clairobscur  mit  3 Platten.  Ich 
besitze  einen  alten  Abdruck,  worauf  unten  mit  beweg- 
lichen Lettern  steht:  Ghedruckt  t’ Amsterdam  by  Willem 
Janssen  in  de  vergulde  Sonnewyser.  Höhe  15  Z.  2 L., 
Breite  12  Z.  3 L. 

Triumph  der  Galathea,  Nr.  270. 

Es  sind  6 Verse  von  E.  Estius,  in  zwei  Zeilen:  Nerine 
Spumante  — gaudet.  Darunter  steht:  Opus  hoc  depictum 
est  suis  coloribus  Rome  ad  parietem  per  Raphaelem 
D’Vrbin,  in  palatio  Augustini  Ghigi,  etibidem  ab  HGoltzio 
adnotatum  | et  deinde  eri  insculptum.  Anno  1592.  Höhe 
19  Z.  7 L,  Breite  15  Z.  2 L. 

Ein  Seestück. 

In  der  Mitte  zeigt  sich  ein  grosses  Schiff  mit  vollen 
Segeln;  nach  rechts  in  der  Entfernung  ein  ähnliches, 
welches  eine  starke  Rauchwolke  umhüllt.  Links  in  der 
Ferne  die  Küste  mit  einigen  Gebäuden.  Oberhalb  der- 
selben strahlt  die  Sonne  durch  Wolken.  Dieser  Holz- 
schnitt ist  im  Geschmacke  des  Goltzius  in  Helldunkel 
mit  drei  Platten  gefertigt.  Höhe  3 Z.  6 L.,  Breite  5 Z.  3 L. 

Guldenmundt,  Johann,  T.  IX.  p.  150.  Er  lebte  zu  Nürnberg 
um  1530  als  Formschneider,  Brief maler  und  Buchdrucker,  und 
gab  mehrere  Gelegenheitsbilder  heraus,  welche  aber  mehr 
historischen,  als  artistischen  Werth  haben. 

Der  türkische  Kaiser. 

Er  ist  zu  Pferd  in  Feldkleidung,  von  der  Seite  zu  sehen 
nach  links  gewendet,  und  hält  in  seiner  rechten  Hand  den 
Scepter.  Oben  steht  mit  Typen:  5f6fagbr{eff,  mz  @uUan 
'Softcpman  ^üntg  gcrbtnanbo  ju  ®tr  @idtan 

©oltcpmon  zc»  ä)atum  ^onflanttnopel  tm  1529 
12  Zeilen.  Darunter  links:  Spam  0u(benmunt)t  ju  ^ürm= 
bcrg  in  @onct  ®{(gen  gaffen. 


Ibrahim  Pascha. 

Von  der  Seite  zu  sehen,  nach  links  reitend,  hält  mit 
beiden  Händen  einen  Commandostab.  Oben  steht : @cnb? 
brieff,  fo  Sbrapm  3Bafd;o,  bcn  Jperrn  Fnegf  commiffaricn 
ju  5ßten  mit  fernem  tJcrfpgeU,  ju  gefc^icft 

Sbropm  SÖBafcba  2C.  (Beben  t)or  5Bten  tn  mitten  Öctobrie 
2(nno  B}?  D Xti^«  Darunter  dessen  Siegel  und  Hand- 
zeichen. Dieser  Holzschnitt  hat  auch  die  Ueberschrift : 
25roc^)tm  3ßafcba  ber  necbfi  be6  türcfif^en  !cbfer6  9latb 
obconterfet;  darunter  der  in  2 Columnen  abgetheilte  Hans 
Sachs’sche  Reim: 

33ra^tm  ^afc^o  ber  ned)fie  vatb 
Der  .^epferitc^jen  ^[l^apejiat 
3n  atlen  facben  ber  ^^bürcfep 
S3nb  tfi  gemefen  mit  »nb  bep 

5Sten  bie  0tabt  betegert  mart 
33nb  ifi  geritten  auff  bie  art 
?!}?it  aller  flepbung  bie  er  bregt 
3fl  er  morben  ob  conterfect. 

Ein  türkischer  Hauptmann. 

Zu  Pferd  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gewendet, 
hält  mit  der  rechten  Hand  einen  Commandostab ; an  seiner 
linken  Seite  hängen  Säbel  und  Bogen.  Oben:  0onfaco 
bee  türdfen  oberfler  .^oubtman;  darunter  in  acht  Zeilen 
die  Reime:  @onfaco  ....  aiU  jept. 

Ein  türkischer  Edelmann. 

Nach  rechts  reitend  von  der  Seite  zu  sehen,  hält  in 
der  rechten  Hand  eine  Lanze;  an  seiner  linken  Schulter 
hängt  ein  Schild.  Oben  rechts  stehen  in  8 Zeilen  die 
Reime:  3cb  bpn  cpn  ^bürcftfcber  ^belmon,  3n0  .tepfere 
beer  rept  tcb  t)oran  2C. 

Ein  Stradiot. 

Von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  reitend,  ist  ira 
Begriff  einen  Pfeil  abzuschiessen.  Oben  stehen  in  zwei 
Columnen  8 Zeilen  Reime:  51bconterfect  epn  ^trobiotb  « » • » 
auff  bie  e^l.  Unten:  ^annö  (Bulbenmunbt. 

Ein  Renegat. 

Zu  Pferd  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gewendet, 
hält  mit  beiden  Händen  die  Lanze;  an  seiner  linken 
Schulter  hängt  ein  Schild.  Oben  8 Zeilen  Reime:  3n  btc 
2!bür(fep  bpn  tcb  '^9*^  fumcn,  .^ab  ?!}?acboment0  glauben 
angnumcn  2c. 

Ein  Mameluk. 

Er  ist  von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  gewendet, 
auf  dem  Höcker  eines  Kameels  sitzend  mit  der  rechten 
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Hand  den  Zaum,  in  der  linken  eine  Ruthe  haltend.  Oben 
in  8 Zeilen  die  Reime:  ^tn  €amc(  d)icr  2C.  ^arauff 
ftgct  ein  rechter  5!}?amma(ucf*  Unten : ©ulbenmunbt. 

Ein  Türke. 

Zu  Pferd  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gewendet, 
hält  in  der  rechten  Hand  die  Lanze  über  der  Schulter; 
an  seiner  linken  Seite  hängen  Schwert  und  Bogen.  Oben 
in  zwei  Columnen  die  achtzeiligen  Reime:  3fC^)  btn  ein 
Xbürcf  ♦ . . . bcm  goUcr  f)tn.  Unten:  (^iulbcnmunbt 

Ein  Türke. 

Von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  reitend,  hält  in  der 
linken  Hand  den  Säbel  zum  Einhauen  empor,  am  linken 
Arm  ein  Schild.  Oben  stehen  in  2 Columnen  8 Zeilen 
Reime:  3cif)  ptn  ein  ^ürcf  ....  für  unfern  (on.  Unten: 

0utbenmunbt. 

Ein  Türke. 

Zu  Pferd  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gewendet, 
hält  in  der  Hand  das  Schwert,  zur  Vertheidigung  aus- 
holend.  Oben  in  zwei  Columnen  8 Zeilen  Reime:  iUuf; 
ber  Xbürtfep  ....  flücfjttg  mugt  auffprec^^en. 

Ein  Türke 

Er  sitzt  auf  einem  nach  links  laufenden  Pferde,  wendet 
sich  aber,  um  zurück  nach  rechts  einen  Pfeil  abzuschiessen'. 
Oben  in  zwei  Columnen  acht  Zeilen  Reime : 3r(f)  bin 
gerüpet ....  oon  bannen  muffen  metc^en. 

Ein  Türke  mit  zwei  Gefangenen. 

Er  sitzt  zu  Pferd,  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links 
gewendet,  hält  mit  seiner  rechten  Hand  die  Lanze  über 
die  Schulter,  an  welche  ein  Kind  gespiesst  ist;  mit  der 
linken  führt  er  an  Stricken  einen  Mann  und  eine  Frau. 
Ueberschrift:  T)te  gefangen  Ffagen.  Rechts  in  Zeilen: 

O Spme  (a^  bte^  erbarmen graufamen  Xbürefen 

bö^.  .^ane  (^ulbenmunbt. 

Zwei  Türken. 

Sie  reiten  nach  links,  tragen  mit  der  rechten  Hand  ge- 
haltene Lanzen  über  ihren  Schultern,  und  führen  an 
Stricken  wahrscheinlich  gefangene  Frauen  (denn  mein 
Exemplar  ist  defekt.)  Oben  links  steht  in  1 1 Zeilen : 
Dtc  Xbürefen.  5[Btr  5i}?amma(ucfcn  ....  Dem  €brtffen= 
glauben  ju  epm  fpot.  Rechts  in  13  Zeilen:  Die  gramen 
Flagen.  2fcb  meb  one  ....  nom  Xbürden  mürn  ertbff. 
.^anne  (^ulbenmunbt  ju  Ofürmberg. 

Türkische  Grausamkeit. 

Ein  Türke  spiesst  ein  Kind  an  einen  Zaun,  ein  anderes 
ist  schon  gespiesst;  ein  zweiter  im  Vorgrunde  rechts  spaltet 
mit  dem  Säbel  ein  Kind  entzwei:  auf  dem  Boden  liegen 


zwei  gemordete  Frauen.  Oben  steht  in  14  Zeilen: 
«^crre  ^ott . ♦ . . au^  bee  ^^ürcfen  ^enbt  ^anö  (^utben? 
munbt  jii  Dlürmbcrg. 

Ein  Heide. 

Zu  Pferd  sitzend  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links 
gewendet,  hält  mit  der  linken  Hand  den  Zaum;  an  der- 
selben Seite  hängen  Köcher  und  Bogen.  Oben  steht: 
^apb,  und  in  zwei  Columnen: 

^crfta  bpn  iä)  gcporcn 
@o(btnue  tfi  mepn  nam  crforen 
Dem  großen  ^epfcr  0ettepman 
3u  boff  tcb  arijept  repten  tban 

(^onfianttnopel  bcv  0tobt 
Dorpn  er  ftcb  gerüflet  i)at 
Dae  gan^e  ^eutfcb  (anbt  ju  Derberen 
0epn  ^epfertbumb  bamtt  ju  mebren, 

Sp.  0»  (^ane  0acb6/  0cbu(l:erO 

Diese  15  Blätter  Türken,  welche  auf  die  Belagerung 
Wiens  1529  Bezug  haben,  sind  alle  ii  Z.  bis  ii  Z. 
6 L hoch,  7 Z.  6 L.  breit,  und  haben  grösstentheils  mit 
beweglichen  Lettern  gedruckte  Reimen  von  Hans  Sachs. 
Da  meine,  alt  illuminirten,  Exemplare  theils  beschnitten, 
theils  stark  beschädigt  sind,  so  konnte  ich  nicht  angeben, 
ob  sie  alle  Ueberschriften,  und  unten  alle  den  Namen 
Hans  Guldenmundt  haben. 

Der  Zaar. 

Im  Ornate  zu  Pferd,  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links 
gewendet ; auf  seiner  Mütze  ruht  die  Krone ; in  der  rechten 
Hand  hält  er  den  Scepter,  mit  der  linken  den  Zaum. 
Oben  rechts:  Der  5[)?ufca  2GBpter  f)m  abfunterfect;  da- 
runter 14  Zeilen  Reime:  Der  4^err  . ♦ . ♦ Si}?ufcomiter^  und: 

©ulbenmunbt  ju  nurmberg*  Höhe  10  Z.  3 L., 
Breite  7 Z.  6 L. 

Ein  Moscobiter. 

Nach  links  reitend  von  der  Seite  zu  sehen,  hält  mit 
der  rechten  Hand  den  Zaum,  mit  der  linken  eine  kleine 
Pauke.  Oben  steht  mit  Typen : repten  bte  ?0?ufcabtter 

JU  fetbe*  Höhe  1 1 Z.,  Breite  7 Z.  5 L. 

Heyne  aus  der  Schweiz. 

Stehend  nach  rechts  gewendet,  hält  mit  der  rechten 
Hand  den  Schaft  seines  Spiesses,  die  linke  stützt  er  an 
die  Seite.  Oben  steht  gedruckt: 

»^epne  aug  ber  fprcbgöffen  Don  0cbn)etg* 

^br  ju  mein  Heber  Detter  gab 
3cb  unb  betn  Dater  f)ant  Dtt  mab 
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TOt  0c^tt>etg  ertanf^ct  groffen  @{9. 

S3or  ^c^lanbt  in  mantgem  Ärteg« 

Dorumb  fo  bien  aud^  einem  berren, 

25er  gecbt  nach  rekicb^ept  t)nb  eren 
00  magji  erlangen  er  onb  prepg 
58nb  auch  eren  roerben  grepg 
Spam  (?5u(benmunbt» 

Gall  von  Unterwalden. 

Stehend  nach  links  gewendet,  hält  mit  der  linken  Hand 
den  Schaft  eines  Spiesses,  und  hat  an  derselben  Seite  das 
Schwert.  Oben  steht:  ©aü  oon  Unbermatben, 

53etter  Spzx)m  bu  fagefi  recht 

3cb  bin  ein  frepbig  junger  fnecbt 
^in  (^pgenog  oon  ^önbermatben 

3u  0cbmei^  roit  icb  mich  tremlicb  bätben 
0cbmeig  bienen  onb  funfi  feinem  Herren 
fep  bann  bao  er  frieg  nach  eren 
Ütacb  biriigfept  gemepnem  nug 

53nb  i)ait  mitmen  onb  mepfen  fd;ii8. 

Ein  Doppelsöldner. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  und  nach  rechts  schauend, 
hält  mit  der  rechten  Hand  ein  Schwert  über  seine  Schulter. 
Oben  steht:  25oppe(fotbner* 

3cb  pin  genant  ^anno  onoerjagt 
25er  feinen  Xeib  gar  tapffer  magh 
25ei  bem  gentein  bteib  icb  befian* 

0o(t  teib  imb  teben  ontbergan* 

3n  grancfreicb  tbet  icb  prep^  erroerben 
25e6  mit  icb  fterben. 

Unten  auf  dem  Boden  steht:  »^an6  (^itbenmiinbh 
Nikolaus  Feldwaibel. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  das  Gesicht  nach  rechts 
gewendet,  hält  mit  seiner  rechten  Hand  die  Hellebarde 
über  der  Schulter,  mit  der  linken  einen  Dolch.  Oben  steht: 
Sctbtmapbet^  und  in  6 Zeilen : 

^(ae  S^^^tmapbet  bin  icb  genant 
58or  ^])auia  marb  icb  ^tfänbt 
25a  icb  t'ie  pefi^  0cbta^t  orbnung  macbt  2C« 

Unten:  .^anne  (^utbenmimbt 
Georg  Büchsenmeister. 

Er  steht  hinter  einer  Kanone,  etwas  nach  links  ge- 
wendet und  hält  in  seiner  linken  Hand  eine  Streitaxt. 
Links  oben  steht  in  16  Zeilen:  ^licbfenmapffer. 

3örg  ^ücbfenmepbier  neu  icb  intcf^ 

25er  3(rt(erep  ptn  mepfier  icb 


9}?tt  Äartauncn  onb  fc^arpffcn  megcn 
Äunbt  xd)  bte  jiat  ©enua  brcgcn 
Da  tf)et  xd)  manchen  büren  feiten 

Die  fle^n  farf)  man  tnbt  l^eufer  prellen 
Q3or  ^auta  lert  man  mtd;  fennen 

.^ülff  td^  bte  fd)lac^torbnung  brennen  7C. 

Michael  von  Schorendorf. 

Nach  links  reitend,  hält  mit  der  rechten  Hand  die  auf 
seiner  Schulter  liegende  Hellebarde,  mit  der  andern  den 
Zaum  des  Pferdes.  Ueberschrift:  ^O^tC^el  non  ^d)OVexx^ 
bcrf  oberfler  feit  mapmel;  und  acht  Zeilen  Reime:  Oberfl 
feit  5ö)atbel ....  orbnung  gut  geac^t. 

Veit  Rotmeister. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen  nach  rechts  sehend,  hält 
mit  seiner  rechten  Hand  die  Hellebarde.  Oben  steht. 
Sflotmapfler,  und  6 Zeilen  Reime : S3ept  9lotmapffer  . . . : 
all  gefd;lagen  tobt.  Unten  das  Zeichen  des  Künstlers:  HG. 

Ein  Profos. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  den  Blick  nach  links 
gerichtet,  hält  mit  seiner  linken  Hand  eine  Lanze.  Oben 
steht:  ^rofoö,  darunter  8 Zeilen  Reime  in  2 Columnen: 
3c^  ptn  genant  ber  gelt  ^rofoe  ....  (^jamtllen  .^magen. 

Ein  Schuldthos. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach  links  gewendet, 
hält  in  seiner  linken  Hand  einen  Spiess.  Neben  ihm  links 
des  Blattes  steht  eine  Frau,  welche  ihm  eine  Klage  vorträgt. 
Oben:  0cl)ulbtl^OO J darunter  in  2 Columnen  8 Zeilen 
Reime : 3m  felbt  man  mtc^  ben  0c^ult^o0  nent .... 
58rtetl  xd)  pt^  auff  ben  gemeinen  man. 

Zwei  Steckenknechte. 

Beide  stehend  vom  Rücken  zu  sehen,  und  etwas  nach 
rechts  gewendet;  der  rechts  hält  einen  Stab  über  die 
Schulter,  der  andere  stützt  ihn  auf  den  Boden.  Ueber- 
schrift: ....  0tecfenfnecl)te  . ♦ . .J  darunter  16  Zeilen 
Reime:  fein  ^men  0te(fenfncc^t  befielt  ....  mepter 

mit  jm  leben. 

Ein  Edelmann  als  Soldat. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  nach  links  schauend,  hält 
mit  der  linken  Hand  ein  blankes  Schwert  über  den  Nacken. 
Ueberschrift:  ^belmanj  darunter  in  zwei  Columnen  8 
Zeilen  Reime:  3cb  pin  oom  3lbel  bocbgeboren  ....  i^'in 
reblic^er  San^fnec^t  ifl  eren  roerbt.  Auf  meinem  Exemplare 
steht  unten  rechts  von  einer  gleichzeitigen  Hand,  vielleicht 
von  dem  Künstler  selbst  geschrieben;  ^anO  gulbenmunbt. 
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Veit  Bildhauer  als  Soldat. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  das  Gesicht  nach  links 
gewendet,  hält  in  der  linken  Hand  eine  Partisane;  unten 
rechts  auf  einem  Stocke  liegen  Klüpfel  und  Meisel.  Oben 
steht:  '•pttb^awer:  darunter  in  2 Columnen  : 

fc^öner  f)ah  i<i)  gefc^mtten 
^ünfilftc^  auff  iDcffcf)  beutfc^en  fttten 

bte  ^unff  nimmer  gilt 
Sc^  fünbt  ban  fc^nigen  fc^one  pift 
Olacfet  onb  btc  bod)  (eben  tbetten 
2)te  meren  mept  in  t)n  @tetten 

00  aber  icb  bae  felb  nit  fan 
icb  ein  anbere  faben  an 
33nb  mit  mit  meiner  »^ettenparten 
^pn6  gro^mäcbtigen  dürften  martten. 

Ein  Gürtler  als  Soldat. 

Von  vorne  zu  sehen,  nach  rechts  schauend,  hält  ein 
Gewehr  über  seinem  Nacken.  Oben:  ©ürtterj  und  in 
2 Columnen  8 Zeilen  Reime:  X)en  (hurtet  ban  icb  . . . ♦ 
mbcbt  ein  53rten, 

Ulrich  von  Ulm,  Barch  ent  web  er,  als  Soldat. 

Stehend,  von  vorne  zu  sehen,  nach  links  blickend,  hält 
in  seiner  linken  Hand  eine  Partisane.  Oben:  Utri(^  öon 
Utm  ^arcbant  3Beber^  und  8 Zeilen  Reime  in  2 Columnen : 
(5in  gemapn  5ß}apbet  pin  icb  P^f^^tt  . ♦ . . Ob  icb  bie  nacbt 
^Ißürcft  ju  bem  tag. 

Diese  14  Blätter  deutsche  und  schweizerische  Soldaten 
in  damaliger  Tracht  haben  Bezug  auf  den  schweizerischen, 
französischen  und  italienischen  Krieg  von  1507 — 1524. 
Sie  sind  versehen  mit  Ueberschriften,  Reimen  von  Hans 
Sachs,  haben  zum  Theil  die  Adresse  des  Künstlers,  und 
sind  gegen  1 1 Z.  hoch,  7 Z.  breit.  Es  scheint,  dass  noch 
viele  ähnliche  Blätter  von  Guldenmundt  erschienen  sind. 
Auch  Nikolaus  Meldemann  gab  eine  gleiche  Folge  heraus, 
sieh  weiter  unten.  Dieses  veranlasste  mich  zu  dem  Irrthum, 
obige  Blätter  in  den  Beiträgen  zur  Kunst-  und  Literatur- 
Geschichte,  Nbg.  1822  S.  91  dem  Nikolaus  Meldemann 
zuzuschreiben. 

Die  Erzählung  von  einem  Bauern  mit  seinem  Knaben  und 
seinem  Esel. 

Dieser  Holzschnitt  besteht  aus  zwei  Friesen,  welche 
mittels  Säulen  in  acht  Felder  getheilt  sind.  In  dem  ersten, 
spricht  der  Ehrenhold  mit  einem  Manne,  und  sagt  u.  a.,. 
dass  man  in  der  Welt  den  Leuten  nie  recht  thun  könne, 
wie  solches  die  Geschichte  mit  diesem  Esel  zeige.  In 
dem  zweiten  gehen  der  Bauer  und  sein  Sohn,  mit  dem. 

4* 
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Esel;  im  dritten  sitzt  der  Knabe,  im  vierten  der  Vater 
auf  dem  Esel ; im  fünften  sitzen  sie  beide  auf  demselben ; 
im  sechsten  tragen  sie  den  Esel,  und  im  siebenten  er- 
säufen sie  ihn.  Im  achten  Felde  sagt  der  Ehrenhold  zum 
Kaiser  und  dem  Papste:  man  möge  es  machen  wie  man 
wolle,  so  werde  man  von  der  Welt  verhöhnt.  Höhe  einer 
jeden  Friese  3 Z.  3 L.,  Breite  13  Z.  2 L.  Die  alten 
Abdrücke  haben  unten  das  launige  und  witzige,  mit  be- 
weglichen Lettern  gedruckte  Gedicht  von  Hans  Sachs, 
zu  welchem  diese  Abbildungen  gefertigt  wurden.  Ein 
Foliobogen.  Unten  steht:  ©ebrucft  ju  Dlürnberg  burc^ 
(^ufbenmunbt  Die  neuen  Abdrücke  ohne  Gedicht 
sind  in  der  Derschau’schen  Sammlung. 

Ein  Bote. 

Er  ist  von  der  Seite  zu  sehen  nach  rechts  schreitend; 
an  seinem  kurzen  Mäntelchen  ist  das  Botenzeichen;  in 
der  linken  Hand  hält  er  einen  Brief,  in  der  rechten  eine 
Tasche.  An  der  linken  Seite  des  Blattes  stehen  40  Zeilen 
Reime  von  Hans  Sachs:  bin  ein  bereiter  pot  JU 

fueg  ....  5[Öer  mein  bebarff  ber  @prec^)  mic^  an*  Unten: 
@ebrucft  ju  Dlürmberß  burc^  *^an6  ©ulbenmimbt,  bet 
ben  Steifeb  Wenden*  Höhe  9 Z.  2 L.,  Breite  6 Z.  4 L. 

Haeften,  Nicolaus  Walrafen  van.  T.  V.  p.  441 — 45O. 

Starb  um  1715. 

Friedrich  von  Karg. 

Halbfigur,  nach  links  gewendet,  mit  einem  Mantel  um- 
hangen und  einer  Perücke  auf  dem  Haupte.  Unten  das 
Wappen  und  die  vierzeilige  Schrift:  Joan  Frideric  Karg 
S.  R.  J.  Liber  Baro  de  Bebenburg,  Dominus  in  Kirch- 
schletten,  Abbas  Montis  S.  Michaelis;  Sereniss.  Electoris 
Colon.  Minister  Status,  et  Supremus  Cancellarius.  Natus 
19.  Febr.  1648.  N.  van  Haften  pinx.  et  sculp.  1709. 
Höhe  12  Z,  ohne  den  untern  Rand:  10  Z.  ii  L., 
Breite  9 Z.  i L.  Schwarzkunst.  Dieses  hier  beschriebene 
Exemplar  wurde  in  der  Dr.  Ziegler’schen  Auktion  zu 
Bamberg,  obgleich  es  sehr  beschädigt  war,  für  2 fl.  1 5 kr. 
erkauft.  Im  Rigal’schen  Katalog  p.  167  No.  356  kommt 
dieses  Blatt  ebenfalls  vor,  doch  mit  dem  Unterschied, 
dass  nach:  sculp.  1709,  noch:  „insulis“  steht.  Dasselbe 
ist  nur  1 1 Z.  7 L.  hoch  und  8 Z.  3 L.  breit. 

Das  frugale  Mal. 

Zwei  Bauern  mit  flachen  Mützen  sitzen  an  einem  aus 
Brettern  gebauten  Tisch;  jeder  hat  in  der  linken  Hand 
ein  Messer  und  in  der  rechten  einen  aufwärts  gestellten 
halben  Laib  Brod.  Der  rechts  sitzende,  in  ganzer  Figur 
auf  einem  Stuhle  mit  hoher  Rücklehne,  welcher  den  linken 
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Fuss  auf  einen  Schemel  setzt,  ist  im  Begriffe,  ein  Stück 
davon  abzuschneiden;  der  andere  sitzt  links  hinter  den 
Tisch,  zwischen  ihnen  steht  ein  Mann  mit  spitziger  Mütze, 
der  lächelnd  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  auf 
den  rechts  sitzenden  hindeutet.  Auf  dem  Tische  steht 
ein  Glas,  und  unten  nach  links  liegen  drei  Aepfel  und  ein 
Löffel.  Auf  der  Erde  nach  links  sind  ein  Krug,  eine 
Schüssel  und  ein  Kessel.  Auf  derselben  Seite  steht  unten 
N W Haeften  in  f.,  und  rechts  im  Ecke:  1695.  Höhe 
5 Z.  9 L.  ? Breite  4 Z.  i L.  ? Radirt.  In  meiner  Samm- 
lung. Etwas  beschnitten. 

Hopfer.  T.  VIII.  p.  471 — 533.  Dass  die  Hopfer  zu  Augsburg 
lebten  und  Söhne  eines  Malers  von  Kaufbeuren  waren,  sagt 
Stetten  in  seiner  Kunst-Gewerb-  und  Handwerks-Geschichte 
der  Stadt  Augsburg  1779  Thl.  I.  S.  377.  Der  älteste  und  vor- 
züglichste dieser  Künstler  hiess  Daniel,  nicht  David;  derselbe 
kommt  zuerst  1500  in  dem  Gerechtigkeitsbuche  der  Maler  zu 
Augsburg  vor.  Die  öffentliche  Bibliothek  zu  Bamberg  besitzt 
von  ihm  sein  Handexemplar  der  Augsburger  Confession  mit 
Randzeichnungen;  es  hat  den  gedruckten  Titel : ^onfcfftö  obber 
?Sefantnue  bee  ©faubene  etft^er  gurffen  ünb  @tebte:  5Bbcrs 
anttnort  3letferftc^er  ^nno  ?[)?» X).  3E3636. 

^Kpofogta  ber  (^onfeffio»  4.  Auf  der  inneren  Seite  des  vorderen 
Deckels  steht  mit  Bleistift  geschrieben:  ^opffer 

üon  3fug0burg  mafcr  tff  bae  23uc(),  ünb  fein  bartn  bae 

etDtg  Seben  ju  finben  1549. 

Eine  Arabeske  mit  zwei  Frauen  und  zwei  Männern,  welche 
in  Hörner  blasen. 

Sie  ist  in  vier  Reihen  getheilt.  In  der  obersten  halten 
zwei  chimärische  Vögel  eine  Vase,  an  beiden  Seiten  sitzt 
eine  nackte  Frau.  In  der  zweiten  Reihe  sitzt  ein  Un- 
geheuer; neben  stehen  in  einer  Arabeske  zwei  geflügelte 
Genien.  In  der  dritten  ist  gleichfalls  ein  Ungeheuer  mit 
zwei  Hörnern,  an  den  beiden  Seiten  sitzt  ein  geflügelter 
Genius  mit  brennender  Fackel.  In  der  vierten  Reihe  ist 
in  der  Mitte  eine  Vase  mit  Feuer,  zwei  Delphine  dienen 
als  Handhaben;  auf  jeder  Seite  ist  ein  geflügelter  Mann, 
welcher  mit  dem  halben  Leibe  aus  einem  Füllhorn  her- 
vorwächst. Jeder  dieser  vier  Personen  bläst  in  ein  Horn, 
woraus  Strahlen,  wie  Feuer,  hervorgehen.  In  der  Mitte 
ist  das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe  7 Z.  1 1 L.  ? Breite 
5 Z.  7 L.  ? Ein  Exemplar  befand  sich  in  der  v.  Gutten- 
berg’schen  Sammlung  zu  Weissendorf. 

Eine  Arabeske  mit  einem  Helme,  zwei  Waschfässern  und 
zwei  Schilden. 
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Es  sind  vier  Reihen  Arabesken;  in  der  obersten  ist  ein 
grosser  Helm,  zu  beiden  Seiten  ein  Centaur;  sie  halten 
mit  einer  Hand  den  Helm,  mit  der  andern  einen  Drei- 
zack. In  der  zweiten  ist  in  der  Mitte  ein  Waschgefass 
mit  einem  Hahnen,  auf  beiden  Seiten  von  einem  chimä- 
rischen Vogel  mit  dem  Schnabel  gehalten;  in  der  dritten 
ist  ein  bimförmiges  Waschgefäss,  auf  jeder  Seite  eine  nackte 
Frau  und  ein  Mann,  welche  sich  mit  einer  Hand  um- 
fassen und  sich  küssen,  mit  der  andern  das  Gefäss  halten. 
Die  Männer  endigen  in  einer  Verziemng  mit  einer  Blume, 
die  Frauen  in  einer  fischschwanzartigen,  welche  nach  oben 
in  einer  Art  Leuchter  ausgeht,  woraus  Flammen  hervor- 
sprühen. In  der  vierten  Reihe  sind  in  der  Mitte  zwei 
gebogene  Schilde ; jedes  wird  von  einer  zu  beiden  Seiten 
sitzenden  nackten  Frau  gehalten.  Das  Zeichen  des 
Künstlers  ist  unten  in  der  Mitte.  Höhe  6 Z.  lo  L., 
Breite  3 Z.  9 L.  Ein  Exemplar  befand  sich,  in  der 
V.  Guttenberg’schen  Sammlung  zu  Weissendorf. 

Jenichen,  Balthasar  (nicht  Bartholomäus),  lebte  zu  Nürnberg 
als  Kupferätzer,  Formschneider  und  Kunsthändler;  er  erscheint 
schon  um  1560  und  starb  vor  1621;  denn  in  dem  Be- 
heim’schen  Verzeichniss  heisst  es:  „Anno  1621,  5.  Marty 
kauffte  ich  von  Weyland  Balthasar  Jenichen,  Kunststechers 
wittib  alhier,  Allerley  gestochene  Kupfer,  haben  gewogen  i C. 
20  ^ umb  50  fl.  kumbt  das  Pfundt  vmb  25  kr.“  Darunter 
kommen  fast  alle  nachstehend  verzeichneten  Blätter  vor.  Bartsch 
führt  T.  IX.  p.  532 — 544  diesen  Künstler  unter  den  deutschen 
Monogrammisten  mit  diesen  Zeichen 

Bi 

an.  Seine  Blätter  sind  zum  Theil  sehr  mittelmässig,  und  die  auf 
merkwürdige  Ereignisse  seiner  Zeit  bezüglichen  haben  mehr 
historischen  als  artistischen  Werth. 

Die  Geburt  Jesu. 

Rechts  des  Blattes  kniet  Maria  vor  dem  neugebornen 
Kinde;  im  Hintergründe  ein  Hirte  und  der  Stall.  Links 
neben  einem  Brunnen  füllt  der  heil.  Joseph  einen  Krug 
mit  Wasser.  Am  Brunnen  steht  das  Zeichen  BI.  Höhe 

2 Z.  4 L.,  Breite  3 Z.  3 L.  Ist  eine  Copie  von  der 
Gegenseite,  nach  dem  Dürer’schen  Kupferstich.  Heller, 
Dürer  Nr.  138, 

Das  Leiden  Christi,  1568. 

Die  hier  folgenden  24  Blätter  sind  mit  der  Platte  alle 

3 Z.  2 L.  hoch,  2 Z.  breit,  haben  links  unten  am  Ecke 
die  Nummer,  und  sind  sehr  mittelmässig. 
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Die  Verklärung. 

Der  Heiland  steht  noch  auf  dem  Berge.  Oben  links: 
BI.  Unten  drei  Zeilen  Schrift:  Da6  tfl  ....  t?crF(ei*ung. 
I.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  A.  Altdorfer,  B.  No.  15. 
Der  Heiland  mit  Maria  Magdalena. 

Er  sitzt  links  des  Blattes  am  Tische,  vor  ihm  auf  dem 
Boden  kniet  Maria  Magdalena  mit  der  Salbenbüchse. 
Links:  BI.  Unten  5 Zeilen  Schrift:  S3or  tem  £>fi:ers 
fefl  . . . . 3o^.  6.  12.  2. 

Der  Einzug  in  Jerusalem. 

Der  Heiland  sitzt  rechts  des  Blattes  auf  einem  Esel 
Oben  links  im  Ecke:  BI.  Unten  drei  Zeilen  Schrift: 
@aget  ber  2^oc^ter  ....  5ac^)or.  9.  3.  Copie  nach  Alt- 
dorfer von  der  Originalseite,  B.  Nr.  17. 

Das  Abendmahl. 

Der  Heiland  sitzt  in  der  Mitte  des  Blattes  an  einem 
Tische.  Links  unten:  1568.  Unten  4 Zeilen  Schrift : 2)er 
gefcgnetc  . . . Kapitel  4.  Copie  von  der  Original- 
seite, nach  Altdorfer,  B.  Nr.  18. 

Die  Fusswaschung. 

Rechts  des  Blattes  kniet  der  Heiland  und  wäscht 
einem  vor  ihm  sitzenden  Jünger  die  Füsse.  Links:  BI. 
Unten  4 Zeilen  Schrift:  3n  3cfu6  ....  3o^.  13.  5. 
Copie  von  der  Gegenseite,  nach  A.  Dürer,  Heller  Nr.  1239. 
Christus  betend  am  Oelberg. 

Er  kniet  in  der  Mitte  des  Blattes  nach  rechts  gewendet. 
Oben  im  Ecke  links:  Unten  4 Zeilen  Schrift:  ^0  er; 
fcbten  . . . . £uce  22.  6.  Copie  von  der  Gegenseite, 
nach  Altdorfer,  B.  Nr.  19. 

Die  Gefangennehmung  im  Garten. 

Links  im  Vorgrunde  zückt  Petrus  über  den  vor  ihm 
liegenden  Malchus  das  Schwert.  Oben  in  den  Ecken : 1 5 — 68. 
Unten  3 Zeilen  Schrift:  Die  fc^ar  ....  3o^ann  18.  7.  Copie 
von  der  Originalseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  20. 

Der  Heiland  vor  Annas. 

Annas  sitzt  rechts  auf  einem  Thron.  Oben:  BI.  Unten 
4 Zeilen  Schrift:  53nb  fte  bracf)ten  ....  3o^an  18.  8. 
Copie  von  der  Gegenseite  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  22, 
Der  Heiland  vor  Kaiphas. 

Kaiphas  steht  rechts  des  Blattes  und  zerreisst  sein  Kleid. 
Oben:  1568.  Unten  4 Zeilen  Schrift:  fragte  . . . , 

3ol^an  18.  9.  Copie  von  der  Originalseite  nach  Altdorfer. 
B.  Nr.  21. 

Die  Verspottung. 

Der  Heiland  sitzt  in  der  Mitte  des  Blattes,  und  wird 
von  fünf  Kriegsknechten  verspottet.  Rechts:  BI.  Unten 


vier  Zeilen  Schrift:  £)o  fpciten  ftc  3cfu  . ♦ . . 26,  lo, 

Copie  von  der  Gegenseite  nach  A.  Dürer,  Heller  Nr.  1315. 

Christus  vor  Pilatus. 

Der  Heiland  steht  rechts  des  Blattes  zwischen  Kriegs- 
knechten. Neben  den  Stufen:  BI.  Unten  in  4 Zeilen : 
fürren  ftc  . ♦ . ♦ 3o^)an  18,  ii.  Copie  von  der  Gegen- 
seite nach  A.  Dürer,  Heller  Nr.  1329. 

Der  Heiland  vor  Herodes. 

Herodes  sitzt  links  des  Blattes  mit  einer  Krone  aut  dem 
Haupte,  rechts  vor  ihm  steht  Christus.  Auf  dem  Boden 
steht:  1568.  Unten  in  4 Zeilen:  aber  . 

Suce  23*  12»  Copie  von  der  Gegenseite  nach  A.  Dürer. 
Heller  Nr.  1344. 

Pilatus  redet  mit  dem  Volke. 

Dieser  steht  rechts  des  Blattes  vor  mehreren  Kriegs- 
knechten; im  Hintergründe  der  Heiland;  auf  dem  Boden 
rechts:  BI.  Unten  4 Zeilen:  fprac^  ♦ . . ♦ !Succ  23» 

13. 

Die  Geisselung. 

Der  Heiland  ist  rechts  des  Blattes  an  eine  Säule  ge- 
bunden; vor  ihm  zwei  Kriegsknechte.  Oben  links:  BI, 
Unten  in  3 Zeilen:  X)a  getackt  pHatuö  ♦ ♦ ♦ ♦ Sol^an  19. 14. 
Copie  von  der  Originalseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  23. 

Die  Dornenkrönung. 

Zwei  Kriegsknechte  drücken  dem  Heilande  die  Krone 
auf  das  Haupt.  Links  an  einer  Säule:  1568.  Unten 
3 Zeilen  Schrift:  33nt)  tic  ^rtcgefncc^ite . . ♦ » 3oban  19*  15. 
Copie  von  der  Originalseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  24. 

Die  Austsellung. 

Der  Heiland  steht,  mit  einem  Mantel  angethan,  links  auf 
einer  Erhöhung;  an  derselben  steht:  BI.  Unten  in 3 Zeilen: 

ging  3efu6  » . . ♦ 3ob<^n  19*  16.  Copie  von  der 
Originalseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  25. 

Pilatus  wäscht  sich  die  Hände. 

Er  sitzt  links  auf  einem  Thron,  an  welchem  steht:  1568. 
Unten  steht  in  vier  Zeilen : T)a  aber  ^tlatuö  ♦ . ♦ ♦ 5[)?atbet 
27. 17.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  26. 

Die  Kreuztragung. 

In  der  Mitte  des  Blattes  unterliegt  der  Heiland  unter 
der  Bürde  des  Kreuzes.  Oben  im  Ecke  rechts  auf  einer 
Tafel:  BI.  Unten  3 Zeilen  Schrift:  53nb  ^t(atu6  . . . . 
3obcin.  19*  l8*  Copie  von  der  Originalseite,  nach  Alt- 
dorfer, B.  Nr.  27. 

Der  Heiland  wird  an  das  Kreuz  geheftet. 

Links  befestigt  ein  Kriegsknecht  die  Hand  des  Heilandes 
mit  einem  Nagel  an  den  Kreuzbalken.  Oben  links:  1568, 
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rechts  auf  einer  Tafel:  BL  Unten  3 Zeilen  Schrift: 
t)a  fte  . » . . So&on  19  €appit  19«  Copie  von  der  Original- 
seite, nach  Altdorfer,  B.  Nr.  28. 

Christus  am  Kreuz. 

In  der  Mitte  des  Blattes  ist  Christus  am  Kreuz,  nach 
links  gewendet,  unten  die  trauernden  Weiber.  Oben  links 
im  Ecke:  B.  I.  Unten  4 Zeilen  Schrift:  21(6  nun  3cfu6  . . . . 
3o^an  19.  20,  Copie  von  der  Originalseite,  nach  Altdorfer, 
B.  Nr.  30. 

Die  Kreuzabnahme. 

Drei  Männer  nehmen  den  Leichnam  des  Heilandes  vom 
Kreuze  herab.  Oben  links:  1568.  Unten  in  4 Zeilen: 
3ofep&  t)on  2(nmatia  , ♦ ♦ ♦ Solenn  19  21.  Copie  von 

der  Originalseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  31. 

Die  Grablegung. 

Zwei  Männer  legen  unter  einer  Felsenöffnung  den 
Leichnam  des  Heilandes  in  das  Grab.  Oben:  BL  Unten 
in  3 Zeilen:  (Je  trat  aber«  ♦ . ♦ 19»  22,  Copie 

von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  33. 

Der  Heiland  in  der  Vorhölle. 

Er  ist  in  der  Mitte  des  Blattes  und  hält  in  der  linken 
Hand  die  Siegesfahne.  Unten  4 Zeilen  Schrift:  2(6er  tcb 
«){(♦♦♦♦  (Jortnt  15*  23.  Copie  von  der  Originalseite, 
nach  Altdorfer,  B.  Nr.  34. 

Die  Auferstehung. 

Der  Heiland  steht  rechts  des  Blattes  auf  dem  Grabe 
mit  der  Siegesfahne  in  der  Hand.  Oben  links:  1568. 
Unten  in  4 Zeilen:  ^bttf(u6  tjl:  . » ♦ ♦ I*  (Jort.  I3*  24. 
Copie  von  der  Originalseite,  nach  x\ltdorfer,  B.  Nr.  35. 

Das  Leben  der  Maria.  1 5 Blätter.  Sie  sind  mit  der  Platte  2 Z. 
1 1 L.  hoch,  2 Z.  I L.  breit,  und  ziemlich  mittelmässig. 

Maria  von  zwei  Engeln  gekrönt. 

Sie  steht  auf  dem  halben  Mond,  ist  von  vorne  zu  sehen 
nach  rechts  blickend,  und  hält  das  Kind  auf  dem  linken  Arme. 

Der  Hohepriester  verweigert  dem  heil.  Joachim  das  Opfer. 

In  der  Mitte  des  Blattes  hinter  einem  Tisch  steht  der 
Hohepriester,  vor  ihm  rechts  der  hl.  Joachim  mit  dem 
Lamm.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  3 . 

Dem  h.  Joachim  erscheint  ein  Engel. 

Joachim  kniet  rechts,  über  ihm  schwebt  der  Engel,  neben 
welchem  rechts  steht:  S.  lOACHIM,  EIN  VATER  DER 
MVTER  lESV.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Alt- 
dorfer, B.  Nr.  4. 

Der  h.  Joachim  umarmt  die  h.  Anna. 

Sie  stehen  in  der  Mitte  des  Blattes.  In  der  Entfernung 
rechts  zeigen  sich  zwei  Gebäude.  Copie  von  der  Gegen- 
seite, nach  Altdorfer,  B.  Nr.  5. 
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Die  h.  Jungfrau  im  Tempel. 

Sie  wird  in  der  Mitte  des  Vorgrundes  von  einer  Person 
die  Stufen  zum  Tempel  hinaufgeführt.  Copie  von  der 
Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  6. 

Die  Verkündigung. 

Rechts  des  Blattes  sitzt  Maria;  vor  ihr  der  Engel. 
Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  7. 

Die  Zusammenkunft  der  h.  Maria  und  Elisabeth. 

Beide  umarmen  sich  im  Vorgrunde;  links  steht  der  h. 
Joseph.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  8. 

Die  Geburt  Christi. 

Das  Kind  liegt  im  Vorgrunde  des  Blattes  auf  einer  Er- 
höhung, rechts  kniet  Maria.  Oben  rechts  ein  Täfelchen  mit: 
ßll.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  9. 

Die  Beschneidung. 

Der  Hohepriester  sitzt  fast  in  der  Mitte  des  Blattes, 
vom  Rücken  zu  sehen,  und  hat  das  Kind  auf  dem 
Schoosse;  vor  ihm  rechts  kniet  ein  Mann  mit  einem 
Messer.  Oben  links;  B,  rechts:  I.  Copie  von  der  Gegen- 
seite, nach  Altdorfer,  B.  Nr.  ii. 

Die  Anbetung  der  Könige. 

Maria  mit  dem  Kinde  sitzt  links  des  Blattes,  vor  ihr 
die  drei  Könige.  Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Alt- 
dorfer, B.  Nr.  IO, 

Die  Vorstellung  im  Tempel. 

Maria  steht  links  an  einem  Tische  und  hält  den  kleinen 
Heiland,  ihr  gegenüber  der  Priester.  Copie  von  der  Gegen- 
seite, nach  Altdorfer,  B.  Nr.  12. 

Die  Flucht  nach  Aegypten. 

Maria  mit  dem  Kinde  im  Arme  sitzt  auf  einem  Esel, 
welcher  von  dem  h.  Joseph  nach  rechts  geführt  wird. 
Copie  von  der  Gegenseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  13. 

Der  Heiland  im  Tempel. 

Er  sitzt  in  der  Mitte  des  Vorgrundes  und  zeigt  mit  der 
linken  Hand  in  ein  auf  dem  Schoosse  eines  neben  ihm 
sitzenden  Juden  liegenden  Buches.  Copie  von  der  Gegen- 
seite, nach  Altdorfer,  B.  Nr.  14. 

Maria  von  Betenden  umgeben. 

In  einem  Gewölbe  sind  mehrere  Betende  versammelt, 
in  deren  Mitte  ist  Maria  mit  einem  Lichte  in  der  Hand; 
vor  ihr  links  kniet  eine  Person  mit  einem  offenen  Buche. 

Das  jüngste  Gericht. 

Christus  erscheint  in  der  Mitte  des  Blattes,  auf  einem 
. Regenbogen  sitzend,  rechts  das  Schwert,  links  die  Lilie. 
Gopie  von  der  Originalseite,  nach  Altdorfer,  B.  Nr.  39. 
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Vision  des  Herzogs  Albrecht  von  Bayern,  1574. 

Er  ist  von  der  Seite  zu  sehen,  knieend  nach  rechts 
gewendet,  und  blickt  zu  dem  himmlischen  Vater  empor, 
welcher,  auf  einem  Thron  sitzend,  das  Buch  mit  den 
sieben  Siegeln  auf  dem  Schoosse  hält;  ihm  zur  Seite  sind 
die  Sinnbilder  der  vier  Evangelisten,  und  den  Thron  um- 
geben 24  Könige  mit  Harfen.  Aussen  herum  sind  sechs 
Engelsköpfe.  Weiter  unten  halten  zwei  Engel  Spruch - 
Zettel.  Darunter  die  Ansicht  von  München  und  ein 
Tempel,  vor  welchem  zwei  Löwen  das  bayerische  Wappen 
halten.  Unten  in  5 Zeilen  die  Schrift:  DEM  DVRCH- 
LAVCHTIGISTEN  etc.  ALBRECHTEN  etc.  VER- 
TEVTSCHEN  LASSEN  ANNO  1574.  BL  Höhe  ii  Z. 
3 L.,  Breite  7 Z.  i L.  Hauptblatt  des  Meisters. 

Copie  in  Holzschnitt  von  der  Originalseite,  mit  einigen  Ver- 
änderungen; so  fehlen  die  Engelsköpfe,  der  Tempel  hat 

9 Säulen  statt  4,  die  Inschrift  ist  in  3 Zeilen  mit  deutschen 
Lettern  gedruckt  und  schliesst:  2(nno  1579.  Höhe  1 1 Z. 
7 L.,  Breite  7 Z.  4 L. 

Die  Belagerung  von  Grimmenstein,  1567. 

Dieses  in  der  Mitte  des  Blattes  befindliche  Schloss  ist 
von  dem  Lager  der  fränkischen  Einigungstruppen  um- 
geben, dessen  Abtheilungen  Ueberschriften  bezeichnen, 
z.  B.  unten  in  der  Mitte : 3^lürmbergtfc()e*  Unten  auf  dem 
Rande  der  Platte  steht  in  7 Zeilen:  ^bconterfettung  bev 
0tat  onb  bce  ©rtmmenflatn  tc»  Jpaben 

ftc^  berl^afben  ben  13,  tag  bee  ?!}?onnat6  1567, 

4 t>]^r  nad)  3}?{ttag  auf  gnab  t)nnb  Dugnab  aufgeben  ic. 
©emac^t  nnb  gebrutft  511  9Iurmberg  burc^  ^a(tlf)afar 
3enic^em  1567»  Höhe  9 Z.  i L.,  Breite  13  Z.  i L. 

Die  türkische  Flotte,  1570. 

Oben  gegen  die  Mitte  steht:  ^talp  SBafc^a  mit  100 
^afleen»  Mit  ähnlichen  Inschriften  sind  auch  alle  übrigen 
Abtheilungen  versehen.  Links  oben  enthält  eine  Tafel 
in  II  Zeilen:  ^Barbnffttge  €onterfettung  ber  Mrcfifc^cn 
Sfrmata  üon  ^afteenn  nnb  anbern  ©c^tffen  bet  2)ret^)unbcrt 
fcfc^e  beg  1570  3ar0  in  Drbnunge  2Btber  bte  SSenes 
btfc^c  Senbt  tfl  auf  gefahren.  Unten  im  Ecke:  BL  Höhe 

10  Z.  7 L.,  Breite  15  Z.  i L. 

Die  christliche  Flotte,  1570. 

Die  Abtheilungen  haben  Ueberschriften,  zum  Theil  mit 
Angabe  der  Zahl  der  Schiffe.  Gegen  die  Mitte  nach  links 
ist  das  venezianische  Admiralschiff.  Rechts  oben  auf  einer 
Tafel  steht  in  15  Zeilen:  SÖJarhoffttge  (Jonterfettung  ber 
^brifitichen  5Irmata  ju  ^Baffer  wie  fofehe  3n  3rer 
orbnung  X)ee  70,  3cir0  aus  (Eanbia  gegen  ber  3nfef  Vipern 
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btfelbtge  gegen  ben  Würden  ju  entfegen  ift  abgefaren»  -0.  3. 
Höhe  II  Z.,  Breite  14  Z.  9 L. 

Die  Insel  Cypern,  1571. 

Sie  ist  von  vielen  Kriegsschiffen  umgeben.  Oben  in 
2 Zeilen  die  Schrift:  CIPERN.  DIE  INSEL  etc.  IM 
TEFELIN.  öom  2^iircfen  etngenomen  tm  1571  3or. 
Unten  im  Ecke  rechts  eine  Tafel  mit  18  Zeilen  Schrift: 
X)tefe  3nnfet  Vipern  . » . « mld)e  gamagofla  am  fenngften 
gegen  bem  Xürcfen  gemeret  BI.  Höhe  10  Z.  10  L., 

Breite  15  Z.  8 L.  Später  wurde  die  Platte  an  den  vier 
Seiten  abgeschnitten;  die  obere  Inschrift  fehlt  ganz;  die 
untere  endigt  mit:  gamagojia  om  fengflem  Höhe  9 Z. 
IO  L.,  Breite  14  Z. 

Die  Belagerung  von  Famagosta. 

Rechts  des  Blattes  liegt  das  befestigte  Famagosta,  von 
der  Landseite  vom  türkischen  Lager  umgeben;  links  ist 
das  grosse  in  Brand  gesteckte  Schiff  mit  den  geraubten 
Schätzen  und  den  Gefangenen.  Oben  auf  einer  Tafel 
steht:  5[Barbaffttge  Gontrafettung  ber  (^emafttgcn  ueffen 
0tatt  gamagofla  jnn  (Etper,  fampt  ircr  befegerung  ünb 
eroberung,  BL  Höhe  9 Z.  3 L.,  Breite  1 1 Z.  8 L. 

Corfu,  mit  Malgaritin  und  Sopoto,  1571. 

Im  Vorgrunde  ist  die  Insel  Corfu,  im  Hintergründe 
das  befestigte  Malgaritin,  und  das  in  Flammen  stehende 
feste  Schloss  Sopoto.  Im  Ecke  unten  links  steht  in  1 1 
Zeilen:  ^Barbaffttge  ^ontrafactur  ber  gemaUtgen  feflung 
CORFV  ♦ . , ♦ tm  1571  3or;  im  Ecke  rechts  in  9 Zeilen: 
SBarbafttge  ^ontrafactur  beee  fcbloföee  SOPOTO  . . . . 
gefcbeen  tm  1571  3or  ben  Olouember,  S3a(tbafar  3entcben. 
Höhe  IO  Z.  4 L.,  Breite  ii  Z.  ii  L. 

Die  Belagerung  und  Eroberung  von  Malgaritin,  1571. 

In  der  Mitte  des  Blattes  steht  das  befestigte  Malgaritin 
in  Brand,  umgeben  von  dem  Lager  der  Venetianer;  oben 
links  fliehende  Türken.  Rechts  oben  eine  Tafel  mit  15 
Zeilen  Schrift : 5ßarbaffttge  abconterfettung  ber  befegerung 
ünb  eroberung  ber  @tatt  ?!}?afgartttn  tnn  2llbanta  * . . . 
3m  1571  3an  MALGARITIN.  BL  Höhe  8 Z.  1 1 L , 
Breite  12  Z.  6 L. 

Griechenland  und  die  Türkei,  1571. 

In  der  Mitte  dieser  Landkarte  bezeichnen  zwei  Fähnchen 
den  Platz,  wo  die  merkwürdige  Schlacht  bei  Lepanto  vor- 
gefallen ist.  Rechts  unten  auf  dem  Meere  steht:  B.  I, 
1571.  Höhe  8 Z.  IO  L.,  Breite  13  Z.  3 L. 

Schlachtordnung  von  Lepanto,  1571. 

Links  unten  ist  der  venezianische  Löwe,  welcher  den 
türkischen  Drachen  verzehren  will.  Daneben  auf  einer 
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Tafel  in  der  Quere  in  4 Zeilen  die  Schrift:  2Bar^)afftt9e 
(^ontcrfactur  ....  gctrerct.  Unten  im  Ecke  rechts : T)er 
tüvdf)  2C.  BL  Höhe  9 Z.,  Breite  12  Z.  4 L. 

Der  erste  Angriff  bei  Lepanto,  I57i- 

An  der  Seite  links  eine  Tafel  mit  42  Zeilen  Schrift:  ©ars 
^aft  tff  bte  ^ontrafactur  betber  2(rmata  ....  0tcctlftenn. 
Rechts  unten  im  Ecke:  @efc^en  ben  7.  tag  Octobcr  tm 
1571  3cir  an  0anct  3uftinen  tag.  33.  3.  Höhe  10  Z. 
3 L.,  Breite  1 1 Z.  1 1 L. 

Die  Schlacht  von  Lepanto,  1571. 

Oben  links  im  Ecke  die  Sonne,  darunter  eine  weit- 
läufige Inschrift:  T){efe  bat  gemeret  bet  öter 

ffunbt  IC*  Unten  rechts  eine  Tafel  mit:  ^ßarbaffte  (Konter? 
factur  ber  groffen  fc^tacbt  tnaffer  ....  S5aftbafar 

3cnntcb^n.  Höhe  6 Z.  7 L.,  Breite  10  Z.  8 L. 

Eine  venetianische  Galeere,  mit  der  Hinrichtung  des  Kapu- 
danpascha  Ali,  1571. 

In  der  Mitte  auf  dem  Verdeck  des  Schiffes  kniet  Ali, 
und  wird  enthauptet.  Ueber  dieser  Scene  steht:  3l(btcr 
fcjf  ber  .^err  oon  3fuffrta  ben  Xürcftfcben  b^uptman  5((f{ 
5ß3afcba  enthaupten.  Oben  rechts  steht  auf  einer  Tafel: 
WARH  AFFTIGE  CONTERFETTVNG  DER  GROSSEN 
GALLEEN  etc.  B.I.  1571.  Links  oben  der  Grundriss 
von  Venedig.  Höhe  7 Z.  8 L.,  Breite  9 Z.  6 L.  Diese 
Abbildung  ist  aber  historisch  unrichtig;  denn  Ali  wurde 
bei  Eroberung  seines  Schiffes  von  einp|i  spanischen 
Soldaten  der  Kopf  abgehauen  und  derselbe  dem  Don  Juan 
überbracht;  folglich  Hess  ihn  dieser  nicht  enthaupten. 

Modon  mit  der  zweiten  türkischen  Flotte,  1572. 

In  der  Mitte  des  Blattes  befindet  sich  das  kleine  Modon 
mit  seinem  bedeutenden  Hafen,  in  welchem  die  zweite 
türkische  Flotte  liegt.  Links  unten  eine  Tafel  mit  der 
Schrift:  ^Öarbaffttge  €ontrafactur  ber  i^anbfcbaft  ?!}?cbon 
ju  ^orea  tc.  tnt  1572.  3ur.  B.I,  Höhe  7 Z.  7 L.,  Breite 
9 Z.,  6 L. 

Constantinopel. 

In  Vogelperspektive.  Links  der  Compas.  Oben  steht: 
CONSTANTINOPELI.  Höhe  7 Z.  8 L.,  Breite  13  Z.  5 L. 

V enedig. 

In  Vogelperspektive:  Oben  steht:  VENETIA,  und  da- 
neben: MVRANO.  Unten  ist  ein  leerer  Rand,  wahrschein- 
lich zu  einer  Schrift  bestimmt.  Höhe  9 Z.,  Breite  13  Z.  3 L. 

Der  türkische  Kaiser  Selim  II.,  1568. 

Dieser  grausame  Regent  sitzt  zu  Pferd  nach  rechts 
gewendet.  Links  oben  steht  auf  einer  Tafel:  EIGENT- 
LICHE CONT.'  i RAFACTVR  DES  ICZL  I GEN 


TVRCKISCHEN  | KEISERS  MIT  NAMEN  1 SELIN 
IST  DVRCH  E,  I INEN  MOLER  ABCON.  ! TERF^T 
WORDEN  MD  | T NAMEN  ROCH  VS  1 VON  1 CZIWEN 
IST  ICZT  DVR, ! CH  GOTTES  SCHICKV?  1 NG  LOS 
KOMMEN  DEN  I MAN  GIBT  AVE  NIEMAD  i GROS 
ACHTVNG  DER  1 GRAVSAMEN  TEVRVNG  t HAL- 
BEN DIE  INN  DEslR  TVRCKEI  ICZT  IST | etc.: 
S3aU^afar  3cntc^en.  1 568,  Höhe  9 Z.  6 L.,  Breite  7 Z. . . ? L. 

Dr.  Martin  Luther. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen  etwas  nach  links 
gewendet;  vor  ihm  auf  einem  Pulte  liegt  ein  aufgeschlagenes 
Buch,  welches  er  mit  beiden  Händen  hält.  Höhe  3 Z.  3 L , 
Breite  2 Z.  9 L. 

Dr.  Philipp  Melanchthon. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  nach  rechts 
gewendet;  vor  ihm  ein  aufgeschlagenes  Buch,  in  welches 
er  mit  der  linken  Hand  schreibt.  Höhe  3 Z.  3 L.,  Breite 
2 Z.  9 L. 

Dr.  Philipp  Melanchthon,  1577. 

Im  halben  Leibe,  ganz  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach 
links  gewendet;  vor  ihm  auf  einem  Tische  steht  ein  Pult 
mit  einem  aufgeschlagenen  Buche,  in  welches  er  mit  der 
rechten  Hand  schreibt.  Auf  dem  Tische  liegen  und  stehen 
9 grosse  Bücher;  darüber  steht  links:  BI,  rechts:  1577. 
Höhe  5 Z.  3 L.,  Breite  4 Z.  3 L. 

Bildnisse  merkwürdiger  Männer  aus  der  Zeit  der  Reformation. 
Eine  Folge  von  32  Blättern,  welche  alle  3 Z.  1-3  L.  hoch, 
2 Z.  8-9  L.  breit  sind.  Sie  haben  oben  Inschriften  und 
unten  Reime,  wahrscheinlich  von  Jenichen  selbst:  denn 
auf  dem  Prospecte  von  Rom,  welcher  in  dem  Der- 
schau’schen  Kataloge  S.  43  Nr.  425  vorkomrat,  befinden 
sich  28  deutsche  Reime,  welche  schliessen:  Das  Spricht 
Balthasar  Jenichen.  Die  Reime  unter  den  Bildnissen  ent- 
halten kurze  Lebensnotizen  und  Ausfälle  auf  den  Papst 
und  die  Katholiken.  Von  dieser  Folge  beschreibt  Bartsch 
nachstehend  verzeichnete  7 Blätter.  Weitere  20  Bl.  sind 
hier  nach  meiner  Sammlung  beschrieben.  Ausser  diesen 
gibt  das  Beheim’sche  Verzeichniss  noch  die  Bildnisse  des 
Joachim  Camerarius,  Konrad  Klingenbeck  1567,  Martin 
Luther  und  Georg  Müller,  Professor  in  Jena,  an.  Dann 
wurde  mir  noch  das  Portrait  des  Friedrich  Staphilus  durch 
eine  Copie  bekannt.  Auf  derselben  ist  er  im  halben  Leibe 
von  vorne,  nach  links  sehend;  neben  seinen  Schultern 
steht:  15-65  B-I,  und  unten  6 Zeilen  Reime:  STAPHIL 
.WAR  ....  GSTIGN.  Sie  ist  in  der  Zeitschrift:  Un- 
schuldige Nachrichten  von  Alten  und  Neuen  Theo- 
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logischen  Sachen,  5te  Ordnung,  Lpz.  1716.  Höhe  5 Z. 
3 L.,  Breite  3 Z.  3 L. 

Johann  Calvin,  1574.  Nr.  21. 

Caspar  Cruziger,  1571.  Nr.  22. 

Vergrösserte  Copie  von  der  Originalseite  mit  dem 
Zeichen  und  der  Jahreszahl.  Ist  in  den  unschuldigen 
Nachrichten  etc.  1718.  Höhe  5 Z.  2 L.,  Breite  3 Z.  3 L. 

Matthias  Flacius,  1571.  Nr.  23. 

Vergrösserte  Copie  von  der  Originalseite,  ohne  dem 
Zeichen,  mit  gestochenem  Hintergründe.  Ist  in  den  un- 
schuldigen Nachrichten  etc.  5te  Ordnung  1715.  Höhe 
5 Z.  I L.,  Breite  3 Z.  i L. 

Justus  Jonas,  1571.  Nr.  24. 

Vergrösserte  Copie  von  der  Originalseite,  mit  gestochenem 
Hintergründe,  ohne  Zeichen,  Jahrzahl  und  Schrift,  sondern 
unten  steht  nur:  D.  Justus  Jonas  Ein  treuer  Beystand 
Lutheri.  Sie  ist  in  den  unschuldigen  Nachrichten  etc. 
4te  Ordnung  1717.  Höhe  5 Z.  i L.,  Breite  3 Z.  3 L. 

Paracelsus  Theophrastus,  1572.  Nr.  29. 

Caspar  Peucer,  1575.  Nr.  26. 

Erasmus  Sarcerius,  1575.  Nr.  27. 

Hier  beschrieb  Bartsch  die  Copie,  welche  sich  in  den 
unschuldigen  Nachrichten  etc.  5te  Ordnung  1718,  befindet. 
Das  Original  ist  nur  3 Z.  2 L.  hoch,  2 Z.  8 L.  breit,  und 
auf  demselben  ist  Sarcarius  zwischen  den  Säulen  frei;  in 
der  Copie  lehnt  er  mit  dem  linken  Arme  an  der  Säule. 

Ulrich  Zwingli.  Nr.  30. 

Johann  Agricola,  1565. 

In  halbem  Leibe,  von  vorne  zu  sehen  nach  rechts 
blickend,  hält  mit  beiden  Händen  ein  Papier  mit  7 ge- 
schriebenen Zeilen.  Oben:  1565.  B.I.,  darüber  die  In- 
schrift: lOH ANNES  AGRICOLA  DOCTOR  EISLEBEN 
GENANT  DESS  CHVRFVRSTEN  PREDICANT  ZV 
CÖLN  AN  DER  SPRE  IM  THVM  Seliger.  Unten  6 

Zeilen  Reime:  VIL  SPRICHWÖRTER Marek.  — 

Dieser  scharfsinnige  Gelehrte  starb  am  22.  Sept.  1566, 
daher  „Selig“  unrichtig  ist. 

Copie  von  der  Original  Seite,  aber  vergrössert,  hält  mit 
den  beiden  Händen  kein  Papier,  sondern  hält  sie  zu- 
sammen. Unten:  lOH.  AGRICOLA  Islebius,  Antinomus 
et  Interiraista.  Unten  rechts  am  Rande:  EA.S.  Höhe 
5 Z.  6 L.,  Breite  3 Z.  4 L.  Dieser  Kupferstich  befindet 
sich  in  dem  Werke:  Fortgesetzte  Sammlung  von  Alten 
und  Neuen  Theologischen  Sachen.  Lpz.  1720, 
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Jacob  Andreas. 

Ira  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach  links 
gewendet,  hält  mit  beiden  Händen  ein  aufgeschlagenes 
Buch.  Oben:  lACOBVS  ANDREAS  DER  HEILIGEN 
SCHRIFT  DOCTOR  etc.  Unten  6 Zeilen  Reime:  DER 
HOCHGELERT  . . = . SEITEN. 

Georg  Fürst  von  Anhalt,  1565. 

Brustbild  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach  links  gewendet. 
Links  sein  Familienwappen.  Oben:  V.  G.  G.  GEORG 
FVRST  ZV  ANHALT  etc.  1565,  B.I.  Unten  in  6 Zeilen: 
SEINES  GLEICHEN  etc. 

Theodor  Beza. 

Im  halben  Leibe,  von  der  Seite  zu  sehen,  nach  rechts 
gewendet,  hält  mit  beiden  Händen*  ein  zugemachtes  Buch. 
Links  in  der  halben  Höhe  das  Zeichen  BI;  rechts  in  der 
Quere  herab  die  Schrift:  SlBer  getfl  ntt  t)at  her 

tfl  md)t  fein.  3fIom.  8.  (^ap,  Oben:  THEODORVS 
BEZA  PFARRER  ZV  GENF  INN  SOPHOIERLANT. 
Unten  in  sechs  Zeilen:  DISR  IST  ....  GMACHT. 

Dr.  Johann  Brentius,  1570. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach  rechts 
gewendet,  mit  bedecktem  Haupte.  Oben:  lOHANNES 
BRENTIVS  etc.  1570.  Unten  in  sechs  Zeilen:  DER 
WEISS  ....  SEIN. 

Martin  Buccer. 

Im  halben  Leibe,  von  der  Seite  zu  sehen,  nach  rechts 
gewendet,  legt  seine  beiden  Hände  auf  ein  zugemachtes 
Buch.  Oben:  MARTINVS  BVCCER.  Unten  in  6 Zeilen: 
BVCCER  HAT  ....  LAN. 

Johann  Bugenhagen,  1571. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach 
rechts  gewendet,  hält  mit  beiden  Händen  ein  offenes 
Buch.  Rechts  in  der  halben  Höhe:  B.  Oben:  lOHANNES 
BVGENHAGN  POMMER  GENANT  DER  HEILIGEN 
SCHRIFT  DOCTOR  VND  PFARHER  ZV  WITEN- 
BERCK.  1571.  Unten: 

DER  HOCHGELERT  VN  AVSSERKORN 
IM  POMERLAND  IST  ER  GEBORN 
HAT  DIE  CHRISTLICHE  KIRCH  GEMERT 
DAS  GANCZE  DENNEMARCK  BEKERT 
VON  DEM  AOTECHRISTISTHEN  REICH 
DES  PAPSTS  V TEVFELS  ALLZVGLEICH. 

Vergrösserte  Copie  von  der  Originalseite,  ohne  Zeichen. 
In  der  Zeitschrift:  Unschuldige  Nachrichten  von  Alten 
' und  Neuen  Theolog.  Sachen.  2te  Ordnung  1718.  Höhe 
5 Z.  4 L.,  Breite  3 Z.  3 L. 
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Veit  Dietrich, 

Im  halben  Leibe,  von  drei  Viertheil  zu  sehen,  nach 
links  gewendet,  hält  mit  der  rechten  Hand  ein  zugemachtes 
Buch;  ein  anderes  halb  offenes  lehnt  an  derselben  Seite 
an  einem  Blumenstöcke.  Oben  steht:  DIS  LEBEN  IST 
EIN  LAVF  ZVM  TOD.  I.  CORINT.  9.  Cap.  M. 
VITUS  THEODORVS.  Unten  in  6 Zeilen;  MAGISTER 
VEIT  ....  TOT. 

Paul  Eber,  1565. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach  links 
gewendet,  hält  mit  beiden  Händen  ein  aufgeschlagenes 
Buch.  In  der  halben  Höhe  links:  1565,  rechts:  B.I. 
Oben  steht:  PAVLVS  EBERVS  DER  HEILIGEN  GE- 
SCRIFT  DOCTOR  zu  wittenberck  etc.  Unten  in  6 
Zeilen:  EBERVS  ....  DARNEBEN. 

Erasmus  Desiderius,  1565. 

Brustbild,  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach  links  gewendet. 
Oben  steht:  ERASMVS  RODERODAMVS.  1565.  Links 
auf  einer  Tafel  in  4 Zeilen : SO  FEST  ....  ZV  ROM  B.I. 
Unten  in  6 Zeilen:  GOT  SCHENCK  ....  BLIB. 

Johannes  Huss,  1565. 

Im  halben  Leibe,  von  der  Seite  zu  sehen,  nach  rechts 
gewendet  Rechts  auf  einem  Zettel:  1565,  links  auf  einem 
Täfelchen:  B.I.  Oben:  lOH ANNES  HVSS  DER  HEILIGE 
MERTERER  etc.  Unten  in  6 Zeilen : ZV  PRAG  .... 
GSTORBEN  IST. 

Johannes  Mathesius,  1565. 

Brustbild,  von  vorne  etwas  nach  rechts  gewendet.  In 
der  halben  Höhe : BI— 1565.  Oben:  ECCE  FLORENT 
VALLES  CVM  euangelio.  Cl&rtfJu6  etc.  M.  lOHAN. 
MATHESIVS  ^farrl^err  tun  3od;tm6taL  Unten  in 
6 Zeilen:  M.  MATHESI  ....  ENTSCHLAFEN. 

Dr.  Philipp  Melanchthon,  1565. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  etwas  nach  rechts  gewendet, 
hält  mit  beiden  Händen  ein  zugemachtes  Buch.  In  der 
halben  Höhe  rechts:  1565.  BL  Oben  steht  in  3 Zeilen: 
SO  GOT  MIT  VNS  IST  WER  WIL  WIDER  VNS 
SEIN.  PHILIPPVS  MELANTHON.  Unter  diesem 
Portrait  stehen  keine  Reime. 

Dr.  Heinrich  Möller. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  etwas  nach  rechts  gekehrt, 
• hält  in  seiner  rechten  Hand  ein  zugemachtes  Buch.  Oben 
steht:  HENRICVS  MÖLLER.  Unten  in  6 Zeilen: 
DOCTOR  MÖLLER  ....  WARHEIT. 
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Andreas  Osiander,  1565. 

Brustbild  von  vorne  mit  bedecktem  Haupte.  Neben 
der  linken  Schulter  steht;  1565.  BI.  Oben: 

3lf)efu0  etc.  ANDREAS  OSIANDER.  Unten  in  6 Zeilen: 
OSIANDERN  ....  WERK  1er. 

Johann  Pfeffinger,  1565. 

Im  halben  Leibe  ganz  von  vorne  zu  sehen,  nach  rechts 
blickend,  hält  in  seinen  zusammengelegten  Händen  ein 
zugemachtes  Buch  Oben:  15-65,  und  rechts  das  BI  ver- 
schlungen. Ueberschrift:  lOH ANNES  PFEFFINGER 
DER  HEILGn  GSCHRIFT  DOCTOR  ZV  LEIPZ. 
Unten  in  6 Zeilen:  PFEFFINGER  ....  SEHR. 

Johann  Schneidewin. 

Im  halben  Leibe  von  vorne,  etwas  nach  rechts  gewendet, 
hält  in  der  linken  Hand  eine  Papierrolle,  in  der  rechten 
seine  Kappe.  Oben  steht:  lOH ANNES  SCHNEIDE- 
WIN. Unten  in  6 Zeilen:  EIN  GROSE  KVNST  . . . . 
EWIGKEIT. 

Caspar  von  Schwenkfeld,  1565. 

Brustbild  von  vorne,  etwas  nach  rechts  gewendet.  Auf 
derselben  Seite  in  der  Mitte  steht:  1565.  Oben:  CASPAR 
SCHWENCKFELT  ZETATIS  SVE  XLVI.  Unten: 
SCHWENCKFELT  ....  KIRCHEN  GON.  B.I.  — 
Sein  Lebensalter  ist  unrichtig  angegeben;  denn  1565  wäre 
Schwenkfeld  79  Jahre  alt  gewesen,  indem  er  1490  auf 
seinem  Gute  Ossing  in  Liegniiz  geboren  wurde.  Er  starb 
schon  1561. 

Vergrösserte  Copie  von  der  Originalseite,  mit  dem  Zeichen, 
aber  ohne  Jahreszahl.  Dieser  Kupferstich  gehört  zu  der 
Zeitschrift:  Fortgesetzte  Sammlung  von  Alten  und  Neuen 
Theologischen  Sachen,  4ter  Beitrag,  Lpz.  1720.  Höhe 
5 Z.  2 L.,  Breite  3 Z.  3 L. 

Cyriacus  Spangenberg,  1575. 

Im  halben  Leibe,  von  vorne  zu  sehen,  nach  rechts 
blickend,  lässt  seine  über  einander  gelegte  Arme  auf  einem 
Tische  ruhen,  auf  welchem  rechts  ein  Buch  liegt.  Darüber 
auf  derselben  Seite  steht:  BI.  Oben:  MAGISTER  CIRIA- 
CVS  SPANGENBERGK  PFARRHER  ZV  EISLEBEN. 
AETATIS  SV^  35.  ANNO  D.  1575.  Unten  in  6 Zeilen: 
S.  PAVLVS  ....  ERHÖRT.  — Sein  Lebensalter  ist 
unrichtig  angegeben.  Er  wurde  1528  zu  Nordhausen 
geboren,  und  war  folglich  1575  47  Jahre  alt. 

Philipp  Wagner,  1575. 

Brustbild  von  vorne,  nach  links  sehend.  Links:  1575- 
BL  Oben  steht:  WARHAFTIGE  BILTNVS  D.  E.  H. 
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PHILIPPI  WAGNERS  HOF.  P.  Z.  D.  Unten:  DISER 
HOCHGERT  ....  lEDERMAN. 

Diese  hier  beschriebenen  radirten  Blätter  von  B.  Jenichen 
befinden  sich  säramtlich  in  meiner  Sammlung. 

Ein  Türke. 

Er  ist  im  halben  Leibe  von  vorne  zu  sehen,  das  Gesicht 
nach  rechts  wendend,  hält  in  seiner  rechten  Hand  ein 
Schild,  in  der  linken  einen  Streitkolm.  Links  unten  ist 
das  Zeichen  BI  mit  dem  Schneidmesserchen.  Holzschnitt. 
Höhe  3 Z.,  Breite  3 Z.  i.  L. 

Kabel,  Adrian  van  der.  T.  IV.  p.  260. 

Der  hl.  Bruno,  Nr.  50. 

Nach  Rigals  Katalog  p.  85  soll  der  Schüler  des  van  der 
Kabel,  Nicolaus  Guerard,  diese  Platte  gestochen  haben. 
Auf  den  ersten  Abdrücken  steht  unten:  Adr.  van  der 
Cab.  jn.  et  fec.  N.  Rob.  ex.  cum  P.  R.  Auf  den  zweiten: 
Se  vend  ä Paris  chez  Andran  rue  St.  Jacques  aux  2 Piliers 
d’or.  Auf  den  dritten  wurde  diese  Adresse  wieder  heraus- 
genommen. Höhe  17  Z.  5 L.,  Breite  12  Z.  5 L.  unten, 
oben  aber  nur  12  Z.  2 L. 

Kännel,  David,  gewöhnlich  Kandel  genannt,  da  er  von  Kandel, 
im  jetzigen  Rheinbayern  gebürtig  war;  irrig  wird  er  aber  unter 
Kaendler  oder  Kentler  aufgeführt;  lebte  als  Zeichner  und  Form- 
schneider um  1545  zu  Strassburg.  Bartsch  erwähnt  ihn  T.  IX. 
p.  392 — 395  unter  den  deutschen  Monogrammisten  mit  diesen 

Zeichen  ]E)  DK. 


Kartarus,  Marius.  T.  XV.  p.  520 — 532. 

Die  Höllenfahrt,  1567. 

Copie  von  der  Originalseite,  nach  Albrecht  Dürer; 
Heller  Nr.  339.  Rechts  im  Ecke  ist  dieses  Zeichen: 


Höhe  4 Z.  3 L.,  Breite  2 Z.  8 L. 


Die  Belagerung  von  Famagosta,  1571. 

Das  türkische  Lager  befindet  sich  oben  rechts;  links 
ein  brennendes  Schiff.  Oben  rechts  auf  einer  Tafel  die 
Schrift:  IL  VERO  RITRATO  DELLA  CITTA  DI 
FAMAGOSTA  ET  FOREZZA  NOBILISIMA  NEL 
LISOLA  DI  CIPRO  DOVE  OGGI  SI  RITROVA  IL 
SIGNORE  ASDORRE  BAGLIONE  CON  MOLTI  AL- 
TRI  SIGNORI  CHRISTIANI  ASSEDIATI  DAL  TVR- 
CHO  IL  ANNO  M.D.LXXI.  Unten  auf  dem  Rande 
in  7 Columnen  die  Erklärung  der  Nummern  und  Buch- 
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staben;  im  Ecke  rechts  das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe 
13  Z.  2 L.  Breite  17  Z.  8 L. 

Die  Insel  Ischia,  1586. 

Oben  in  der  Mitte  die  Ueberschrift:  INSVLA  AENARIA 
HODIE  ISCHIA.  Oben  links  auf  einer  Tafel  in  33  Zeilen 
die  Dedikation,  und  unten  auf  zwei  Tafeln  die  Erklärung 
der  Zahlen;  auf  der  rechts  steht  unten  im  Ecke:  Marius 
Cartarius  F.  Höhe  13  Z.  7 L.,  Breite  19  Z.  4 L. 

Köbel,  Jacob,  Schriftsteller,  Zeichner  und  Formschneider,  geboren 
zu  Heidelberg,  gest.  als  Stadtschreiber  zu  Oppenheim  1533. 
Bartsch  IX.  p.  157  führt  ihn  unter  den  deutschen  Mono- 


grammisten mit  diesem  Zeichen 
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Krug,  Ludwig.  T.  VII.  p.  535—541. 

Die  Geburt  Christi,  1516.  Nr.  i. 

Die  Anbetung  der  Könige,  1516.  Nr.  2. 

Die  beiden,  zart  gestochenen  Platten  befanden  sich  in 
dem  Praun’schen  Cabinet  zu  Nürnberg,  und  gingen  mit 
demselben  an  den  dortigen  Kunsthändler  Frauenholz  über, 
der  die  neuen  Abdrücke  zu  ä i fl.  48  kr.  verkaufte. 

Lioni  Octavius.  T.  XVII.  p.  246 — 259. 

Bildniss  eines  Maltheserritters,  1625.  Nr.  7. 

Dieses  ist  das  Portrait  des  Malers  Th.  Salinus.  Denn 
auf  dem  Exemplare,  welches  in  der  v.  Stengel’schen  Samm- 
lung war,  stand  oben  von  einer  fast  gleichzeitigen  Hand 
geschrieben : Thomas  Salinus  | Romanus  Pictor,  und  unten : 
Eques  Octavius  | Leonus  Romanus  | Pictor  fecit  1625. 
Dieses  Blatt  kam  später  in  die  Rupprecht’sche  Sammlung. 

Franz  Barberini,  Cardinal,  1624.  Nr.  17. 

In  den  ersten  Abdrücken  ist  der  Hintergrund  mit  wag- 
rechten Strichen,  welche  nur  hie  und  da  mit  kurzen  schregen 
Linien  unterbrochen  sind,  ausgefüllt.  In  den  zweiten  ist 
er  aber  durchgängig  mit  schregen  Linien  bedeckt. 

Leyden,  Lucas  von.  T.  VII.  p.  331 — 443. 

Die  Taufe  Christi  im  Jordan.  Nr.  40. 

Von  dieser  Platte  hat  man  retouchirte  Abdrücke,  was 
besonders  bei  der  Frau  rechts,  und  links  bei  den  Figuren 
mit  dem  Vorgrunde  zu  erkennen  ist. 

Die  vier  Krieger  im  Walde,  1508.  Nr.  14 1. 

Das  Zeichen  L ist  links  unten  auf  einem  Steine.  Höhe 
4 Z.  3 L.,  Breite  3 Z.  3 L. 

Lindemeier,  Lindmeyer,  oder  Lintmayer,  Daniel,  Maler, 
Kupferstecher  und  Formschneider,  geb.  zu  Schaflhausen,  bildete 
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sich  nach  Tobias  Stimmer;  seine  Holzschnitte  unterscheiden 
sich  von  jenen  des  Stimmer  nur  durch  die  ganz  rechtwink- 
lichten  Kreuzschraffirungen,  welche  meist  perpendikulär  und 
horizontal  mit  den  Einfassungslinien  laufen;  auch  ist  sein 
Schnitt  saftiger,  da  hingegen  Stimmer  feinere  und  mehr  schief- 
laufende  Linien  gebrauchte,  wodurch  seine  Kreuzschraffirungen 
rautenförmig  werden.  Er  blühte  um  1560  bis  1600.  Bartsch 
führt  diesen  Künstler  unter  den  deutschen  Monogram- 


misten T.  IX.  p.  420  mit  diesen  Zeichen  auf: 


Bischof  Heinrich  Julius. 

Er  ist  nach  rechts  gewendet,  und  hält  die  Hand  auf 
den  Kopf  eines  Hundes : oben  das  Wappen,  in  den  vier 
Ecken  die  Elemente  durch  Kinder  dargestellt.  Um  das  Oval 
steht:  Henricus  Julius  D.  G.  Postulatus  episcopus  Halber- 
stadensis  Dux  Brunsvicensis et Luneburgensis.  Unten:  Daniel 
Lindem eir  sculp.  et  excud.  Folio.  Kupferstich. 

Eine  Hirschjagd. 

Jäger  und  Hunde  verfolgen  einen  mit  Netzen  umstellten 
Hirschen;  unten  in  der  Mitte  das  Zeichen.  Höhe  4 Z., 
Breite  5 Z.  6 L.  Holzschnitt, 

Eine  Wolfsjagd. 

In  der  Mitte  des  Blattes  zeigt  sich  zwischen  Bäumen 
verborgen  eine  Wolfsjagd;  vorne  geht  ein  Jäger  nach  rechts, 
welcher  einen  Hund  an  der  Leine  führt.  Holzschnitt. 

Die  Weinlese. 

Links  steht  ein  Mann  mit  einer  Butte;  ihm  gegenüber 
eine  Frau  mit  einem  Zuber  voll  Trauben.  Höhe  4 Z. 
I L.,  Breite  5 Z.  6 L.  Holzschnitt. 

Ein  ackernder  Bauer. 

Er  ackert  mit  zwei  Ochsen  in  einer  Landschaft,  wo 
noch  mehrere  Personen  mit  ländlichen  Arbeiten  sich  be- 
schäftigen. Unten  links  auf  einem  Stein  ist  das  Zeichen. 
Höhe  4 Z.  I L.,  Breite  5 Z.  7 L.  Holzschnitt. 

Die  zehen  Pferde. 

Sie  sind  in  einer  Landschaft;  rechts  bespringt  ein  Hengst 
eine  Stutte.  Höhe  4 Z.,  Breite  5 Z.  6 L.  Holzschnitt. 

Diese  Holzschnitte  kommen  in  dem  Werk:  Künstliche 
wohlgerissene  Figuren  und  Abbildungen  etlicher  jagdbaren 
Thiere  etc  Von  den  beyden  berühmten  und  vornehmen 
Malern  Tobias  Stimmer  und  Christoph  Maurer  zu  Zürich 
gerissen.  Strasburg  1605.  4. 
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Lorch,  Melchior.  T.  IX.  p.  500—512. 

Albrecht  Dürer,  1550.  Nr.  10. 

Die  alten  Abdrücke  haben  zum  Th  eil  ein  Gedicht  in 
24  Zeilen  mit  der  Ueberschrift : (JtgentltC^e  (^ontrafactur 
bef  funfi-repd)en  ünnb  tüe^tberümpten  211bred)t  T)ürer6 
^ilürenberg.  Es  fängt  an:  ftc^  fo  bu  ernennen  tpüt, 

und  schliesst:  2Im  fec^^ten  tag  2Iprt(t6 

Die  von  Bartsch  angegebene  Copie  ist  von  dem  be- 
kannten Künstler  Johann  Theopilius  Prestel. 

Michael  von  Eytzing,  1576.  Nr.  ii. 

Die  Unterschrift  ist  so  geschrieben : D.  MICHAELI 
AB  I AIGING  I Ante  a Diui  Ferdinandi  I Nunc  Macsaemils  | 
iani  II  Caees.  Inuictissimorum  Aulae  Familiari.  | Viennae 
21.  Septemb:  15765  daneben  das  Zeichen.  Die  ersten 
Abdrücke  sind  vor  den  unten  links  befindlichen  zwei 
Wappenschildern;  auf  den  zweiten  sind  dieselben;  bei 
den  dritten  ist  die  Platte  abgeschnitten  und  nur  7 Zoll 
hoch;  diese  sind  auf  der  Rückseite  des  Titels  seines  Werkes: 
De  Leone  Belgico,  eiusq.  Topographica  atq.  historica  de- 
scriptione  über  Quinq.  partibus  Gubernatorum  Philippi 
Regis  Hispaniarum  ordine,  disdinctus,  in  super  et  Ele- 
gantissimi  illius  artificis  Francisci  Hogenbergii..  Centum 
et  XII  figuris  ornatus ; Rerumque  in  Belgio  maxime 
gestarum,  inde  ab  anno  Christi  M.D.LIX.  vsque  ad 
annum  M.D.LXXXIII  perpetua  narratione  continatus. 
Coloniae  1583.  Fol.  Auf  dem  Titel  der  vierten  Ab- 
drücke steht:  vsque  ad  annum  M.D.LXXXVII. 
Hubertus  Goltzius. 

Dieser  berühmte  Gelehrte  und  Künstler  ist  im  Brust- 
bilde von  der  Seite  zu  sehen,  nach  rechts  gewendet,  mit 
bedecktem  Haupte..  Um  das  Oval  herum  steht:  HV- 
BERTVM  GOLTZIVM  HERBIPOLITAM  VENLO- 
NIANVM  CIVEM  ROMANVM  HISTORICVM  ET 
TOTIVS  ANTIQVITATIS  INSTARRATOREM  CELE- 
BERRIMVM  MELCHIOR  LORICHIVS  FLENSBVR- 
GENSIS  HOLSATVS  AD  VIVVM  DELINEABAT  ET 
IN  ^RE  SCVLPEBAT.  Auf  der  Rückseite  stehen  mit 
beweglichen  Lettern  gedruckte  lateinische  Elegien  auf 
Goltzius.  Dieses  schöne  und  sehr  seltene  Blatt  befindet 
sich  wahrscheinlich  in  einem  Werk  von  Goltzius.  Höhe 
des  Ovals  10  Z.  ii  L.,  Breite  7 Z.  6 L. 

Die  Sündfluth.  Nr.  i.  Holzschnitt. 

Die  alten  Abdrücke  haben  zum  Theil  die  Ueberschrift: 

T)t  .^tjJort  üon  ber  ©inbflut  fleet  gef^^rtben  tm  i»  S3uc^ 

' ^ofe  am  VI.  VII.  VIII.  IX.  Gapttel  Die  neuen  sind 
in  der  Derschau’schen  Sammlung. 
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Der  von  seinen  Söhnen  durch  Pfeile  tödtlich  verwundete  Greis. 

Er  ist  rechts  des  Blattes,  und  sein  Leib  mit  zwei 
Pfeilen  durchbohrt;  links  befinden  sich  die  drei  Söhne 
mit  Bögen  und  Pfeilen,  neben  einem  Reiter;  vorne  rechts 
an  einem  Felsen  steht  1551  und  das  Zeichen.  Höhe 
12  Z.  2 L,  Breite  18  Z.  6 L.  Die  neuen  Abdrücke 
dieses  Holzschnittes  sind  in  der  Derschau’schen  Samm- 
lung. — Dieses  Blatt  wird  gewöhnlich  irrig  die  voll- 
zogene Hinrichtung  des  h.  Sebastian  genannt.  Der  Gegen- 
stand enthält  aber  Folgendes : Zwei  Männer  erklären  sich 
als  Erben  und  Söhne  eines  reichen  Mannes,  während  ein 
Dritter  sie  als  falsche  Erben  erklärt.  Jene  erhalten  von 
einem  Fürsten  die  Weisung,  dass  sie  dem  todten  Vater 
einen  Pfeil  ins  Herz  schiessen  sollen,  und  der  nur  als 
wahrer  Erbe  erklärt  sei,  der  des  Vaters  Herz  am  nächsten 
treffen  würde. 

Magdeburg,  Hiob.  Dieser  Schriftsteller  beschäftigte  sich  auch 
mit  Geometrie,  Zeichnen  und  Formschneiden.  Geb.  zu  Anna- 
berg  1518,  war  1537  zu  Freiberg,  1543  zu  Meisen,  und  1570 
zu  Lübeck  Rektor;  1574  trat  er  in  die  Dienste  des  Herzogs 
Joh.  Albert  v.  Mecklenburg,  um  dessen  drei  Prinzen  zu  unter- 
richten; 1592  begab  er  sich  nach  Annaberg,  später  nach  Frei- 
berg, wo  er  Privatunterricht  ertheilte,  und  am  20.  Febr.  1595 
starb.  Bartsch  T.  IX.  p.  397  führt  ihn  unter  den  deutschen 

Monogrammisten  mit  diesem  Zeichen^^^^V^^j  welches  heisst: 

Hiob  Magdeburg  von  Annaberg.  Weitere  Nachrichten  über 
ihn  gibt  Jöcher  in  seinem  allg.  Gelehrten-Lexicon  1751  HL 
S.  30,  und  Rotermund  in  seiner  Fortsetzung  desselben  1813 

IV.  s.  357. 

Manuel,  Nicolaus.  Bartsch  T.  VII.  p.  468,  469,  und  mehrere 
andere  Schriftsteller  führen  diesen  Künstler  unter  dem  Namen 
Nicolaus  Emanuel  Deutsch  auf.  Dr.  E.  Grün  eisen 
bewies  aber  in  seiner  vortrefflichen  Schrift:  Niclaus  Manuel, 
Leben  und  Werke  etc.  Stuttgart  1837,  dass  er  Nicolaus  Manuel 
hiess,  und  nur  als  Künstler  seinem  Namen  die  Worte  Deutsch 
oder  Alleman  beifügte.  Er  war  nicht  nur  Maler  und  Form- 
schneider, sondern  auch  Staatsmann,  Dichter  und  Soldat;  wurde 
1484  zu  Bern  geboren,  kam  1510  in  den  grösseren  Rath,  be- 
kleidete 1522  die  Stelle  eines  Vogts  zu  Erlach,  und  starb  am 
30.  April  1530.  Unter  seinen  Kindern  erwarb  sich  denselben 
künstlerischen  Ruhm. 

Manuel,  Hans  Rudolph;  dieser  wird  von  Bartsch  T.  IX.  p.  324, 
so  wie  von  anderen  Schriftstellern,  Hans  Rudolph  Emanuel 
Deutsch  genannt.  Er  wurde  zu  Erlach  1525  geboren,  er- 
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hielt  von  seinem  Vater  Anleitung  im  Malen,  Formschneiden 
und  in  der  Poesie,  bildete  sich  aber  in  der  Malerkunst  bei  dem 
Maler  Maximin  zu  Basel  vollends  aus,  wurde  1560  in  den 
grossen  Rath  zu  Bern  aufgenommen,  erhielt  1562  das  Amt 
Morsee,  und  starb  1571. 

Georgii  Agricolae  de  re  metallica  libri  XII.  etc.  Basileae 
1561,  Proben.  Fol.  In  diesem  damals  sehr  beliebten 
Werke  sind  260  Holzschnitte  von  H.  R.  Manuel,  Berg- 
werksbeschäftigungen darstellend,  mehrere  davon  mit 
seinem  Zeichen  versehen.  Die  grösseren  sind  8 Z.  9 L. 
hoch,  5 Z 2 L.  breit;  die  kleineren  5 Z.  bis  5 Z.  3 L. 
hoch,  5 Z.  breit. 

Maratti,  Carl.  T.  XXL  p.  85—96. 

Das  Jesukind  von  Engeln  angebetet.  Nr.  4. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Schrift.  Ein  solches 
Exemplar  kommt  bei  Rigal  vor.  Das  Oval  ist  6 Z.  5 L. 
hoch,  4 Z.  9 L.  breit. 

Matham,  Jacob.  T.  III.  p.  129 — 214. 

Amor  bändigt  den  Pan.  Nr.  91. 

Die  zweizeilige  Schrift  auf  dem  Schriftzettel  heisst: 
Naturam  quoq.  Vincit  Amor:  nam  cernitis  olim  | Vt  Pan 
aligero  cessit  ipse  Deo.  G.  Schönens.  Links  unten: 
I.  Matham  sculpt.  H.  Goltzius  exud.  Josephus  Arpinas 
Inve.  Auf  späteren  Abdrücken  steht  noch:  Clement  de 
Jonghe  excudit. 

Der  Hohepriester  Aron.  Nr.  171. 

Unten  in  der  Mitte  steht:  AARON.  Rechts  oben: 
Mandre  Inven.  Höhe  1 1 Z.  3 L.,  Breite  7 Z.  10  L. 

Der  verlorne  Sohn  erhält  sein  Erbgut.  Nr.  172. 

Die  auf  dem  untern  Rande  stehende  Schrift  heisst: 
Prodigus,  et  monitis  oblatrans  vsq.  patemis 
Jura  sibi  heredum  propere  deposcit  Asotus. 

At  genitor  meret,  numeratq.  numismata  nato, 

Multa  rogans,  et  multa  monens,  metuensq.  futuri. 

F.  E. 

Eine  heil.  Familie  nach  Titian,  1594.  Nr.  208. 

In  der  Mitte  des  Vorgrundes  sitzt  Maria,  und  nimmt 
mit  beiden  Händen  das  Kind,  welches  ihr  der  rechts 
des  Blattes  stehende  Johann  Baptist  hinreicht;  links  ist 
die  hl.  Katharina  im  Brustbilde,  auf  die  Gruppe  hin- 
sehend. In  der  Entfernung  auf  dieser  Seite  zeigt  sich 
eine  Landschaft  mit  Gebäuden.  Unten  auf  dem  Boden 
gegen  die  Mitte  steht:  Titianus  Inuent.,  und  rechts  im  Ecke: 
Ao.  1594  I.  Matham  sculps.  Auf  dem  untern  Rande: 
. Infans  iste,  piae  qui  pendet  ab  vbere  matris, 

Est  Deus  in  terras  e celso  missus  Olympo. 
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Hic  genus  humanum  probroso  crimine  lapsum 
In  mortem,  Stygys  saluum  reuocabit  ab  vndis. 

C.  Schonaeus. 

Höhe  8 Z.,  mit  dem  Rande  8 Z.  7 L.,  Breite  10  Z.  i L. 
Ich  besitze  hievon  einen  sehr  schönen  Abdruck  von  der 
Adresse  des  N.  Visscher. 

Wie  ein  Bauer,  der  Unkraut  aus  seinem  Garten  heraus- 
reisst , einem  andern  Bauern  folgendes  Sprichwort  zu 
sagen  scheint:  Jeder  soll  sich  in  seine  Sachen  mischen, 
und  nicht  in  die  von  andern  Leuten.  Nr.  301. 

Unten  auf  dem  Plattenrande  steht: 

Arua  male  quicquam  mea  ne  sementis  haberent 
Id  curo,  eure  sua  quisq.  sue. 

Quisq.  sui  sentes  tribulosq.  exterminent  horti, 

Vt  lappas  carpat  tune  licet  ille  meas.  F.  E. 
Unter  den  alten  sehr  seltenen  Abdrücken  steht  noch, 
mit  beweglichen  Lettern  gedruckt,  folgendes  holländische 
Gedicht,  in  zwei  Columnen: 

Mijn  eyghen  hofken  te  Wien  ben  ick  ghesint, 
Yeghelijck  mach  oock  het  zijne  doorsien, 

Ende  als  hy  da  er  gheen  oncruydt  in  en  vint. 

Dan  mach  hy  het  mijne  comen  helpen  Wien. 

Want  met  yeghelijck  moet  ick  het  quade  vlien, 

Maer  yemandt  die  selfs  niet  vry  en  is  van  desen. 

Die  en  behoeft  my  niet  te  berispen,  midts  dien 
De  straffenden  selfs,  moet  onstrafflijek  Wesen. 

Höhe  mit  dieser  Schrift:  10  Z.  3 L.,  Breite  7 Z.,  3 L. 

Matsys,  Cornelius.  T.  IX.  p.  97-117- 

König  Heinrich  von  England,  1544.  Nr.  58. 

Die  obere  Schrift  ist:  HENRIVS  DEI.  GRÄ  REX 
ANGLIE,  und  das  Zeichen.  Das  Jahr  1544  steht  auch 
noch  einmal  unterhalb  dem  Wappen.  Höhe  6 Z.  3 L., 
der  obere  Rand  2 L.,  Breite  4 Z.  9 L. 

Mayer  oder  Mair,  Alexander.  T.  IX.  p.  597—598.  Er  war 
Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider,  geb.  zu  Augsburg 
1559.  Denn  auf  seinem  Kupferstich,  der  h.  Antonius,  steht: 
(15)76  Aetate  sue  17.  Er  lebte  noch  1618.  Nagler  in  seinem 
neuen  allg.  Künstler-Lexicon  1839  VIII.  S.  205  beschreibt  von 
ihm  42  Kupferstiche  und  2 Holzschnitte, 

Meldeman,  Nicolaus.  T.  VII.  p.  481 — 484.  Er  war  nicht 
nur  Briefmaler,  sondern  auch  Formschneider  und  Buchdrucker, 
und  gab  zu  Nürnberg  in  den  Jahren  1530 — 1552  Gelegen- 
heitsbilder, zum  Theil  mit  Gedichten  von  Hans  Sachs  ver- 
sehen, ähnlich  wie  jene  von  Hans  Guldenmundt  (s.  S.  55),  und 
kleine  Schriften  heraus. 
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Ein  Quartiermeister. 

Er  reitet  nach  links  und  blickt  nach  rechts  zurück,  hält 
mit  der  rechten  Hand  den  Commandostab,  mit  der  linken 
den  Zaum.  Unten  rechts  das  Zeichen  NM,  und  auf  dem 
Boden:  Oltdao  $[)?etbeman  bnefmater  ju  0Rurnberg,  Oben 
rechts  steht  mit  beweglichen  Lettern;  quartprmetfler,  und 
acht  Zeilen  Reime  von  Hans  Sachs:  ben  fmd)tcn 

auf  2C. 

Ein  Brabantmeister. 

Stehend  von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gewendet, 
hält  mit  seiner  linken  Hand  einen  Spiess.  Unten  links: 
NM,  und  auf  dem  Boden;  ?[)?e(beman 

mafer  ju  9lürnberg  bet  ber  !Sangenbrucfem  Oben:  ^])rabanh 
ntatffer,  und  acht  Zeilen  Reime:  (Jtn  ^rabantmapffer  tc^ 
auc^  bdf  3cf)  muf  forgen  üirtb  trancf  unb  fpepf 

Ein  Wachtmeister. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach  rechts  gekehrt, 
hält  in  der  linken  Hand  einen  Spiess.  Unten  rechts: 
NM.  und  auf  dem  Boden;  ?i}?efbeman  brtefmafer  ju 

Difurnberg  bet  ber  langen  brucfen.  Oben:  Sßacj^mapjlier, 
und  8 Zeilen  Reime:  5ö3ad()mat;fler  ....  morbpo* 

Ein  Feldwaibel. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  hält  mit  der  rechten  Hand 
sein  auf  der  Schulter  ruhendes  Schwert.  Zwischen  den 
Füssen  das  Zeichen;  NM;  unten:  Dhcfaö  ?[)?efbeman  S3rteff5 
maler  ju  Dlürnberg  bep  ber  !^angen  brucfem  Oben : gefbts 
trapbel,  und  6 Zeilen  Reime:  ^tn  ....  uerlere. 

Ein  Büchsenschütze. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  nach  links  schauend,  hält 
mit  der  linken  Hand  umgekehrt  seine  Büchse  über  die 
Schulter.  Unten  neben  seinem  linken  Bein:  NM.  Oben 
links  steht:  darunter  lo  Zeilen  Reime: 

bin  ein  ...  . ^)at  ein  tod). 

Ein  Feldarzt. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  hält  in  seiner  linken  Hand 
einen  Spiess  und  blickt  nach  links  auf  seinem  neben  ihm 
knieenden  Gehilfen,  welcher  eine  Feldflasche  mit  Arznei- 
gefässen  hält.  Unten:  D^tcfaö  5[)?e(beman  S5rteffmafer  ju 
Dlürnberg  bet  beri^angen  brudem  Oben  links:  gefbt 
darunter  14  Zeilen  Reime:  3c^  btn  ernennet  ....  beu 
genletn  fott 

Ein  Bildhauer  als  Soldat. 

Von  der  Seite  zu  sehen  nach  links  gehend,  hält  mit 
der  linken  Hand  eine  Partisane  über  seine  Schulter.  Unten 
rechts:  NM,  und  auf  dem  Boden:  91tcfa0  3}?e(beman  2C» 
Oben  steht:  ^pfbfc^ntger,  darunter  in  2 Columnen: 
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f)ah  mönc^  ptlb  gefcfjntten 

©etpbmaftert  ouff  n)e(fc^en  fiten 
0itun  i)at  ein  l^aubtman  mtc()  befiedt 
Dem  mit  tc^  bienen  ate  ein  ^)ä^t 
3n  fiürm  fire^t  nnb  bem  fc^armü^etn 
Do  biiff  ic^  jw  fein  oeinbe  fügein 
2inb  biiff  in  einen  ge(fen  fci)nigen 

Dae  jr  ein  tag!  ptut  möd)Un  fci)migem 
Ein  Schuster  als  Soldat. 

Stehend  vom  Rücken  zu  sehen,  das  Gesicht  nach  rechts 
gerichtet,  hält  mit  seiner  rechten  Hand  den  Schaft  eines 
Spiesses,  an  welchem  ein  Hut  hängt,  über  die  Schulter. 
Links  unten:  NM.  Auf  dem  Boden:  0^tidö0  ^eibeman  tC* 
Oben  rechts  steht:  ©c^uefnec^t,  darunter  8 Zeilen  Reime: 
(5p  geb  . . . . oon  binnen» 

Ein  Soldat. 

Stehend  von  vorne  zu  sehen,  nach  links  blickend,  hält 
mit  der  linken  Hand  eine  umgekehrte  Partisane  über  seine 
. Schulter.  Zwischen  seinen  Füssen:  NM.  Auf  dem  Boden: 

9ficf(a6  $!}^e(beman  2C» 

Ein  Soldat. 

Stehend  von  der  Seite  zu  sehen,  nach  rechts  gewendet, 
hält  mit  seiner  rechten  Hand  den  Schaft  eines  Spiesses. 
Oben  steht:  ^b^wf  nicbtO  fiegenj  darunter  in  zwei 
Columnen: 

0D  mit  icb  bennodb  nicht  oerjagn, 

fangen  @pief  noch  fanger  tragen» 

»^ab  in  gebracht  au§  granienfanbt, 

?!}?arggraff  Sffbre^t  mit  feiner  4^anbt» 

»^at  mir  jn  gefchen(ft  affo  frep, 

Darumb  er  mir  be^  lieber  fep» 

»^ab  mich  gebraucht  bep  jim  fang  jeit, 

©onberfich  auff  !(^üueburger  »^eibt» 

Zwei  Soldaten. 

Der  eine  ist  vom  Rücken  zu  sehen,  nach  rechts  sehend, 
in  seiner  rechten  Hand  den  Schaft  eines  Spiesses  haltend; 
der  andere  trägt  in  seiner  rechten  Hand  einen  Hahn,  und 
über  seinem  Rücken  eine  Gans;  zwischen  seinen  Füssen 
steht:  NM.  Unten:  Dfticfaö  5!}?efbeman  2C»  Oben  rechts 
8 Zeilen  Reime:  2Bof  auff  mit  mir  . . . . bic  bring  in 
onnfer  Sofament» 

Ein  Soldat  mit  einem  Knaben. 

Er  ist  von  vorne  zu  sehen  und  hält  in  der  rechten  Hand 
den  Schaft  eines  Spiesses;  der  neben  ihm  rechts  stehende 
Knabe  trägt  an  einem  Stock  einen  Hahn  über  dem  Rücken. 
Unten  zwischen  beiden  steht:  NM.  Oben:  (5fa6  Sßintter? 
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gronj  darunter  8 Zeilen  Reime:  0un  . . . . 

@emel  paci^en* 

Ein  Soldat  mit  seiner  Frau. 

Er  ist  von  der  Seite  zu  sehen,  nach  links  schreitend, 
und  hält  eine  Partisane  über  die  linke  Schulter;  zwischen 
seinen  Füssen:  NM.  Hinter  ihm  seine  Frau.  Oben  steht: 

53nuerborben ^ darunter  8 Zeilen  Reime: 

grandBretc^  fum  trtr  t)ev  getoffen 
Dae  onglüdE  ^)at  onne  l&emer  troffen 
!^ame  finget  bring  xd)  mit  te* 

Diese  13  Blätter  deutsche  Soldaten  in  damaliger  Tracht 
mit  obenstehenden  Gedichten  von  Hans  Sachs  haben 
Bezug  auf  den  französischen,  italienischen  und  mark- 
gräfiich-albrechtinischen  Krieg  von  1520  — 1552,  und  sind 
der  Folge  ähnlich,  welche  Hans  Guldenmundt  (s.  S.  62) 
herausgab;  jedoch  sind  sie  zum  Theil  weniger  gut  geschnitten. 
Höhe  jedes  Blattes  gegen  1 1 Z.,  Breite  gegen  7 Z. 

Miele,  Johann.  T.  I.  p.  335—346. 

Eine  heilige  Familie. 

Am  Fusse  eines  Gemäuers  im  Freien  sitzt  links  Maria, 
mit  dem  nackten  Jesuskind  auf  dem  Schoosse,  dessen 
linken  Fuss  sie  mit  der  rechten  Hand  hält.  Vor  ihm 
knieet  der  kleine  Johannes.  Hinter  dieser  Gruppe  rechts 
bemerkt  man  den  sitzenden  heiligen  Joseph,  der  den 
Kopf  auf  den  linken  Arm  stützt;  mit  der  rechten  hält 
er  ein  offenes  Buch.  Diese  Vorstellung  ist  in  einem 
Achteck  eingeschlossen.  Das  Scheidewasser  hat  schwach 
gewirkt.  Ohne  Zeichen;  doch  ist  es  bestimmt  von  Miele, 
und  wird  auch  als  dessen  Arbeit  in  J.  Jacob  Rossi,  Kunst- 
händlers zu  Rom,  Verlagskatalog  von  1718,  .in  Huber  und 
Rost  Thl  V.  S.  367,  im  Winklerischen  Katalog  III.  p.  586 
N.  3189  und  in  Naglers  Lexicon  IX.  S.  260  angegeben. 

Mola,  Peter  Franz.  T,  XIX.  p.  202 — 208. 

Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen.  Nr.  2. 

In  den  dritten  Abdrücken  ist  die  Adresse  von  Frey  aus 
der  Platte  genommen.  Auch  ist  der  untere  Rand  ab- 
geschnitten und  nur  i Linie  hoch.  In  den  vierten  Ab- 
drücken fehlt  der  Name  der  Maratte. 

Müller,  Johann.  T.  III.  p.  261 — 300. 

Gastmahl  des  persischen  Königs  Balthasar.  Nr.  i. 

Die  I.  Abdrücke  sind  vor  der  Schrift.  Die  2.  haben 
die  Adresse:  Harman  Müller  excudebat;  auf  den  3.  steht: 
Nie.  Vischer  excu. 
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Die  Anbetung  der  drei  Könige.  Nr.  2. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Schrift,  und  sehr 
selten.  Ein  solcher  kommt  in  Grünlings  Katalog  S.  8. 
Nr.  80  vor,  und  wurde  für  2 Thlr  18  Gr.  verkauft. 
Bartholomäus  Spranger,  1597.  Nr.  21. 

Die  Inschrift  um  das  Oval  heisst:  BARTHOLOM.^VS 
SPRANGER,  S.  C/ES.  M.  PICTOR  CELEBERRIMVS. 
Unten  auf  der  Tafel  steht:  NATVR.E  OMNIPARENTI  | 
PR^STANTISSIMI  EIVS  ^MVLI  IMAGINEM,  | 
INVIDIA  GEMENTE  D D.  i lOANNES  AB  ACH.  S. 
ITEM  I CJES.  M.  PICTOR.  | An.  1597  (nicht  1697). 
Auf  dem  unteren  Plattenrande : In  perpetuam  amici  memo- 
riam  Joan.  Mullerus  grato  lubentiq.  animo  aeri  indicebat. 
Die  I.  Abdr,  sind  vor  aller  Schrift;  die  2.  vor  der  Adresse; 
die  3.  mit:  Cornelis  Danckerts  Excud.;  die  vierte  mit; 
F.  de  Wit  excudit. 

14  Bl.  Das  Leiden  Christi,  nach  Lucas  van  Leyden, 
Nr.  42—55- 

Die  I.  Abdr.  sind  mit  der  Adresse  des  Künstlers;  auf 
den  2.  ist  noch  hinzugefügt:  C.  Dankert  excudit;  auf  den 
4ten  steht:  C.  de  Jonghe  exc.  Der  Kunsthändler  Silber- 
berg zu  Frankfurt  besass  noch  1822  die  Platten,  und  Hess 
davon  neue  Abdrücke  machen. 

Ambrosius  Spinola,  1605.  Nr.  59. 

Die  Unterschrift  heisst:  ILLVSTRISSIMVS  ET  EX- 
CELLENTISSIMVS  PRINCEPS  AMBROSIVS  SPINO- 
LA, I MARCHIO  SESTII  ET  VENAFRI,  DVX  SANSE- 
VERINVS  EQVES  AVREI VELLERIS,  | REGI  CATHO- 
LICO  A CONSILIIS  STATVS  ET  BELLI,  MILITI^Q. 
ET  ^RARII  REGII  I IN  BELGIO  PR^FECTVS.  cb. 
Ic.  c.  XV.  I M.  ä Miereveit  pinxit.  J.  Müller  sculpsit.  Rechts: 
Cum  priuileg.  Höhe  14  Z.  i L.,  der  Unterrand  i Z. 
5 L.,  Breite  10  Z.  9 L. 

Naiwinck,  oder  Naiwincx,  Heinrich.  T.  IV.  p.  77 — 88. 

Verschiedene  Landschaften.  Nr.  i — 8. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Nummer.  Die  zweiten 
haben  die  Nummer  und  die  Adresse:  Clement  de  Jonghe 
excu.  Die  dritten  sind  aufgeätzt,  und  haben  die  Adresse: 
Covens  et  Mortier  excudit. 

Nr.  I.  Darauf  steht  oben  links:  H.  Naiwjncx  f et  jnv. 
Verschiedene  Landschaften.  Nr.  9 — 16. 

Die  I.  Abdrücke  sind  vor  der  Nummer  und  der  Adresse. 
Auf  den  2ten  steht:  Clement  de  Jonghe  excud  ; auf  den 
3.  Covens  et  Mortier  Excud.  Letztere  sind  aufgeätzt. 

Negker,  Jost  de.  T.  VH.  p.  243 — 44.  Er  schrieb  sich  auch 
de  Necker,  Denecker,  Dennecker,  Danecker  und  Donnecker, 
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und  war  einer  der  vorzüglichsten  Formschneider  seiner  Zeit, 
wie  die  Arbeiten  am  Theuerdank,  an  Burgkmairs  Triumphzug, 
dessen  österreichischen  Heiligen  und  Heiliginnen,  und  sein 
Todtentanz  bezeugen.  Doch  kamen  bei  ihm  auch  mittelmässige 
Gelegenheitsbilder  heraus.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war 
er  von  Augsburg  gebürtig;  er  hielt  sich  daselbst,  und  zu  Nörd- 
lingen,  längere  Zeit  auf,  und  starb  vor  1561. 

Kaiser  Karl  V.,  im  halben  Leibe  von  vorne,  nach  rechts 
sehend,  mit  einem  Barett  auf  dem  Haupte,  in  offenem 
Mantel,  legt  seine  beiden  Flände  auf  einen  vor  ihm  be- 
findlichen Polster.  lieber  ihm  an  einem  Teppich  ist  sein 
Wappen.  Auf  jeder  Seite  erhebt  sich  eine  Säule,  auf 
deren  oberen  Theil  zwei  Engel  nach  einer  Arabeske 
greifen.  Unten  steht  auf  einer  Tafel:  (^arf  ber  funft  bon 
gottee  gnabcn  Slömtfc^er  ^atfj  1 er  ju  ollen  jeitten  merer 
beö  9letc()6  in  (Germanien  I ^tfponten,  S3atber  ©teilten, 
Sljerufalem,  I 33ngern,  bnb  ^e^em,  Dalmatien,  Kroatien  I tc. 
^öntg  ^rg^er^og  ju  öflerretc^,  »^ergog  ju  I 25urgunbt 
S3rabant  ZC*  Unterhalb  des  Randes  des  schönen  Holz- 
schnittes steht  noch:  be  9fecfer  gurmfefmetber, 

Höhe  14  Z.  4 L.,  mit  dem  Namen  des  Künstlers  15  Z. 
3 L.,  Breite  9 Z.  5 L. 

Kaiserin  Elisabeth,  im  halben  Leibe  von  vorne,  nach  links 
schauend,  in  blossem  Haupte,  lässt  ihre  beiden,  übereinander 
gelegten  Hände  auf  einem  vor  ihr  befindlichen  Polster 
ruhen ; mit  der  rechten  Hand,  an  welcher  ein  Handschuh 
ist,  hält  sie  den  anderen.  An  einem  über  ihr  hängenden 
Teppich  ist  ihr  Wappen;  an  den  Seiten  sind  zwei  Säulen, 
gleichfalls  mit  Engeln,  welche  nach  einer  Arabeske  greifen. 
Unten  auf  einer  Tafel  liesst  man:  (Jltfabetb  bon  (^ötteö 
gnaben,  9lömtfc^)e  ,^atfertn  I ^üntgtn  ju  »^tfpanten  2C,  ju 
^ortugall,  bnb  öliger?  1 bten,  big,  bnb  3b^nfbalb  ^DZöre, 
in  3lffrica  Mnig  1 in  tc.  gram  ju  ©npneen,  bnb  ber 
farnen  fc^)if?  | fort,  bnb  »^anblung  ju  ^tiopien,  Arabien, 
^erfj|fien,  bnb  ber  3nbiab,  Höhe  14  Z.  5 L.  Breite 
9 Z.  5 L.  — Diese  beiden  Blätter  sind  schön  und  höchst 
selten,  und  meine  Exemplare  sind  alt  illuminirt. 

Ansicht  des  Schlosses  und  Städtchens  Griechisch  Weissen- 
burg.  Rechts  des  Blattes  erhebt  sich  auf  einem  steilen 
Berge  das  Schloss;  darunter  ist  das  Städtchen.  Im  Vor- 
grunde sind  viele  kleine  Schiffe  mit  Türken;  einige  der 
letzteren  sind  gelandet,  und  ziehen  durch  das  eroberte 
Thor.  Auf  diesem  mittelmässigen  Gelegenheitsblatte  steht 
oben  in  16  gedruckten  Zeilen  auf  den  damaligen  Türken- 
krieg bezüglich:  Gilbte  tfl  abfunterfcct  baß  ©c^log  frtecbtfcb 
5ßepfenburgf,  bn  baß  ©tctlepn  tc*  ©etruit  ju  5lugf? 
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purg  3ofl:  X)enecfer  1522*  Höhe  9 Z.  7 L., 

Breite  13  Z.  5 L. 

Neyts,  Aegidius.  T.  IV.  p.  303 — 316. 

Die  hölzerne  Brücke. 

In  einer  Landschaft  mit  breitem  Fluss,  welcher  sich 
von  lechts  nach  links  zieht,  bemerkt  man  vorne  links 
eine  auf  mehreren  Jochen  ruhende  hölzerne  Brücke,  nach 
dem  jenseitigen  Ufer  führend,  wo  auf  einem  Damm  eine 
schöne  Baumgruppe  steht.  Hinter  dieser  nach  rechts 
zeigt  sich  eine  Stadt  mit  Mauern  umgeben,  mit  einer 
Kirche  im  deutschen  Styl,  deren  Thurm  noch  nicht  aus- 
gebaut ist.  In  der  Mitte  auf  der  Stadtmauer  befindet 
sich  eine  Windmühle.  Im  Unterrande  nach  links  steht: 
G.  Neyts.  Auf  den  i.  Abdr.  steht:  Joa.  Huyssens  ex. 
In  den  zweiten  wurde  diese  Adresse  herausgenommen; 
doch  sind  auf  meinem  Abdrucke  noch  Spuren  davon 
ersichtlich,  nämlich:  Jo  Hui  ss  ns.  Höhe  3 Z.  3 L., 
Breite  4 Z.  3 ? L. 

Noordt,  Johann  van.  T.  I.  p.  16. 

Eine  Viehherde  nach  Peter  v.  Laar. 

Auf  den  ersten  Abdrücken  steht  unten  links:  Petrus 
van  Laar.  inv.  | J.  V.  N.  fecit  1644.  In  den  zweiten 
Abdrücken  kam  Laar  heraus,  und  wurde  darauf  gesetzt: 
P.  Pot.  Auch  bemerkt  man  in  diesen  Abdrücken  nur 
mit  Mühe  die  nach  rechts  zwischen  den  Beinen  des  im 
Profil  stehenden  Ochsen  befindliche  Bauernhütte  mit  einem 
Heumagazin.  Höhe  5 Z.  10  L.,  Br.  8 Z.  i L.  Bartsch 
T.  I p.  16  beschreibt  dieses  Blatt  am  Ende  der  radirten 
Blätter  von  Peter  de  Laar,  weil  es  gewöhnlich  zu  diesem 
gerechnet  wird. 

Ossenbeck,  Johann  oder  Jost.  T.  V.  p.  285—310. 

Der  Ginever  oder  Branntweinhändler,  Nr.  5. 

Die  Platte  existirt  noch,  und  in  den  neuen  Abdrücken 
steht  unten  links:  J.  Ossenbeck. 

Zwei  Bäuerinnen,  wovon  eine  der  anderen  den  Kopf  reinigt, 
Nr.  14. 

In  den  späteren  Abdrücken  ist  durch  eine  fremde 
Hand  unten  auf  der  Erde  noch  hinzugestochen : J.  Ossen- 
beck. Höhe  3 Z.  3 L.,  Breite  4 Z.  8 L. 

La  Cafarella  oder  die  Halle  der  Fontaine  Egeria  vor  dem 
Sebastiansthor  zu  Rom,  Nr.  26. 

Die  abgenommene  Platte  existirt  noch,  weswegen  die 
zweiten  Abdrücke  häufig  Vorkommen ; unten  auf  dem 
Rande  steht:  Prospetto  e veduto  a Cafarelle  fuoro  di 
porte  S.  Sebastiane,  a.  Roma.  I.  Ossenbeck  invent : et  fecit. 
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Ostade,  Adrian  van.  T.  1.  p,  285 — 310. 

Streitende  Bauern  beim  Kartenspiel,  Nr.  18. 

Die  zweiten  Abdrücke  sind  mit  einer  starken  Ein- 
fassungslinie versehen.  In  den  guten  Drücken  sind  die 
Balken  der  Bretterwand  und  das  Geländer  nach  links 
sehr  sichtbar ; eben  so  die  Zeichen  auf  den  Karten,  wo 
die  oberste  ein  Trefie  5,  die  zweite  ein  Trefle  3 ist. 

Die  drei  grotesken  Figuren,  Nr.  28. 


Links  ist  das  Zeichen 


Die  ersten  Abdrücke 


sind  vor,  die  zweiten  mit  der  gestochenen  Einfassungs- 
linie, die  dritten  sind  sehr  retouchirt. 

Der  Brillenhändler,  Nr.  29. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  bloss  geätzt,  die  Einfassungs- 
linie ist  nur  mit  der  Nadel  gezogen;  die  zweiten  sind 
mehr  bearbeitet,  die  Einfassungslinie  ist  gestochen ; in  den 
dritten  sind  die  Fenster,  der  Fensterladen  und  die  Zaun- 
pfähle noch  mehr  mit  der  kalten  Nadel  bearbeitet;  die 
vierten  sind  mit  dem  Grabstichel  retouchirt. 

Das  kleine  Conzert,  Nr.  30. 

Die  ersten  und  höchst  seltenen  Abdrücke  haben  ganz 
weissen  Hintergrund.  In  den  zweiten  bemerkt  man  keine 
Bretter  auf  der  Erde;  in  den  dritten  ist  die  Mütze  des 
taktschlagenden  Mannes  in  der  Mitte  nicht  überarbeitet, 
in  den  vierten  ist  dieselbe  mit  Strichen  der  kalten  Nadel 
gedeckt,  und  unten  bemerkt  man  eine  doppelte  Ein- 
fassungslinie. 

Der  buckelige  Geiger,  Nr.  44. 

Nach  dem  Namen  des  Künstlers  steht  etwas  undeut- 
lich: 1654.  Die  zweiten  Abdrücke  haben  eine  gestochene 
Einfassungslinie. 

Der  pissende  Bauer. 

Er  steht  nach  rechts  gewendet  und  pisset;  hinter  ihm 
sind  ein  Fass,  ein  Topf  mit  einer  Handhabe,  und  rechts 
einige  Häuser  bei  einer  Brücke.  Links  auf  der  Erde. 
A .0.  S.  In  den  ersten  Abdrücken  bemerkt  man  das 
männliche  Glied,  in  den  zweiten  nur  den  Wasserstrahl 
des  Urins.  Höhe  5 Z.  2 L.,  Breite  4 Z. 

Ostendorfer,  Michael,  Maler,  Kupferätzer  und  Formschneider, 
lebte  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zu  Regensburg,  und 
malte  1553  im  Aufträge  des  Rathes  ein  Altarblatt  für  die 
neue  Pfarrkirche.  Die  darüber  geführten  Verhandlungen  sind 
auszüglich  mitgetheilt  in  Nr.  19  des  Kunst-  und  Literaturblattes 
zur  Eos  1820  und  in  meinen  Beiträgen  zur  Kunst-  und  Literatur- 
Geschichte  1822  S.  100.  Ostendorfer  lebte  noch  um  1560. 
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Bartsch  führte  ihn  T.  IX.  p.  154  unter  den ' deutschen  Mono- 


Er  fertigte 


grammisten  mit  diesem  Zeichen 


viele  Holzschnitte,  u.  a.  24  zu  Nicolaus  Gallus  Catechismus, 
Regensb.  1554,  zu  dem  Zuge  in  Oesterreich  wider  die  Türken 
1539  etc. 

Caspar  Othmayr,  im  halben  Leibe  von  vorne,  mit  einem 
Barett  auf  dem  Haupte,  schreibt  mit  der  rechten  Hand  auf 
einen  vor  ihm  liegenden  Papierstreifen,  auf  welchem  steht: 
13968  (dem  Beschauer  gegenüber  89631).  In  der  halben 
Höhe  des  Blattes  an  einer  Mauer  steht  das  Zeichen  des 
Künstlers : und  in  der  Rundung  herum : CASPAR  OTH- 
MAYR ^TATIS  SV^E  XXVIII  ANNO  1547.  Radirt. 
Diam.  3 Z,,  Höhe  d.  PI.  3 Z.  9 L.,  Breite  3 Z.  3 L. 

Die  Abnahme  vom  Kreuze,  1548.  Holzschn.  Nr.  i. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Derschau’schen 
Sammlung. 

Die  Planeten  Saturn,  Jupiter  und  Mars. 

Oben  links  ist  die  Jahreszahl  1533;  unten  das  Zeichen 
des  Künstlers.  8vo.  Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der 
Derschau’schen  Sammlung. 

Der  Pfalzgraf  und  Herzog  Friedrich  V.  von  Bayern  wird 
in  seiner  Senfte  von  zwei  Pferden  getragen,  1556,  Nr.  3. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  in  der  Derschau’schen 
Sammlung. 

Die  Marienkirche  zu  Regensburg. 

Eine  grosse,  im  altdeutschen  Styl  erbaute  Kirche,  mit 
zwei  hohen  Thürmen  Rechts  unten  sind  Ruinen  von 
einem  Gebäude.  Oben  in  der  Mitte  des  Blattes  zwischen 
den  Thürmen  schwebt  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem 
Halbmond  stehend,  von  einer  Strahlenglorie  umgeben, 
in  welcher  rechts  oben  das  Zeichen  des  Künstlers  sich 
befindet.  Zur  Seite  der  Maria  ist  links  eine  Szeilige 
lateinische  Inschrift;  rechts  diese  deutsche. 

man  nac^  ber  gepurbt  gejefet  f)at 

^laufenb  funff  ^unbert  ncunje^en  jar,  atfo  brat 
@tnt  üertrtben  an  fant  ^eter  (Juelfeper  abent 
Sftegenfpurg,  befc^nitten  n)uec()ertfd)  fnabcn 
Die  tubtfc^ept,  mepb  t>n  man,  jung  ün  aft,  ic^  matn^ 
2Iucb  an  jrer  fpnagog  man  gar  fein  flatn 
5(tn  frume  gmetn,  nnb  erfamcn  metfen  9Iat 
33nfetbttc^  (aff,  be6  n)uecf)cr0,  fp  bemegt  b^t 
Demnach  pafb  atn  fapeflen  für  genommen  mort 
^ro  bamen  nach  otfter  onb  fofteber  art. 

@ot  onb  ber  febönen  ?l}tarta  (ob  onb  eern 
^rog  munberjateben  tegltcb  a(ba  gefebeen 
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unjcltc^^  ptlger  htt)  jrem  apbt  jazent  t>nb  fc^reien 
^rum  (am  plinb  franf  \t)  fein  aiii)cv^tid}  erfrepent. 

Höhe  23  Z.,  Br.  19  Z.  9 L.  Ein  Exemplar  dieses 
schön  gefertigten  Holzschnittes  befindet  sich  in  meiner 
Sammlung,  — Im  Derschau’schen  Katalog  S.  27  wird 
dieses  Blatt  irrig  dem  Albrecht  Altdorfer  zugeeignet.  Auch 
darf  dasselbe  nicht  mit  einem  anderen,  gleich  grossen  ähn- 
lichen Holzschnitt  verwechselt  werden.  Derselbe  stellt  eine 
kleine  Kirche  mit  spitzigem  Thürmchen  vor,  in  welche 
viele  Wallfahrter  einziehen;  vor  der  Kirche  steht  auf  einer 
Säule  Maria  mit  dem  Kinde.  Die  Unterschrift  heisst: 
(^ontrafactur  ber  .Streben  ju  Olegenfpurg,  me(d()e  ju  ber 
fc^önen  ^arta  genannt  morben,  mit  ^efc^retbung  unb 
53erjetdf)n{^,  ber  munberbar(tc()en  unb  jmjor  nie  erhörten 
5ßo((fa^rt,  fo  tm  SalE)r  1519  bafefbjl  gefc^ef)en  2c. 

Die  Marienkirche  in  Regensburg,  1522. 

Dieselbe  ist  sehr  unbedeutend,  und  hat  nur  einen 
kleinen  spitzigen  Thurm.  Rechts  auf  einer  Säule,  an 
deren  Untersatz  das  Zeichen  des  Künstlers  ist,  steht 
Maria  mit  dem  Kinde,  umgeben  von  vier  krüppelhaften 
Personen.  Auf  dem  Boden  gegen  links  steht:  1522, 
und  oben  ist  das  Regensburger  Wappen  mit  der  Ueber- 
schrift:  Olegenfpurg»  Höhe  4 Z.  6 L.,  Br.  3 Z.  6 L. 
Dieser  seltene  Holzschnitt  ziert  den  Titel  des  eben  so 
seltenen  Schriftchens : 2[Bunberber(td{)e  cjap^t)en  vergangen 
Sare  befc^e()en  jn  Olegenfpurg  ber  fc^önen  Wlavia  ber 
mueter  gotteö  l^pe  jn  begriffen»  4-  In  meiner  Sammlung. 
Es  ist  dieselbe  Abbildung  und  Beschreibung,  welche  Gum- 
pelshaimer  in  seiner  Geschichte  von  Regensburg  1837 
Abth.  2 S.  720  erwähnt,  und  nicht  der  Holzschnitt  von 
Ostendorfer,  die  schöne  Maria  darstellend,  auf  den  Regens- 
burger Schlüssel  ruhend,  von  schwebenden  Engeln  umgeben, 
wie  Nagler  in  seinem  Künstler -Lexikon  Bd.  X S.  413 
vermuthet. 

Pencz,  Georg.  T,  VIII.  p.  319 — 362. 

Die  Geschichte  des  Tobias,  Nr.  13 — 19. 

Nr.  15.  Es  heisst  nicht  TAT,  sondern  KAT. 

Nr.  16.  Ist  am  Ende  ein  c,  kein  2. 

Nr.  17.  Heisst  FISCH.  6.  c.,  nicht  EISCH.  6.  2. 

Nr.  18.  Heisst  RAGNELIS,  nicht  RAGVEL. 

Paris  schreibt  auf  eine  Baumrinde  Worte  der  Liebe,  Nr.  72. 
Steht  unten  BARIS,  nicht  PARIS.  Höhe  4 Z.  5 L., 
Br.  2 Z.  IO  L. 

Die  Einnahme  von  Carthago,  Nr.  86. 

Oben  auf  dem  Thurme  steht:  IVLIVS.  ROMANS. 
INVENTOR.  Höhe  15  Z.  5 L.,  Breite  20  Z.  7 L.  Die 
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ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Adresse;  in  den  zweiten 
steht  unten  auf  dem  Wasser:  Ant.  Sal.  exc.  In  den  dritten 
wurde  dieselbe  herausgenommen  und  an  deren  Stelle  ge- 
setzt : Nie.  Van  aelst  formis  Romse.  In  den  vierten  wurde 
letzte  Adresse  mit  Strichen  durchzogen,  und  über  Pencz 
Namen  auf  den  Felsen  gesetzt:  Si  Stampa  in  Roma  da 
Gio.  Batta  de  Rossi  Milanes  in  plazza  Nauona. 

Pleginck,  Martin.  T.  IX.  p.  590—594. 

Ein  wildes  Schwein. 

Es  ist  nach  rechts  gewendet,  neben  einem  Baumstamm, 
in  einer  Landschaft  mit  vielen  Gebäuden  im  Hintergründe. 
Unten  links  auf  einem  Stein  ist  das  Zeichen  des  Künstlers. 
Höhe  2 Z.  3 L.,  Breite  2 Z.  1 1 L. 

Podesta,  Johann  Andreas.  T.  XX.  p.  168—173. 

Ein  Bacchanal,  Nr.  2. 

Die  Schrift  links  unten  auf  einer  Schriftrolle  heisst: 
ANDREA  POTESTA  INV— E.  F.  1640.  In  der  Dedi- 
cation  heisst  die  Jahreszahl  1649,  nicht  1640.  Auf  den 
späteren,  mitunter  sehr  schwachen  Abdrücken  steht  unten : 
alla  Pace  Romae  apud  Gioan.  Jacomo  de  Rossi  formis. 

Potter,  Paul.  T.  I.  p.  37 — 72. 

Der  Kuhhirt,  Nr.  14. 

Die  ersten  Abdrücke  der  grösseren  Platte  sind  ohne 
den  Namen  des  Künstlers  und  der  Jahrszahl,  und  haben 
einen  Einfassungsstrich,  welcher  in  den  vierten  nicht  mehr 
sichtbar  ist.  Auf  den  zweiten  steht : Pawelus  Pottes.  Die 
dritten  sind  die  von  der  kleineren  Platte.  Zu  bedauern 
ist,  dass  Potter  die  Platte  abschnitt,  obschon  die  Gruppe 
von  3 Kühen  links,  der  schwächste  Theil  der  Arbeit  ist. 
Auf  letzteren  steht:  Paulus  Potter  inv.  et  f.  1649.  Die 
vierten  tragen  die  Adresse  von  F.  de  Wit.  In  den  fünften 
ist  diese  herausgenommen,  und  unten  steht;  P.  Schenck, 
welcher  Name  in  den  sechsten  ebenfalls  wieder  hinweg- 
genommen wurde.  Die  siebenten  sind  die  ganz  neuen, 
sogenannten  Pariser  retouchirten. 

Der  Schäfer,  Nr.  15. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  aller  Schrift;  auf  den 
zweiten  steht  der  Name  des  Künstlers ; die  dritten  tragen 
die  Adresse:  Clement  de  Jonghe,  und  unten  im  Rande 
links  steht:  2.  In  den  vierten,  neueren,  ist  die  Adresse 
wieder  herausgenommen. 

Proger,  Gilich  (Egidius)  Kilian,  Kupferstecher,  und  wahr- 
scheinlich auch  Goldschmied  in  Deutschland.  Bartsch  IX. 

6* 
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p.  33 — 37  führt  ihn  unter  den  Monogrammi^ten  mit  diesem 


auf.  In  dem  Leipziger  Kupferstich- Auctions- 


Z eichen 


Catalog  vom  27.  April  1821  kommt  S.  4 Nr.  57  von  ihm 
vor:  ein  mit  Arabesken  verzierter  Dosendeckel;  in  der  Mitte 
ist  ein  Schild  mit  der  Schrift : Gilich : Kilian  Proger  fecit. 
Anno  1540,  und  darunter  sein  Zeichen.  Rund  i2mo. 

Raimondi,  Marc  Anton.  T.  XIV.  p.  i — 416. 

Die  Marter  des  h.  Laurentius,  Nr.  104. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  sehr  stark  retouchirt.  Bildniss 
des  berühmten  Poeten  Aretin,  Nr.  513. 

Dieses  gehört  unter  die  ausgezeichnetsten  Bildnisse  von 
Marc  Anton,  und  ältere  Abdrücke  sind  von  ausserordent- 
licher Seltenheit  Die  Platte  wurde  brieflichen  Nachrichten 
zufolge  vor  ungefähr  30  Jahren  wieder  aufgefunden;  näm- 
lich: ein  Kunsthändler  hatte  ein  auf  eine  kleine  Kupfer- 
platte gemaltes  Bild  gekauft,  und  als  er  dasselbe  umwendete,, 
fand  er  auf  der  Rückseite  dieses  von  Marc  Anton  ge- 
stochene Portrait.  Da  die  gestochene  Seite  lange  an  einer 
Kalkmauer  gehangen,  so  zeigt  sich,  dass  der  Kalk  in  die 
Platte  eingefressen  hatte,  daherdie  neuen  Abdrücke  schwach 
und  schmutzig  sind.  Auch  haben  dieselben  oben  in  der 
Mitte  einen  kleinen  schwarzen  Flecken  von  dem  Loche, 
welches  durch  die  Platte  gebohrt  wurde,  um  das  gemalte 
Bildchen  aufzuhängen. 

Refltler,  Paul,  Miniaturmaler  und  Formschneider,  lebte  1579 
zu  Prag,  und  soll  auch  zu  Nürnberg  gearbeitet  haben.  Bartsch 
führt  ihn  T.  IX.  p.  436  unter  den  Deutschen  Monogrammisten 

mit  diesem  Zeichen  R an. 

Wilhelm  von  Grumpach  1567,  Nr.  i. 

Die  neueren  Abdrücke,  in  welchen  grösstentheils  der 
Rand  abgesprungen  ist,  sind  in  der  Derschau’schen 
Sammlung. 

Ribera,  Joseph,  genannt  Spagnoletto.  T.  XX.  p.  77 — 88. 

Der  trunkene  Silen  1628,  Nr.  13. 

Auf  den  ersten  Abdrücken  steht  in  3 Zeilen : Joseph 
a Ribere  Hisps.  Valentis  | Setaben  f.  Partenope  | 1628. 
Auf  den  zweiten  ist  die  Dedikation:  Al  Molto  Illre  Sr. 
Don  Gioseppe  Baisamo  die  Cattafi,  Giorato  dell  Illmo.  f 
Senato  della  nobile  Gitta  die  Messina.  | Giovani  Orlandi 
Romano.  D.  D.  Auf  den  dritten  steht  noch  links  unten : 
alla  Pace,  Giov  Jacomo  Rossi  formis  Roma  1649.  Höhe 
9 Z.  1 1 L.,  Breite  12  Z.  1 1 L. 
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Rogmann  oder  Roghman,  Roland.  T.  IV.  p.  13 — 43.  Starb 
nach  Immeizell  de  Levens  en  Werken  der  hollandsche  en 
vlaamsche  Kunstschilders  etc.  Amsterdam  1843  "T-  P-  23» 
zu  Amsterdam  1687. 

Ansichten  aus  Italien,  Nr.  25 — 32.  Diese  Bartsch’sche  Be- 
nennung ist  unrichtig;  denn  nach  Naglers  Künstler-Lexikon 
Bd.  13  S.  314,  welchem  ich  gleichfalls  beistimme,  sind 
es  Ansichten  aus  Deutsch-Tirol  zwischen  Kempten  und 
Innsbruck. 

In  den  ersten  Abdrücken  steht  auf  Nr.  25:  Zu  Augs- 
purg  bei  Melchior  Küssel  in  der  Kollergassen;  und  auf 
Nr.  32:  Verkaufft  bey  M.  Küssell  Augspurg.  Auf  den 
zweiten:  Jeremias  Wolff  Excud.  Aug.  Vind.  Auf  den 
dritten:  Joh.  Balth.  Probst  Haer.  Auf  den  vierten  wurden 
die  Adressen  herausgenommen;  diese  Abdrücke  sind  neu 
und  sehr  gering. 

6.  Ansichten  von  dem  schönen  Walde  bei  Haag,  p.  39. 

Diese  Blätter  sind  von  Roghman  selbst,  und  zwar  sehr 
vortrefflich  radirt,  aber  sehr  selten.  Die  zweiten  Abdrücke 
sind  durch  P.  Nolpe’s  Retouche,  besonders  durch  die 
Bunzenarbeit,  ganz  entstellt.  Die  dritten  haben  die  Adresse : 
Ex  formis  Nocolai  Visscher,  die  vierten,  die  von  Nie. 
Visscher  und  P.  Schenk.  In  den  fünften  sind  die  Adressen 
herausgenommen;  sie  sind  neu  und  gering. 

Nr.  I.  Auf  den  retouchirten  Abdrücken  steht  im  Unter- 
rande nach  links:  Pieter  Nolpe  Excudit  t’ Amsterdam. 
Links  auf  der  Erde  steht:  i.  Höhe  7 Z.  7 L.,  Breite 
9 Z.  7 L. 

Nr.  3.  Links  auf  der  Erde  steht:  2.  In  den  spätem  Ab- 
drücken bemerkt  man  noch  deutlich  die  Spuren  von  R. 
Rogman  Fecit.  Auch  wurde  die  Zahl  2 in  3 verändert. 

Nr.  4,  In  der  Mitte  unten  auf  einem  Erdhügel  steht:  Rol- 
land Rogman  fecit.  In  den  retouchirten  Abdrücken  steht 
unten:  4. 

Nr.  5.  In  den  ersten  Abdrücken  steht:  4,  in  den  späteren 
von  Nolpe  links:  5. 

Rolli,  Joseph  Maria.  T.  XIX.  p.  317 — 321. 

Charitas,  nach  Ludwig  Caraccci,  Nr.  3. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  oben  rechts  in  der  Ein- 
fassung statt  des  Pilgers,  welcher  Wasser  in  das  Feuer 
giesst,  das  Wappen  des  Papstes  Sixtus  V. 

Roos,  Johann  Heinrich.  T.  1.  p.  129 — 158. 

13  Bl.  verschiedene  Thiere,  das  sogenannte  Thierbuch,  oder 
Beestboekje,  Nr.  18 — 30. 

Die  erste  Ausgabe  ist  vor  den  Nummern;  die  zweite 
hat  dieselben,  und  auf  Nr.  19  steht:  Beesthoekje;  die 
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dritte  hat  die  Adresse:  F.  de  Wit;  die  vierte:  C.  Dankerts 
excu.;  die  fünfte  Ausgabe  veranstaltete  F.  X.  Stöckel  in 
Wien  in  diesem  Jahrhundert,  und  nahm  mit  den  Nummern 
folgende  Veränderungen  vor: 

Nr.  20,  ist  das  2.  in  6.  umgeändert. 

„ 23,  hier  ist  statt  Nr.  5.  unten  rechts  ein  t. 

„ 24,  hier  steht  statt  Nr.  6.  ein  2. 

„ 29,  statt  des  c,  wurde  die  Zahl  5.  eingesetzt. 

„ 30,  bemerkt  man  unten  rechts  ein  e,  statt  f. 

Diese  Ausgabe  ist  auf  dickes  Schweizerpapier  gedruckt. 

Die  Landschaft  mit  Ruinen. 

In  derselben  bemerkt  man  im  Mittelgründe  links  und 
rechts  Ruinen,  etwas  vorwärts  einen  Mann  mit  einem 
Mantel;  in  der  Luft  oben  links  fliegt  ein  Storch  gegen 
rechts,  und  hält  eine  kleine  Schlange  im  Schnabel.  Unten 
links  am  Rande  steht:  H.  Roos  inv.  et  fecit.  Höhe  5 Z. 
4 L.,  Breite  8 Z.  1 1 L.  Befindet  sich  nach  dem  Dou- 
bletten- Katalog  vom  3.  Sept.  1827  in  der  königl.  Samm- 
lung zu  Stuttgart.  Ein  verschnittenes  Exemplar  kommt 
in  Rigals  Katalog  p.  309  Nr.  684,  40  vor.  Dieses  Blatt 
ist  nicht  von  Heinrich  Roos,  sondern  von  Düringer, 
und  zwar  ziemlich  geistlos  und  oberflächlich  gearbeitet. 


Rosa,  Salvator.  T.  XX.  p.  263—292. 

Mythologische  Darstellungen,  Nr.  ii  — 16. 

Von  diesen  sechs  Blättern  giebt  es  gleichzeitige  Copien, 
welche  aber  mit  einer  schwerfälligen,  mit  jener  von  Salvator 
Rosa  nicht  zu  vergleichenden  Nadel  gefertigt  sind. 

Nr.  II  ist  3 Z.  II  L.  hoch,  6 Z.  i L.  breit. 


12— 3 

13— 3  » 
14  — 3 » 
15—3  » 
16  — 3 „ 


1 1 

6 

7 

3 

7 


7 » 

II  » 

8 „ 
II  „ 


Rossi,  Hermann  der  Alte.  T.  XIX.  p.  234 — 237. 

Amor,  nach  Guercino,  Nr.  6. 

Es  giebt  davon  neue  Abdrücke,  Höhe  8 Z.  1 1 L., 
Breite  6 Z.  5 L. 


Rota,  Martin.  T.  XVI.  p.  243—285. 

Kaiser  Rudolph  II.  1592.  Nr.  96. 

Derselbe  ist  nach  links  gewendet,  mit  einem  Lorbeer 
gekrönt,  einer  Krause  um  den  Hals  und  geharnischt. 
Links  neben  dem  Haupte  des  Kaisers  ist  der  einköpfige 
Adler.  Die  Unterschrift  heisst: 

RVDOLPHVS.  H.  D.  G.  ROM.  IMP.  SEM. 
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AVG.  GERM.  HVNG.  BOHEM.  DALM.  zc.  REX. 
ARCHID.  AVSTRIiE  DVX  BVRGVN.  zc. 


Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  dem  Privilegium  und 
vor  der  Jahreszahl  1592.  Höhe  10  Z.,  mit  der  Unter- 
schrift II  Z.  6 L.,  Breite  6 Z.  6 L. 

Die  Schlacht  bei  Lepanto,  1571. 

Links  steht  die  christliche  Flotte,  mit  der  Ueberschrift: 
ARMATA  CHRISTIANA,  rechts  die  türkische  mit: 
ARMATA  TVRCHESCHA.  Unten  nach  rechts  stehen 
die  Hauptschiffe  im  Kampfe.  Fasst  alle  einzelnen  Ab- 
theilungen sind  durch  Ueberschriften  bezeichnet.  Rechts 
unten  ist  eine  Tafel  mit  einer  neunzeiligen  Schrift:  La 
Vitoria  fu  alli.  7.  'Ott.  1571  dalle  17.  in  fina  21  hora  tra 
lepantto  ....  6.  milia.  Martinus  Rota  Sicensis  F.  Höhe 
5 Z.  7 L.,  Breite  7 Z.  Selten.  In  meiner  Sammlung. 

Modon. 

Diese  befestigte  Stadt  in  der  Provinz  Belvedere  in 
Morea  liegt  rechts  des  Blattes,  und  ist  von  mehreren 
Schiffen,  von  der  Landseite  von  Truppen  umgeben.  Links 
unten  auf  einer  Tafel  steht:  II  Vero  sitto  auero  Conttado 
de  Modon  doue  si,  ritroua  la  armatta  del  turcho  Asediatta 
dalla  Potontissima  Armata  della  santtisima  Lega.  Martinus 
Rota  Sibinicensis  facibat.  Höhe  6 Z.  3 L.,  Breite  8 Z. 
9 L.  In  meiner  Sammlung. 

Ruisdael,  Jacob.  T.  I.  p.  307 — 319. 

Das  Kornfeld  mit  Bäumen,  Nr.  5. 

In  der  Sammlung  des  General  - Commissairs  Stephan 
Frhr.  v.  Stengel  zu  Bamberg  beLnd  sich  nach  diesem 
Blatte  eine  sehr  täuschende  Copie,  daran  kenntlich,  dass 
der  Busch  rechts  und  die  alte  Eiche  sich  nicht  berühren, 
ausgenommen  mit  einem  einzigen  Strich.  Sie  ist  auch 
in  der  Höhe  und  Breite  eine  Linie  kleiner.  Nach  dem 
Schneiderschen  Katalog  Nr.  3417  wäre  dieselbe  von  J. 
Philipp  Veith  in  Dresden  gestochen. 

Saenredam,  Johann.  T.  III.  p.  215 — 260. 

Der  Tanz  der  Herodias,  nach  K.  van  Mandern,  Nr.  112. 

Im  Hintergründe  sitzen  an  einer  langen  Tafel  mehrere 
Personen,  unter  welchen  sich  links  Herodes  befindet;  im 
Vorgrunde  fast  in  der  Mitte  des  Blattes  steht  Herodias 
an  der  Seite  eines  Jünglings.  Rechts  oben  sieht  man  durch 
eine  Oeffnung  die  Enthauptung  des  Johannes.  Links  an 
der  zweiten  Stufe  steht:  KMandere  inuen.,  I.  Saenredam 
sculp.  Unteji  auf  dem  Rande  liest  man  in  3 Abtheilungen: 
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Dum  letus  celebrare  suum  meditatur  Herodes 
Natalem,  proceresq;  suos  simul  aduocat  omnes 
Filia  Herodiadis  saltu  mercata  petulco 
Baptiste  caput  est  disco  gauisa  cruento, 

Conuiue  attoniti  resident,  Rex  ipse  stupore 
Preculsus  damnat  nimium  temeraria  vota. 

Rechts:  Fraco  Estius. 

Diana  entdeckt  die  Schwangerschaft  der  Calisto,  nach  Mor- 
elsen,  Nr.  115. 

In  einer  waldigen  Gegend  vor  einem  Bache  ist  Diana 
mit  ihren  Nymphen  angekommen,  um  auszuiuhen.  Links 
sitzt  Diana,  und  blickt  auf  die  vor  ihr  rechts  des  Blattes 
befindlichen  Nymphen;  diese  entblössen  die  Calisto,  um 
ihren  Zustand  zu  entdecken,  w'elcher  bei  Allen  Entsetzen 
erregt.  Unten  steht:  Paulo  Morelse  inue.  J.  Saenredam 
sculp.  et  excu.  A.  1606.  Auf  dem  unteren  Rande  ist  in 
3 Abteilungen  die  Schrift: 

Virgineo  comitata  choro  DVCTJNNA  subibat 
Fessa  nemus,  NJMPHJS  sacro  hoc  ait  omne  lavemur: 
Fluxa  omnes  pount  velamina  PARRHASIS  una 
Jngemuit,  NYMPHAE  posita  mox  veste  tumorem 
Attonitae  cemunt  uteri:  huic  DEA  coetibus  absint 
Virgineis  lascivus  HYMEN  queis  pectora  pungit. 

N.  a.  Wassenaer. 

Höhe  IO  Z.  5 L.,  Breite  14  Z.  9 L.  Die  ersten  Ab- 
drücke dieses  sehr  schön  gestochenen  Blattes  sind  vor 
dem  Namen  des  Malers.  Ein  solches  Exemplar  ist  in 
meiner  Sammlung, 

Saldorffer,  Conrad,  Maler,  Kupferstecher  und  Aetzer  zu  Nürn- 
berg um  1570.  Bartsch  IX.  p.  558  zeigt  ihn  unter  den 
deutschen  Monogrammisten  mit  CS.  an.  Paul  Beheim,  welcher 
diesen  Künstler  wahrscheinlich  persönlich  kannte,  führt  ihn  mit 
seinem  Monogramm  in  seinem  Verzeichniss  von  1618  (s.  S.  66) 
auf,  und  verzeichnet  dabei  76  von  seinen  Blättern. 

Haasen  und  Hunde,  eine  Friese. 

Sie  ziehen  nach  rechts;  voraus  reitet  ein  Haase  mit 
einer  Trompette  auf  einem  Hund;  ihm  folgen  zwei  andere, 
von  welchen  der  eine  den  Hund  leitet,  der  angeschirrt 
ist  und  einen  Wagen  mit  drei  musizirenden  Haasen  zieht; 
hierauf  folgen  noch  fünf  Haasen,  von  welchen  einer  wieder 
auf  einem  Hund  reitet.  In  der  Mitte  auf  dem  Boden 
liegt  ein  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  CS.  Ueber  der 
Friese  steht:  f^a^en  l^oben  ctn  erbac^jt,  T^te  bünbf 

in  onfern  geborfaiu  pracbh  Unten:  S3nnb  fte  mie  pferbt 
abgertc^jt  (Je  aber  nur  auff  btffenn  ^appter  gefc^)td;t  Höhe 
I Z.  2 L.,  mit  der  Schrift  i Z.  8 L.,  Breite  6 Z.  3 L. 


89 


Ein  Wolf,  ein  Fuchs  und  die  Hühner,  eine  Friese. 

Rechts  des  Blattes  ist  ein  Bauernhof,  wo  eine  Bäuerin 
Hühner  füttert;  in  der  Mitte  trägt  ein  aufrechtgehender 
Fuchs  einen  Korb  mit  Eiern  und  Hühnern.  Links  fährt 
ein  Wolf  in  einem  Scheich  mehreres  Geflügel  ans  Land; 
an  seinem  Ruder  steht  C S.  Oben  die  Schrift : 2Ötr  5ßö(ff 
ünh  gliche  mögen  one  npmer  ne^rn,  50?üfTen  unlieben 
onberfl  ju  jebreu.  Unten:  ^üner  onb  geno  gehn  marrft 
tragen  tbon,  Diefefbe  aud)  aufm  roaffer  füern  omb  ben 
fon»  Höhe  I Z.  I L.,  mit  der  Schrift  i Z.  6 L.,  Breite 
6 Z.  3 L.  Beide  Blättchen  sind  in  meiner  Sammlung. 
Sie  sind  im  Geschmacke  des  Virgil  Solls  gefertigt,  von 
welchem  Saldorfier  wahrscheinlich  ein  Schüler  war. 

Schäufelein,  Hans.  T.  VII.  p.  244 — 273. 

Adam  und  Eva. 

Sie  essen  von  der  verbotenen  Frucht.  Das  Zeichen 
befindet  sich  unten  links  bei  den  Füssen  des  Adam. 
Höhe  5 Z.  3 L.,  Breite  5 Z.  8 L.  Dieses  geringe  Blatt 
findet  man  in:  Memorial  der  Tugend  S.  99. 

Die  Erscheinung  des  heil.  Geistes. 

In  der  Mitte  des  Blattes,  etwas  nach  rechts  gewendet, 
sitzt  mit  gefalteten  Händen  Maria,  von  einem  Heiligen- 
schein umgeben ; zu  ihren  Seiten  befinden  sich  die  Apostel, 
von  welchen  links  zwei  knieen;  oben  in  einem  Kreis  von 
Wolken  ist  der  h.  Geist  von  einer  Stralilenglorie  umgeben. 
Höhe  7 Z.  4 L.,  Breite  4 Z.  10  L.  Die  alten  Abdrücke 
haben  unten  deutschen  Text  in  5 Zeilen,  welcher  anfängt: 
.^um  b^tltger  gepft  2C.  Auf  der  Rückseite  gedruckter  Text 
mit  zwei  Holzschnitten,  den  heiligen  Lukas  und  Evangelist 
Johannes  darstellend,  jeder  2 Z.  3 L.  hoch,  i Z.  10  L.  breit 

Die  Belagerung  einer  Stadt. 

Links  des  Blattes  befinden  sich  Kanonen,  rechts  sitzen 
vier  Soldaten.  Höhe  5 Z.  3 L.,  Breite  5 Z.  9 L.  Es  giebt 
auch  Abdrücke,  welche  auf  der  Rückseite  Text  haben. 

Ein  Reitergefecht. 

Links  des  Blattes  ist  ein  Ritter  mit  einer  Fahne,  welche 
das  ganze  obere  linke  Eck  einnimmt;  rechts  unten  liegt 
eine  Fahne.  Höhe  5 Z.  3 L.  Breite  5 Z.  9 L.  Man 
hat  auch  Abdrücke  mit  Text  auf  der  Rückseite. 

Ein  König. 

Derselbe  sitzt  in  einem  Saal  auf  dem  Thron,  und  hält 
in  der  linken  Hand  den  Scepter,  in  der  rechten  den  Reichs- 
apfel; er  hört  die  Verteidigung  eines  links  stehenden 
Ritters,  welcher  von  einem  ihm  gegenüberstehenden  an- 
geklagt wird.  Beide  Ritter  sind  von  Männern  und  Frauen 
umgeben.  In  der  Mitte  unten  das  Zeichen.  Höhe  3 Z. 
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7 L.,  Breite  4 Z.  lo  L.  Es  giebt  Abdrücke,  welche  aut 
der  Rückseite  Text  haben. 

Ein  Held. 

Er  steht  links  des  Blattes  nach  rechts  gewendet,  und 
betrachtet  einen  zu  seinen  Füssen  liegenden  getödteten 
Feind.  Rechts  bemerkt  man  fliehende  Soldaten,  im  Hinter- 
gründe Gebäude.  Höhe  3 Z.  7 L.,  Breite  4 Z.  9 L. 
Man  hat  auch  Abdrücke  auf  der  Rückseite  mit  Text. 

Diese  Blätter  befanden  sich  in  der  Sammlung  des 
Präsidenten  v.  Stengel  zu  Bamberg. 

Siebmacher  oder  Sibmacher,  Hans  oder  Johann.  T.  IX. 

p.  595 — 596.  Kupferstecher,  Aetzer,  Chemiker  und  Schrift- 
steller, lebte  zu  Nürnberg,  wo  er  am  30.  März  1611  starb. 
Einen  bedeutenden  Ruf  erwarb  er  sich  durch  sein  grosses 
Wappenbuch.  Die  erste  Ausgabe  hat  den  Titel: 

Sol^ann  @tebmad)ere  5Bapenbuc^  — an  bcr  Job!  über 
3320  Wappen  — bergtetcben  üor  ntemale  auögangen*  Norim- 
bergae,  1605.  Am  Ende:  ©ebrucft  ju  D^urnberg  burcb  ^brtfloff 
Socbncr,  3n  üerfegung  3obann  ©tbmacbere,  3m  1605.  3abr* 
Der  zweite  Theil  hat  den  Titel : ^leroen  5CÖapcnbucb6  II 
T)artnnen  bef  Sp,  S^eutfcber  Nation  — Sßapen, 

an  ber  ^abt  bet  2400  — auff  .Kupferflücf  tn  truc?  verfertiget: 
X)urcb:  3obann  0tbmacber»  Norimbergae.  Sumptibus  Auctoris 
MDC.IX.  qu.  4.  Die  Wappen  sind  zart  und  leicht  radirt,  und 
in  dieser  ersten,  sehr  seltenen  Ausgabe  äusserst  rein  abge- 
druckt. — Da  dieses  Werk  mit  allgemeinem  Beifall  auf- 
genommen wurde,  so  veranstalteten  Siebmachers  Erben  vom 
ersten  Theil  schon  1612  eine  zweite  Ausgabe,  welche  die 
Schlussschrift  hat:  ©ebrucft  ju  9Iürnberg  burcb  3(brabam 
3Bagcnmann^  3n  53ür(egung  3obönn  ^tWacbere  @eettgen 
^rben,  tm  l6l2,  3abr»  flu.  4.  Der  zweite  Theil  erschien 
1619.  — In  den  späteren  Ausgaben  wurden  die  Wappen 
mehrmals  aufgestochen.  Im  J.  1656  gab  dieses  Werk  der 
Nürnberger  Kunsthändler  Paulus  Fürst  heraus,  und  fügte  ihm 
1657  den  dritten  und  vierten,  1667  den  fünften  Theil,  und 
1668  einen  Anhang  bei.  Eine  neue  Ausgabe  veranstaltete 
der  Schwiegersohn  Fürst’s,  Rudolph  Johann  Helmers,  von 
1699  — 1705,  und  vermehrte  dieselbe  mit  dem  sechsten  Theil 
und  einem  Anhänge.  Endlich  gab  Georg  Weigel  dieses  Werk 
unter  dem  Titel  heraus : Da6  groge  unb  voflflanbtge,  anfangs 
@tebmacbertfcbe,  'i)cvmd)cx  gürjitfcbe  unb  ^elmerifcbe,  nun  aber 
5föetge(tf^e  SÖ3appcnbucb  tn  ^betten  — 14767  SBappen 
an  Jüb^  entbültenb  — mit  einer  S8orrebe  3ob.  i)av,  .^öbiere, 
9Rurnb,  1734»  Fol.  Dazu  kamen  von  1753  bis  1806  zwölf 
Supplemente. 
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Ein  geflügelter  Genius. 

Er  ist  nach  links  gewendet,  mit  beiden  Händen  eine 
Vase  haltend,  aus  welcher  sich  fünf  hohe  Blumenstengel 
erheben.  Oben  links  steht:  No.  I.  Unten  auf  dem  Rande 
links:  Jo.  Sibmacher  fec.,  in  der  Mitte:  1596,  und  rechts: 
Hir.  Bang  exc.  Höhe  3 Z.  5 L.,  mit  dem  unteren  Rand 
3 Z.  7 L.,  Breite  2 Z.  7 L.  Ein  Exemplar  war  in  der 
V.  Stengelschen  Sammlung. 

Das  Pessler’sche  Wappen. 

Uebcr  demselben  sitzen  auf  Zierathen  und  Früchten 
zwei  Engel,  welche  ihre  eine  Hand  auf  ihr  Knie  stützen, 
mit  der  anderen  ein  Schild  haltend.  Unten  ist  gleich- 
falls auf  beiden  Seiten  ein  Engel,  und  an  der  Tafelver- 
zierung steht  das  Zeichen  des  Künstlers  H S.  Höhe  4 Z. 
3 L.,  Breite  2 Z.  9 L. 

Das  Holzschuher’sche  Wappen. 

Es  ist  umgeben  von  einem  Laubgewinde,  an  dessen 
vier  Seiten  Früchten  angebracht  sind;  oben  darauf  sitzen 
an  den  Seiten  zwei  Engel,  von  welchen  jeder  in  ein  mit 
beiden  Händen  gehaltenes  offenes  Buch  blickt.  Unten 
steht  unter  der  Tafel  H S.  Höhe  3 Z.  1 1 L.,  Breite 
2 Z.  9 L. 

Landkarte  von  Ungarn. 

Oben  rechts  ist  das  ungarische  Wappen,  darüber  ein 
Schild  mit  der  Inschrift:  TOTIVS  VNGARI^  ET  1 
TRANSYLVANI^,  PR^CI-  I PVORVMQVE  WALA- 
CHIN I ET  MOLDAVIN  LOCORUM  | DELINEATIO. 
Unten  in  der  Mitte  etwas  nach  rechts  steht : Johann  Sib- 
macher Noriberg.  faciebat  et  excud.  Höhe  9 Z.  6 L., 
Breite  18  Z.  3 L. 

Landkarte  von  Ungarn. 

Unten  links  auf  einer  Tafel  steht:  HVNGA-  1 RIA. 
Darüber  das  Wapj'en.  In  der  Mitte:  Johan  Sibmacher 
Noriberg.  faciebat  et  excud.  Höhe  9 Z.  9 L.,  Breite  13  Z. 

Sole,  Johann  Baptist  del.  T.  XXL  p.  122 — 125. 

Eine  heilige  Familie,  Nr.  I. 

Dieses  Blatt  ist  eine  Kopie  von  der  Gegenseite,  nach 
Franz  Perrier.  In  dem  Originale  bemerkt  man  zwischen 
Joseph  und  Maria  noch  den  Kopf  des  kleinen  Tohannes; 
die  Unterschrift  desselben  ist: 

Hic  sedes  sophiae,  discit  tarnen,  jmmo  sophistat 
Consilio  aut  minimo  semper  egere  docet. 

Links  darunter:  Franciscus  Perrier  prinxit  et  Sculp. ; 
rechts:  Cum  privilegio  Regis.  Höhe  6 Z.,  der  Unterrand 
9 L.,  Breite  8 Z.  Bartsch  erklärt  das  F.  P.  In.  unrichtig 
Franciscus  Parmensis  Invenit. 
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Solis,  Virgil.  T.  IX.  p.  215. 

Die  Flucht  nach  Aegypten. 

Rechts  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  sie  in  ihrem 
Mantel  hält,  auf  einem  Esel;  neben  ihr  der  heil.  Joseph. 
Sie  schreiten  nach  links  auf  die  Ruinen  eines  grossen 
Gebäudes  zu.  lieber  ihnen  ist  eine  Stadt.  Oben  rechts 
in  der  Luft  steht:  PALATI  MAIOR.  Links  unten  das 
Zeichen  des  Künstlers,  und  weiter  nach  rechts  unter  dem 
Esel : MAT.  11.  Höhe  2 Z.  3 L.,  Breite  3 Z.  2 L.  Dieses 
Blatt  gehört  zu  Nr.  20,  indem  es  eben  so  gearbeitet  ist. 

Apollo. 

Er  steht  nach  rechts  gewendet,  unter  einer  reich  ver- 
zierten Arcade,  hält  mit  der  rechten  Hand  den  Bogen, 
mit  der  linken  seinen  Mantel.  Hinter  ihm  liegt  der  ge- 
tödtete  pythische  Drache.  Oben  links  steht : OFI,  rechts: 
DIVS.  Unten  auf  einer  Tafel:  PITHON.,  und  zu  beiden 
Seiten  derselben  links  V.  rechts  S.  Höhe  5 Z.  i L., 
Breite  3 Z.  3 L.  Geätzt. 

Leda. 

Sie  steht  und  hält  mit  der  rechten  Hand  ein  Tuch, 
mit  der  linken  den  Kopf  des  Schwans.  Links  hinter  ihr 
bemerkt  man  ein  Weib.  Die  Einfassung  besteht  aus 
Arabesken.  Oben  in  der  Mitte:  OFIDIVS.  Unten  in 
der  Mitte  auf  einer  Tatei : HELIADES.,  links  V.,  rechts  S. 
Höhe  5 Z.  — ? L.,  Breite  3 Z.  3 L. 

Jacob  Baumann. 

Im  halben  Leibe  ganz  von  vorne  zu  sehen,  das  Gesicht 
etwas  nach  links  gerichtet,  mit  einem  Barett  bedeckt,  die 
Arme  auf  einen  Tisch  legend,  und  mit  den  Fingerspitzen 
der  linken  Hand  eine  Nelke  haltend.  Oben  steht : 0eine6 
oUere — 3m  3cir  1 3iicob  23auman — ©unbtartjt  2C, 

Unten  auf  dem  Rande  steht  in  2 Columnen: 

Der  ortjt  bem  frannfen  georbnet  tjl. 

Der  borff  feine  2lrtjte  bem  n{c()te  gebrtfJ. 

^tn  ortjt  aber  bret  ongefic^t  bat, 

(Jngeltfcb:  fo  er  bem  frannfen  rbat. 

@0  ftcb  beffert  bee  franncfen  notb, 

@0  ficbt  ber  artjt  gietcb 

5[Bann  nun  ber  artjt  emb  fobn  anfpricbt, 

»^at  er  ein  ^eufftifcb  angeficbt 

Rechts  im  Ecke  das  Zeichen.  Dieses  schöne  Blatt 
ist  sehr  selten.  Höhe  4 Z.  9 L.,  mit  dem  Rande  5 Z. 
7 L.,  Breite  4 Z.  5 L. 

V eit  Dietrich. 

Im  halben  Leibe  fast  in  drei  Viertel  zu  sehen,  nach 
rechts  gewendet,  mit  blossem  Haupte,  in  der  linken  Hand 
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ein  zugemachtes  Buch  haltend.  Rechts  ist  ein  Gefäss  mit 
Blumen  und  ein  halboffenes  Buch.  Oben  bei  dem  Haupte 
steht  auf  einer  Tafel : EXPRIITR  VITVS  THEODORV’ 
IMAGINE  I TALL  ASTANIMVM  MANIBVS’  | PIN- 
GERE  NEMO  POTEST.  Unten  in  zwei  Columnen: 
MAIGISTE’  VEIT  EL  PREDIKANT 
ZV  NVRMBERG  SER  BEKAT 
DF  GOTES  WORT  HAT  TREVLICH  TRIB 
GELERT  GEPREDIGT  V GESCHRIB 
DE’  NV  VERSCHIDE  IST  IN  GOT 
DIS  LEBE  VE’WECHSELT  MIT  DE  DOT 
DES  LEIB  lECZ  I DER  ERDE  LEIT 
SEI  GAIST  LEBT  DORT  I EWIKEIT. 

Darunter  das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe  4 Z.  9 L., 
Breite  3 Z.  9 L. 

Johann  Gemel,  1554. 

Im  halben  Leibe  ganz  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach 
links  gewendet,  mit  einem  Barett  auf  dem  Haupte,  ge- 
blümtem Kleide,  mit  der  linken  Hand  ein  knorzigtes  Gefäss 
haltend.  Links  oben  ist  sein  Wappenschild.  Ueber  seinem 
Haupte  steht:  lOHANNES  GE— MELIVS  LL.  DOC- 
TOR  I ^TATIS  SVE-LI.  MDLIIII.  Unten  auf  dem 
Plattenrande : TRANQVILLITAS  | MEPRIVAT  QVIS 
IVVAT  ET  PAX  OPTIMA  RERVM  | CONSILIA  AM- 
BIGVVS  PVBLICA  CASVS  AGIT.  Höhe  ohne  Rand 
5 Z.  I L.,  mit  demselben  5 Z.  6 L.,  Breite  4 Z.  4 L. 
Dieses  sehr  seltene  Blatt  ist  bestimmt  von  Solis,  und  von 
jenem  ganz  verschieden,  welches  Bartsch  unter  Nr.  432 
beschreibt.  Beide  Blätter,  wie  auch  die  vorhergehenden, 
Baumann  und  Dietrich,  befinden  sich  in  meiner  Sammlung. 

Strauch,  Lorenz.  T.  IX.  p.  599  — 600. 

Innere  Ansicht  der  Kirche  zum  heil.  Kreuz  in  Innsbruck,  1614. 

Sie  wird  auch  Hofkirche,  Franziskaner-  oder  Barfusser- 
kirche,  und  der  neue  Bau  genannt,  indem  sie,  grössten- 
theils  im  altdeutschen  Styl,  nach  dem  Plan  des  Nikolaus 
Thuring,  1553  bis  1563  neu  erbaut  wurde.  Das  Blatt 
giebt  die  innere  Ansicht  nach  der  ursprünglichen  Bauan, 
auf  den  Hochaltar  hin.  Die  zehn  runden,  hohen  und 
schlanken,  die  Decke  tragenden  Säulen  sind  sehr  hervor- 
tretend; in  der  Mitte  des  Hauptschiffes  ist  das  Grabmal  des 
Kaisers  Maximilian  I.,  mit  herrlichen  Bildhauerarbeiten  von 
A.  Colin  geziert;  rechts  zwischen  den  mittleren  Säulen 
stehen  acht  von  den  28  von  Löffler  vorzüglich  gegossenen 
Statuen.  Oben  rechts  auf  einem  Zettel  ist  die  Inschrift: 
CONTRAFACTVR  DER  1 KIRCHEN  AM  PARFVSER  | 
CLOSTER  ZV  INSPRVCK  | DER  NEVBAV  GEN  AND. 
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Unten  gegen  links  auf  dem  Boden  steht : Laurentius  Strauch 
November:  | Fecit  et  Excudit  Ao.  1614.  Höhe  ii  Z., 
Breite  15  Z.  7 L.  Die  ersten  Abdrücke  dieses  seltenen 
Blattes  sind  vor  aller  Schrift. 

Die  Oberbürg  bei  Nürnberg,  1599. 

Dieses  nur  aus  einem,  mit  Mauern  umgebene  Haus  be- 
stehende Schlösschen  liegt  in  einem  Weiher,  auf  welchem 
zwei  Männer  mit  einer  Gondel  fahren.  Links  im  Vor- 
grunde ist  das  Eingangsthor  zur  Brücke,  mit  einem  Adler 
geziert.  Auf  derselben  Seite  oben  das  Zeichen  mit  1599. 
Höhe  I Z.  1 1 L.,  Breite  4 Z.  1 1 L. 

Die  Unterbürg  bei  Nürnberg,  1598. 

Dieses  Schlösschen  mit  einem  vierekigten  Thurm  mit 
spitzigem  Dache,  an  dessen  Ecken  sich  wieder  Thürmchen 
befinden,  liegt  an  einem  Weiher,  auf  welchem  rechts  zwei 
Männer  in  einem  Kahn  fahren ; vorne  auf  derselben  Seite 
steht  ein  Mann  und  angelt.  Oben  links  ist  das  Zeichen 
des  Künstlers,  darunter  1598.  Höhe  i Z.  1 1 L.,  Breite 
4 Z.  IO  L.  Sehr  selten. 

Simon  Clüver,  1595. 

Im  Brustbilde,  ganz  von  vorne  zu  sehen,  etwas  nach 
links  gewendet,  mit  unbedecktem  Haupte  und  einer  Hals- 
krause, in  einem  Oval,  von  architektonischen  Zierathen 
umgeben;  links  steht  auf  einem  Löwen  die  Weisheit, 
rechts  auf  einem  Ochsen  die  Gerechtigkeit.  Ueber  dem 
Haupte  ist  sein  Familienwappen,  unter  diesem  des  Künstlers 
Zeichen,  und  unten  auf  einer  Tafel  steht:  SIMON  CLVER  | 
GEDA : V.  I.  D.  Ao  1595.  Höhe  8 Z.  4 L.,  Breite  6 Z.  3 L, 

Paul  Coler,  1604. 

Brustbild  von  vorne,  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit 
bedecktem  Haupte,  starker  Halskrause,  im  Pelzkleide;  um 
das  Oval  herum  steht:  PAVLVS  COLERVS  PROPE 
ANNVM  CONSVLAT,  SEPTIMVM  CIRCITER  AN- 
NVM  -^TATIS  49.  Ao.  Christi  1604.  Es  ist  umgeben 
von  vier  allegorischen  Figuren : unten  von  Veritas  und  Pax, 
oben  von  Fama  und  Constantia,  welche  letzteren  eine  Krone 
mit  der  Schrift  CONCORDIA  halten.  Ueber  ihr  steht  das 
Zeichen  des  Künstlers.  Unten  auf  einer  Tafel  liest  man: 

Feci  quod  potui,  potui, 
quod  Christe  dedisti, 

Perfida  fac  melius,  si 
potes  invidia. 

Höhe  7 Z.  2 L.,  Breite  5 Z.  7 L.  Die  ersten  Abdrücke 
sind  vor  der  auf  der  unteren  Tafel  befindlichen  Schrift. 


95 


Daniel  Hänichen,  1612. 

Dieser  im  Antange  des  30jährigen  Krieges  so  berühmte 
protestantische  Prediger  zu  Prag,  wo  er  schon  1619  starb, 
ist  im  Brustbilde  ganz  von  vorne,  etwas  nach  links  ge- 
wendet, mit  unbedecktem  Haupte  und  einer  Halskrause  in 
einem  Oval  dargestellt,  um  welches  zu  lesen  ist : M.  DANIEL 
HÄNICHEN  VOM  | ZÖBLIZ.  CHVRF.  S.!^:CHS.  HOF- 
PREDIGER SEINES  ALTERS,  46  IHAR  ANO  1612; 
unter  dem  Bildniss  innerhalb  des  Ovals:  Egenus  et  pauper 
Sum:  Deus  adiuva  me  psalm  70.  Unten  auf  dem  ge- 
stochenen Grund  steht.  Lorentz  Strauch  — fecit  Norib., 
und  unterhalb  desselben  mit  Typen : 

Haenichium  praesens  tradit  pictura  verendum; 

Ingenium  monstrat  concio  docta  pium. 

M.  Georg 

Höhe  5 Z.  7 L.,  mit  der  Schrift  auf  dem  unteren 
Rande  6 Z.  5 L.,  Breite  4 Z.  4 L. 

Johann  Kaufmann,  1596. 

Brustbild  von  vorne,  etwas  nach  links  gerichtet,  mit 
unbedecktem  Haupte,  starkem  Barte,  in  Priesterkleidung. 
Unten  auf  einer  Tafel  steht:  Effigies  Reuerendi  Viri  D.  M. 
lohannis  Kaufmani  | Senioris  EcclesiaeNoribergensisConcio- 
natoris  | fidelissimi,  anno  Christi  nati  1596,  -^tatis  Suae ! 
64.  ministerii  34,  Completo,  Obijt  1596  die  4 Me:  Maij. 
Rechts  in  der  halben  Höhe  ist  auf  dem  gestochenen  Grunde 
das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe  5 Z.  6 L.,  Breite  4 Z.  3 L. 

Hieronymus  Kres  von  Kressenstein. 

Im  Brustbilde  von  vorne  etwas  nach  links  gewendet, 
mit  unbedecktem  Haupte,  einer  Halskrause  und  im  Har- 
nisch. Unter  seiner  rechten  Schulter  ist  das  Zeichen  des 
Künstlers.  Auf  dem  Oval  herum  steht:  HIERONIMVS 
KRES  VOM  KRESSENSTEIN,  DES  HOCH  LÖB- 
LICHEN FRENCKISCHEN  KREIS  KRIEGSRATH, 
und  unter  dem  Bildniss  innerhalb  desselben  : VERSCHID 
DEN  18.  I IVLY  ANO  1596.  Aussen  an  den  Ecken 
sind  sein  Wappen  und  andere  Zierathen,  Höhe  5 Z. 
1 1 L.,  Breite  4 Z.  2 L. 

Johann  Schelhammer. 

Dieser  sehr  gelehrte  Theolog  und  spätere  heftige  Gegner 
der  Calvinisten  ist  im  Brustbilde  von  vorne  zu  sehen  nach 
rechts  gewendet,  mit  unbedecktem  Haupte,  langem  Barte, 
und  in  Priesterkleidung.  Oben  links  auf  dem  gestochenen 
Hintergründe  ist  das  Zeichen  des  Künstlers.  Unten  auf 
einer  Tafel  steht:  Effigies  Reverendi  D.  M.  Johannis 
Schel- 1 hameri,  Noribergae  ad.  D.  Laurentium  Con-  t ciona- 
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toris  fidelissimi  per  triginta  sex  annos  1 ^tatis  annum  jam 
agentis  septuagesimum.  Höhe  5 Z.  6 L.,  Breite  4 Z.  2 L. 

Jacob  Schopper,  1601. 

Dieser  berühmte  Theolog  und  gleichfalls  heftige  Gegner 
der  Calvinisten  ist  im  Brustbilde  von  vorne,  nach  rechts 
gewendet,  in  blossem  Haupte  und  einer  Halskrause  dar- 
gestellt; seine  linke  Hand  legt  er  auf  eine  Tafel  mit  der 
Schrift:  i)at  (^ott  bte  5ßett  gcHebet  bae  er  | feinen 

etngebornen  0obn  gab  auf  bj  | alte  bte  an  Sn  (^itauben 
ntc^)t  üer  | toren  trerben  @onbern  bae  | (^rotge  leben 
haben«  | lohan.  3.  In  einem  Oval,  über  welchem  steht: 
CHRISTI  SER  WS;  es  ist  umgeben:  unten  von  zwei 
Engeln;  oben  links  von  Moises,  auf  die  Gesetztafeln 
zeigend,  mit  der  Ueberschrift:  0efeg;  rechts  von 

dem  h.  Johannes,  in  der  rechten  Hand  ein  Crucifix,  in 
der  linken  ein  offenes  Buch,  mit  der  Ueberschrift: 
^uangeti.  Unten  auf  einer  Tafel  die  Schrift:  T)er 
mtrbtg  53nnb  «^o^gctcrt  «^err  Sucobue  0chopper  1 
«^affigen  (Göttlichen  ©chrifft  Doctor,  53nb  Seiger  ^eit 
beb  I ber  Glürnbergifchen  «^obenfcbul  51(tborff  ^rebiger  | 
53nnb  Professor.  Unterhalb  derselben  links:  Lorentz 
Strauch  fecit,  rechts:  Anno  salutis  i6oi.  Höhe  7 Z. 
3 L.,  Breite  5 Z.  10  L. 

Stüber,  von  seinen  Zeitgenossen  auch  Stiber  (aber  nie  Sieber) 
genannt,  Wolf  gang,  Kupferstecher  und  Formschneider  in 
Deutschland  in  der  letzten  Hälfte  des  1 6.  Jahrhunderts. 
Bartsch  führt  ihn  T.  IX.  p.  574  unter  den  deutschen  Mono- 
grammisten mit  diesen  Zeichen  W w-S  an ; Beheim 

aber,  welcher  ihn  persönlich  gekannt  haben  konnte,  löste  die- 
selben in  seinem  Verzeichniss  (sieh  S.  66)  in  W.  Stüber  auf, 
und  führt  von  ihm  folgende  Blätter  an:  den  h.  Christoph  1587, 
Bartsch  Nr.  i;  14  Blätter  Apostel,  mit  Einfassungen  von  Vögeln 
und  anderer;  Thieren;  den  Monat  Januar,  länglich  wie  eine 
Leiste;  2 Bl.  eine  Hirsch-  und  eine  Entenjagd. 

12  Bl.  die  Monate, 

Sie  sind  durch  stehende  Figuren  dargestellt;  mit  Ueber- 
schriften.  Höhe  2 Z.  2 L.,  Breite  i Z.  6 L.  — Von 
denselben  besitze  ich: 

lANARIVS.  Ein  Mann  nach  links  gehend,  trägt  Holz  auf  seiner 
rechten  Schulter,  und  hält  in  der  linken  Hand  ein  Beil. 

FEBRVARI.  Eine  nach  rechts  gehende  Weibsperson  trägt 
auf  ihrer  linken  Schulter  eine  Gabel  und  eine  Hacke. 

MARCIVS.  Ein  vorwärtsgehender  Bauersmann  hält  seine 
rechte  Hand  auf  das  Joch  seiner  zwei  vor  einen  Pflug 
gespannten  Ochsen. 
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APRILIS.  Eine  nach  rechts  blickende  Weibsperson  hält  über 
ihre  rechte  Schulter  eine  Hacke,  die  linke  Hand  hält  sie 
an  einen  Baum. 

IVNIVS.  Eine  stehende,  nach  rechts  gewendete  Frauens- 
person hält  unter  ihrem  linken  Arm  ein  Schaf,  in  der 
rechten  eine  Schafscheere. 

IVLIVS.  Ein  nach  rechts  schreitender  Bauer  hält  mit  der 
rechten  Hand  eine  auf  seiner  Schulter  liegende  Sichel, 
mit  der  linken  einen  Rechen. 

AVGVSTVS.  Eine  nach  links  gehende  Frauensperson  trägt 
auf  ihrer  rechten  Schulter  eine  Garbe,  in  der  linken  Hand 
eine  Sichel. 

SEPTEMBER.  Ein  Bauer  sitzt  auf  einer  aufgestellten  Egge, 
vor  ihm  steht  ein  Korb  mit  Früchten. 

OCTOBER.  Eine  nach  rechts  gehende  Weibsperson  hält 
in  ihrer  rechten  Hand  eine  Schaale,  in  der  linken  eine 
Kanne ; auf  dem  Rücken  trägt  sie  ein  Gefäss  mit  Trauben, 
mit  welch  letzteren  auch  ihr  Haupt  geschmückt  ist.  Unten 
links  im  Ecke  ist  das  Zeichen  des  Künstlers. 

NOVEMBER.  Ein  Jäger  vom  Rücken  zu  sehen,  nach  links 
gewendet,  hält  in  seiner  rechten  Hand  das  Gewehr;  auf 
seiner  linken  sitzt  ein  Falk. 

DECEMBER.  Ein  altes  Weib,  nach  links  gewendet,  führt 
mit  der  linken  Hand  ein  Schwein,  mit  der  rechten  hält 
sie  eine  Pfanne  über  ihre  Schulter. 

Verboom,  Abraham.  Dieser  ausgezeichnete  niederländische 
Landschaftmaler  lebte  um  1650.  Von  ihm  sind  nur  folgende 
zwei  radirte  Blättchen  bekannt.  Bartsch  T.  IV.  p.  71 — 76, 
und  mehrere  andere  Schriftsteller,  führen  ihn  unter  AHV.boom, 
wie  er  gewöhnlich  seinen  Namen  abzukürzen  pflegte,  auf. 

Eine  Landschaft  mit  einem  Weiler,  Nr.  i. 

Eine  Landschaft  mit  Wasser,  Nr.  2. 

Die  alten  Abdrücke  sind  schön  und  sehr  selten;  die 
neueren  dagegen  sehr  häufig  und  äusserst  gering, 

Waterloo,  Anton.  T.  H.  p.  ii — 154. 

Die  beiden  Bauern  in  der  Allee,  Nr.  i. 

In  den  späteren  Abdrücken  steht  im  obern  Rande:  8. 

Eine  Folge  von  vier  Landschaften,  Nr.  3 — 6. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  die  Nummern  i — 4;  die 
zweiten  die  Adresse  R.  et  J.  Ottens;  bei  den  dritten  neuen, 
aufgeätzten,  wurde  die  Adresse  ausgeschliffen,  die  Nummern 
aber  stehen  gelassen. 

Der  Widder,  das  Schaf  und  der  Bock,  Nr.  17. 

Dieses  Blatt  bezeichnete  ein  späterer  Kunsthändler  mit 
Nr.  II.  Es  ist  nicht  von  Anton  Waterloo,  wie  mir  Rupprecht 
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versicherte,  sondern  von  Barent  Graat  gefertigt;  nach 
demselben  befindet  sich  auf  einigen  Abdrücken  auch 
dessen  Monogrtimm. 

Eine  Folge  von  12.  Landschaften,  Nr.  21 — 32. 

Von  derselben  giebt  es  folgende  Ausgaben;  auf  der 
ersten  steht:  a Antoni  Waterloo  fe.  et  exc.;  auf  der  zweiten: 
a Antoni  Waterloo  fe.  R.  et  J.  Ottens  exc.;  auf  der  dritten: 
A.  Antoni  Waterloo  fe.  et  exc.;  auf  der  vierten:  A.  Antoni 
Waterloo  fe;  auf  der  fünften:  Tom.  Antoni  Waterlo  fe. 
pag.  259;  auf  der  sechsten:  Tom.  11.  Antoni  Waterloo  fe. 
pag.  259;  die  Abdrücke  der  siebenten  sind  neu  und  auf- 
geätzt, auch  wurde  die  Adresse  R.  et  J.  Ottens  ex.  wieder 
herausgenommen,  und  dafür  A.  Waterloo  fe.  hineingesetzt, 
jedoch  in  einem  ganz  anderen  Schriftcharakter. 

Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  33 — 38. 

Auf  den  ersten  Abdrücken  von  Nr.  33  steht:  Antoni 
Waterlo.  in.  et  f.  et  ex.,  und  rechts  oben:  i.  Einen  solchen 
Abdruck  besass  Rupprecht,  welcher  sehr  viele  Waterloo 
in  verschiedenen  Abdrücken  hatte.  In  den  zweiten  ist 
das  et  ex.  herausgenommen,  und  unter  die  Schrift:  R.  et 
J.  Ottens  ex.  gesetzt  Auch  ist  an  mehreren  Stellen,  be- 
sonders in  der  Luft,  nachgeholfen  worden.  In  den  dritten 
Abdrücken  ist  die  Adresse  Ottens  wieder  hinweg  genommen. 
Diese  Ausgabe  ist  von  Bartsch  beschrieben.  Von  dieser 
Folge  giebt  es  auch  ganz  neue  aufgeätzte  Abdrücke.  Statt 
Nr.  38  ist  Nr.  39  eingereiht  und  dann  mit  Nr.  6 bezeichnet 
worden. 

Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  47 — 52. 

Von  derselben  giebt  es  spätere,  sehr  schlecht  aufgeätzte 
Abdrücke.  In  denselben  ist  in  Nr.  47  links  die  Luft  unsicht- 
bar geworden.  In  Nr.  48  sind  die  Wolken  links  kaum 
mehr  zu  erkennen.  In  Nr.  52  sind  nach  unten  nur  noch 
wenige  Luftstriche  sichtbar. 

Eine  Folge  von  sechs  Blättern,  Nr.  53 — 58. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt,  und  Nr.  53  vorne 
von  links  nach  rechts  hin  mit  einer  sehr  gleichförmigen 
Schraffirung  bedeckt.  In  Nr.  54  zeigt  sich  das  Schilf  rechts 
nicht  mehr  so  deutlich,  wie  in  den  guten  Abdrücken;  in 
letzteren  trennt  sich  auch  das  vordere  von  dem  hinteren 
Schilf.  Die  früheren  Abdrücke  von  Nr.  55  hab  n durch 
die  Striche  der  kalten  Nadel  ein  duftiges  Ansehen,  der 
Grabstichel  ist  kaum  bemerkbar;  in  den  aufgeätzten  aber 
haben  die  nun  mitgeätzten  kalten  Nadelstriche  ein  rauhes 
Ansehen,  und  es  ist  der  Grabstichel  vorherrschend.  In 
Nr.  57  der  retouchirten  Drücke  ist  der  Stamm  rechts  mit 
horizontaler  Schraffirung  bedeckt. 
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Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  59  — 64. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt.  In  Nr.  62  der- 
^elben  sind  die  kalten  Nadelstriche  der  Luft  rauh,  und 
reichen  nicht  weit  unter  den  herabhängenden  Ast  des 
links  stehenden  Baumes  herab.  Dieser  Baum  ätzte  auch 
zusammen  und  berührt  den  gegenüberstehenden. 

Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  65  — 70. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt  und  retouchirt. 
Auf  Nr.  65  der  alten  Abdrücke  steht  unter  Waterloos 
Namen:  R.  et  J.  Ottens  exc.;  in  den  aufgeätzten  wurde 
diese  Adresse  wieder  ausgeschliffen.  Auf  Nr.  69  der  aller- 
ersten, sehr  seltenen  Abdrücke  ist  rechts  im  Vorgrunde 
ein  Mann  zu  Pferd,  und  ein  nach  links  befindlicher,  Almosen 
begehrender  Bettler.  Ein  solcher  Abdruck  ist  nach  Rup- 
prechts  Mittheilung  in  dem  königl.  Kupferstichkabinet  in 
München.  Später  wurde  diese  fehlerhaft  gezeichnete  Gruppe 
von  der  Platte  hinweg  genommen,  und  diese  sind  die  zweiten, 
gewöhnlichen  Abdrücke.  In  sehr  guten  Drücken  dieser  Art 
sind  jedoch  die  Spuren  jener  Gruppe  noch  zu  erkennen. 

Die  Gruppe  von  vier  Bäumen,  Nr.  83. 

Der  nach  links  stehende  vierte  Baumstamm  fehlt  in  den 
ersten  Abdrücken.  Ein  solches  Exemplar  ist  nach  Rupprechts 
Mitteilung  in  dem  königl.  Kupferstichkabinet  zu  München. 
In  den  zweiten  Abdrücken  ist  dieser  Baumstamm  mit  dem 
Grabstichel  beigesetzt.  Auf  guten  Abdrücken  ist  noch  die 
durch  den  Baumstamm  laufenden  ferne  sichtlich. 

Eine  Folge  von  sechs  Landschaften,  Nr.  89 — 94. 

Die  neuen  Abdrücke  sind  sehr  mittelmässig  aufgeätzt. 
In  Nr.  89  derselben  ist  die  kalte  Nadel  in  der  Ferne  links 
in  den  Bäumen  und  Gebüschen  entweder  verschwunden, 
oder  hat  theilweise  mitgeätzt.  Der  Grabstichel  ist  in  der 
Ferne  auffallend  sichtlich.  Nr.  90  ist  mit  dem  Grabstichel 
stark  retouchirt.  In  Nr.  92  ist  durch  die  Aufätzung  die 
Luft  sehr  kräftig,  aber  rauh,  da  die  ursprüngliche  wie  in 
allen  Waterlooischen  Blättern,  nur  mit  der  kalten  Nadel 
gefertigt  ist.  Die  Abdrücke  Nr.  93  sind  sehr  mit  dem 
Grabstichel  retouchirt. 

Worms,  Anton  von.  T.  VII.  p.  488 — 491. 

Das  Paradies.  1525. 

Im  Vorgrunde  links  erschafft  Gott  Vater  den  Adam, 
rechts  die  Eva,'  im  Hintergründe  rechts  stehen  beide  unter 
dem  Baume,  von  welchem  Eva  mit  der  rechten  Hand  die 
Frucht  nimmt;  links  werden  sie  durch  den  Engel  aus  dem 
Paradies  gejagt  Links  unten  im  Ecke  ist  das  Zeichen 
des  Künstlers,  in  der  Mitte:  1525.  Höhe  4 Z.  7 L.,  Breite 
2 Z.  IO  L. 
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Der  h.  Matthäus  und  der  h.  Simon. 

Ersterer  sitzt  links  auf  der  Erde  und  stützt  sein  Haupt 
auf  die  rechte  Hand;  vor  ihm  rechts  steht  Simon  von  der 
Seite  zu  sehen,  nach  links  gewendet,  und  legt  seine  Hände 
auf  den  Griff  der  Säge;  den  Hintergrund  bildet  eine  Land- 
schaft mit  Gebäuden.  Unten  gegen  die  Mitte  ist  das 
Zeichen  des  Künstlers,  und  auf  dem  Rande  steht  mit  be- 
weglichen Lettern:  MATTH^VS.  SIMON  etc.  Dieser 
Holzschnitt  gehört  wahrscheinlich  zu  der  Folge  Nr.  8. 
Höhe  ohne  Schrift  6 Z.,  Breite  4 Z.  6 L. 

Der  heil.  Dionisius. 

Stehend,  hält  in  der  linken  Hand  ein  offenes  Buch  und 
einen  Schreibzeug,  mit  der  rechten  zeigt  er  eine  Strahlen- 
glorie, in  welcher  steht:  BENEDIC-  | TVS  DEVS  | IN 
SECVLA.  Links  zu  seinen  Füssen  liegt  der  Teufel,  rechts 
eine  Weltkugel.  Ueber  ihm  auf  einem  Schriftzettel  steht: 
D.  DIONISIVS  CARTHVSIEN.  DOCTOR  EXTATI- 
CVS.  Links  unten  an  der  Säule  ist  das  Zeichen  des 
Künstlers.  Höhe  3 Z.,  Breite  2 Z.  7 L.  Man  hat  Abdrücke 
mit  lateinischem  Text  auf  der  Rückseite  und  andere,  unter 
welchen  ein  1 8-zeiliges  lateinisches  Epigramm  steht  mit  der 
Ueberschrift:  Alardi  Aemstelredami  in  laudem  D.  Dionysii 
Carthusiani  Epigramma. 

Diese  drei  Holzschnitte  befinden  sich  in  meiner  Sammlung. 

Zündt,  auch  Zyndt,  Mathias.  T.  IX.  p.  530 — 532. 

Bartsch  führt  ihn  noch  einmal  T.  IX.  p.  527 — 529  unter  den 
deutschen  Monogrammisten  mit  MZ,  an.  Er  lebte  als  Gold- 
schmied, Kupferstecher  und  Aetzer  zu  Nürnberg  in  der 
letzten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  und  gab  u.  a.  mehrere 
schöne  und  seltene  Gelegenheitsbilder  heraus. 

Das  Apostelschiffiein,  1570. 

In  der  Mitte  des  Blattes  schwimmt  in  dem  Meer  ein 
grosses  Schiff;  auf  demselben  in  der  Mitte  steht  der  Heiland, 
das  Kreuz  umfassend,  mit  den  Aposteln  links,  den  Evange- 
listen rechts  des  Schiffes,  den  Kirchenvätern  etc.  Vom 
Wasser  aus  bestürmen  das  Schiff  Ketzer,  Türken  und  Tar- 
taren,  In  der  Entfernung  sind  rechts  und  links  Städte, 
und  in  der  Mitte  oben  Gott  Vater  und  der  h.  Geist.  Sämmt- 
liche  Figuren-Darstellungen  haben  Ueberschriften,  und  zum 
Theil  Sprüche  aus  der  Bibel.  Auf  einer  Tafel  in  der  Mitte 
unten  steht:  SIpoffel  fcfjtffltn,  tff  atn  für  btlbung  bcr 

^prtfhtd^e  fx)vd)ex\^  bae  non  bem  ongejftmen  ?[)?er^  non 
atnem  ort  jum  anbern  getrtben  mtrt,  äber  bocb  bcr  cmpge 
0on  (^ottcO/  ftn  fc^iffltn  ober  non  anfang  ber  roeft 
btö  ju  nnfern  ^^pten  ^enebtg  erboUen  ©tber  ade 
faffcbc  lerer  nnb  Verfolger  ber  (^b^^tjfenbciptt.  0ott  vnode 
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t)n$  feinen  ^apltgen  ge^fi  üertei^en,  bae  mir  beftenbig 
plepben  in  feinem  fcf)tff(tn  mtber  otte  (Sturmminb  biß  anö 
enbt  Daö  Derfetb  nn^  ^ott  ber  5ßatter  t)nb  ber  @un  Dnb 
ber  »^aittge  ge^ft  2Imen.  8*  ?[)?atbee  facie, 

Ao.  1570  Cum  Gratia  & Priuilegio  Imperiali.  Sehr  selten. 
Höhe  9 Z.  8 L.,  Breite  13  Z.  5 L. 

Diana  im  Bade  1566. 

Rechts  ist  Diana  mit  zwei  Nymphen  im  Bade,  links  Acteon 
zu  Pferd.  Dieses  Blatt  führt  Bartsch  T.  IX.  p.  528  Nr.  4 an. 
Dasselbe  ist  aber  schon  der  Manier  zufolge  unbezweifelt 
von  Zündt;  auch  befindet  sich  dessen  Monogramm  MZ. 
1566  unten  rechts  am  Rande  des  Stiches.  Auf  dem  untern 
Plattenrande  steht: 

IN  IMAGINEM  ACT^ONIS. 

Viderat  ut  audam  in  fonte  Dianam: 

Actoeon,  subito  cornua  curua  gerit: 

Qualia  fronte  gerunt  timidi  nunc  cornua  ceruj 
Fitq.  miser  canibus  praeda  petita  suis. 

Höhe  3 Z.,  Breite  3 Z.  1 1 L. 

Die  Belagerung  der  Stadt  Gotha  und  des  Schlosses  Grimmen- 
stein, 1567. 

In  der  Mitte  des  Blattes  ist  die  befestigte  Stadt  Gotha, 
und  etwas  höher  rechts  das  Schloss  Grimmenstein  dar- 
gestellt, umgeben  von  d<  n aus  den  nahgelegenen  Dörfern 
heranziehenden  fränkischen  Einigungstruppen.  Die  Gegend 
scheint  genau  aufgenommen  zu  seyn.  Die  Ortschaften  sind 
alle  durch  Ueberschriften  bezeichnet;  rechts  unten  liegen 
Sundhausen,  Elleben,  Waldershausen;  darunter  auf  einer 
Tafel  die  Schrift:  3n  bem  3ar  1567  ben  25  ^^ag 
3cinuarp  | roart  bte  gerDaftige  S3eftung  T)a0  (?5rtm  | 

menflein,  S3nb  bte  @tatt  ®otta  befogert  uon  | bem  ^aptigen 
9^0 : 9flepc^.  | ^D^atbtaß  Jpnbt,  und  unter  derselben  eine  Ansicht 
der  Wartburg  mit  Eisenach.  Ganz  oben  in  der  Mitte  steht: 
GOTTA.  Sehr  selten.  Höhe  9 Z.  6?  L.,  Breite  13  Z.  4 L. 

Die  Belagerung  von  Paris,  1568. 

In  der  Mitte  des  Blattes  liegt  Paris,  rechts  ist  das  Lager 
des  Prinzen  von  Navarra.  Oben  links  halten  zwei  Engel 
das  Wappen  von  Frankreich»  in  der  Mitte  steht:  PARIS 
IN  FRANCKREICH.  CHAMPAIGNE.  P.  Unten  links 
auf  einer  Tafel:  Ain  wäre  Conterfet  der  stat  Paris,  vnd 
anzaygung  der  1 Belegerung  vnd  zu  ziechung  des  kriegs 
volcks,  Ouch  1 die  nechsten  vmbligenden  Stetten  Schiessern 
Closstern  vnd  | Derffer.  Mit  sunderem  fleis  zusamen  bracht. 
Als  weit  dis  | Landheffelin  erleiden  mag,  von  wiegen  der 
gresse  der  statt.  | Beschreibung  der  statt  Paris  fumemste 
Ort  nach  dem  a b c.  A,  Post  S.  Anthoni  etc.  In  der  Mitte 
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nach  rechts:  Cum  Gratia  & Privilegio  Imperiali  zu  Nürn- 
berg, bey  Mathis  Zündten  1568.  Höhe  9 Z.  5 L.,  Breite 
13  3 L. 

Ansicht  von  Grodno,  nebst  den  Aufzügen  der  russischen  und 
türkischen  Gesandtschaften. 

Die  Stadt  Grodno,  auf  einer  Anhöhe  liegend,  ist  mit 
ihren  vorzüglichsten  Gebäuden,  welche  lateinische  und 
deutsche  Ueberschriften  haben,  genau  dargestellt.  Links 
kommen  die  türkische  und  wallachische,  rechts  die  mosko- 
vitische  Botschaften  her,  welche  von  den  Polen  feierlichst 
empfangen  werden;  sie  sind  ebenfalls  durch  lateinische  und 
deutsche  Ueberschriften  bezeichnet.  Oben  halten  zwei 
Engel  das  polnische  Wappen.  Darüber  steht:  VERA  DE- 
SIGNATIO  VRBIS  IN  LITTAVIA  GRODNO.  Rechts 
und  links  eine  Schrifttafel,  in  meinem  Abdruck  aber  noch 
unausgefüllt.  Eben  so  fehlen  auch  die  Inschriften  der 
Künstler,  welche  nach  dem  Frauenholz’schen  Katalog  II. 
S.  26  so  heissen  sollen:  von  Hans  Adelhauser  gezeichnet, 
und  durch  Mattheus  Zündt  in  Kupfer  gebracht  womit  auch 
Füsslis  Künstler-Lexikon  II.  S.  62 1 1 übereinstimmt.  Dieses 
Hauptblatt  des  Meisters  besteht  aus  vier  Platten,  und  ist 
von  ausserordentlicher  Seltenheit.  Höhe  1 3 Z.  2 L.,  Breite 
38  Z.  — Die  dargestellten  Feierlichkeiten  fanden  unter 
dem  polnischen  König  Stephan  Bathori  1577  während  des 
dortigen  Landtages  statt. 

Die  fünf  türkischen  Heerführer  in  Berathung  vor  der  Schlacht 
von  Lepanto. 

Sie  stehen  in  der  Mitte  des  Blattes,  im  Vorgrunde  am 
Ufer  des  Meeres,  in  ihrer  Staatskleidung,  und  haben  alle 
Ueberschriften,  nämlich  von  der  Linken  zur  Rechten: 

baffa,  (^artfofla  ju  fortan?  baffa,  ^Dluflafa 

JU  Xripoft,  ^cctadi  5ßtC  In  der  Entfernung 

rechts  und  links  sind  Gebirge  und  Schlösser.  Oben  in  der 
Mitte  in  Wolken  ist  der  Heiland,  von  Engeln  umgeben, 
welche  seine  Leidens-Instrumente  tragen,  und  drei  Schrift- 
tafeln mit  Bibelsprüchen,  bezüglich  auf  die  damaligen  Ereig- 
nisse; dieselbe  Beziehung  hat  auch  die  Untenstehende  fünf- 
zeilige  Schrift:  3}?ac^omet  ber  Xürltfc^)en  @ecten  aufannger 
bat  . ♦ ♦ ♦ ouffgenommen  2C.  Unter  derselben  steht  noch: 
Cum  gratia  etpriuilegio  Imperatoris.  3}?atbc$  ^tnnbt.  Höhe 
12  Z.  IO  L.,  Breite  9 Z.  2 L. 

Nicolaus  Graf  von  Zrini,  1566. 

Dieser  ungarische  Leonidas,  der  tapfere  Vertheidiger  von 
Szigeth,  ist  im  halben  Leibe  von  vorne,  etwas  nach  links 
gewendet,  daigestellt;  er  hält  mit  der  linken  Hand  die 
Schlüssel  der  Festung,  die  rechte  legt  er  auf  sein  Schwert. 
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In  der  Entfernung  links  sieht  man  die  theilweise  zerstörte 
Festung.  Unten  steht:  2[Bar^)afte  (^onterfactur  her  t)]^e(Iung 
0tget^  ünnb  be^  5ß3o(gebornen  b^rrn  91tctaufen  trauen 
ju  0ertn0,  9töm.  S!}?t  ©eneraf  £)berflen  mb  .Kriege 
3^ötbö/  3n  bem  £)rnat,  ben  er  ju  letjt  anjufegen  begert, 
nemttöb  etn  SSe^etbraun  .^(apb,  S5urgfcbtü1Tef,  3(tnbunbert 
Dugertfeb  gutben,  atn  fatbel  mb  etn  3lunbe(,  ^)at  auch 
^anbt  barauf  gefegt  t)nnb  gefugt,  Stfß  fang  mir  ^ott  bae 
feben  oerfetebt,  @öff  fofcbeö  oonmtrntcbtgenommen  tuerben, 
unnb  tft  barauf  mit  feinem  @ofbaten  für  bie  3nner  ©ebfof^ 
pruefen  gebreten,  afba  mit  bem  Xürefen  fein  fegten  fampf 
gebaften,  unb  fein  Seben  affo  ^brifificb  t)nnb  Slitterficb 
befebfogen,  X)iefe  S3efegerung  ift  gef^eben  am  31  Sufp 
Dnnb  b^Jf  ftcb  geenbet,  ben  7 0eptembrie,  affee  3m  1566 
3ar*  TOt  9löm.  ^ap,  grepb^it  nit  nach  jutbrutfen, 
Ju  D^türnberg  aug  gingen  bei  ?0?atia6  einem 

Oval,  aussenherum  mit  Kanonen,  Panzer,  Trommel  etc. 
Höhe  IO  Z.  6?  L.,  Breite  7 Z.  3 L. 

Nicolaus  de  Valeta  (nicht  Raleta),  Grossmeister  von  Malta, 
1566.  Nr.  2. 

Die  obere  Schrift  heisst:  (^oft  ift  unfer  juuerficbt,  ^in 
flercf  unb  bi^ff  in  ben  grbjlen  nbten,  bie  t>n$  broffen  I 
haben«  turnet  unb  febamet  bie  mercf  bee  «^errn,  ber 
auff  (5rben  fofebe  jerflbrimg  anriebt  1 45  pf«;  und  die 
untere  auf  der  Tafel:  IO  ANNES  DE  VALETA  MAG- 
NVS  MAGISTER  1 HOSPITALIS  HIEROSOLIMI- 
TANI.  I VERA  EFFIGIES  A DILGRAN  MAGISTRO 
EFFIGVRATA,  1 5fbconterfetung  bee  grofen  ?O?apfter0, 
ju  9}?afta«  I)ie  3 uejlung  mie  ip  nach  ber  befegerung  er^ 
baut  I merben«  Unterhalb  der  Tafel  steht  links:  Nurm- 
berg,  rechts:  Mattias  Zynndt  Excudebat  Ao.  1566. 

Das  Pfinzingische  Wappen,  1569. 

In  der  Mitte  ist  das  mit  zwei  Helmdecken  gezierte 
Wappenschild,  umgeben  von  verschiedenen  allegorischen 
Gegenständen,  welche  sich  auf  Wissenschaften  und  Krieg 
beziehen.  Links  steht  Minerva,  rechts  Mars.  Oben  in 
der  Mitte  ein  Medaillon : Curtius,  sich  in  den  Abgrund 
stürzend;  aussen  herum  steht:  PATRI^  ET  AMICIS. 
Unten  auf  einer  Tafel:  Saluti  Patriae  Vixisse  Honestat; 
unterhalb  derselben:  M.  15  — 69.  Z.  Höhe  5 Z.  9 L., 
Breite  4 Z.  Es  giebt  Abdrücke,  in  welchen  die  untere 
Tafel  noch  nicht  mit  Schrift  ausgefüllt  ist. 

Das  Pfinzingische  Wappen. 

Gleichfalls  mit  zwei  Helmdecken  geziert.  Links  steht 
Minerva,  rechts  Mars,  hinter  jeder  Figur  ein  Zelt.  Oben 
halten  zwei  Engel  ein  Schild  mit:  PATRI.^  1 ET  1 AMICIS. 
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Unten  ist  eine  Tafel,  in  meinem  Exemplar  noch  nicht  mit 
Schrift  ausgefüllt;  darunter:  M — Z.  Höhe  4 Z.  7 L., 
Breite  3 Z.  3 L. 

Das  Pfinzingische  Wappen,  1569. 

Dasselbe  ist  in  einer  reichverzierten  Einfassung;  unten 
zu  beiden  Seiten  sitzen  zwei  Genien;  der  rechts  hält  ein 
Schwert  in  der  Hand,  der  links  einen  Spiess.  Oben  in 
einer  Tafel  steht:  PATRI^  ET  AMICIS.  Unten  auf 
einer  Tafel:  Saluti  Patriae  Vixisse  Honestat,  und  unter- 
halb derselben:  M. Z.  1569.  Höhe  3 Z»  2 L.,  Breite 
2 Z.  4 L.  Es  giebt  auch  Abdrücke,  in  welchen  die 
untere  Tafel  noch  nicht  mit  Schrift  ausgefüllt  ist. 

Sämmtliche  Blätter  sind  in  meiner  Sammlung. 


( 
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Monogrammisten, 


M T.  IX.  p.  117  — 143.  (Claas.)  Sieh  S.  34. 


IX.  p.  397.  (Magdeburg.)  Sieh  S.  71. 

M.  T.  IX.  p.  50. 

Das  Glück,  1540  Nr.  i. 

Die  Platte  existirt  noch,  daher  man  dieses  Blatt  so 
häufig  antrifft. 

71  T.  IX  p.  515-516. 

Ein  Offizier,  1568. 

Er  ist  ganz  geharnischt,  nach  rechts  gewendet,  hält  in 
der  rechten  Hand  eine  Fahne,  und  mit  der  linken  einen 
Kommandostab.  Oben  links  das  Zeichen  mit  1568.  Höhe 
2 Z.  9 L.,  Breite  2 Z.  3 L. 


T.  XV.  p.  184—233. 


Das  Spiel  der  Liebesgötter  nach  Raphael,  Nr.  30. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  unten  bezeichnet:  Tapez- 
zerie  de  Papa. 

Tapezerien  des  Papstes  nach  Raphael.  Nr.  32 — 35. 

Sie  sind  bezeichnet  mit  Tapezzerie  del  Papa.  Nr.  32 
und  34  haben  noch:  Gio.  J.  Rossi  — 1655. 

Die  Fabel  der  Psyche,  nach  Raphael,  Nr.  39 — 70. 

Die  Blätter  dieser  Folge  sind  6 Z.  3 — 4 L.  hoch,  der 
Unterrand  mit  den  Versen  1 1 L.,  und  8 Z.  4 — 5 L.  breit. 
Die  dritte  Ausgabe  ist  daran  kenntlich,  daß  auf  Nr.  39 
das  Ant.  Sal.  exc.  mit  zwei  Querstrichen  durchstrichen  ist, 
und  etwas  weiter  unten  auf  einem  Erdhügel  Sup:  lic:  steht. 
Auf  Nr.  29  ist  das  Ant.  Sal.  exc.  durchstrichen,  und  3 
Linien  tiefer  steht:  Sup:  lic.  Auf  Nr.  40  steht  noch  links: 
3.  nämlich  3.  2.  Auf  Nr.  41  steht  im  linken  Ecke  unten: 
2.  nämlich  2.  3.  Auf  Nr.  42  ist  das  Zeichen  A.V.  nicht 
mehr.  Auf  Nr.  45,  47  und  51  ist  A.V.  nicht  mehr  recht 
sichtbar.  Von  Nr.  57  bis  70  sind  auf  jedem  Blatte  doppelte 
Zahlen;  sie  folgen  genau  so,  wie  sie  Bartsch  angiebt. 

Das  Seegefecht  nach  Julio  Romano,  Nr.  78. 

In  den  späteren  retouchirten  Abdrücken  steht  auf  dem 
Unterrand:  ROM  JE.  ANT.  LAFRERI. 
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B . B I i.  8^“B  T.  IX.  p.  532 — 544.  (Jenichen.) 

Sieh  S.  54. 

CB-lÄ.  g!.T.  VIII.  p.  533. 

Allegorie  auf  die  Hoffart,  1531. 

Links  reiten  auf  einem  Pferd  ein  Ritter  und  eine  Dame ; 
in  der  mitte  des  Blattes  lehnt  ein  Bettler  an  dem  Stamm 
eines  Baumes,  und  rechts  kämpfen  zwei  Ritter  zu  Fuss, 
Die  Entfernung  bildet  eine  Landschaft  mit  einem  Kirch- 
dorf und  einem  Bergschloss.  Oben  auf  einer  Tafel  steht : 
HOFFART  GET  VOR  DEM  VERDERBEN  HER.  | 
VND  STOLTZER  MVOT  VOR  DEM  FALL.  | SPRVCH 
SALOMO  XVI.  C M.  D.  XXXI.  Rechts  unten  auf  einem 
Zettel  ist  das  Zeichen  des  Künstlers.  Höhe  7 Z.  3 L., 
Breite  10  Z.  — Die  radirte  Eisenplatte  besitze  ich  selbst. 

^ T.  IX.  p.  584—585.  (Fraisinger.)  Sieh  S.  39. 

T.  IX.  p.  392  — 395.  (Kännel.)  Sieh  S.  67. 

T.  IX.  p.  420.  (Lindemeier.)  Sieh  S.  68. 

©p,  T.  IX.  p.  33 — 37.  (Pr Oger.)  Sieh  S.  83. 


Dieses  Zeichen  führt  Bartsch  T.  IX.  p.  436  unter  den 


deutschen  Monogrammisten  auf,  und  beschreibt  von  diesem 
Meister  einen  Holzschnitt,  den  h.  Christoph  vorstellend,  eine 
verkleinerte  Copie  nach  dem  Dürerschen  Holzschnitt  Nr.  103. 
Hierin  ist  jedoch  Bartsch  im  Irrthum;  denn  dieses  Zeichen 
bezieht  sich  weder  auf  den  Zeichner  noch  den  Formschneider 
oder  sonst  einen  Künstler,  sondern  es  bedeutet  den  Leipziger 
Buchhändler  Henning  Grosse,  der  den  h.  Christoph  mit 
diesem  Monogramm  zu  seinem  Buchdruckerzeichen  wählte. 
Ausser  dem  von  Bartsch  angezeigten  Holzschnitt  giebt  es  hievon 
noch  zwei  kleinere,  und  denselben  Gegenstand  auch  in  Kupfer- 
stich. Henning  Grosse  wurde  am  14.  Aug.  1453  zu  Halberstadt 
geboren,  erlernte  zu  Leipzig  bei  Konrad  König  den  Buchhandel, 
kaufte  von  dessen  Erben  1575  die  Buchhandlung,  und  starb 
daselbst  am  10.  Nov.  1641. 
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JSD  T.  IX.  p.  545. 

Dieser  Künstler  scheint  nach  Rupprechts  Angabe  ein  Nieder- 
länder gewesen  zu  seyn.  Seine  kleinen  Blätter  haben  mehr 
Kunstwerth,  als  seine  grossen  nach  eigener  Zeichnung  gefertigten. 

Ein  Bauer. 

Er  ist  im  halben  Leibe  dargestellt,  und  befühlt  eine 
Henne.  Nach  zwei  Zeilen  Schrift:  En  Vuilt  Myn — 
Geraeken,  folgt  das  Monogramm  mit  F.  Höhe  8 Z.  8 L., 
Breite  6 Z.  i L. 

Eine  Frau. 

Brustbild  mit  einem  Strohhut,  Gegenstück.  Nach  vint 
men — Eyeren  tasten,  und  das  Monogramm  mit  F.  Höhe 
8 Z.  8 L,  Breite  6 Z.  i L. 

Eine  Jungfrau. 

Sie  ist  im  Brustbilde,  mit  einem  Strohhute  bedeckt,  in 
der  rechten  Hand  eine  Blume  haltend.  In  2 Zeilen  die 
Schrift:  Jae  myn — te  doen.  Das  Monogramm  ohne  F. 
ist  rechts  oben.  Höhe  8 Z.  8 L.,  Breite  6 Z.  i L. 

mA.  T.  VH.  p.  444 — 446.  (Comelisz.)  Sieh  S.  35. 


K 


T.  IX.  p.  157. 


(Köbel.)  Sieh  S.  68. 


T.  IX.  p.  154 — 156.  (Ostendorfer.)  Sieh  S.  8o.  MZ. 


T.  IX.  p.  527 — 529.  (Zündt.)  Sieh  S.  126. 


T.  IX. 

p.  162  — 163. 
(Flötner.)  S.  S.  39. 


^ T.  IX.  p.  567—573. 


Die  Anbetung  der  Könige. 

In  der  Mitte  des  Blattes  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Schoosse;  hinter  ihr  steht  der  h.  Joseph  und 
neben  ihm  einer  der  drei  Könige ; vor  ihr  kniet  ein  anderer, 
sein  Geschenk  überreichend,  und  hinter  diesem  steht 
der  dritte.  Unten  auf  dem  Rande:  TRIVM  REGVM 
OBLATIO.  Höhe  4 Z.  3 L.,  Breite  3 Z.  3 L. 
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IX.  p.  436 — 437.  (Reffler.)  Sieh  S.  84. 

T.  IX.  p.  574.  (Stüber.)  Sieh  S.  96. 


T.  VII.  p.  516 — 527.  (Barbary.)  Sieh  S.  16. 
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Avertissement. 


Depuis  la  mort  du  celebre  M.  Bartsch,  on  n'a  pas  cesse 
de  rechercher  et  de  decrire  les  gravures  que  les  grands  pein- 
tres  ont  gravees  eux-memes.  On  a explore  avec  soin,  rectifie 
et  complette,  et  nous  offrons  dans  ce  livre  dedie  aux  amis 
des  arts  le  resultat  de  toutes  les  recherches  qui  ont  ete 
recueillies. 

Nous  n’ignorons  pas  que  le  besoin  se  fait  sentir  ä present 
plus  qu'autrefois,  d'avoir  un  Peintre-Graveur  general,  c’est-ä- 
dire,  la  description  de  toutes  les  pieces  que  les  peintres  et 
les  dessinateurs  de  toutes  les  ecoles  ont  gravees.  Nous  sen- 
tons  le  meme  besoin,  seulement  nous  craignons  que  qui- 
conque  a vu.  les  ouvrages  des  tous  les  Peintres  Graveur,  et 
a ecrit  ses  observations  ne  pourra  repondre  ä ce  que  les 
monographies  ou  catalogues  des  oeuvres  des  maitres  de  chaque 
pays  ou  de  chaque  ecole  en  particulier  peuvent  offrir  de 
complet. 

Nous  autres  Allemands  nous  devrions  imiter  avant  tout 
M.  A.  P.  F.  Robert  Dumesnil  et  sont  excellent  Peintre- 
Graveur  Francais,  en  decrivant  les  ouvrages  de  nos  maitres 
allemands;  et  les  autres  nations  devraient  nous  suivre  ä leur 
tour  Alors  tot  ou  tard  un  Peintre-Graveur  universel  rani- 
mera  les  etudes  et  fera  les  delices  des  amis  des  Beaux  Arts. 

Depuis  notre  plus  tendre  jeunesse  nous  avons  travaille 
a recueillir  des  materiaux  pouvant  ser\ar  ä rediger  un  tel 
ouvrage,  et  ces  materiaux  seraient  facilement  ranges  par  o’'dre 
chrono logique,  et  d'apres  les  differentes  ecoles. 

Outre  les  quatre  cents  maitres  decrits  par  M.  Bartsch, 
nous  en  oomptons,  six  cents  de  Tecole  allemande,  quatre 


Cent  quatre-vingts  de  Tecole  neerlandaise,  quatre  cent  vingt 
des  ecoles  italienne,  espagnole  et  portugaise,  deux  oents  de 
Tecole  frangaise,  outre  les  cent  quarante  cinq  maitres  dejä 
decrits  par  M.  'Robert  Dumesnil  dans  les  six  volumes  du 
Peintre-Graveur  frangais,  et  cent  dix  de  l'ecole  anglaise.  Par 
consequent,  d'apres  la  citation  ci-dessus  laquelle  ä ce  que 
nous  croyons  n'est  aucunement  complete,  le  nombre  des 
maitres  qui  ont  multiplie  leurs  ouvrages  eux-memes  serait  de 
dix-huit  Cents,  dont  les  oeuvres  en  partie  tres  nombreux, 
seraient  ä decrire  exactement.  On  peut  juger  par  lä  combien 
un  Peintre-Graveur  universel  serait  volumineux,  et  surtout  que 
les  peintres  qui  ont  signe  par  un  monogramme,  les  graveurs 
sur  bois  cest-ä-dire,  les  peintres  et  les  dessinateurs,  qui  ont 
grave  sur  bois  de  leurs  propres  mains,  les  peintres  dont  on 
connait  des  pieces  en  maniere  noire,  etc.  etc.  n'ont  pas  ete 
compris  dans  le  nombre  eite  ci-dessus. 

Nous  ferons  remarquer  ä nos  lecteurs  que  nous  avons 
employe  dans  cet  ouvrage  les  significations  generalement 
usitees,  savoir:  par  les  expressions  de  droite  et  de  gauche 
nous  entendons  la  gauche  et  la  droite  de  celui  qui  regarde 
la  gravure,  la  mesure  est  prise  d'apres  le  trait  de  la  gravure 
dans  les  morceaux  oü  il  y en  a,  autrement  d'apres  la  dimen- 
sion  de  la  planche;  et  c'est  l'ancienne  mesure  frangaise  (anc. 
pied  de  roy)  dont  on  s'est  servi.  Nous  ajouterons  encore 
que  des  pieces  dont  il  existe  des  oopies  nous  n'avons  eite 
comme  exception,  que  les  meilleures,  et  qui  sont  du  meme 
cote  que  les  originaux. 

Nous  terminons  en  recommandant  ä la  bienveillance  et 
ä l'indulgience  des  amis  des  arts,  ce  livre,  le  fruit  de  notre 
propi*e  experience  et  de  celle  d'autres  personnes  ecrit  avec 
beaucoup  de  peine  et  pourtant  avec  plaisir  au  milieu  d'une 
vie  rempli  d'occupations;  et  comme  nous  avons  toujours  eu 
soin  d'indiquer  les  sources  oü  nous  avons  puise,  nous  espe- 
rons  avoir  evite  le  reproche  de  nous  etre  pare  des  depouil- 
les  d'autrui. 
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AU 
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DE 

ADAM  BARTSCH. 


Tome  I. 

Peinfres  Neerlandais. 


P.  de  Laer. 

A.* 

BARTSCH.  1 ä 8.  DIFFfiRENS  ANTMAUX. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

Les  epreuves  modernes  de  cette  suite  sont  faibles  et  tirees 
avec  des  planches  usfe. 

II  y a des  copies  peu  trompeuses  qui  sont  mentionnees 
par  M.  Nagler  dans  son  Nouveau  Dictionnaire  des  Artistes 
(Neues  allgemeines  Künstlerlexicon)  et  qui  ont  ete  execut^s 
par  M.  Schmidt,  peintre  et  ci-devant  Conservateur  du  Ca- 
binet Royal*  des  estampes  ä Munich. 

B.  9.  ä 14.  DIFFERENS  CHEVAUX. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

II  y a des  epreuves  modernes  de  cette  suite,  meme  sur 
papier  de  la  Chine.  Les  planches  existent  encore  en  Angle- 
terre.  Auparavant,  M.  Basan  les  possMait,  ainsi  que  toutes 
les  dixneuf  planches  de  ce  maitre;  et  il  en  avait  incorpore 
deux,  les  Nos.  B.  9 et  12,  dans  son  Dictionaire  des  Gra- 
veurs, 2^®  ed.  Paris  1789,  ou  on  trouve  grave  sur  ces  planches, 
la  page  304  que  Ton  a effacee  plus  tard. 


* Additions  aux  pieces  deciites  par  Bartsch 
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B.  15.  La  Familie. 

Ce  morceaux  est  plus  que  douteux,  et  il  nous  semble 
n'etre  qu'une  Copie  de  l'estampe  de  T.  Wyck  (B.  No.  6), 
qui  Ta  grave  d'apres  un  tableau  de  P.  de  Laer. 

B.  16.  Les  deux  Paysans  et  le  Cheval. 

Ce  morceau  est  si  rare,  qu’il  n'est  presque  pas  ä trouver. 
Le  Cresus  des  amateurs  de  gravures  ä l'eau  forte  des  peintres 
neerlandais,  M.  1.  Sheepshanks  de  Londres,  dont  la  oollec- 
tion  se  trouve  maintenant  au  Musee  Britannique,  le  fit  oopier 
d'une  maniere  parfaiie  ä la  bibliotheque  imperiale  de  Vienne, 
afin  de  le  faire  servir  ä l'usage  de  son  Catalogue  lequel, 
malheureusement  n'a  jamais  paru.  La  maniere  dont  ce  mor- 
ceau est  execute  a fait  croire  aux  auteurs  des  catalogues 
hollandais,  M.  M.  Marcus  et  Marseveen,  et  meme  ä M. 
Heinecke  (MS.  du  Dict.  de  Artistes,  ä la  bibliotheque  Royale 
de  Dresde),  que  c’etait  une  gravure  sur  bois,  ou  du  moins, 
il  Tont  trouv^  semblable  ä une  teile  gravure. 

B.  17.  Les  deux  Cava  Hers. 

Les  epreuves  modernes  ont  une  bordure. 

B.  18.  Le  Paysage. 

Les  epreuves  modernes  sont  avec  bordure. 

Les  Nos.  B.  17  ä 20,  se  rencontrent  quelquefois  im- 
primes  sur  une  meme  feuille  in  fol.;  ce  qui  du  reste,  est 
rare. 

B* 

WEIGEL.  21.  Vue  de  Rome,  prise  du  Colisee. 

A gauche,  on  voit  les  debris  des  temples  du  Soleil 
et  de  la  Lune;  on  voit  aussi  les  ruines  de  la  fontaine  Meta 
Sudensa,  ainsi  qu'un  cheval  qui  pait  et  deux  änes  qui  se 
reposent  accompagnes  de  l'änier.  A droite,  sur  le  second 
plan,  un  pätre,  deux  buff  les,  une  charette,  etc. 

Largeur:  7 p.  i lig.  Hauteur:  4 p.  3 Hg.;  d’apres  Tanden  pied  de  roi 
de  Paris. 


Pieces  non  decrites  par  Bartsch. 
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Ce  moroeau  est  sans  aucun  doute  authentique.  II  est 
aussi  tres-rare.  Feu  M.  F.  Rechberger,  d'abord  Conservateur 
des  collections  de  M.  le  Comte  Fries,  ensuite  directeur  de  la 
gallerie  de  Tarchiduc  Charles  ä Vienne,  n'avait  aucun  doute 
sur  Tauthenticite  de  ce  moroeau  et  le  joignit  ä l'oeuvre  de 
notre  maitre  dans  la  collection  de  Tarchiduc  Charles  ä Vienne. 
M.  Brulliot  le  decrit  dans  sa  Table  gen.  II.  partie,  No.  1433. 
M.  Regnault  Dealande  Tavait  incorpore  dans  le  catalogue  de 
M.  Ib  Comte  Rigal  sous  la  rubrique:  B.  Bremberg  (No. 
30.)  ä qui  il  rattribuait 

Les  deux  morceaux  de  J.  de  Nordt  que  M.  Bartsch 
decrit  ä la  fin  de  l'oeuvre  de  P.  de  Laer,  et  dont  il  y des 
epreuves  des  I.,  II.  et  III.  etats,  de  meme  que  quelques 
autres  morceaux,  ne  doivent  pas  etre  places  ici. 

Comparer  aussi  Tarticle  P.  V.  H.  p.  110  du  Peintre- 
Oraveur. 


S.  de  Vlieger. 

Ä. 

B.  9.  Le  Burg. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  /orte  pure;  avant  le  nom. 

IL  Epreuve  ordinaire,  terminee;  avec  le  nom. 

B.  10.  Les  Pecheurs. 

Cette  estampe  represente  la  vue  de  Scheveningen  ou 
Schevelingen  pres  de  la  Haye,  representee  par  presques  tows 
les  celebres  peintres  de  paysages  et  de  marines. 

Feu  M.  Haller  de  Hallerstein,  connu  comme  artiste 
spirituel,  et  directeur  de  la  gallerie  de  tableaux  du  chäteau  de 
Nuremberg,  possedait  une  ancienne  epreuve  de  ce  morceau, 
sur  de  fort  papier  de  la  Chine  laquelle  semble  etre  unique. 

B.  11  ä 20.  DIFF£RENS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Epneuves  ä l'eau  forte  pure;  avant  les  numbros  et  l'adresse 
sur  la  derniere  piece. 
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II.  Epreuves  terminees;  avant  les  numeros  et  l'adresse  sur 
la  derniere  pitcQ. 

III.  Epreuves  ordinaires,  avec  les  numeros  et  l'adresse  de 
J.  Danckers,  sur  la  derniere  feuille,  comme  M.  Bartsch 
le  decrit. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  qui  sont  tres-faibles. 
A peine  distingue-t-on  enoore  la  tete  d'homme  en  croquis, 
dans  la  marge  de  gauche  de  l'estampe,  B.  No.  19.  M.  Bartsch 
n'a  pas  remarque  le  V S et  le  millesime  1642  ecrits  ä rebours 
que  Ton  voit  sur  le  tonneau  pose  sur  le  traineau  qui  se 
trouve  dans  l'estampe  B.  No.  14. 


II  ne  vaut  pas  la  peine  de  mentionner  cette  opinion 
erronee,  et  depuis  peu,  repetee  de  nouveau  quelque  part, 
que  le  beau  morceau : La  fete  du  village;  par  R e n e s s e, 
lequel  M.  Bartsch  decrit  dans  le  catalogue  de  Rembrandt 
Tom.  II.  pag.  104,  No.  18,  soit  de  S.  de  Vlieger,  avec  les 
pieces  duquel  il  n'a  que  tres-peu  de  ressemblance. 


P.  Poften 
A. 

B,.  1 ä 8.  DIFFERENS  BOEUFS  ET  VACHES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches. 

I.  Avec  l'adresse  du  maitre  et  avant  les  numeros. 

II.  Avec  l'adresse  de  Clement  de  Jonghe.  Ces  epreuves 
sont  ordinairement  plus  belles  et  moins  noires  que  celles 
du  I.  etat.  Nous  en  avons  vu  un  exemplaire  sur  du  pa- 
pier  de  la  Chine  tres-fin. 

III.  Avec  l'adresse  de  F.  de  Wit  dans  la  droite  du  haut; 
celle  de  Clement  Jonghe  est  effacee. 

IV.  L'adresse  de  F.  de  Wit  effacee,  celle  de  Clement  de 
Jonghe  a ete  mise  de  nouveau  sur  la  planche. 

II  y a des  epreuves  modernes  qui  sont  encore  assez 

bonnes.  Les  planches  existent  encore  en  Hollande. 

Quant  aux  copies,  les  meilleures,  sont  celles  de  M.  de 

Claussin,  et  celles  du  Livre  Universel  des  Beaux-Arts  (Uni- 
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versal-Kunstbuch)  editfe  par  l'Institut  bibliographique  de 
Hildbourghausen. 

B.  9 ä 13.  DIFFfiRENS  CHEVAUX. 

SUITE  DE  CINQ  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  des  travaux  ajoutes.  Avant  l'alongement  de  !a 
queue  du  cheval  du  No.  B.  9.  Avant  que  la  planche 
du  No.  B.  10,  soit  ebarb^.  Le  No.  B.  11,  de  meme, 
et  la  queue  du  cheval  ecourte  est  plus  epaisse  vers  le 
bas  etc.  Voir  Bartsch.  Le  No.  B.  12,  de  meme,  et  avant 
des  changemen ts  dans  le  ciel.  Le  No.  B.  13,  de  meme, 
et  avant  differentes  lignes  ajoutte.  Voir  Bartsch  Intro- 
duction  ä la  connaissance  des  gravures  (Anleitung  zur 
Kupferstichkunde).  Tom.  II.  pag.  216. 

II.  C'est  l'etat  decrit  par  Bartsch. 

M.  Bartsch  fait  mention  de  copies  editfe  par  N.  Visscher, 
et  dont  il  y a des  epreuves  avant  la  lettre  et  le  numero. 
Elles  ne  sont  du  reste,  pas  si  mauvaises  que  celles  qui  ont 
paru  chez  C.  Allard;  mais  les  meilleures,  sont  celles  de 
M.  de  Claussin. 


B.  14.  Le  Vach  er. 

On  connait  six  etats  de  cette  planche: 

I.  La  grande  planche  avant  toute  lettre. 

II.  Egalement  la  grande  planche,  mais  avec  le  nom:  Pau- 
welus  Potter  au  lieu  de  Paulus  Potter  comme 
dans  les  etats  suivants. 

III.  La  planche  reduite,  comme  les  etats  suivants;  et  avant 
Tadresse. 

IV.  Dans  la  gauche  du  haut,  Tadresse  de  F.  de  Wit. 

V.  L'adresse  ci-dessus  effacee,  et  en  bas,  celle  de  P.  Schenck. 

VI.  L'adresse  de  P.  Schenck  est  effacee. 

II  en  existe  des  epreuves  modernes  de  Paris  lesquelles 
II  en  existe  des  epreuves  modernes  de  Paris  lesquelles, 
particulienement  dans  les  parties  ombrees,  ont  ete  retouchees. 
Elles  sont  dures  et  manquent  d'harmonie. 
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B.  15.  Le  Berger. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  tonte  lettre  et  le  No.  2.,  teit  ä rebours,  dans  la 
gauche  du  bas. 

II.  Avant  Tadresse  de  Clement  de  Jonghe. 

III.  Avec  oette  adresse. 

IV.  loute  lettre  effacee.  Avec  beauooup  d 'attention,  on 
apergoit  encore  les  traces  du  nom  du  maitre  qui  a ete 
efface.  La  partie  du  bas  oü,  dans  les  epreuves  anterieures, 
se  trouvait  le  No.  2,  est  travaillee  d'une  autre  maniere 
et  lest  devenue  plus  claire  ]3ar  l'effet  du  grattoir.  A droite, 
au  contraire,  on  a grave  un  No.  2.  Ces  epreuves  sont 
päles.  L'amateur  attentif,  ne  pourra  s'y  tromper,  surtout 
s'il  fait  attention  ä ce  No.  2.  que  nous  venons  de  men- 
tionner,  qui  se  trouve  dans  le  bas  de  la  droite  et  lequel 
est  quelquefois  efface. 

B.  16.  La  Tete  de  v a c h e. 

n y a cinq  copies  de  ce  morceau,  comme  le  mentionne 
M.  Joubert,  dans  son  Manuel  de  Tamateur  d’estampes.  Nous 
ajouterons  seulement  que  deux  des  artistes  qui  lont  gravees 
se  nomment  J.  Bemme  et  A.  Schouman.  Si  la  oopie  de  M. 
de  Claussin  est  bonne,  celle  de  A.  Bartsch  est  cependant 
preferable. 

B.  17.  La  Vache  couchee  pres  de  l'arbre. 

On  connait  Texcellente  oopie  de  A.  Bartsch. 

B.  18.  Le  Z*a b u c a i a et  1 e Singe. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 


M.  Bartsch  decrit  encore  une  suite  de  huit  morceaux: 
boeufs  et  vache s,  laquelle  a ete  attribuee  ä tort  a P. 
Potter.  Cettesuite  serait  avec  plus  de  certitude  de  J.  Visscher. 
Les  epreuves  du  I.  etat  sont  avant  la  lettre  et  avant  le  nu- 
mero;  celles  du  II.,  avec  le  numero  et  l’adresse  de  Clement 
de  Jonghe,  celles  du  III.,  avec  l'adresse  de  F.  de  Wit;  celles 
du  IV.,  avec  oette  meme  adresse,  mais  les  numeros  sont 
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supprim^s,  et  celles  du  V.,  avec  l'adresse  et  les  numeros 
effaces.  II  y en  a des  epreuves  modernes. 

B. 

W.  IQ.  Portrait  du  maitre. 

Büste  tourne  ä gauclie,  la  tete  vue  de  face;  les  cheveux 
sont  tres  longs  et  tombent  sur  les  epaules  et  sur  le  dos. 

Hauteur:  3 p.  ii  lig.  Largeur:  2 p.  6 lig. 

Ce  portrait  est  tres-ressemblant  ä ceux  qui  se  trouvent 
dans  les  biographies  des  peintres  neerlandais  de  Houbraken, 
Des  camps,  et  autres  auteurs,  ainsi  qu'au  tableau  peint  par 
B.  V.  d.  Heist  lequel  se  trouve  au  Musee  Royal  de  La  Haye. 

On  ne  connait  que  le  seul  exemplaire  de  la  collection 
de  M.  J.  Sheepshanks  ci-dessus  mentionnee  lequel,  ä ce  que 
nous  presumons,  provient  de  celle  de  M.  Moerse,  et  doit 
se  trouver  ä present  au  Musee-Britannique.  M.  J.  Sheeps- 
hanks, ce  celebre  amateur  en  fit  faire  une  copie  qui  devait 
faire  partie  de  son  catalogue  malheureusement  nont  paru; 
cette  copie  executee  par  le  celebre  graveur  Eknj.  P.  Gibbon, 
est  d'une  fidelite  admirable. 

W.  20.  Tete  de  vache. 

Vue  de  profil,  tournee  ä gauche.  Au-dessus  de  la  tete, 
on  voit  quelques  lignes  dans  le  ciel. 

Hauteur:  3 p.  6 lig.  Largeur:  2 p.  8 lig. 

Nous  eil  connaissons  deux  exemplaires,  d’apres  Tun 
desquels,  celui  qui  se  trouve  au  Musee  d'Amsterdam,  M.  J. 
SLeepshanks  en  fit  faire  une  copie  admirable  par  Benj.  P. 
Gibbon. 

Nous  n'osons  decider  si,  le  second  morceau  non  decrit 
du  Musee  d'Amsterdam:  Une  tete  de  boeuf  le  cou 
aupres  d'un  arbre,  morceau  grave  tres-legerement  ä 
l'eau  forte,  ainsi  qu'un  autre  petit  morceau  enoore:  Un  boeuf 
debout,  ne  seraient  pas  ä attribuer,  avec  plus  de  raison, 
ä Marc  de  Bye. 

Quant  au  morceau:  Le  cheval  pres  de  T arbre, 
lequel  est  tres-rare,  et  se  trouve  pareillement  au  Musee 
d'Amsterdam,  et  decrit  dans  notre  Catalogue  (Kunstkatalog) 
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VII.  Partie,  No.  8136,  nous  sommes  ä present  d'avis  que, 
quoique  bien  execute,  ce  morceau  n'est  pas  une  estampe 
originale  du  maitre.  Peut-etre  ce  cheval  est-il  de  A.  S c h o u ^ 
man. 


Marc  de  Bye. 

A. 

B.  1 ä 8,  DIFFfiRENS  BOUCS  ET  CHEVRES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  e^ats  de  ces  planches: 

I.  Avant  toute  adresse  et  numero. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher  et  avec  le  numero. 

III.  Avec  la  meme  adresse,  et  avec  le  No.  9.  de  l'editeur, 
ajoute  sur  le  titre. 

IV.  Avec  l'adresse  de  P.  Schenck  jun. 

B.  9 ä 16.  DIVERS  BOEUFS  ET  VACHES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  le  nom  de  M.  de  Bye. 

II.  Avant  l'adresse  et  les  numeros. 

III.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher,  et  avec  les  numeros. 

IV.  Avec  oette  meme  adresse,  et  avec  le  No.  11.  de  l'editeur 
ajoute  sur  le  titre. 

V.  Avec  l'adresse  de  P.  Schenck  jun. 

B.  17  ä 24.  DIFFfiRENS  BOEUFS  ET  VACHES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

L'ordre  des  numeros  est  le  suivant:  B.  No.  17,  est  le 
No.  1,  de  la  suite;  B.  No.  20,  est  No.  2;  B.  No.  22,  est 
No.  3;  B.  23,  est  No.  4;  B.  No.  18,  est  No.  5;  B.  No.  19; 
est  No.  6;  B.  No.  21;  est  No.  7,  et  B.  No.  24,  est  No.  8. 
On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  le  nom  de  de  Bye. 

II.  Avant  l'adresse  et  les  numeros. 

III.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 

IV.  Avec  oette  meme  adresse  et  avec  le  No.  13  de  l'editeur 
ajoute  sur  le  titre. 

V.  Avec  l'adresse  de  P.  Schenck  jun. 
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B.  25  ä 32.  DIVERS  BOEUFS  ET  VACHES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  cinq  etats  de  ces  pieces: 

I.  Avant  le  nom  de  de  Bye. 

II.  Avant  Tadresse  et  les  numeros. 

III.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher. 

IV.  Avec  cette  meme  adresse,  et  avec  le  No.  14  de  Tediteur 
ajoute  sur  le  titre. 

V.  Avec  Tadresse  de  P.  S c h e n c k j u n. 

B.  32  a ä 32  h.  DIFFERENS  BOEUFS  ET  VACHES. 

SUITE  DE  8 ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  oes  planches: 

I.  Avant  Fadresse  et  les  numeros. 

II.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher. 

III.  Avec  celle  de  P.  Schenck  jun. 

B.  33  a 40.  DIFFERENS  LIONS,  OURS  LOUPS 
ET  COCHONS. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  Fadresse  et  les  numeros. 

II.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher  et  le  numero. 

III.  Avec  celle  de  P.  Schenck  jun. 

B.  41  ä 48.  LES  LEOPARDS. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  Fadresse  et  les  numeros. 

II.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher. 

III.  Avec  celle  de  P.  Schenck  jun. 

B.  49  ä 56.  LES  LIONS. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  Fadresse  et  les  numeros. 

II.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher. 

III.  Avec  Fad  resse  de  R.  et  J.  Ottens. 

II  y en  a des  epreuves  modernes.  M.  Basan  possedait 
les  planches. 
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B.  57  ä 60.  LES  CHASSES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches. 

I.  Avant  l'adresse  et  les  numeros. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 

III.  Avec  celle  de  P.  Schenck  jun. 

II  y len  des  epreuves  modernes.  M.  Basan  possedait 
les  planches. 


B.  61  ä 76.  LES  OURS. 

SUITE  DE  SEIZE  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  l'adresse,  et  avec  les  grands  numeros  dans  la  droite 
du  haut. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher;  les  grands  numeros  sont 
effaces,  et  en  place,  dans  la  marge  des  planche,  ä droite, 
les  numeros  en  petit. 

III.  Avec  la  meme  adresse,  et  le  No.  10,  de  I'editeur,  ajoute 
sur  le  titre  sous  le  millesime. 

IV.  Avec  l'adresse  de  P.  Schenck  jun.  dans  la  marge;  et 
le  No.  10  de  I'editeur  a ete  place  en  haut. 

II  faut  bien  se  garder  de  ne  pas  prendre  pour  des 
epreuves  avant  l'adresse  de  Schenck,  celles  oü  les  marges  sont 
coupees. 

B.  77.  Le  Chien  metis. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 

III.  Avec  celle  de  F.  de  Wit. 

B.  78.  Le  M u 1 e t i e r. 

(La  fable  de  l'Ane  et  du  Cheval.) 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 
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B.  79  ä 94.  DIFFfiRENS  MOUTONS. 

SUITE  DE  SEIZE  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  Tadresse,  et  avec  les  grands  numeros  dans  la  droite 
du  haut. 

II.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher;  les  grands  numeros  sont 
supprimes. 

III.  Avec  la  meme  adresse,  et  avec  le  No.  8 de  Fediteur 
place  sur  le  titre. 

IV.  Avec  Fadresse  de  P.  Schenck  jun. 

B.  103.  Le  Bouc. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Seulement  avec  la  marque  du  maitre:  M.  D.  B. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

B.  107.  Saint-Eustache. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  Fadresse  de  N.  Visscher. 

II.  C'est  celui  dteit  par  Bartsch. 

B. 

Les  pieces  suivantes  ont  ete  decrites  dans  le  Catalogue 
Rigal,  et  dans  le  Nouveau  Dictionnaire  des  Artistes  (Künstler- 
lexikon), de  M.  Nagler: 

W.  108. 

Vache  debout,  couverte  en  partie  par  un  grand  arbre. 

Largeur:  3 p.  6 lig.  Hauteur:  2 p.  8 lig. 

W.  109. 

Veau  couche. 

Largeur:  4 p.  2 lig.  Hauteur:  2 p.  8 Hg. 

\V.  110. 

Brebis  couchee,  vue  de  profil,  tournee  ä droite. 

Largeur:  4 p.  Hauteur:  2 p.  4 lig. 

\V.  111. 

Vache  pleine,  couchee,  et  vue  par  le  dos. 

Largeur;  4 p.  8 lig.  Hauteur:  3 p.  9 lig. 

W.  112. 

Deux  cochons  aupres  de  Fetable. 

Largeur:  5 p.  2 lig.  Hauteur:  5 p.  i lig. 
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W.  113. 

Bouc  couche.  1657. 

Largeur:  5 p.  2 lig.  Hauteur:  3 p.  ii  lig. 

W.  114. 

Vache  couchee  aupres  d'une  palissade  en  planches.  1657. 

Largeur:  5 P*  2 lig.  Hauteur:  3 p.  ii  lig. 

Oll  mentionne  encore  quatre  morceaux  lesquels,  s'ils 
sont  authentiques,  appartiennent  parmi  les  plus  rares: 

1)  Une  tete  de  boeuf.  2)  Une  tete  de  boeuf  avec 
une  chaine  et  du  bois  au  cou.  3)  Paysage  avec 
deux  vaches  debout  aupres  d'un  arbre.  4) 
Deuxvaches;suruneplanchedeformeronde. 
Nous  renvoyons  nos  lecteurs  ä la  fin  de  Toeuvre  prece- 
dent,  de  P.  Potter. 


J.  van  den  Hecke. 

A. 

0.  1 ä 12.  DlFFfiRENS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  Tadresse.  II  y a des  epreuves  de  quelques  pieces 
de  cette  suite,  avant  quelques  travaux  ajoutes  et  avant  la 
bordure  au  burin. 

II.  Avec  l'adresse  de  Jacobus  de  Man  Junior,  sur  le  titre. 

III.  L'adresse  effacee. 

Des  planches  qui  existent  encore  on  a tire  des  epreuves 
modernes,  meme  sur  papier  de  la  Chine,  lesquelles  sont 
mauvaises  pour  la  plupart. 

B.  13.  Les  Maraudeurs. 

On  connait  trois  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  l'adresse,  et  avant  la  bordure  renforcee. 

II.  Avec  l'adresse  de  G Quineau. 

III.  Cette  adresse  supprimee.  En  regardant  avec  attention, 
on  en  apergoit  enoore  les  traces. 

Quelquefois,  on  trouve  ce  beau  morceau  ajoute  ä l'oeuvre 
de  Güil.  Baur;  par  exemple,  M.  Pieri  Benard,  l'a  fait 
dans  le  Catalogue  de  Paignon-Dijonval. 
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B. 

W.  15.  Les  Joueurs  aux  des. 

En  bas  ä gauche:  I.  V.  HECKE  aqua  forti  fecit. 

Largeur:  4 p.  5 lig.  Hauteur:  3 p.  3 lig. 

Cette  piece  de  peu  d'importance,  est  decrite  dans  le 
Catalogue  Rigal,  et  se  trouve  aussi  dans  la  gallerie  de  Tarchi- 
duc  Charles. 

W.  16. 

Sur  une  prairie,  un  petit  pätre  garde  deux  vaches. 
Marque:  J.  H. 

Largeur:  7 p.  10  lig.  Hauteur:  5 p.  ii  lig. 

Cette  piece  importante  est  decrite  dans  le  catalogue  Rigal. 

W.  17  ä 22.  DIFF£RENS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  SIX  PIECES. 

J.  V.  Hecke  junior  fe  aqua  forti.  8®.  oblong. 

Cette  suite  n'est  pas  ä confondre  avec  la  petite  suite 
d'animaux  connue  que  T.  de  Kessel  a gravee  d'apres  les 
dessins  de  J.  v.  d.  Hecke. 

\V.  23. 

Une  jeune  femme  traversant  Feau  ä gue,  et  allant  ä 
gauche. 

Largeur:  2 p.  2 lig.  Hauteur:  3 p.  6 lig. 

Voir  noti*e  Catalogue,  IX  Partie,  No.  10495. 

II  se  trouve  aussi  dans  le  Musee  d' Amsterdam. 

Si  ce  morceau  est  authentique,  nous  avons  des  doutes 
sur  Fauthenticite  des  trois  morceaux  suivants,  qui,  dans  le 
catalogue  Paignon-Dijonval,  ont  ete  attribues  ä notre  maitre: 
a)  Pelerin  en  marche  vers  la  droit e.  II  tient 
un  bäton  de  pelerin  de  la  main  droit e,  et  etend 
la  main  gauche  devant  lui  comme  s'il  parlait 
ä quelqu'un;  il  est  couvert  d'un  grand  chapeau, 
etporte  un  manteau  de  pelerinetdes  pantalons 
Courts  et  large s.  Dans  le  lointain  ä droit e,  on 
voit  une  petite  chapelle  sur  une  hauteur.  b) 
Une  femme  avec  un  enfant.  Ce  morceau-ci  a le  plus 
de  rapports  avec  le  No.  23.  ci-dessus  mentionne.  c)  U n e 
femme  avec  un  chapelet.  Elle  marche  vers  la 
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droite,  la  tete  decouverte,  les  cheveux  sont 
Iiesenformedechouderrierelatete;dechaque 
cöte  du  cou,  pendent  des  boucles,  le  sein  est 
decouvert  eile  tient  un  chapelet  de  la  main 
gauche,  pendant  que  de  la  droite,  eile  releve 
une  partie  de  son  simple  vetement.  Dans  le 
lointain,  on  voit  une  eglise  et  des  maisons. 

Ces  quatre  morceaux,  y oompris  le  No.  23,  ont  chacun 
la  mesure  suivante: 

Hauteur:  3 p.  6 Hg.  Largeur:  2 p.  2 lig. 

Les  Pieces  a et  c,  se  trouvent  chez  Tarchiduc  Charles 
ä Vienne. 


p.  V.  H. 

Depuis  la  mort  de  M.  Bartsch,  on  n'a  pas  fait  des 
progres  dans  la  qutestion  de  savoir  ä quel  maitre  on  doit 
attribuer  ces  celebres  morceaux. 

M.  Bartsch  croit  que  les  1,  5 et  8,  sont  de  P.  d e 
Laer  (Peter  van  M a r 1 e m),  les  9 et  10,  de  Paul 
van  Hillegaert,  les  2 et  7,  des  travaux  d'un  maitre 
inconnu,  et  les  3,  4,  6 et  13,  ainsi  que  les  11  et 
12,  avec  le  nom  du  maitre,  de  Jonckheer. 

II  se  trouve  un  tableau  de  ce  dernier  maitre  dans  le 
Musee  Royal  de  Berlin.  Quant  ä P.  de  Laer  lequel,  a ce 
que  dit  aussi  M.  H.  R.  Füssli,  dans  le  Catalogue  critique  des 
meilleures  estampes  etc.  (Kritisches  Verzeichnis)  s'est  nomme 
Peter  van  Haiiem,  pendant  son  sejour  dans  cette  demiere 
ville,  nous  mentionnerons  en  passant  un  tableau  qui  se  trouve 
dans  le  convent  de  Lambach  pres  de  Gemunde,  cercle  de 
Salzbourg.  Ce  tableau  quoique  anterieur  ä P.  de  Laer,  a 
C3ependant  quelque  ressemblance  avec  la  maniere  dont  ce 
maitre  a traite  les  figures  et  les  animaux.  II  represente  une 
foire  de  village,  dans  le  goüt  de  J.  Breughel,  et  est  marque: 
P.  V.  H.  (le  V et  le  Fi  sont  entrelaces).  II  est  attribue  a 
Peter  van  Harle m. 

Nous  mentionnerons  encore  que  le  pere  de  N.  Berghem, 
Peter  Klaasz,  peintre  d'objets  inanimes,  fut  aussi  nomme 
Peter  van  Harlem,  et  nous  ajouterons  que  de  notre  temps 
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aussi,  M.  Riegnault  Delalande,  dans  le  catalogue  Silvestre, 
attribue  suite  de  Chiens  a-dessous  ä un  certain  Paul  van 
Hecke;  il  en  a ete  de  meme  dans  les  anciens  catalogues 
hollandais;  par  exemple  dans  ceux  de  v.  d.  Dussen  et  Maar- 
seveen.  Voir  Le  Peintre-Graveur  de  Bartsch  pag.  110. 

B.  1 ä 8.  DIFFfiRENS  CHIENS. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  ä l'eau  forte  pure,  avant  le  nom,  avant  les  nume- 
ros  et  avant  Fadresse.  Presque  unique. 

II.  Avant  les  numeros  et  avant  Fadresse.  Nous  presumons 
qu'elles  sont  egales  aux  feuilles  separees  decrites  dans  le 
Catalogue  Rigal  avant  beauooup  de  travaux  ajoutes. 

III.  Avec  Fadresse  de  Clement  de  Jonghe  qui  en  a forme 
une  suite  et  Fa  pourvue  des  numeros. 

IV.  II  existe  de  mauvaises  epreuves  modernes  de  quelques 
piwes  de  cette  suite. 

E 9 ä 12.  DIFFfiRENS  CHIENS. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  la  bordure,  et  avant  les  numeros. 

II.  Avec  Fadresse  de  Clement  de  Jonghe,  sur  la  premiere 
pieoe.  Clement  de  Jonghe  en  a forme  une  suite  qu'il 
a munie  de  numeros. 

III.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher. 

IV.  Cette  adresse  et  les  numeros  sont  effaces.  Les  planches 
usees  et  en  mauvais  etat,  existent  encore;  on  en  rencontre 
des  epreuves  modernes  sur  lesquelles  les  numeros  existent 
encore,  et  d'autres,  sur  lesquelles  ils  ont  ete  effaces.  L'une 
et  Fautre  especes  de  ces  epreuves  modernes  sont  d'iin 
miserable  aspect. 

B.  13.  Les  Dogues. 

II  y a aussi  de  ce  morceau  des  epreuves  modernes. 
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H.  Verschuring. 

A. 

B.  1.  La  Bataille. 

On  connait  deux  etats  de  cette  piece: 

L Avant  la  retouche,  sans  doute,  par  le  maitre  lui-meme. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 


J.  H.  Roos. 

Ce  maitre  appartient  ä Tecole  allemande. 

Ä. 

B.  1 ä 9.  DIFFERENS  MOUTONS  ET  CHEVRES. 

SUITE  DE  NEUE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I. ^Epreuves  ä l'eau  forte  pure;  avant  les  travaux  a'outes  par 
le  maitre. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

II  y a d'assez  bonnes  copies  modernes  d'apres  le  II**. 

etat  de  cette  suite,  ä ce  que  nous  pr^umons,  par  le  graveur 

C.  Flopffer  ä Berlin.  Les  morceaux  copies,  sont  les  N°®. 

B.  2 ä 9;  auquels  le  No.  4,  sert  de  titre. 

B.  40  ä 17.  DIFFfiRENS  MOUTONS  ET  CHEVRES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES, 

On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  ä Feau  forte  pure.  Avant  les  travaux  ajoutes 
par  le  maitre. 

II.  Avant  toute  adresse  et  numeros. 

III.  Avec  l'adresse  de  J.  de  Ram,  sur  le  titre,  et  avec  le: 
cum  Privileg  io,  pres  de  la  bordure.  Avant  les  nu- 
meros. 

IV.  Avec  Fadresse  de  Franz  Carelse,  sur  le  titre,  vers  la 
droite  du  bas,  et  avant  le  numero. 

V.  Avec  Fadresse  (de  J.  de  la  Faille.  Le  No.  B.  11,  porte 
le  No.  5,  dans  la  droite  du  bas;  le  No.  B.  12,  porte  le 
No.  2;  le  No.  B.  13,  porte  le  No.  4,  egalement  ä la  meme 
place;  et  ainsi  de  suite. 
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11  y en  a de  mauvaises  epreuves  modernes  qui  sont 
toLitefois  assez  rares. 

B.  18  ä 30.  DlFFltRENS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  TREIZE  ESTAMPES. 

On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  le  titre;  avant  ie  numero  et  les  chiffres;  et  avant 
les  inscriptions:  Beestboekje  etc.,  sur  les  19®™®  et 
25®™®  pieoes. 

II.  Sans  le  titre  allemand;  par  consequenc  ii  n’y  a que  douze 
pieoes  partag^s  en  deux  suites;  avec  l'inscription  citee 
par  Bartsch : Beestboekje  l®et  2®deel;  avec  les 
numeros  et  les  chiffres,  ainsi  que  l'adresse  de  H.  Sweerds. 

III.  Comme  ci-dessus;  et  avec  l'adresse  de  F.  de  Wit. 

IV.  Comme  ci-dessus;  et  avec  l'adresse  de  C.  Danckerts. 

V.  Comme  ci-dessus;  mais  l'adresse  est  effacee;  les  numeros 
,et  les  lettres  sont  changes.  Dans  le  No.  B.  20,  on  a 
change  le  No.  2 en  No.  6;  dans  le  No.  B.  23,  le  No.  5 
est  change  en  f;  dans  le  No.  B.  24,  le  No'.  6 est  change 
en  No.  2;  dans  le  No.  29,  le  f est  change  en  No.  5;  et 
dans  le  No.  B.  30,  le  f est  change  en  e. 

Les  epreuves  modernes  qui  ont  ete  imprimees  ä Vienne 
oü  les  planches  se  trouvent  actuellement,  ne  valent  presque 
rien 

B.  31.  La  Berge  re. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  quelques  travaux  ajoutes.  L'angle  du  haut  ä droite 
est  reste  en  blanc.  Les  angles  sont  generalement  arrondis. 

II.  La  bordure  est  renforcee  par  parties.  Malgre  que  la 
planche  semble  s'etre  retrouvee,  ce  morceau  est  toujours 
rane. 

On  en  a une  belle  copie  par  A.  Bartsch. 

B.  33.  35.  36.  37. 

Suite  de  differens  animaiix,  y compris  la  piece  non 
decrite  par  Bartsch: 

Les  deux  Chevres  pres  de  la  haie. 

SUITE  DE  CINQ  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 
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I.  Epreuves  ä l'eau  forte  pure  avant  les  ti'avaux  ajoutes  au 
burin,  par  ia  main  du  maitre;  et  avant  la  lettre. 

Voir  Bartsch:  Peintre-Graveur,  Introduction  ä la  con- 
naissance  des  gravures,  de  meme  qiie  dans  notre  Catalogue 

II.  Partie,  No.  2466.  II  s'en  trouve  aussi  une  belle  oopies 
de  Tune  des  pieces  de  cette  suite  dans  le  Painters  Etchings 
de  Walker  portant  le  titre:  A collection  of  forty  two  Fac 
similes  of  rare  Etchings.  in  fol. 

II.  Avec  les  travaux  au  burin  ajoutes  par  le  maitre. 

Le  mediocre  graveur  Joh.  Schweizer  qui  parait  avoir  eu 
entre  les  mains  ces  cinq  planches  de  Roos,  y a ajoute  un 
titre,  selon  toutes  les  apparences,  d'apres  un  dessin  de  Roos, 
et  l'a  muni  d'une  inscription  qui  fait  croire  qu'il  a fait  passer 
oes  planches  comme  son  propre  ouvrage,  s'il  ne  faut  pas 
supposer  que  dans  les  epreuves  du  II.  etat,  du  moins  des 
plaoes  chargees  de  travaux  au  burin,  sont  de  sa  main  dure 
et  raide,  et  qu'il  les  donna  alors  comme  son  propre  ouvrage; 
ou  il  se  peut  aussi  que  dans  Texpression:  mis  sur  cuivre 
(in  Kupfer  gebracht)  il  ait  voulu  dire:  mise  en  Im- 
pression ou  mises  en  train. 

Nous  avions  tmuve  ce  titre  que  nous  n'avons  plus  ren- 
contre  depuis  lors,  avec  un  exemplaire  des  epreuves  du  II. 
etat  de  ces  cinq  pitos  originales,  avec  les  travaux  ajoutes 
au  burin;  le  papier,  l'impression  de  ce  titre  etait  tont  ä fait 
conforme  autres  pieces.  Ce  titre  represente  un  berger  appuye 
sur  une  pierre  portant  rinscription  suivante:  TIERBUECH- 
LEIN  VON  JOH.  HEINRICH  ROOSmvENTiRTund  durch 
JOHANN  SCHWEIZER  in  Kupfer  gebracht.  A droite,  on 
voit  un  bouc  debout,  ä gauche,  de  l'eau  qui  coule  d'une 
fontairie.  Largeur:  6 p.  1 1.  Hauteur:  4 p.  7 ä 10  1. 

III.  Avec  des  travaux  ajoutes  ou  burin  par  une  main  etran- 
gere;  par  exemple,  dans  le  No.  33,  on  a ajoute  un  fond 
oü  l'on  voit  ä droite,  un  chäteau  et  des  arbres;  ä gauche, 
dans  le  lointain,  un  moulin  ä vent  et  des  arbres.  dans  le 
voisinage. 

B.  34.  La  F i I e Li s e. 

L'epreuve  que  nous  avons  vue  de  ce  morceau  laquelle 
on  faisait  passier  pour  un  original,  n'etait,  ä ce  que  nous 
croyons,  qu'une  copie. 
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Elle  avait  les  dimensions  suivantes: 

Largeur : 6 p.  Hauteur : 4 p.  9 lig. 

M.  Bartsch  donne  la  mesure  suivank: 

Largeur:  6 p.  Hauteur:  4 p.  4 Hg- 

Elle  portait  le  No.  31,  dans  la  droite  du  bas. 

B.  38.  Le  Berger  et  s o n t r o u p e a u e n r e p o s. 

M.  Bartsch  decrit  le  I.  etat  dans  le  Supplement  pag.  3. 
La  planche  bien  conservee  de  cette  excellente  estampe,  semble 
encore  exister. 

B. 

W.  40.  Le  d e u X C h e v r e s a u p r e s d e 1 a h a i e. 

40  oblong. 

Ce  morceau  appartient  ä la  pite  citee  ci-dessus:  B.  33, 
35  ä 37.  Voir  la  IX.  partie  de  notre  Catalogue,  No.  10319, 
et  dans  d’autres  ouvrages. 

W.  41.  Le  Paysage  ä la  Cigogne  dans  les  airs. 

On  lit:  H.  Roos  i n v.  et  f ecit, 

Hauteur:  5 p.  5 lig.  Largeur:  5 p.  2 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal.  On  trouve  aussi  ce 
morceau  dans  differentes  oollections. 

Quelquefois,  on  en  trouve  une  copie  assez  spirituelle, 
gravee  dans  de  plus  grandes  dimensions,  par  le  peintre  Dü- 
ring e r. 

Hauteur : 5 p.  4 lig.  Largeur :8  p.  ii  lig. 

Cette  copie  a ete  quelquefois  confondue  avec  roriginal 
qui  ne  vaut  guere  mieux. 

W.  42.  Pay  sage  i ta  1 i en. 

On  voit  ä gauche,  les  colonnes  d'un  temple,  et  sur 
fe  Premier  plan,  une  bergere  assise  avec  ses  enfants.  Dans 
la  droite  du  bas,  on  croit  reconnaitre  la  marque  du  maitre. 

Largeur:  10  p.  9 lig.  Hauteur:  8 p.  10  lig. 

Decrit  dans  noke  Catalogue,  X.  Partie,  No.  11096. 

Cette  epreuve  se  trouve  rnaintenant  dans  la  collection 
privee  de  S.  M.  le  Roi  de  Saxe. 

De  ce  morceau  aussi,  il  existe  une  copie,  ä ce  que  nous 
presumons,  par  le  graveur  J.  P.  Schweyer  qui  Ta  faite 
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a IMnstigation  d'un  marchand  d'objets  d'art.  Cette  oapie  qui 
se  pr^nte  assez  souvent  ä ete  quelquefois  vendue  pour 
l'original;  eile  est  du  reste,  sans  expression. 

W.  43.  Titre. 

A droite,  on  voit  ä moitie  un  bouc  aupres  d'une  Py- 
ramide, sur  laquelle  se  trouve  Tinscription  suivante:  Ani- 
malia  ad  vivum  delineata,  et  aqua  forti  aeri 
impressa  studio  et  arte  J.  Henr.  Roos  1670. 

Largeur:  5 p.  2 lig.  Hauteur : 4 p.  7 lig. 

M.  Brulliot  qui  decrit  oe  moroeau  dans  le  catalogue 
Aretin,  le  croit  cornme  vraisemblement  appartenant  ä une 
suite  de  meme  grandeur. 

W.  44. 

On  voit  un  berger  oouche  sous  un  arbre  ä gauche; 
dans  le  milieu,  un  groupe  de  trois  moutons  et  une  chevre. 
La  marque  du  maitre;  Roos,  1653  (le  5 et  le  3 ecrits  ä 
rebours)  a droite.  8^  oblong. 

Oe  morceau  qui  nous  etait  dejä  connu  par  le  catalogue 
Marcus,  se  trouve  dans  la  gallerie  de  Tarchiduc  Charles. 


C.  du  Jardin. 

A. 

B.  1 ä 51.  L' Oeuvre  du  maitre. 

On  a trouve  des  epreuves  de  quelques  pieces,  avant  le 
nom  qui  pourraient  bien  n'etre  que  des  epreuves  ä Teau 
forte  peue;  par  exemple,  dix  pieces  dans  le  catalogue  de 
V.  der  Marek,  le  titre,  dans  notre  catalogue,  II.  Partie,  au- 
paravant  chez  Marcus  et  Marseveen. 

M.  Bartsch  decrit  les  quatre  editions  suivantes  de 
Toeuvre  de  notre  maitre. 

I.  Avant  les  numeros,  et  l'adresse  sur  la  premiere  piece. 

II  Avec  Tadresse  de  G.  Valk  et  P.  Schenk. 

III.  Oette  adresse  effacee. 

JV.  Comme  ci-dessus.  Les  planches  ont  ete  retouchees  ä 
plusieurs  reprises.  Le  No.  B.  8,  lequel,  dans  les  etats 


(22) 


J.  LE  DUCQ. 


21 


anterieurs,  portait  le  No.  B.  9,  est  change  en  No.  ß.  8, 
ainsi  que  le  No.  B.  9,  qui  portait  le  No.  B.  3,  en  No.  9; 
les  Planches  des  N°®  B.  23  ä 26,  29  ä 34  ont  ete  coupes. 
Oes  epreuves  sont  ordinairement  tres  mauvaises;  et  les 
plus  mauvaises  de  toutes,  sont  celles  editees  par  la  veuve 
Jean  ä Paris,  oü  toutes  les  52  pieces,  y compris  une 
estampe  de  N.  Ber ehern,  B.  No.  51,  sont  tirees  sur 
20  feuilles  in  fol.  Les  planches  sont  abimees  et  salies 
par  des  retouches  ä Teau  forte  et  des  lessives. 

II  y a des  copies  en  oontre-partie  des  B.  35,  37 
et  38  qui  sont  attribuees  ä J.  v.  d.  Do  es.  Voir  Tarticle 
sur  ce  maitre,  dans  ces  Supplements. 

Le  peintre  S.  Graenicher  a fait  de  bonnes  copies 
de  plusieurs  de  ces  pieces;  par  exemple,  des  N°®.  B.  15, 
16  et  34.  Ces  copies  ne  sont  toutefois  par  difficiles  ä dis- 
tinguer  des  originaux. 

Nous  ferons  encore  remarquer  que  les  N°®.  45  ä 50, 
forment  une  suite  de  six  estampes. 

B.  52.  Portrait  du  poete  J.  de  Vos. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Decrit  par  M.  Bartsch. 

Cette  planche  dans  cet  etat,  appartient  aux  oeuvres  de 
Vos,  portant  le  titre  suivant : Jan  Vos  Gedichten  uit- 
gegeven  door  J.  Les  ca  il  je  Am  st.  1662.  4^.  Voir 
notre  Kunstcatalog  XIV.  Partie. 

La  planche  existe  encore;  cependant  les  epreuves  tirees 
quelquefois  sur  un  papier  brunätre,  ne  sont  pas  communes. 


J.  le  Dueq. 

A. 

B.  1 ä 8.  DIFFfiRENS  CHIENS. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  des  planches  de  cette  superbe  suite. 

I.  Avant  les  numeros. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 
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B. 

W.  11.  La  Chienne  allaitant  son  petit 
A droite,  sur  une  elevation  de  terre  oouverte  de  mousse 
et  d'herbes,  on  voit  une  chienne  couchee  ayant  la  tete  elevee, 
et  allaitant  son  petit  vu  de  profil  et  par  le  dos. 

Largeur:  5 p.  8 lig.  Hauteur:  4 p.  7 lig. 

II  n'existe  que  quatre  exemplaires  de  ce  morceau. 

Sur  le  dos  de  la  planche  gravee  ä l'eau  forte,  le  inäitre 
y a peint  un  tableau;  ce  qui  fait  que  malgre  tous  les  soins 
possibles,  on  n'en  a pu  tirer  que  quatre  exemplaires.  Ce 
tableau,  et  par  consequent  la  planche,  se  trouvent  dans  la 
gallerie  du  prince  Esterhazy  ä Vienne. 

Ce  morceau  a beauooup  de  rapports  avec  le  No.  B.  4; 
oependant  il  y a des  differences,  par  exemple,  dans  cette 
pnemiere  planche,  il  n'y  a point  de  pierres  ni  de  rameau 
d'arbre  ä gauche;  mais  des  herbes  basses  la  planche  de  la 
suite  differe  aussi  dans  la  mesure:  Largeur  6 p.  21/2  h Hau- 
teur: 4 p.  11  1. 

Voir  notre  Catalogue  XII.  Partie,  No.  12034. 

II  s'en  trouve  aussi  une  epreuve  chez  le  comte  M.  de 
Fries  et  dans  la  gallerie  de  Farchiduc  Charles. 

W.  12. 

Planche  contenant  deux  pieoes  representant  des  moutons. 
Avec  le  nom  du  maitre. 

Largeur  de  la  planche:  6 p.  9^/4  lig.  Hauteur:  2 p.  9 a 10  lig. 

On  ne  connait  gu'un  seul  exemplaire  de  cet  excellent 
morceau  lequel  se  trouve  dans  la  oollection  du  baron  de 
Mecklenbourg  ä Pantlitz  dans  la  basse  Pomeranie  nouvelle 
(Neu  Vor-Pommern). 

Cette  epreuve  provient  de  la  oollection  du  peintre  Weitsch 
de  Berlin. 

W.  13.  Le  paysage  au  gros  Bourdon. 

Pays  couvert  de  bois;  vers  la  gauche  un  torrent  qui 

tomhe  en  cascade  a droite,  un  vieux  arbre  ou  l'artiste  a 

represente  la  fable  de  Fabeille  et  des  fourmis. 

Largeiu*:  8 p.  6 lig.  Hauteur;  6 p.  10  lig. 
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Nous  osons  ä pteine  ref Liter  les  grands  Connaisseurs, 
lesquels,  comme  M.  Rechberger  qui  I'a  jointe  ä l'oeuvre  de 
•notre  maitre  chez  Tarchiduc  Charles,  croient  ce  morceau 
authentique.  Mais  nous  ne  pouvons  pas  trouver  la  raison 
qui  peilt  le  faire  attribuer  ä Isac  Moucheron,  comme  on 
J'a  fait 


Dans  le  catalogue  Aretin  Vol.,  No.  4401,  feu  M. 
ßrulliot  dteit  une  piece  attribuee  ä J.  le  Ducq:  Un  cava- 
lier  de  condition.  Dans  le  fond,  on  voit  de 
cavaliers  et  des  pietons  dont  une  partie  so  nt 
dans  la  riviere  et  les  autres  au  bord;  non  loin 
d'un  rocher  avec  une  maison  et  une  tour.  Fol. 
oblong. 

II  nous  est  survenu  des  doutes,  si  ce  morceau  ne  serait 
pas  celui  assez  commun,  execute  dans  le  goüt  de  R.  de 
Hoog  he  et  ä lui  attribue,  lequel  appartient  ä une  suite 
numerotee  de  quatre  pieces:  Paysages  avec  cavaliers, 
qui  sont  peut-etre  d'apres  des  dessins  dePh.  Wouwerman 
ou  de  N.  Berg  hem  et  de  plus,  ce  qui  nous  fait  douter, 
c'est  que  ce  morceau  porte  le  No.  4.  dans  la  droite  de  la 
marge  du  bas,  souvent  coupee. 


M.  M.  Regnault-Delalande,  dans  le  catalogue  Rigal, 
Brulliot,  dans  le  Dict.  des  Monogrammes  et  d'autres  auteurs, 
attribuent  encore  cinq  morceaux  ä J.  le  Ducq:  Ft u des 
pour  uneadoration  des  rois,  lesquellesportent 
la  marque  de:  J.  Duc  J.  D.  etc.  Quelquefois  ces 
pieces  se  rencontrent  is'olees;  mais  ensemble,  tres-rarement. 

Dans  le  Painters-Etchings  de  Walker,  il  y a une  bonne 
copie  d'un  des  rois  de  cette  suite. 

Abstraction  faite  que  le  travail  ä la  pointe  de  ces  pieces 
est  absolument  different  des  pieces  de  notre  maitre,  et  qu’elles 
portent  le  caractere  d'un  temps  plus  ancien,  toute  la  maniere 
dont  elles  sont  traitees  est  peu  ressemblante  aux  figures  des 
tableaux  et  dessins  de  notre  maitre  traites  dans  le  goüt  de 
PalamMes.  Nous  ne  pouvons  adopter  l'opinion  que  de 
ceux  qui  attribuent  ces  pieces  ä un  Jacob  Duc  (Duek 
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ou  Duck,  J.  A.  le  Duck)  qui  a vecu  anterieurement  et 
Iiequel  v.  Eynden  et  v.  der  Willigen,  dans  leur:  Geschiedenis 
der  vaderl.  Schilderkunst,  sont  disposes  ä croire  du  pere  de 
Jan  le  Ducq.  M.  Heinecke  (dans  le  MS.  du  Dict.  des  Ar- 
tistes,  dans  la  bibliotheque  Royale  de  Dresde),  attribue  une 
de  ces  pieoes  qu'il  a vue,  ä P.  de  Grebber  opinion  qui  nous 
semble  bien  respectable,  seulement  la  marque  des  pieces  ne 
s'accorde  pas  avec  cette  opinion. 

Nous  avons  vu  une  Pandore  (Hauteur:  4 po.  6 1., 
Largeur:  3 po.  7 1.)  dans  la  collection  des  estampes  de  Leyde, 
qui  pourrait  bien  aussi  etre  de  ce  maitre. 

Feu  M.  Brulliot  dtoit  encore  un  epiece.  U n of  fiele  r 
vu  par  derriere,  ayant  une  lance  ä la  main  et 
ä ses  pieds,  un  chapeau  ä plumes  et  une  epee. 
Ce  morceau  porte  la  marque  J.  D. 

Hauteur:  6 p.  5 lig.  Largeur:  4 p.  5 lig. 

II  a passe  de  la  collection  Aretin  dans  le  cabinet  Royal 
des  Estampes  de  Munich. 

Nous  n'avons  pas  vu  cette  pieoe,  mais  ä ce  qu'il  paralt, 
eile  est  aussi  de  Jacob  Duck  Tain 6. 


A.  van  de  Velde. 

A. 

B.  1 ä 10.  DIFFERENS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  l'adresse. 

Nous  n'avons  pas  enoore  pu  nous  convaincre  s'il  y a 
des  epreuves  plus  anterieures  avant  toute  lettre  (avant  le  nom 
du  maitne,  le  millesime  et  les  num6ros);  et  s'il  y a des 
epreuves  d'un  III*"®  etat  avec  l'adresse  de  F.  de  Wit. 

II.  Avec  l'adresse  de  Just.  Dankers  sur  la  premiere  pieoe. 

III.  L'adresse  et  les  numeros  effaces. 

Les  planches  existent  encore;  elles  etaient  auparavant 
chez  M.  Freidhof  ä Berlin,  ensuite  chez  le  celebre  marchand 
d'estampes,  M.  Frauenholz  ä Nuremberg,  et  apres  cela,  dans 
l'institüt  bibliographique  ä Hildbourghausen.  Les  epreuves 
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modernes  sont  faibles  et  portent  des  traces  de  taches  de 
rouille,  et  sont  aussi  retouchees  quelque  part.  De  notre 
temps,  il  se  presente  des  epreuves  portant  Tadresse  de  J. 
Dankers.  Quoique  ces  epreuves  soient  tirees  sur  un  papier 
ayant  Tair  ancien,  noiis  ne  croyons  pas  nous  tromper  en  les 
declarant  des  epreuves  modernes,  sur  lesquelles  Tadresse  de 
Just.  Dankers,  qui  avait  ete  effacee,  a ete  remise  de  nouveau. 
Si  on  les  oompare  aux  anciennes  epreuves  portant  l'adresse 
authentique  de  Dankers,  on  trouvera  qu'elles  ont  ete  tirees 
avcc  des  planches  dejä  plus  usees  que  celles  du  III*"®  etat 
ci-dessus  mentionne,  avec  l'adresse  et  les  numeros  effaces. 
De  plus,  on  trouvera  qu'elles  portent  des  traces  de  legeres 
retouches. 

0.  11  ä 16.  DIFFfiRENS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Les  planches  des  cinq  premieres  pieces  de  cette  suite, 
reconnues  comme  chefs-d'oeuvre,  ont  ete  retrouvees.  Ces 
planches  qui  paraissent  etre  en  Angleterre  ont  ete  possedees 
auparavant,  par  M.  Pieri-Benard,  celebre  auteur  du  cata- 
logue  du  cabinet  de  M.  Paignon-Dijonval,  du  catalogue  de 
M.  Revil  etc.  ä Paris. 

Les  epreuves  modernes  de  ces  planches  bien  conservees, 
sont  bonnes;  seulement,  dans  les  parties  ombrees,  elles  qui, 
du  reste  ont  ete  tirees  avec  tout  le  soin  possible,  sont  venues 
trop  noires,  et  ont  une  teinte  de  suie,  meme  celles  tirees 
sur  papiier  de  la  Chine  et  sur  papier  fort,  teinte.  Ces  der- 
nieres  ne  sont  pas  plus  rares  que  celles  tirees  sur  papier 
ordinaire. 

On  en  a d'assez  bonnes  copies  publiees  par  l'institut 
bibliographique  de  Hildbourghausen,  dans  le  livre  universel 
des  arts.  (Universalkunstbuch.) 

La  sixieme  piece  qui  est  excellente:  B.  löUnechevre 
couchee  dont  il  n'existe  que  peu  d'exemplaires,  a ete 
copiee  par  M.  Benj.  P.  Gibbon,  pour  M.  J.  Sheepshanks 
pour  son  catalogue  qui  n'a  malheureusement  jamais  paru. 
De  meme  il  s'en  trouve  aussi  une  copie  dans  le  livre  des 
arts,  publie  par  l'institut  bibliographique  de  Hildbourghausen. 
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B.  17.  Le  Berger  et  la  Bergere  avec  ieur 
t r o p e a u. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Cet  etat  a une  leger  ton  argente;  ä droite,  une  place 
blanche  et  ronde,  ou  l'eau  forte  n'a  pas  mordu. 

II.  La  place  blanche  est  couverte  de  traits;  et  ä plusieurs 
autres  endroits,  de  pareils  travaux  ont  ete  ajoutes. 

III.  Dans  la  marge  du  bas  ä gauche:  A van  de  Velde 
P i n X.  Vers  la  droite:  Ex  formis  Friderici  de  Wit. 

IV.  L'adresse  de  F.  de  Wit  est  effac^. 

On  en  reconnait  encore  quelques  traces.  Au  milieu,  un 
peu  ä gauche,  on  voit  Tadresse:  Isack  Houwens  Ex- 
cudit.  A droite,  egalement  dans  la  marge,  on  voit  un 
no  3. 

Particulierement  de  notre  temps,  il  se  presente  beau- 
coup  d'epreuves  de  cet  etat.  Elles  sont  ordinairement  tirees 
sur  un  papier  fort  et  grassier.  Toute  expression  et  chaleur 
ont  disparu  de  ce  beau  morceau,  car  ces  epreuves  sont 
seches  et  froides. 

La  planche  existe  encore,  et  dans  les  epreuves  les  plus 
modernes,  toute  lettre  de  la  marge  du  bas  doit,  ä ce  que 
l'on  dit,'etre  effacee. 

II  y en  a une  copie  moderne  qui  est  un  peu  plus 
petite  que  l'original  laquelle  ne  peut  tromper  les  connaisseurs. 
Nous  presumons  qu'elle  a ete  faite  ä Francfort  par  le  gra- 
veur  Schweyer. 

B. 

W.  22.  Paysage  avec  des  paysans  et  des 
Voyageurs. 

Avec  le  nom  du  maitre. 

Largeur:  2 p.  3 lig.  Hauteur:  i p.  10  lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal.  On  en  a une  copie  de 
main  de  maiü*e,  par  M.  Benj.  P.  Gibbon,  laquelle  etait 
destinee  au  catalogue  non-paru  de  M.  J.  Sheepshanks. 

W.  23.  La  Fileuse. 

Avec  le  nom  et  le  millesime  1653. 

Largeur:  3 p.  3 Hg.  Hauteur:  2 p.  3 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal. 
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W.  24.  Les  Chasseurs. 

Avec  le  nom  et  le  millesime  1653. 

Largeur:  3 p.  2 lig.  Hauteur:  2 p.  4 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal. 

On  en  a une  copie  de  main  de  maitre,  par  ßenj.  M. 
P.  Gibbon  laquelie  etait  destinee  au  catalogue  non  paru  de 
M.  J.  Sheepshanks.  Une  copie  moins  fidele  se  trouve  aussi 
dans  le  Painters  Etchings  de  Walker. 

On  connait  ä peine  plus  d'un  ou  deux  exemplaires  de 
ces  trois  morceaux  ci-dessus  mentionnes;  ils  etaient  chez  M. 
M.  Ploos  van  Amstel,  Leyden  v.  Vlaardingen,  Rigal,  J'osi, 
et  le  comte  M.  de  Fries;  et  ils  se  trouvent  maintenant  dans 
le  Musee  d'Amsterdam,  chez  TAixhiduc  Charles,  et  dans  le 
Musee  Britannique.  Cette  derniere  provient  de  la  Collection 
de  M J.  Sheepshanks. 

W.  25.  La  Vache  couchee. 

La  vache  est  couchee  au  milieu  de  Testampe  vue,  de 
profil,  la  tete  de  face,  les  cornes  s'etendent  loin  Tune  de 
Tautre.  Dans  le  lointain  du  paysage  plat,  on  voit,  ä droite, 
une  vache  couchee,  un  cheval  debout  et  un  gargon.  Vers 
la  droite  du  premier  plan,  on  lit  les  lettres:  E D.  entrelacees, 

mais  qui  semblent  etre  imprimees  avec  des  types. 

Largeur:  5 p.  5 lig.  Hauteur:  4 p.  3 Hg. 

M.  Durand  possedait  autrefois  ce  morceau,  ensuite  le 
comte  M.  de  Fries  Ta  possede,  et  maintenant  il  se  trouve 
chez  TArchiduc  Charles. 

Nous  mentionnerons  encore  une  petite  pieoe  in  12  ob- 
long: Un  mouton  couche,  laquelie  est  marquee:  A. 
V.  V?  M.  J.  Sheepshanks  en  a fait  faire  une  exoellente 
copie,  par  M.  Benj.  P.  Gibbon.  L'original  pourrait  bien  se 
trouver  ä present  dans  le  Musee  Britannique. 

Ce  morceau  nous  semblait  tres-ressemblant  ä la  maniere 
de  J.  van  der  Meer  de  Jonge. 

Quelque  ressemblance  de  la  marque  de  F.  P.  de  Ferg 
sur  Tune  de  ses  pieces  avec  celle  de  A.  v.  d.  Velde  a donne 
sujet,  ä l'etranger,  de  le  prendre  pour  un  morceau  inconnu 
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ou  non  dtoit  de  ce  dernier.  II  represente  un  paysage  ou 
l'on  voit  trois  figures  sur  la  droite  du  premier  plan:  Une 
femme  portant  un  panier  sur  la  tete,  un  homme 
en  rep  OS  parlant  ä un  autre  qui  marche  devant 
la  femme.  Dans  la  gauche  du  fond,  on  voit  un 
bürg.  Dans  la  gauche  du  bas,  se  trouve  la  marque  qu'il 
faut  lire:  F.  v.  F.  Hauteur:  3 po.  10  1.  Largeur:  2 po. 
111/2  h Cette  piece  appartient  ä la  suite  de  paysages  (Ca- 
prici  etc.)  de  Ferg,  suite  qui  se  trouve  rarement.  L'exem- 
plaire  mentionne  portait  ä droite,  le  millesime  1651  ecrit  ä 
la  main,  ce  qui  peut-etre,  a donne  sujet  ä l'erreur. 


J.  van  der  Meer  de  Jonge. 

A. 

B.  1.  La  Brebis  couchee. 

II  y a deux  bonnes  copies  de  ce  morceau,  dont  Tune 
est  celle  oonnue  de  M.  A.  Bartsch,  et  Tautre,  se  trouve 
dans  le  Painters  Etchings  de  Walker. 

B.  2.  La  Brebis  debout. 

Comme  Ton  sait,  la  planche  de  ce  beau  morceau  a 6te 
reti*ouvee.  M.  Pieri-Benard  la  possedait,  et  eile  doit  se 
trouver  ä present  en  Angleterre. 

Les  epreuves  modernes  sont,  il  est  vrai,  bonnes  aussi, 
mais  cependant  dans  les  parties  ombrees,  elles  sont  trop 
noires  et  couleur  de  suie,  meme  celles  tirfe  sur  papier  de 
la  Chine  et  sur  un  papier  brunätre  sur  lequel  on  en  a aussi 
tire  des  epreuves. 

B. 

W.  3. 

Paysage  avec  des  änes,  des  moutons  et  des  bergeres. 
Legerement  grave,  et  dans  le  goüt  des  dessins  du  maitre 
qui  se  rencontrent  souvent. 

Largeur:  7 p.  4 lig.  Hauteur:  4 p.  9 Hg. 

Ce  morceau  se  trouvait  dans  les  collections  de  M.  de 
Bosch, . du  00m te  M.  de  Fries,  et  dans  celle  de  M.  J. 
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Slieepshanks  et  de  cette  derniere,  probablement  dans  le 
Musee  Britannique. 

W.  4.  Le  petit  Troupeau. 

La  gauche  offre  la  vue  d'une  colline  dont  la  pente 
doLice  vient  se  perdre  vers  la  droite,  et  au  milieu  de  laquelle 
s'eleve  un  arbre  battu  par  le  vent  et  contre  lequel  un  berger 
cdnduisant  un  petit  troupeau  a de  la  peine  ä resister.  Pen- 
dant du  morceau  precedent,  et  dans  le  meme  goüt. 

Largeur:  7 p.  4 lig.  Hauteur:  4 p.  9 lig. 

Ce  morceau  se  trouve  egalement  dans  les  collections 
ci-dessus  mentionnees,  et  une  epreuve  se  trouve  aussi  chez 
l'Archiduc  Charles. 

Quelquefois  ils  se  presente  enoore  quelques  petites 
pieoes,  par  exemple,  des  moutons  couches,  des  pay- 
sages  legerem  ent  exquisses,  etc. ; mais  ce  ne  sont 
que  des  pieces  executees  d'apres  des  dessins  de  oe  maitre; 
oes  pieces  ne  sont  pas  gravees  sans  esprit,  peut-etre  par  A. 
Delfos,  et  elles  sont  dans  tous  les  cas,  d'une  epoque  plus 
moderne.  Elles  portent  en  partie  le  nom  de  J.  v.  d.  Meer 
de  Jonge.  Les  petites  pieces  mentionnees  dans  le  Nouveau 
Dict.  des  Artistes  (Neues  Künstlerlexikon),  par  M.  Nagler, 
pourraient  bien  appartenir  ä celles  ci-dessus  mentionnees. 

On  a encore  attribue  quelquefois  ä notre  maitre,  une 
piece  en  maniere  noire,  representant  un  paysage  avec  des 
bergers,  marquee:  van  der  Meer  in,  etc.,  4^  oblong. 
De  meme,  cette  piece  n'est  que  d'apres  un  dessin  de  ce 
maitre,  et  a gravee  par  B.  Lens,  dont  le  nom  qui  se  trouvait 
dans  la  droite  du  haut,  a ete  efface  en  partie. 

Voir  aussi  l'article  J.  v.  d.  Does,  dans  ces  Supplements. 


H.  Saftleven  ou  Sachtleven. 
A. 

B.  1.  Portrait  du  maitre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Avec  la  leth*e. 
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II  y en  a des  epreuves  modernes  assez  bonnes  qui  ont 
ete  tirees  sur  un  papier  fort.  II  en  existe  aussi  sur  un 
papier  mince  et  brunätre.  La  planche  doit  se  trouver  en 
Angleterre. 

B.  2 ä 11.  DIFFERENTES  FIGURES  D'HOMMES  ET 
DE  FEMMES. 

SUITE  DE  NEUF  ESTAMPES. 

Des  n®®  4 ä 7,  9 et  10,  il  existe  des  epreuves  modernes 
qui  sont  presque  aussi  rares  que  les  anciennes. 

B.  18.  Le  Paysage  ä la  grande  riviere. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Avant  beauooup  de  travaux  ajoutes  par  le  maitre,  et  avant 
l'elevation  du  rocher  de  la  gauche. 

Decrit  par  M.  Wilson,  dans  son  Catalogue  rais.  of  the 
select  oollection  of  engravings  of  an  amateur.  London  1828. 
40,  ainsi  que  dans  la  XIP“®  Partie  de  notre  catalogue,  n^ 
12032. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  19.  Le  Laboureur. 

Pendant  du  morceau  precedent. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  travaux  ajoutes  par  le  maitre,  et  avant  les  travaux 
ä la  pointe  seche,  sur  Thomme  assis  sur  la  droite,  etc. 
Decrit  dans  le  catalogue  Rigal,  ainsi  que  dans  Touvrage 
de  Wilson  eite  ci-dessus. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 

B.  22  ä 25.  LES  QUATRE  SAISONS. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  oes  planches: 

1.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes  par  le  maitre.  Exacte- 
ment  dtoit  dans  le  catalogue  Rigal. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 

B.  26.  Le  Paysan  en  repos. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  le  ciel,  ou  avant  qu'il  soit  Charge,  de  nuages  noirs. 
IL  D&rit  par  Bartsch. 
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B.  29.  La  Porte  des  femmes  blanche  ä Utrecht. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  ciel  sombre  ou  les  nuages.  On  n'apergoit  qu'un 
leger  travail  ä la  pointe  seche.  Voir  le  catalogue  Rigal. 
Le  oomte  M.  de  Fries  en  possedait  une  epreuve  menie 
avant  le  millesime  1646.  qui  semble  eü'e  unique. 

II.  Avec  le  ciel  Charge  de  nuages. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  qui  sont  en  partie 
faibles,  et  en  partie  grises  et  monotones. 

B.  30.  L e P o r c h e r. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  beauooup  de  travaux  ajoutes  pai*  le  maitre;  d'un 
ton  argen te. 

Decrit  dans  !e  catalogue  Rigal,  ainsi  que  dans  notre 
catalogue  XIP“®  Partie,  n^  12031. 

II.  Tout-ä-fait  Charge  de  travaux. 

Voir  le  catalogue  Rigal. 

II  s'en  troLive  une  bonne  copie  dans  le  Paintei^s-Etchings 
de  Walker. 

B.  31.  V Lie  du  village  de  Niewenrode  sur  le 

Vecht  pres  d' Utrecht. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dteit  par  Bartsch. 

II.  Avec  les  armoiries,  et  avec  Tecu  dans  la  marge  du  bas. 

B.  32.  Le  Che  min  par  dessus  la  montagne. 

La  rarete  extraordinaire  de  ce  morceau  a fait  croire 
qu'il  n'existait  point  d'original,  puisque  M.  Bartsch  n'a  decrit 
qiFune  copie;  mais  ce  n'est  pourtant  pas  le  cas,  ce  beau 
morceau  authentique  existe,  et  en  oontre-partie,  de  la  piece 
decrite  par  M.  Bartsch,  qui  a fait  sa  description,  ou  d'apres 
une  contre-epreuve  ou,  ce  qui  est  plus  probable,  il  a pris 
pour  Toriginal  de  la  premiere  periode  du  maitre,  la  copie 
en  contre-partie  qui  est  dure,  mais  qui  ne  manque  pas  d'ex- 
pression,  et  qui  porte  en  bas,  une  marque  semblable  ä un 

C,  et  ä un  S. 

Voir  rintroduction  ä Toeuvre  de  notre  maitre  dans  le 
Peintre  Graveur,  pag.  238. 
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B.  33.  Les  Elephants. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  les  places  blanches  ou  Teau  forte  n'a  pas  mordu. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal. 

II,  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  34.  La  f e m m e t r a y a n t 1 a v a c h e. 

On  connait  cinq  etats  de  oette  planche: 

I.  £preuve  ä l'eau  forte  pure;  avant  beaucoup  de  travaux 
ajoutes,  et  avant  le  travail  ä la  pointe  seche,  ainsi  qu'avant 
le  nom  du  maitre  dans  la  marge  du  bas. 

II.  Avec  les  travaux  au  burin  ajoutes,  particuli^'ement  sur 
le  premier  plan  ä gauche. 

III.  Avec  Tadresse  de  R.  et  J.  Ottens. 

IV.  Avec  l'adresse  de  Huych  Allardt,  dans  la  gauche  de  la 
marge  du  bas. 

V.  Tonte  adresse  effacee. 

•La  planche  existe  enoore  ä Vienne,  mais  les  epreuves 
modernes  en  sont  mauvaises  et  communes. 

M.  Piä*i-Benard,  dans  le  catalogue  de  AI.  Paignon-Di- 
jonval,  attribuait  ce  morceau  ä N.  Moyaert. 

Nous  serions  assez  dispose  ä le  croire  un  morceau  plus 
que  douteux. 

B. 

W.  37.  Le  Chasseur  de  canards. 

Largeur:  7 p.  4 lig.  Hauteur:  6 p.  6 lig. 

Ce  morceau  est  authentique,  mais  non  d'une  grande 
imporlance.  On  le  ti*ouve  quelquefois  joint  ä l'oeuvre  de 
H e r c u 1 e Z e g e r s.  Decrit  dans  le  catalogue  Aretin,  dans 
He  Dictionnaire  de  Brulliot,  sous  le  n^  2346,  et  par  M. 
Fnenzel,  Directeur  du  cabinet  Royal  d'estampes  ä Dresde, 
dans  le  catalogue  d'estampes  du  oomte  Sternberg. 

W.  38. 

Paysage  avec  une  riviere  qui  serpente;  ä droite,  on 
voit  deux  hommes  marchant  sur  le  chemin  d'une  haute 
montagne  garnie  d'arbres. 

Ce  morceau  qui  fait  beaucoup  d'effet,  est  travaille  dans 
le  goüt  de  Rembrandt. 

Largeur:  3 p.  3 lig.  Hauteur:  2 p.  7 lig. 
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M.  T.  Wilson  croit  ce  moroeau  authentique  et  le  decrit 
dans  son  excellent  Catalogue  raisonne  of  an  amateur.  Lon- 
don 1828.  On  tröuve  aussi  dans  ce  livre,  page  131.  une 
copie  pittoresque  de  ce  morceaii,  dans  le  goüt  de  B.  Wilson, 
ajoutee  comme  Vignette  pour  la  description  des  estampes 
des  ecoles  flammande  et  hollandaise. 


Dans  le  Catalogue  Rigal,  sous  les  N°®  37  ä 41,  M. 
Regnault  Delalande  decrit  encore  cinq  pieces,  paysages 
ornes  de  figures  et  d'animaux,  lesquelles  sont  attri- 
buees  ä notre  maitre,  et  meme  par  M.  Rechberger,  qui  les 
incorpore  ä Toeuvre  de  notre  maitre,  dans  la  collection  de 
i'Archiduc  Charles.  Elles  portent  la  marque:  H.  vS.  L.  entre- 
lac^s,  ainsi  que:  Excudit,  et  le  millesime  1627. 

Largeur:  4 p.  5 lig.  Hauteur:  3 p.  i Hg. 

AL  Brulliot.  dans  son  Dict.  Tom.  No.  2403,  eite 
Christ  (Dict.  des  Monogrammes)  qui  les  donne  comme  l'ou- 
vrage  d'un  peintre  allemand  nomme  H.  L.  Schaerer,  et 
decrit  encore  une  sixieme  piece  de  ce  maitre,  avec  le  rnille- 
sime  1612,  ce  qui  deja,  d'apres  ce  millesime,  ne  peut  pas 
etre  de  notre  maitre. 

No  US  connaissons  oette  suite  numerotee,  ainsi  que  cette 
feuille  Separee,  mentionnee  ci-dessus  et  nous  croyons  devoir 
nous  en  rapporter  ä Brulliot  en  ce  qu'il  dit  qu'il  est  impos- 
sible  de  donner  cette  suite  oomme  des  travaux  de  Sachtleven, 
malgre  que  d'anciens  catalogues  hollandais  la  lui  attribuent, 
par  exemple  dans  celui  de  v.  der  Dussen  sous  le  No.  5323. 
Nous  avons  cependant  des  scrupules  d'attribuer  cette  sixieme 
piece,  au  meme  maitre  qui  a grave  les  cinq  autres,  toute- 
fois  nous  croyons  ces  deux  differens  ouvrages  execut^  par 
des  artistes  allemands. 

Ce  Schaerer  ci-dessus  mentionne,  apparait  aussi  oomme 
graveur  au  burin  sur  de  bonnes  copies  des  estampes.  B.  65 
ä 67.  de  J.  Saenredam  sur  lesquelles  il  ä signe  distinctement: 
A.  L.  Schaerer  sculp. 
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J.  van  Aken. 

Ä. 

B.  1 ä 6.  DlFFfiRENS  CHEVAUX. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Avec  l'adresse  de  Clement  de  Jonghe  sur  la  premiere 
feuille. 

III.  Avec  l'adresse  de  J.  Bormeester,  egalement  sur  la  pre- 
miere piece.  Ces  epreuves  sont  tres-bonnes  et  sont  plus 
rares  que  celles  du  II ^ etat. 

IV.  Toute  adresse  et  les  effaces. 

On  en  a fait  des  copies  ä Vienne  qui  sont  peu  trom- 

peuses. 

:B.  7 ä 16.  DIhTfiRENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

On  oonnait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  l'adresse  de  Clement  de  Jonghe  sur  la  premiere 
feuille. 

Decrit  par  Bartsch. 

II.  Av-ec  l'adresse  de  Frangois  Carelse  egalement  sur  la  pre- 
miere feuille. 

Plus  rares  que  celles  du  premier  etat  et  les  epreuves 

que  nous  avons  vues  etaient  preferables. 

B.  17.  Les  Voyageurs  ä cheval. 

On  oonnait  cinq  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  la  lettre,  c'est-ä  dire  avant  le  nom  du  maitre,  avant 
le  ciel  et  la  bordure. 

II.  Avec  la  lettre  c'est  a dire  le  nom  du  maitre. 

III.  Le  nom  du  maitre  efface.  Dans  la  gauche  du  haut, 
on  lit:  P.  Pot,  et  ä droite  en  bas  dans  la  marge,  le 
No.  4.  Probablement,  on  a voulu  le  faire  passer  pour  une 
piece  de  P.  Potter. 

IV.  De  meme,  mais  le  No.  4 supprime. 

V.  Toute  lettre  et  le  numero  supprime. 

Ces  epreuves  sont  ordinairement  mauvaises  et  tres-com- 

munes. 
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B.  18  ä 21.  VUES  DU  RHIN. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  la  lettre,  c'est-ä-dire  les  noms  du  maitre,  le  de!, 
la  bordure  et  les  numeros. 

II.  Avec  Tadresse  de  Clement  de  Jonghe  sur  la  premiene 
pieoe. 

III.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher,  egalement  sur  la  pre- 
mite  piece. 

Ces  planches  ont  ete  remordues,  ä l'eau  forie  en  diver- 
ses places,  et  les  epreuves  qui  sont  tres  oommunes  en  sont 
seches  et  dures. 


J.  Almeloveen. 

A. 

B.  13  ä 16.  LES  QUATRE  SAISONS. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  toute  lettre  et  les  numeros;  et  quelques-unes  aussi 
avant  le  ciel,  avant  des  montagnes  dans  le  lointain  etc. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  17  ä 20.  DIFFliRENTES  VUES  DE  RIVES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAINIPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  la  lettre  sur  la  premiere  feuille  et  avant  les  numeros; 
de  meme  avant  des  montagnes  dans  le  lointain,  avant  des 
arbres,  etc. 

Le  Catalogue  Rigal  nous  donne  la  description  des  N°® 
B.  17  et  20,  d'apres  des  epreuves  anterieures  au  changemens 
et  aux  retouches. 

II.  Avec  la  lettre  sur  la  premiere  feuille,  et  avant  les  nu- 
meros. Dans  Walker 's  Painters  Etchings,  se  trouvent  de 
bonnes  copies  des  B.  17  et  18. 

B.  21  ä 26.  DIFF^RENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES 
On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

L Avant  la  lettre  et  les  numeros. 
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II.  Avec  les  numeros  ä Teau  forte. 

in.  Avec  les  numeros  graves  au  burin;  et  sur  la  premiä'e 
piece,  on  lit  l'adresse  de  G.  Valk,  et  le  No.  72  de  l'editeur. 
IV.  L'adresse  effacee. 

Les  planches  existent  enoore  ä Vienne,  et  les  epreuves 
modernes  don.t-il  y a sur  papier  de  la  Chine,  sont  mauvaises 
et  communes. 

B.  27  ä 36.  DIFF£RENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

M.  Ottley  (Notices  of  Engravers)  pourrait  avoir  raison 
en  croyant  que  les  suites  de  6 et  de  4 estampes  B.  27 
a 32,  et  33  ä 36,  qui  ont  ete  separees  par  Bartsch,  ne  sont 
qu'une  seule  suite  de  dix  estampes. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches. 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

On  trouve  de  mauvaises  epreuves  modernes  des  huit 
feuilles,  B.  N®*.  27  ä 31  et  34  ä 36,  avec  le  nom  du  maitre 
supprime,  dans  un  livre  in  8^.  intitule:  Spiegel  der  Na- 
tu ur  en  School  der  Teken künde,  lequel  a paru 
vers  1790  ä Amsterdam  chez  J.  P.  van  Esveeldt- Holtrop. 
Voir  notre  Catalogue  VHP”™®  Partie,  No.  8563. 


J.  Ruisdael. 

Ä. 

B.  1.  Le  petit  Pont. 

On  connait  trois  etats  de  oette  planche: 

I.  Presque  ä l'eau  forte  pure;  tres-clair  et  d'un  ton  argen te; 
avant  des  parties  ombrees,  par  exemple,  dans  l'interieur 
de  l'ouverture  de  la  porte  de  la  maison. 

II.  Avec  les  nuages  a droite,  graves  ä la  pointe  seche. 

III.  Les  nuages  ne  sont  presque  plus  visibles;  et  les  travaux 
ä la  pointe  seche  ont  presque  disparu.  Ces  epreuves  char- 
gees  de  noir  et  dont  les  tailles  sont  usees,  ne  sont  pas 
ä confondre  avec  les  epreuves  du  I®”  etat,  qui  sont  tres- 
claires  et  oü  l'on  n'apergoit  que  de  legeres  traces  de  la 
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pointe  s^he  aupres  des  nuages  de  droite,  jointes  aux 
petites  parties  gravees  ä l'eau  forte. 

Basan  possedait  cette  planche.  Dans  son  temps,  ou 
apres  lui,  eile  a ete  remordue  ä Teaii  forte.  Les  epreuves 
modernes  de  cette  planche  qui  pourrait  bien  se  trouver  en 
Angleterre  sont  dures  et  oommunes. 

B.  2.  Les  ,deux  Paysans  et  leur  chien. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  A l'eau  forte  pure;  avant  les  nuages  et  les  retouches  du 
mal  tue.  Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  ainsi  que  dans 
notre  catalogue  XI.  Partie,  No.  11654. 

II.  Avant  d'avoir  ete  remordue  ä l'eau  forte. 

III.  Remordue  ä l'eau  forte  et  retouchee.  Par  exemple  en 
haut,  ä l'angle  de  droite,  onvoit  de  forts  traits  ä la  ponite 
seche  qui  les  remplissent,  ainsi  que  dans  le  nuage  dei  gauche. 

Basan  possedait  cette  planche  qui  doit  se  trouver  dans 
ce  moment  en  Angleterre.  Les  epreuves  modernes  en  sont 
dures,  surchargees  de  noir,  et  oommunes. 

B.  3.  La  Chaumiere  au  sommet  de  la  colline. 
On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  ciel. 

II.  Avant  d'avoir  ete  remordue  ä l'eau  forte. 

III.  Remordue  ä l'eau  forte  et  retouchee  principalement  dans 
les  parties  ombrees. 

Basan  possMait  cette  planche  qui  doit  se  trouver  en- 
core  en  Angleterre.  Les  epreuves  modernes  en  sont  dures, 
chargees  de  noir  et  oommunes. 

B.  4.  Les  Voyageurs. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  les  nuages  et  autres  additions  du  maitre.  Voir  la 
note  de  Bartsch  p.  314  a 315. 

II.  Avec  les  travaux  ajoutes  du  maitre. 

Ces  epreuves  ne  sont  pas  moins  rares  et  moins  pre- 
cieuses  que  les  premieres. 

II  y en  une  bonne  et  assez  pittoresque  copie  par  un 
amateur  de  Francfort,  M.  L.  Wagner.  Cette  oopie  qui 
mesure.  Largeur:  9 p.  7 1.  Hauteur:  6 p.  9 1.  est  sans  le  nom. 
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B.  5.  Le  Champ  borde  d'arbres. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche. 

I.  Avant  la  lettre,  les  travaux  ajoutes  par  le  maitre,  et  aussi 
avant  la  bordure  renforce  au  burin. 

Ces  epreuves  sont  tres  delicates  et  legeres. 

II.  Avec  le  nom  et  les  retouches  du  maitre  dans  les  places 
ombrees  et  avec  Tadresse  de  F.  van  Wyngaerde.  (F.  V. 
W.  excud.)  ainsi  qu'avec  la  bordure  au  burin. 

Ordinairement  oes  epreuves  sont  tirees  sur  un  papier 
epais,  mol  et  laineux. 

Parmi  les  copies  du  meme  cöte  que  l'original,  on  en 
distingue  une,  c'est  celle  que  Thabile  graveur  et  dessinateur 
P.  Veith,  ä Dresde  a faite  avec  le  nom  de  Ruysdael  et  Ta- 
dresse  de  Wyngaerde,  et  c'est  probablement  de  la  meme, 
dont  le  catalogue  Rigal  fait  mention. 

B.  6.  Le  Bouquet  de  trois  ebenes. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  Tadresse  et  avant  la  bordure. 

II.  Avec  Tadresse  de  F.  Wyngaerde  (F.  v.  W.  ex.)  et  la 
bordure  renforcee  au  burin. 

Parmi  les  copies  du  meme  cote  que  Toriginal,  c’est 
propablement  celle  executee  par  P.  Veith  de  Dresde  qui  est 
la  meilleure. 

B.  7.  Le  Ruisseau  traversant  le  village. 

Le  Catalogue  Rigal  rapporte  que  M.  Bartsch  a fait  sa 
description  d’apres  un  exemplaire  coupe.  L'exemplaire  de 
Rigal  qui  se  trouve  maintenant  chez  l'Archiduc  Charles,  est 
de  8 1.  (plus  haut  dans  le  haut;  et  a par  consequent  7 p. 
4 1.  de  hauteur.  On  y voit  un  oiseau  dans  le  haut,  le  nom 
du  maitre,  la  lettre  f.  (fecit)  aussi  que  le  millesime  1646. 

B. 

W.  8.  Paysage  avec  de  l'eau. 

A gauche,  on  voit  une  echelle  conduisant  ä un  pont 
et  aux  arbres.  Dans  la  marge  on  lit:  J.  Ruisdael  f.  De 
forme  ovale. 

Largeur:  2 p.  9 Ug.  Hauteur:  2 p.  4 lig. 
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L'estampe  decrite  dans  le  catalogue  Rigal,  se  trouve 
maintenant  dans  la  gallerie  de  I'Archiduc  Charles. 

W.  9.  Paysage  avec  un  ruisseau. 

A dnoite,  on  voit  des  saules  et  une  chaumiere;  dans  le 
ciel  les  initiales  J.  R.  enlacees.  De  forme  ovale. 

Largeur:  3 p.  2 lig.  Hauteur:  2 p.  8 lig. 

M.  Bartsch  qui  avait  devant  les  yeux  une  epreuve  coupee 
a cru  devoir  le  prendre  pour  un  morceau  de  A.  v.  Ever- 
dingen  dans  hoeuvre  duquel  il  le  decrit  sous  le  No.  3. 

Regnault  Delalande  rectifie  cette  erreur  et  decrit  cette 
epreuve  dans  le  catalogue  Rigal,  laquelle  se  trouve  ä present 
dans  la  galerie  de  TArchiduc  Charles. 

M.  J.  Sheepshanks  en  fit  faire  une  copie  tres-ressem- 
blante  par  le  celebre  peintre  et  graveur:  J.  Burnet  pour 
son  catalogue  non  paru. 

W.  10.  Paysage  avec  un  marais. 

A gauche,  on  voit  des  ebenes  et  d'autres  arbres,  deux 
chaumieres  etc.;  en  outre,  on  voit  aussi  deux  paysans  avec 
leur  chien.  A droite,  on  lit:  J.  Ruisdael  f.  1647. 

Largeur : 4 p.  5 lig.  Hauteur  :4  p.  1 1 lig. 

Cette  estampe  decrite  dans  le  catalogue  Rigal  se  trouve 
egalement  chez  I'Archiduc  Charles,  et  au  Musee  d'Amster- 
dam.  M.  J.  Sheepshanks  en  a fait  faire  une  excellente  copie 
par  M.  J.  Bur  net. 


W.  de  Heusdi^ 

A. 

B.  1 ä 4.  DIFF£RENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

1.  Avant  les  travaux  sur  le  ciel. 

If.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

B.  7.  Le  Pelerin  et  le  Berger. 

II  y a une  assez  bonne  oopie  de  ce  morceau  dans 
Walker's  Painters  Etchings. 
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B.  9 ä 12.  DIFFfiRENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

Le  No.  B.  9,  Pan  et  Syrinx,  et  B.  No.  10,  la  Fileuse 
ainsi  que  les  deux  estampes  ci-dessous  decrites,  forment  iine 
suite  de  quatre  estampes. 

B. 

W.  11.  Le  Berger. 

En  haut,  ä gauche,  on  lit:  de  Heusch  fe. 

Largeur:  5 p.  9 lig,  Hauteur:  4 p.  ii  Hg. 

Decrit  par  M.  F.  Brulliot  dans  la  II Partie  de  sa 
Table  generale  qui  est  tres-instructive,  sous  le  No.  1236. 
Nous  connaissons  quelques  exemplaires  de  ce  morceau  qui 
est  tres-rare. 

W.  12.  L'  A n e et  les  C h e v r e s. 

On  voit  en  haut  ä gauche:  de  Heusch  fe. 

Largeur:  6 p.  i lig.  Hauteur:  5 p.  i lig. 

£galement  decrit  dans  le  meme  ouvrage  par  M.  F. 
Brulliot. 

Nous  connaissons  quelques  exemplaires  de  ce  morceau 
non  moins  rare  et  moins  precieux  que  le  precedent. 


J.  Miele. 

A. 

B.  1.  Le  Berger. 

II  y a des  epreuves  modernes  de  ce  morceau  du  fond 
de  Rossi  et  de  la  caloographie  romaine. 

. B.  2.  La  Vieille. 

II  y feil  a des  epreuves  modernes  du  fond  de  Rossi  et 
de  la  caloographie  romaine. 

B.  3.  L' Ep  i ne  dan  s la  p lan  te  du  pied. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  du  fond  de  i'editeur 

Rossi. ' : ' , i : . ; . : 
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B.  7.  L'assomption. 

Ge  moroeaii  a ete  execute  pour  une  edition  du  Missale 
Romanum. 

B. 

W.  10.-  La  Brebis. 

On  voit  ä gauche  un  agneau  et  un  belier. 

Largeur:  4 p.  6 lig.  Hauteur:  3 p. 

Voir  le  Nouveau  Dict.  des  Artistes  par  M.  Nagler  et 
autres  ouvrages,  pour  la  description  plus  etendue. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  du  fond  de  Rossi  et 
de  la  caloographie  romaine. 

W.  11.  La  Sainte  Familie  avec  le  St.  Jean. 

De  forme  Octogone. 

Largeur:  4 p.  7 lig.  Hauteur:  3 p.  i lig. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  du  fond  de  Rossi. 
Ce  morceau  est  decrit  dans  le  Nouveau  Dict.  des  artistes 
de  M.  Nagler. 

Bartsch  croyait  ce  morceau  de  B.  Biscaino  et  le  de- 
crit SOUS  le  No.  25  de  roeiivre  de  ce  maitre.  Pieri-Benard, 
catalogue  de  M.  Paignon-Dijonval  No.  3616,  le  croyait  de 
S.  Bourdon.  Voir  la  correction  de  M.  Robert-Dumesnil 
dans  son  excellent  ouvrage ; Le  Peintre - Grave  urFran- 
cais  Tom.  pag.  156  No.  1. 

W.  12.  Repos  en  Egypte. 

Pendant  du  morceau  precedent,  et  du  meme  format. 

A droite,  la  Vierge  est  assise  ayant  Fenfant  sur  les 
genoux;  ä gauche,  St.  Joseph  est  assis  vis-ä-vis  d'elle;  Fäne 
dont  la  moitie  du  corps  seulement  est  visible,  se  trouve  ä 
la  gauche  de  St.  Joseph. 

Si  la  piece  precedente  est  semblable  ä celles  de  Biscaino, 
on  pourrait  bien  attribuer  oette  piece  ä S.  Cantarini,  il  Pesarese. 

Ges  deux  morceaux  et  le  suivant  se  trouvent  dans  la 
galerie  de  FArchiduc  Charles. 

W.  13.  La  Sainte  Familie. 

L'enfant  tient  une  croix;  St.  Joseph  et  la  Vierge  Marie 
ne  sont  vus  qu'en  demi-figure. 

Hauteur:  5 p.  5 lig.  Largeur:  4 p.  5 lig. 
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M.  Bartsch  decrit  oe  moroeau  dans  l'oeuvre  de  B.  Bis- 
caino,  oomme  une  piece  douteuse.  Voir  Bartsch  Peintre- 
Graveur.  Tom.  21.  pag.  202. 

W.  14.  Le  Cercle  de  Papilius. 

A droite,  un  depute  romain  tragant  un  cercle  autour 
d'Antiochus  debout  ä gauche,  dans  lequel  on  lit  ces  mots: 
hic  Stans  delibera;  en  bas  ä droite:  Gio.  Miel.  F.; 
et  dans  la  marge  du  bas:  L'ETERNITA  CONSIG- 
LIERA. 

Hauteur:  4 p.  8 lig.,  y compris  la  marge  de  3 lig.  Largeur:  2 p.  8 lig. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Les  mots  hic  stans  delibera  sont  en  caracteres  itali- 
ques  et  le  nom  du  maitre  en  majuscules  italiques.  Dans 
la  marge,  on  voit  un  cartouche  sans  ecriture  soutenu  du 
haut  par  un  masque. 

Hauteur:  5 p.  6 lig.,  y compris  la  marge  de  1 1^/2  lig.  Largeur:  2 p.  9 lig. 

Ce  etat  est  decrit  dans  le  catalogue  des  Estampes 
de  M.  Robert  Dumesnil. 

II.  C'est  celui  decrit  ci-dessus. 

Voir  le  Dict.  des  artistes  de  M.  Nagler  sous  No.  11, 
et  le  catalogue  Sternberg  T.  No.  2247,  par  M.  Frenzei. 

Nous  rappellerons  que  les  morceaux  dous  nous  avons 
fait  mention  ä la  fin  de  l'oeuvre  de  J.  v.  d.  Flecke  ont  ete 
attribuees  ä J.  Miel,  mais  ä ce  qu'il  nous  parait,  avec  peu 
de  fondement. 


A.  van  Osfade. 

On  trouve  quelquefois  l'oeuxTe  de  ce  maitre  ränge  parmi 
les  Oeuvres  des  maitres  allemands,  parcequ'il  etait  d'origine 
allemande. 

Ä. 

B.  1.  Paysan  avec  une  petite  toque  noire. 
On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

1.  Epreuve  d’essai  avant  que  la  planche  soit  nettoyee.  Sale, 
particulierement  dans  les  marges,  pres  de  la  bordure  et 
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du  nom.  Dans  cet  etat,  il  se  trouve  dans  notre  exem- 
plaire  de  l'oeuvre  de  cet  excellent  maitre. 

II.  Avant  la  bordure,  et  avant  la  lettre.  Comparer  le  No. 
B.  2.  ci-dessous. 

III.  Avec  la  bordure  au  burin,  et  avec  la  lettre. 

Dans  Tedition  assez  bonne  oü  les  planches  sont  retou- 
chfe  ci  et  lä,  par  le  maitre  et  dans  laquelle  le  iX)rtrait  du 
maitre  grave  en  maniere  noire  par  Gole,  et  le  titre  grave 
sont  ajoutes;  on  trouve  ce  morceau  B.  No.  1.  substitue  par 
une  assez  bonne  copie  que  nous  soupQonnons  avoir  ete 
ajout^  par  le  graveur  connu  B.  Picart  lequel,  pendant  son 
sejour  en  Hollande  fit  le  commerce  d'objets  d'arts  et  lequel 
a arrange  cette  premiere  edition  de  l'oeuvre  de  notre  maitre. 
Voir  notre  Catalogue  VI®*”®  Partie  No.  7212. 

B.  2.  Paysanne  qui  rit. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  fipreuve  d'essai  avant  que  la  planche  soit  nettoyee.  Sale, 
particulierement  sur  les  marges;  avant  la  bordure  et  le  nom. 

Se  trouve  de  meme  dans  notre  collection. 

II.  Avant  la  bordure,  et  avant  la  lettre. 

Nous  en  possedons  dans  cet  etat  un  exemplaire  im- 
prime  sur  la  meme  feuille  que  le  No.  1. 

III.  Avec  la  bordure  au  burin,  et  avec  les  travaux  ajoutes 
tqui  remplissent  la  partie  droite  et  particulierement  l'angle 
du  bas. 

Dans  l'edition  de  l'oeuvre  de  ce  maitre,  citee  ci-dessus, 
on  trouve  l'estampe  originale  substituee  par  une  assez  bonne 
copie. 

B.  3.  Le  Paysan  avec  un  bonnet  pointu. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure;  d'un  ton  gris  et  monotone;  avant  beau- 
coup  de  travaux  ajoutes. 

II.  De  meme;  mais  avec  la  bordure  au  burin. 

III.  Avec  les  retouches  du  maitre  qui  font  mieiix  ressortir 
les  lignes  du  bonnet,  de  la  tete,  de  la  fraise  ä gauche, 
et  de  l'epaule  droite. 
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B.  4.  Paysanquirit 
On  oonnait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Le  fond  blanc,  et  avant  la  faible  bordure.  Presque  unique. 

II.  Le  fond  teinte  par  des  lignes  ä triple  direction;  une  boi*- 
dure  tres-faible  et  quelquefois  interrompue. 

IIL  Le  fond  teinte  est  ebarbe;  on  en  distingue  encore  assez 
bien  les  traces;  avec  quelque  retouches  et  une  bordure 
un  peu  plus  forte;  mais  non  au  burin;  avant  le  nom. 

IV.  Avec  le  fond  blanc  comme  i'etat  precedent;  la  bordure 
grav^  au  burin,  aussi  avec  le  nom. 

B.  5.  Le  F u m e u r.  (Planche  ovale.) 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Peu  fini;  le  nez  plus  large;  les  places  ombrees  plus  claires. 
Sur  le  devant,  on  apergoit  distinctement  le  tonneau.  Avant 
la  bordure  et  le  nom. 

II.  De  meme;  mais  avec  le  nom. 

III.  Avec  beauooup  de  travaux  ajoutes.  On  reconnait  ä peine 
le  tonneau  Charge  de  hachures.  Avec  la  bordure  gravee 
au  burin. 


B.  6.  Le  F Li  m e u r r i a n t. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  quelques  traces  du  grattoir  entre  le  bonnet  et  le- 
paule  gauche.  Aussi  avant  quelques  lignes  perpendiculaires 
SOUS  le  dessus  de  la  table.  Ce  morceau  n’a  jamais  eu 
de  bordure. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  7.  Paysan  sonnant  du  cor,  ou  le  boulanger 
h o 1 1 a n d a i s. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  A Feau  forte  pure;  avant  les  travaux  ä la  pointe  seche. 
Avec  une  faible  bordure. 

II.  Avec  les  travaux  ä la  pointe  seche.  On  ne  voit  pas  encore 
la  ligne  qui  descend  de  l'oreille  gauche  jusqu’ä  Tepaule 
laquelle  separe  le  cote  interieur  ombre  de  la  porte,  du 
fond  obsur  et  forme  la  porte.  Avec  une  faible  bordure. 

IIL  Avec  la  bordure  renforcee  au  burin. 
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B.  8.  Le  V ie  1 le u r. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  A l'eau  forte  pure.  Avant  les  travaux  ä la  pointe  seche, 
et  une  faible  bordure. 

II.  Acheve.  La  bordure  gravee  au  burin. 

B.  9.  Le  Paysan  appuye  sur  le  pas  de  sa  porte, 
ou  Tobservateur. 

Ce  morceau  a toujours  une  bordure  forte,  mais  non 
grav^  au  burin. 

B.  10.  Le  Fumeur  ä la  fenetre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure  ä gauche,  et  avant  quelques  travaux 
ajoutes. 

II.  Avec  la  bordure  plus  forte,  mais  non  gravee  au  burin 
ce  qui  n'a  jamais  ete  le  cas  dans  cette  planche. 

B.  11.  La  Tend resse  champetre. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai. 

Le  corps  de  la  femme,  la  main  de  l'homme  et  les 
feuilles  de  vigne,  sont  seulement  indiquees  par  des  contours. 

Cette  planche  a 5 1.  de  hauteur,  et  2 1.  de  largeur  de 
plus  que  les  autres  etats;  de  sorte  que  la  marge  du  bas  est 
une  fois  plus  grande  que  dans  les  autres  etats;  il  est  aussi 
avant  le  nom  du  maitre.  Cette  epreuve  est  unique  et  se 
trouvait  dans  la  collection  Josi  qui  en  a donne  la  description 
dans  sa  superbe  nouvelle  edition  de  l'oeuvre  de  Ploos  van 
Amstel.  No  US  supposons  que  c'est  le  meme  exemplaire  qui 
se  trouve  dans  la  Bibliotheque  royale  ä Paris. 

II.  A l'eau  forte  pure;  avant  le  nom  du  maitre. 

III.  Avec  une  tres-faible  bordure.  Le  nom  du  maitre  trace 
tres  legerement  ä la  pointe  seche  avec  une  longue  f 
Oftade,  au  Heu  de  Ostade,  avec  la  petite  s,  comme  il  se 
trou\^  dans  les  epreuves  ordinaires.  Les  visages  sont 
plus  clairs;  la  main  du  paysan  moins  ombree. 

IV.  Avec  beauooup  de  travaux  ajoutes.  Le  front  a triple 
directions  de  lignes.  Le  chapeau  de  l'homme  ressort  tres- 
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distinctiement  sur  le  fond.  Le  nom  ordinairedu  maitre  est 
grave  avec  une  pointe  plus  forte  sur  les  memes  caracteres 
que  les  etats  precedents  dont  on  apergoit  encore  les  traces. 
La  bordure  renforcee  etc. 

B.  12.  L'homme  et  la  femme  causant  ensemble, 
ou  le  depart  pour  le  marche. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  On  ne  voit  que  les  contours  de  l'ogive  de  la  fenetre. 
Moins  de  feuilles  de  vigne  ä la  maison,  et  le  chapeau 
de  rhomme  qui  est  sur  la  porte  a une  autre  forme  que 
dans  les  etats  suivants.  Avec  beaucoup  de  bai'bes.  La 
marge  du  bas  a I1/2  1-  de  plus  que  les  6preuves  suivantes. 
Une  faible  bordure. 

II.  Avant  plusieurs  additions  et  avant  les  imperfections  de 
la  gravure  ä l'eau  forte;  par  exemple  ä la  bouche  et  au 
nez  de  la  femme.  Ces  epreuves  sont  grises  et  monotones 
et  les  travaux  a la’  pointe  seche  sont  tres  faibles.  La 
bordure  gravee  au  burin. 

III.  Epreuve  achevee.  Les  parties  ombrees  et  d'autres,  sont 
rendues  plus  fortes  par  des  additions  de  travaux  ajoutes 
par  le  maitre.  Le  leger  travail  ä la  pointe  s^he  a ete 
substitue  en  partie,  par  d'autres  travaux  executes  avec  une 
pointe  plus  forte. 

B.  13.  Les  Fumeurs. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  retouche;  le  plat  sur  la  cheminee  est  presque 
tout-ä-fait  blanc;  on  n'en  apergoit  que  la  moitie  du  contour; 
avant  la  bordure. 

II.  Le  plat  est  couvert  de  hachures  et  avant  que  lesanglesdu 
haut  soient  oouvertsde  hachures.  Avec  une  faible  bordure. 

III.  Avec  la  bordure  renforcee  au  burin. 

B.  14.  La  mere  et  les  deux  enfans  ou  la  bonne 

Maman. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  travaux  ajoutes  particulierement  dans  les  parties 
ombrees;  avec  une  faible  bordure. 

II.  Avec  la  bordure  gravee  au  burin. 
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B.  15.  La  er u che  vide. 

On  connait  quatre  etats  de  oette  planche: 

I.  Les  trois  paysans  ont  des  bonnets  sur  la  tete;  avant  des 
travaux  ajoutes;  la  bordure  est  faible.  Presque  unique. 

II.  On  remarque  encore  les  traces  du  bonnet  eleve  et  du 
bonnet  bas  du  paysan  debout  et  de  celui  qui  est  assis  a 
droite.  La  porte  n'est  pas  encore  munie  de  panneau,  et 
n'est  que  peu  ombree  dans  le  haut  et  sur  le  cote;  la  Bor- 
düre est  faible. 

III.  On  remarque  encore  les  traces  des  deux  bonnets  et  les 
travaux  ä la  pointe  seche.  Le  ton  est  sec.  Le  chapean  du 
paysan  debout  est  monotone.  La  bordure  gravee  au  burin. 

IV.  Avec  des  retouches  pittoresques  qui  sont  presque  pa- 
reilles  dans  les  bonnes  epreuves,  ä la  maniere  noire.  A 
droite,  le  long  du  dossier  de  la  chaise  pres  de  la  marge, 
on  voit  des  travaux  ajoutes  substitues  aux  de  la  pointe 

■ seche;  sur  le  chapeau  de  l'homme  qui  est  debout,  il 
y a un  'ton  iclair,  ou  u;n  rieflet  de  lumiiere.  Les  traces 
des  bonnets  sont  encore  visibles.  On  ne  trouve  que  tres 
rarement  anciennes  epreuves  sur  papier  de  la  Chine. 

B.  16.  La  P o u p e e d e m a n d e e. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  A Teau  forte  pure;  avec  une  faible  bordure. 

II.  Epreuve  finie;  la  bordure  gravee  au  burin. 

B.  17.  L'ßcole. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epneuve  ä Teau  forte  pure,  avec  une  bordure  tout-ä-fait 
faible. 

II.  Epneuve  finiie.  Le  ton  en  est  gris,  particulierement  le 
fond  qui  est  monotone.  La  bordure  renforcee,  mais  non 
gravee,  comme  dans  toutes  les  epreuves  ordinaires. 

III  Avec  des  retouches  dans  les  parties  ombrees.  Le  fond 
avec  differens  degres  d'ombre  tres-tranchants. 

B.  18.  Le  Coup  de  couteau. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epneuve  ä Leau  forte  pure.  L'eau  forte  a faiblement  mordu. 
Le  nom  et  la  bordure  sont  tres  faibles. 
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II.  Epreuve  finie.  Avec  des  travaux  ajoutes;  le  nom  et  la 
bordure  renforces  au  burin.  Plus  l'epreuve  est  ancienne, 
plus  les  cartes  sur  le  tonneau  et  les  planches  de  la  porte 
sont  distinctes.  II  y en  a d'anciennes  epreuves  sur  papier 
de  la  Chine. 

B.  19.  Les  Harangueurs,  ou  les  Menest  reis  de 

H ar lern. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  avant  les  feuilles  de:  vigne, 
la  cruiche  et  la  cuiller  au-dessus  de  la  fenetre.  On  re- 
ODnnait  ä peine  les  traits  des  visages  des  hommes  lesquels 
sont  tout  autrement  dans  les  etats  suivants.  L'habit  du 
menestrel  est  couvert  de  deux  tailles  qui  ayant  ete  grattees 
ont  ete  refaites  tout  autrement.  Avec  une  faible  bordure 
et  avant  le  nom.  Presque  unique. 

II.  Egalement  avant  les  feuilles  de  vigne,  la  cruche  et  la 
cuiller,  mais  avec  des  travaux  ajoutes.  Le  visage  de 
rhomme  ä gauche,  au-dessus  du  paysan  avec  la  chandelle, 
est  ä reconnaitre  tres-distinctement;  mais  les  traits  sont 
changes  et  tout-ä-fait  oomme  dans  les  epreuves  ordinaires. 
Avec  le  nom  et  une  faible  bordure.  Presque  aussi  rare 
que  le  precedent. 

in.  fipreuve  achevee.  Avec  les  feuilles  du  vigne,  la  cuiller 
et  la  cruche,  la  bordure  renforcee,  mais  non  gravee,  ce 
qui  ne  se  rencontre  pas  mtoe  dans  les  epreuves  plus 
modernes. 

Plus  l'epreuve  est  ancienne,  plus  toutes  les  parties  se 
presenten t d'une  maniere  pittoresque,  claire  et  distincte;  mais 
dans  les  epreuves  posterieures,  tout  est,  ou  noir,  couleur  de 
suie  et  indistinct,  ou  desagreablement  dur  et  l'harmonie  de- 
truite  par  des  parties  grattees  et  rendues  plus  claires. 

De  cette  estampe,  comme  de  quelques  autres  de  notre 
maitre,  on  trouve  aussi  des  contre-epreuves. 

B.  20.  Le  Gueux  au  dos  courbe. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure  gravee  et  avant  quelques  travaux  ajoutes. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  21.  Gueux  debout  les  mains  derriere  le  dos. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure  et  avant  quelques  travaux  ajoutes.  On 
en  trouve  des  epreuves  avec  des  barbes. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  22.  Gueux  enveloppe  d'un  manteau. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure  et  avant  quelques  travaux  ajoutes. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  23.  La  G ränge. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä Teau  forte  pure.  Avant  le  nom  et  avant  la 
bordure.  Presque  unique. 

II.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes  et  absolument  d'un 
ton  clair.  La  bordure  faible. 

III.  Avec  des  retouches,  particulierement  en  haut,  ou  Tinte- 
rieur  du  toit  de  chaume  est  reoouvert  de  tailles.  Bordure 
gravee  au  burin. 

IV.  Nouvelles  retouches.  La  partie  blanche  au  dos  de  la 
femme  oü  leau  forte  n'avait  pas  mordu,  est  couverte  de 
lignes.  La  bordure  gravee  au  burin.  Commun. 

B.  24.  Homme  et  Femme  marchant  ensemble  ou 
les  Mendian s. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure.  La  planche  est  sale,  et  avec  des  barbes. 

II.  Avec  une  faible  bordure. 

II I.  Avec  la  bordure  gravee  au  burin. 

B.  24.  A.  Le  Fumeur  et  le  Buveur. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  une  faible  bordure.  D'un  ton  gris  et  monotone. 

II.  Avec  des  retouches  principalement  dans  les  parties  om- 
brees.  Le  fond  est  plus  forte.  La  bordure  gravee  au  burin. 

III.  Retouche  de  nouveau.  Le  fond  et  la  muraille  sont  pres- 
que desagreablement  noirs.  La  bordure  gravee  au  burin. 
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B.  25.  La  Devideuse  ä la  porte  de  sa  maison. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  de  legers  travaux  ajoutes,  une  faible  bordure.  On 
en  trouve  des  exemplaires  avec  des  barbes. 

II.  Avec  de  legeres  retouches.  La  bordure  gravee  au  burin. 

B.  26.  Les  Pecheurs. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  des  travaux  ajoutes  particulierement  ä l'arbre  de 
gauche.  Avant  le  nom  et  avec  une  faible  bordure. 

II.  Avec  le  nom  et  avec  une  faible  bordure. 

III.  Avec  la  bordure  gravee  au  burin. 

B.  27.  Le  Savetier. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä Teau  forte  pure;  avant  le  nom  et  la  bordure. 

II.  Epreuve  achevee.  Avec  les  feuilles  d'arbre,  ou  de  feuil- 
lage  sur  le  pignon  de  la  maison  ä droite;  bordure  gravee 
au  burin. 

Les  anciennes  epreuves  bistrees  qu'on  trouve  de  ce  mor- 
ceau  et  qui  sont  semblables  ä des  dessins,  sont  belles  et  rares. 

Ces  anciennes  epreuves  d'un  ton  bistre  ou  rougeätre 
comme  on  en  rencontre  quelquefois  ne  sont  pas  ä confondre 
avec  les  mauvaises  epreuves  modernes  qui  ont  ete  tirees 
arrogament  en  rouge  et  qui  font  preuve  d'un  manque  de 
goüt  complet. 

III.  Le  feuillage  est  remplace  par  une  continuation  de  feuilles 
de  vigne  lesquelles  occupent  tout  le  haut  de  cette  estampe. 

B.  28.  Trois  Figures  grotesques. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure.  Avant  la  bordure. 

II.  La  bordure  gravee  au  burin. 

B.  29.  Le  M a r c h a n d de  1 u n e 1 1 e s. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä Teau  forte  pure.  Ton  gris;  une  faible  bordure. 

II.  Planche  finie,  et  avec  des  travaux  ä la  pointe  seche. 
Avec  une  faible  bordure. 

III.  Nouveaux  travaux  ajoutes,  surtout  dans  les  parties  om- 
brfe.  La  bordure  gravee  au  burin. 
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IV.  Retouche  de  nouveau  presque  comme  en  maniä*e  noire. 
Les  travaux  ä la  pointe  ne  sont  presque  plus  visibles. 
Bordüre  gravee  au  burin. 

B.  30.  La  Chanteuse  ou  le  petit  concert. 

On  connait  cinq  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  le  fond  blanc.  Avant  les  trois  planches  sur  le  sol 
et  avant  le  nom.  Presque  unique. 

II.  Le  fond  n'est  forme  que  d'une  seule  taille.  Avant  les 
trois  planches  sur  le  sol  ä gauche.  Une  faible  bordure. 
Presque  unique. 

III.  Le  fond  croise  par  des  tailles.  Encore  avant  les  trois 
planches  sur  le  sol.  Une  faible  bordure.  Presque  unique. 

IV.  Avec  les  plancheS;  mais  avant  beaucoup  de  travaux  ajou- 
tes.  Un  peu  gris  et  monotone.  Le  bonnet  du  paysan 
qui  bat  la  mesure  est  ombre.  La  bordure  gravee  au  burin. 

V.  Le  bonnet  a ete  rendu  plus  clair  et  feinte  par  des  tra- 
vaux ä la  pointe  seche.  Le  fond  est  plus  recule  et  les 
parties  ombrees  se  distinguent  d'avantage  d'avec  les  clai- 
res.  La  bordure  gravee  au  burin. 

B.  31.  La  Fileuse. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  travaux  ajoutes,  et  presque  ä Teau  forte  pure; 
une  tr es -faible  bordure. 

II.  La  bordure  renforcee,  mais  non  gravee;  il  en  est  de 
meme  dans  les  epreuves  posterieures. 

B.  32.  Le  P e i n t r e,  o u O s t a d e l u i - m e m e dans 
son  atelier. 

On  connait  sept  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai.  Avec  un  tonneau  au  Heu  d'un  banc  sur 
lequel  est  place  le  livre;  le  bonnet  du  peintre  est  eleve. 
Avant  la  lettre  dans  la  marge  du  bas. 

On  regarde  cette  epreuve  comme  unique;  eile  se  trouve 

au  Musee  d'Amsterdam  et  vient  des  collections  de  Busserus 

et  de  Leyden  van  Vlaardingen. 

II.  D'un  ton  gris,  les  figures  ne  ressortent  pas.  Avec  le 
banc;  le  bonnet  du  peintre  est  encore  eleve.  Avant  la 
lettre  dans  la  marge  du  bas. 
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Cette  epreuve  se  trouve  aussi  au  Musee  d' Amsterdam. 

III.  Avec  des  travaux  ajoutes;  la  planche  finie.  Avec  le 
bonnet  eleve.  Avant  les  legeres  tailles  horizontales  sur 
le  tableau  qui  se  trouve  sur  le  chevalet.  Avant  la  lettre 
dans  la  marche  du  bas.  Presque  aussi  rare  que  le  pre- 
cedent. 

IV.  Avec  le  bonnet  eleve.  Planche  finie  d'un  effet  admirable. 
Le  tableau  ainsi  que  d'autres  parties,  sont  teintes  ä la 
pointe  Seche.  Dans  la  marge  du  bas  on  lit  les  quatre 
vers  latins : PictorAppellaea  etc.  etc.  et  le  nom,  mais 
avant  Taddition:  et  excud.  apres  le  nom  et  le  fecit  du 
maitre.  La  bordure  gravee  au  burin. 

V.  Le  bonnet  est  moins  eleve  et  est  d'une  autre  forme. 
(Voir  la  planche  explicative  chez  Bartsch.)  Les  travaux 
ä la  pointe  seche  sont  devenus  faibles.  Encore  avant 
Taddition : et  excud. 

VI.  De  meme;  mais  avec  Taddition:  et  excud.  apres  le 
nom  et  le  fecit. 

VII.  De  meme;  mais  les  paiiies  oü  il  y avait  auparavant  des 
travaux  ä la  pointe  seche  sont  chargees  d'autres  travaux; 
le  tout  retouche  et  sans  harmonie.  Avec  les  mofs:  et 
e X c u d. 

B.  32.  Le  Pere  de  famille. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  une  faible  bordure.  Avec  des  travaux  ä la  pointe 
seche,  surtout  sur  le  chaudron  qui  est  sur  le  feu. 

II.  Les  travaux  ä la  pointe  seche  sont  encore  tres-visibles. 
Avant  beauooup  de  travaux  ajoutes.  La  bordure  gravee 
au  burin. 

II  s'en  trouve  d'anciennes  epreuves  bistrees.  (Voir  la 

remarque  du  No.  27.) 

III.  Avec  des  travaux  ajoutes.  Les  travaux  ä la  pointe 
seche  ne  sont  presque  plus  visibles,  et  dans  les  epreuves 
plus  modernes,  on  n'en  aperQoit  plus  trace. 

B'.  34.  Le  Benedicite. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  La'  grosse  tete  du  paysan  est  deoouverte.  On  en  con- 
nait une  epreuve  sur  du  papier  de  la  Chine. 


(57) 


A.  VAN  OSTADE. 


53 


II.  Le  paysan  est  couvert  d'une  calote.  On  remarque  les 
traoes  du  grattoir  au  tour  de  la  tete  du  paysan  dont  cette 
partie  est  sale. 

III.  La  partie  sale  est  couverte  de  tailles.  Toutes  les  epreuves 
de  cette  planche,  n'ont  de  bordure  au  burin. 

B.  35.  L'Epo  uilleuse. 

Ce  rare  morceau  n'a  pas  ete  oomptee  en  Hollande  parmi 
lies  pieces  originales  de  notre  maitre,  mais  toujours  parmi 
lies  douteuses,  et  Ton  a ä peine  des  preuves  qu'elle  soit  du 
temps  de  la  jeunesse  d'Ostade;  a ce  qu'on  dit  d'apres  un 
dessin  de  A.  Brouwer.  M.  Josi  (dans  sa  nouvelle  edition 
de  Loeuvre  de  Ploos  van  Amstel)  attribue  cette  estampe  ä 
Tartiste  inoonnu  qui  a fait  le  paysan  qui  pisse  ainsi  qu'une 
autre  estampe  qui  se  trouve  mentionne  ä la  fin  de  cet  article. 
Les  formes  plus  lourdes  des  figures  de  cette  estampe  nous 
font  presumer  qu'elle  pourra  bien  etre  d'apres  Isaac  Os- 
tade,  mais  ä peine  de  lui-mtoe;  peut-etre  est-elle  de  W. 
Basse  d'autant  plus  qu'on  oonnait  le  dessin  original  de  Isaac 
Ostade,  lequel  J.  G.  Prestel  dans  son  ouvrage:  Dessins 
des  meilleurs  peintres  etc.  a grave  tres-bien  en  maniere  de 
dessin;  aussi  les  tableaux  d'Isaac  Ostade  sont  bien  confor- 
mes  ä ce  morceau.  Comparer,  par  exemple,  les  paysans 
combattant,  morceau  que  Herzinger  a grave  ä l'aqua  tinta. 

On  connait  une  copie  de  rEpouilleuse  par  M.  Hodges, 
laquelle  est  facile  ä reconnaitre. 

B.  36.  L'  Em  0 u le  u r. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  une  faible  bordure. 

II.  Avec  la  bordure  au  burin  et  quelques  travaux  ajoutes. 

B.  37.  L'  H o m m e c o n v e r s a n t a v e c l a f e m m e. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure.  Le  puits  tres-faiblement  indi- 
que;  une  faible  bordure.  Avec  des  barbes. 

II.  Planche  finie;  la  bordure  gravee  au  burin. 

B.  38.  Les  Musiciens  ambulans. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  avec  une  tres  faible  bordure. 
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II.  Aviec  des  travaux  ä la  pointe  seche  particulierement  der- 
riere  la  fen^e  ouverte;  et  avec  une  bordure  plus  forte. 

III.  Avec  des  travaux  ajoutes.  Les  travaux  ä la  pointe  seche 
ne  sont  presque  plus  visibles.  La  bordure  est  presque 
faite  oomme  avec  le  burin. 

B.  39.  Le  Trictrac. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  le  fond,  par  des  defauts  de 
Teau  forte,  se  trouve  gris  et  inegal.  Avec  une  faible 
bordure. 

II.  Avec  des  travaux  ä la  pointe  seche;  le  fond  est  surtout 
plus  noir;  avec  une  faible  bordure. 

III.  La  bordure  grav^  au  burin. 

B.  40.  Les  d e u X C o m m e r e s. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä Teau  forte  pure;  avec  une  tres  faible  bordure 
qui  est  interrompue  en  quelques  endroits. 

II.  Avec  des  travaux  ajoutes,  particulierement  ä Tarbre,  la 
bordure  gravee  au  burin. 

B.  41.  Le  Charcutier  (scene  de  nuit). 

On  oonnait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure.  D'un  ton  argen tin.  Le  mor- 
ceau  entier  est  plutot  eclaire  par  l'effet  de  l'aurore.  Le 
ciel  n'est  ombre  que  partiellement.  Avant  la  bordure. 
Presque  unique. 

II.  Le  paysan  qui  se  trouve  ä gauche  est  eclaire  oomme 
dans  l'etat  precedent,  avec  un  large  effet  de  lumiere. 

La  moitie  du  chapeau,  du  bras  droit  et  du  corps,  ainsi 

- que  les  deux  tiers  de  la  Jambe  droite  sont  blancs;  le  ciel 
est  ombre;  on  voit  distinctement  la  oorbeille  sur  le  ton- 
neau  ä gauche  ä cote  de  la  planche  ainsi  que  les  fenetres 
du  pignon  de  la  maison.  Avec  la  bordure  gravee  au  burin. 

III.  La  planche  plus  noire.  Elle  offre  un  effet  de  nuit; 
l'effet  de  lumiere  sur  le  paysan  ä gauche,  est  diminuee, 

■ oe  n'est  plus  qu'un  Jet  de  lumiere;  la  oorbeille  ä gauche 
est  difficile  a reoonnaitre.  Quelques  parties  pres  de  la 
corbeille,  ont  souffert  de  l'eau  forte  qui  a trop  mordu. 
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La  planche  par  exemple,  qui  se  trouve  sur  la  partie  gauche, 
est  partiellement  attaquee. 

IV.  Tonte  la  planche  est  enoore  plus  poussee  au  noir;  et 
est  presque  d'un  effet  d'une  estampe  en  maniere  noire. 
Plus  les  epreuves  de  cet  etat  sont  pittoresques  et  pleines 
d'effet  plus  elles  sont  preferables.  Les  epreuves  posterieu- 
res  sont  grises  et  communes  et  sans  aucun  effet. 

B.  42.  Le  Paysan  payant  son  ecot,  ou  la 
marchande  de  biere. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  avec  une  toute  faible  bor- 
dure.  Presque  unique. 

II  Planche  finie;  mais  avant  des  travaux  ajoutes.  On  aper- 
goit  beauooup  de  travaux  ä la  pointe  seche.  La  grille  de 
la  fenetre  inferieure  est  faite  seulement  ä la  pointe  seche. 
La  bordure  plus  forte  mais  non  gravee  au  burin;  les 
angles  un  peu  arrondis. 

II 1.  'Avtec  de  nouveaux  travaux  et  une  bordune  gravee  au  burin. 
Plus  Lepreuve  est  ancienne,  plus  on  reoonnait  encore  les 
travaux  de  la  pointe  seche,  par  exemple  a al  cheminee. 

Dans  les  epreuves  posterieures  de  Basan  on  lit,  en  bas 
ä gauche:  Tom.  11.  et  a droite,  page  66.  parceque  ces 
epreuves  ont  ete  inoorporees  dans  le  11.  Vol.  de  son  Dict. 
des  Graveurs.  Paris  1789.  Dans  les  epreuves  encore  plus 
posterieures,  oes  designations  Tom.  11.  et  page  66,  sont 
supprimes. 

B.  43.  Le  Charlatan. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  A la  place  des  quatre  enfants  dans  les  epreuves  ordinaires, 
on  voit  un  homme  et  un  gargon  et  une  maison  tout-ä- 
fait  legerement  graves.  Voir  la  planche  explicative  chez 
Bartsch.  Avant  la  bordure. 

II.  Avec  des  travaux  ajoutes;  epreuve  finie.  Avec  les  quatre 
enfants  a gauche.  Avec  la  bordure,  mais  non  gravee  ainsi 
que  dans  les  epreuves  posterieures. 

III.  Retouche.  On  ne  voit  plus  les  travaux  ä la  pointe 
seche,  sur  Je  ciel.  La  partie  de  Larbre  pres  du  paysan 
debout  dans  le  milieu,  est  desagreablement  dure.  Les 
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epreuves  enoore  plus  posterieures  sont  si  mauvaises,  qu'el- 
lies  ne  sont  pas  dignes  d'etre  vues  ni  decrites. 

B.  44.  Le  Jo  u eur  de  v io  I o n bo  ssu. 

On  oonnait  deux  6tats  de  cette  planche: 

I.  Avant  des  travaux  ajoutes,  et  avec  une  faible  bordure. 

II.  La  bordure  gravee  au  burin.  On  en  a d'anciennes  et 
belles  epreuves  avec  beaucoup  de  barbes,  et  sur  papier 
de  la  Chine. 

B.  45.  Le  V i o 1 o n et  1 e p e t i t V i e 1 1 e u r. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä Teau  forte  pure.  Le  fond  et  la  tour  sont 
tout-ä-fait  legerement  graves.  Avec  une  faible  bordure. 

II.  Le  fond  est  plus  distinct;  mais  avant  les  tailles  regu- 
lierement  horizontales  du  mur  de  la  tour.  Le  chapeau 
du  paysan  assis  aupres  de  l'arbre  est  teinte  ä la  pointe 
Seche.  Enoore  faible  bordure. 

II I.  Avec  beauooup  de  travaux  ajoutes.  La  plupart  des 
travaux  ä la  pointe  seche  ne  sont  plus  visibles.  Le  cote 
ombre  de  la  tour  est  couvert  de  tailles  ainsi  que  la  fe- 
netre  oü  sont  deux  figures.  La  bordure  gravee  au  burin. 

B.  46.  La  famille  ou  le.Menage  villageois. 

On  oonnait  trois  etats  de  oette  planohe: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  aveo  une  bordure  tout-ä-fait 

faible  ' I ' 

II.  Planehe  finie.  Aveo  beauooup  de  travaux  ajoutes.  Les 
degres  de  Tescalier  sont  eouverts  de  tailles  etc.  Avec 
une  faible  bordure. 

III.  Enoore  plus  aeheve.  Dans  les  parties  ombrees  pres- 
que  comme  ä la  nianiere  noire,  et  d'un  bon  effet.  Plus 
l'epreuve  est  ancienne,  plus  on  y distingue  enoore  les  tra- 
vaux .ä  la  pointe  seohe.  La  bordure  gravee  au  burin. 
On  en  a des  epreuves  anciennes  sur  papier  de  la  Chine. 

B.  47.  La  Fete  sous  la  treille  ou  la  Fete 
de  V i 1 1 a g e. 

On  connait  trois  etats  de  oette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure.  D'un  ton  argente.  Avant 
la  bordure. 
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II.  Avant  les  travaux  ajoutes.  Le  pignon  et  la  cheminee 
(de  la  maison  dans  le  fond,  sont  avant  les  contretailles. 
Voir  la  planche  explicative  chez  Bartsch.  La  bordure 
gravee  au  burin. 

III.  Planche  plus  finie;  mais  avant  des  retouches  posterieures. 

B.  48.  La  Fete  sous  le  grand  Arbre  ou  la 
Guinguette. 

La  marque  du  maitre  se  trouve  sur  le  drapeau. 

Les  epreuves  plus  posterieures  ont  ete  legerement  re- 
touchees;  et  toutes  les  epreuves  en  general,  ont  une  bordure 
gravee  au  burin,  gä  et  lä  interrompue,  et  moins  forte. 

B.  49.  La  Danse  au  cabaret  ou  l’ Interieur 
d'une  grand e maison  de  paysans. 

On  oonnait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai  moins  finie.  Le  linge  et  la  cloison  en 
haut  ä gauche,  sont  encore  blancs.  Le  nom  du  maitre 
n'est  pas  dans  la  marge  du  bas.  La  bordure  est  tres 
faible.  Presque  unique. 

II.  En  haut  ä gauche,  au-dessus  du  linge,  il  y a plusieurs 
poutres  qui  ont  ete  effacees  plus  tard;  l'arbre  moins  fini. 
Avec  le  nom  du  maitre  dans  la  marge  du  bas.  Une  faible 
bordure.  Presque  aussi  rare  que  le  precedent. 

Sur  Tepreuve  qui  est  dans  la  collection  de  l'Archiduc 
Charles,  la  poutre  du  haut  ä droite,  est  encore  tout-ä-fait 
blanche. 

III.  Planche  finie.  Avant  des  travaux  ajoutes  plus  tard.. 
La  bordure  est  encore  faible. 

IV.  Planche  retouchee  et  la  bordure  gravee  au  burin. 

B.  50.  Le  G o ü t e r,  o u T i n t e r i e u r d'une  p e t i t e 
maison  de  paysans. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  avant  le  nom  du  maitre  et 
Tinscription  suivante,  dans  la  marge  du  bas:  Securae  redda- 
mus  tempora  mensae  etc.  La  cheminee  n'est  couverte 
que  d'une  simple  taille.  La  petite  fille  qui  boit  n'a  pas 
de  bonnet.  La  bordure  faible  et  irreguliere.  Unique. 
Decrit  par  Josi  dans  la  nouvelle  edition  de  l'oeuvre  de 
Ploos  van  Amstel. 
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II.  Avant  la  lettre  dans  la  marge  du  bas.  Cet  etat,  ainsi 
que  le  precedent,  sont  d'un  ton  argente.  La  petite  fille 
qui  boit  est  oouverte  d'un  bonnet.  La  porte  de  la  cave 
ä droite  qui  est  ferme  ainsi  que  le  ooussin  du  siege  de 
rhomme  qui  tient  un  verre  ä la  main,  au  milieu  de  Tes- 
tampe  sont  avant  des  oontre-tailles.  Avec  une  bordure 
faible  et  irreguliere.  Tres  rare  ä la  verite,  mais  non  unique. 

III.  Planche  achevee;  mais  la  porte  de  la  cave  n'a  pas 

enoore  de  oontre-tailles.  De  meme,  le  bonnet  et  la  tete 
de  la  petite  fille  qui  boit  ainsi  que  le  coussin  qui  est  sur 
la  Chaise  derriere  eile,  sont  enoore  avant  les  contre-tailles. 
Avec  la  lettre  du  bas,  ainsi  qu'une  faible  bordure. 

IV.  Tout-ä-fait  retouche  par  le  maitre.  On  reconnait  ä peine 

enoore  le  bonnet  de  la  petite  fille.  La  porte  de  la  cave, 

le  coussin  et  le  vfond,  sont  oouverts  de  tailles  et  de 
hachures.  Avec  la  lettre  dans  la  marge  du  bas  et  la 

bordure  gravee  au  burin. 

Plus  les  epreuves  de  cet  etat  sont  anterieures,  plus 
reffet  de  cette  excellente  planche  est  clair  et  pittoresque. 


L'oeuvre  oomplet  de  ce  maitre  a paru  plus  tard  avec  le 
titre:  t'Werck  oomplet  van  den  vermaarde  Schilder: 
ADRIAAN  van  OSTADE  etc.  Edition  de  B.  Picart  que  nous 
avons  citee  ci-dessus  sous  le  No.  1,  de  l'oeuvre  de  notre 
maitre.  ■ 

Le  portrait  du  maitre  avec  le  chapeau,  grave  en  ma- 
niere  noire  probablement  par  J.  Gole  (du  moins  il  porte 
son  adresse),  fait  partie  de  cette  oollection.  On  y trouve 
quelquefois  ajoute  un  second  portrait  du  maitre  en  longs 
chieveux  tombants,  lequel  a ete  grave  en  manierenoire  par 
J.  Gole  d'apres  un  tableau  de  C.  Dusart.  Ce  morceau 
porte  le  nom  et  Tadresse  de  J.  Gole. 

On  y trouve  aussi  quelquefois  le  portrait  de  la  mere 
du  maitre  grave  en  maniere  noire,  par  P.  O u s t dont  il 
porte  la  marque. 

Nous  n'avons  pas  mentionne  dans  la  description  des 
etats  des  estampes  de  l'oeuvre  de  notre  maitre,  oelles  qui 
ont  ete  retouchees  plus  tard,  par  des  mains  etrangeres. 
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LorsqiDe  M.  Basan  possedait  les  planches,  eiles  etaient 
de  ja  usees. 

La  Societe  des  Beaux-Arts  de  Overyssel  en  a publie 
des  epreuves  imprimees  en  rouge  et  en  bleu,  avec  un  titre 
et  une  table  des  matieres.  Depuis  lors,  on  a use  les  plan- 
ches enoore  d'avantage  ä force  de  tirages.  Et  pour  l'aver- 
sion  et  la  compassion  des  amis  des  arts,  ces  epreuves  mal- 
traitees,  et  tirees  sur  de  mauvais  papier  mince,  comme  cel- 
les  de  Rembrandt  de  Waterloo  et  de  tant  d'autres  maitres 
celebres  dont  le  temps  ingrat  n'a  pas  permis  ä temps  que 
leurs  planches  soient  mises  hors  d'usage  avant  qu'on  en 
ait  mesuse  et  tire  ces  mauvaises  epreuves,  sont  oolportees 
dans  les  magasins  et  les  portefeuilles  des  marchands  d'objets 
d'arts  ambulants. 

L'edition  la  plus  moderne  et  la  plus  mauvaise  de  l'oeuvre 
de  notre  maitre,  est  editee  par  la  veuve  Jean.  Cette  edition 
est  tiree  sur  22  feuilles  in  fol.  dans  laquelle  le  titre  eite  ci- 
dessus  est  imprime  sur  la  couverture.  Les  planches  sont 
sales  par  Leau  forte  et  les  lessives;  enfin  le  tout  est  detestable. 


Nous  terminerons  cet  article,  en  mentionnant  les  es- 
tampes  suivantes  qui  sont  attribuees  ä tort  ä notre  maitre: 
a)  L'  E p o u i 1 1 e u s e decrite  ci-dessus  No.  35,  b)  Le  P a y - 
San  qui  pisse,  marque:  A.  O.  S.  Hauteur:  5 p.  3.  1. 
Largeur:  4 p.  1 1.  Outre  cela,  la  large  marge  du  bas  a 1 
p,  2 1.  de  Hauteur.  Ce  morceau  est  probablement  du  meme 
maitre  qui  a execute  le  precedent,  et  ce  pourrait  bien  etre 
W.  Basse.  Dans  les  premieres  epreuves,  on  voit  le  penis, 
qui  est  efface  dans  les  secondes  epreuves.  A ce  que  nous 
presumons,  cette  piece  a ete  ajoutee  pour  la  premiere  fois 
ä Loeuvre  de  notre  maitre  dans  l'edition  de  Picart  ci-dessus 
mentionnee.  c)  Paysans  reposant  au  pied  d'un 
arbre.  Un  vieux  paysan  verse  de  l'eau  d'une 
cruche  dans  une  eoupe  aupres  d'une  jeune 
fern  me.  A cote  d'elle  se  trouve  une  oorbeille  remplie  de 
marchandises.  Largeur:  4‘  p.  2 1.  Hauteur:  3 p.  5 1.  Dans 
la  maniere  des  precedentes.  — Decrit  par  Josi  dans  la 
nouvelle  edition  de  l'oeuwe  de  Ploos  van  Amstel.  d)  Le 
paysan  qui  chante  avec  une  plumesur  le  bonnet, 
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assis  dans  un  tonneau,  tourne  vers  la  gauche. 
Hauteur:  4 p.  4 1.  Largeur:  3 p.  3 1.  Dans  le  meme 
maniere  que  les  precedentes,  et  decrite  dans  le  catalogue  Rigal. 
II  y en  a yne  oopie  qui  n'a  qu'une  ligne  de  plus,  e)  L'Au- 
blerge.  Marque  OSTADE.  F.  Decrit  par  Bartsch  pag. 
384.  f)  Demi  figure  d'un  paysan  assis  avec  une 
cruche  et  un  verre  dans  les  mains,  et  un  petit 
bonnetsurlatete.  De  forme  ronde.  Diametre : 1 p. 
2 I.  Nous  (en  donnons  la  description  d'apres  le  catalogue 
Marcus.  Amst.  1770.  pag.  439.  dans  lequel  il  est  eite  comme 
une  piece  douteuse;  ce  qui  fait  qu'on  peut  ajouter  peu  de 
foi  ä son  authenticite. 


J.  B.  Weenix. 

A. 

B.  1.  Le  Taureau. 

M.  Pieri  Benard  dans  le  catalogue  de  Paignon  Dijon- 
val, remarque  que  le  nom  du  maitre  se  repete  dans  la  marge 
en  lettres  ä rebours  et  que  la  planchq  a 6 p.  de  hauteur  sans 
la  marge  du  haut;  et  4 p.  de  largeur. 

Par  consequent,  il  est  possible  que  la  planche  ait  ete 
plus  grande  dans  son  etat  primitif. 

Les  belles  copies  de  M.  A.  Bartsch  de  cette  planche 
ainsi  que  de  la  suivante,  sont  oonnues. 

B 2.  L'Homme  assis  et  son  chien. 

Nous  supposons  que  cette  estampe  est  par  J.  Weenix 
cadet.  Voir  la  remarque  ä la  fin  de  cet  article. 

B. 

W.  3.  Le  Taureau  de bout. 

Le  taureau  est  vu  par  devant,  la  tete  tournee  vers  la 
gauche.  Au  fond,  une  tour,  un  aqueduc,  des  montagnes, 
etc.  On  lit:  J.  B.  Weeninx.  Les  deux  lettres  J.  iB. 
sont  enlaces. 

Hauteur : 6 p.  3 lig.  Largeur : 3 p.  1 1 lig. 

Pendant  du  No.  1.  de  Bartsch.  • 
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Decrit  dans  le  catalogue  Rigal.  Nous  connaissons  quel- 
ques exemplaires  de  ce  morceau  qui  est  rare,  mais  du  reste, 
de  peu  d'imp'ortance. 

W.  4.  Vache  debout  dans  un  paysage. 

Vue  presque  par  devant,  toutefois  un  peu  tournee  vers 
la  droite.  Dans  le  fond,  des  montagnes  qui  s'elevent  vers 
la  gauche.  En  haut,  dans  la  marge,  en  lettres  ä rebours: 
Gio.  Batta  Weenin  A.  D.  1649.  = a di  19  et 
en  bas  ä droite:  J.  W een  ix. 

Hauteur:  7 p.  Largeur:  4 p.  9 Hg. 

W.  5.  Sujet  d'  A n i m a u X. 

Le  taureau  et  Täne  sont  dans  Feau.  A droite,  un  chien 
nageant;  ä gauche,  un  homme  et  quelques  ruines.  8^  oblong. 

Nous  presumons  que  cette  planche  a ete  rognee  et 
mise  plus  tard  dans  une  forme  ovale. 

W.  6.  La  Fontaine. 

Un  magnifique  bätiment  auquel  un  escalier  ä droite  oon- 
duit  et  au  milieu,  une  belle  fontaine  aupres  du  bassin  de 
laquelle  se  trouve  un  cavalier,  une  autre  figure  et  un  chien. 
Dans  la  marge  du  bas  ä gauche:  J.  W een  ix. 

Hauteur:  5 p.  9 lig.  Largeur:  4 p. 

M.  Sheepshanks  possedait  cette  estampe  qui  est  proba- 
blement  ä present  dans  la  collection  du  Musee  Britannique. 

II  y en  a une  bonne  copie  dans  Walker 's  Painters 
Etchings.  Nous  supposons  que  restampe  originale  est  de 
J.  Weenix  cadet.  Voir  la  remarque  ä la  fin  de  cet  article. 

W.  7.  Vue  d'Italie. 

A gauche,  un  monastere,  des  villa  avec  des  murs  et 
une  fontaine  avec  bassin.  Tout-ä-fait  sur  le  premier  plan 
ä gauche,  deux  colonnes;  ä droite,  deux  pelerins  et  un 
paysan,  de  chapitaux  de  colonnes  etc. 

En  haut  ä droite,  un  No.  5,  fait  probablement  par  un 
editeur  de  gravures  qui  aura  fait  entrer  ce  morceau  dans 
une  suite  quelconque.  Cette  estampe  est  conforme  aux  des- 
sins  du  premier  temps  de  J.  B.  Weenix  l'aine;  dans  le  goüt 
de  N.  Moyaert  son  maitre. 

Largeur:  7 p.  6 lig.  Hauteur:  4 p.  2 lig. 
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No  US  ne  pouvons  passer  sous  silence  nos  scrupules,  ou 
bien  meme  la  conviction  qui  s'eveille  toujours  de  nouveau 
en  nous;  c’est-ä-dire  que  quelques-unes  des  pieoes  decrites 
ci-dessus,  devraient  etre  attribuees  au  celebre  J.  W e e n i x 
fils,  ou  cadet,  ne  en  1644,  et  mort  en  1719.  Nous  en- 
tendons  par  lä,  le  No.  B.  2 (comparer  la  notice  de  Bartsch 
pag.  392.)  et  le  No.  W.  6,  ci-dessus  decrit.  II  faut  du 
reste,  que  nous  avouions  que  les  autres  morceaux  decrits, 
le  No.  7 excepte,  temoignent  assez  de  la  grande  epoque  de 
Tart  en  Hollande;  c'est-ä-dire  la  spirituelle  legerete  avec 
laquelle  ils  sont  traites,  et  les  pourrait  bien  faire  confondre 
aussi  facilement  avec  celles  de  J.  B.  Weenix,  le  pere,  comme 
les  tableaux  et  dessins  de  la  seconde  epoque  de  ce  dernier 
ont  ete  avec  ceux  de  son  fils. 


Ph.  Wouwerman. 

A. 

B.  1.  Le  Cheval. 

Outre  la  bonne  copie  bien  connue  de  Bartsch,  il  y en 
a encore  une  plus  moderne  que  nous  presumons  avoir  ete 
faite  a Paris.  Au  moins  c'est  de  lä  que  sont  venus  en 
Allemagne  des  exemplaires  qu’on  a essaye  de  vendre  comme 
des  epreuves  de  la  piece  originale.  Cette  oopie  peu  expres- 
sive faite  par  une  main  timide  est  peu  spirituelle.  Largeur: 
6 p.  9 1.  Hauteur:  4 p.  6 1.,  y oompris  la  marge. 

B. 

W.  2.  Le  Cheval  et  les  d e u x H o m m e s. 

Vu  de  profil,  tourne  vers  la  gauche  oü  se  trouvent  deux 
arbres  au  pied  desquels  deux  hommes  se  reposent.  Avec  la 
marque  N.  F.  enlaces.  Voir  Brulliot  Dict.  des  Monogrammes. 
Tom.  I.  No.  2024. 

Hauteur:  5 p.  6 lig.  Largeur:  7 p. 

Ce  morceau  n'est  pas  moins  important  et  spirituel  que 
le  precedent.  II  y en  avait  un  exemplaire  dans  la  collection 
hollandaise  de  Buseques  (voir  le  No'.  1157  du  catalogue)  et 
c'est  probablement  le  meme  exemplaire  qui  se  trouve  dans 
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le  Musee  Royal  d' Amsterdam;  il  s'en  trouvait  un  autre  exem- 
plaire  dans  la  collection  du  Baron  d'Aretin.  M.  Brulliot  qui 
le  decrit  dans  son  exoellent  Dictionnaire  des  Monogrammes 
T.  I.  No.  2024,  suppose  que  la  lettre  W.  qui  s'y  trouvait 
auparavant,  comme  la  marque  de  Wouwerman  a bien  pu 
plus  tard  etre  remplacee  par  cet  autre  monogramme  N.  F., 
eite  ci-dessus.  II  doit  y avoir  aussi  des  epreuves  de  la 
premiere  piece  decrite  ci-dessus  sur  laquelle  ce  dernier  mo- 
nogramme N.  F.  a ete  substitue  ä Tancien  monogramme  de- 
crit par  Bartsch. 


Nous  n'ignorons  pas  que  quelques  Connaisseurs  en  An- 
gleterre  ne  .reoonnaissent  oomme  authentique  de  Philippe  Wou- 
werman que  le  morceau  suivant  decrit  par  Basan  dans  son 
Dictionnaire  de  Graveurs,  et  dont  nous  citons  la  description 
comme  suit:  Un  paysage,  au  milieu  duquel  est 
un  cheval  seile,  piece  in  folio  en  hauteur,  d'un 
effet  tres-piquant. 

Huber,  Rost  et  Strutt  mentionnent  aussi  ce  morceau. 
Nous  en  avons  vu  un  exemplaire  complet  et  les  fragmens 
d'un  autre  de  ce  morceau  grave  avec  soin  ä la  pointe. 
Nous  devons  avouer  que  la  pointe  soigneuse  et  la  maniere 
toute  differente  dont  ce  morceau  est  traite,  le  differencie  de 
peux  que  nous  avons  decrits  ci-dessus.  Peut-etre  on  peut 
attribuer  le  dernier  ä Philippe  Wouwerman  et  les 
deux  autres  ä Pierre  Wouwerman. 


Tome  II. 

Peintres  Neerlandais. 


A.  Waterloo. 

„Presque  toutes  les  pieces  de  cet  excellent  mattre  ont 
ete  retouchees  ä l'eau  forte. 

Ces  epreuves  sont  plus  noires,  parceque  l'eau  forte  en 
creusant  les  lignes,  les  elargit  en  meme  temps,  c'est  pour- 
quoi  le  travail  p-erd  de  sa  delicatesse  primitive,  et  l'agreable 
harmonie.  Le  tout  est  rüde  et  monotone." 

C’est  le  oommencement  du  raisonnement  excellent  que 
M.  Bartsch  tient  sur  les  planches  de  ce  maitre  dans  son  - 
Peintre  Graveur  et  dans  son  Introduction  etc.  (Anleitung 
zur  Kuipferstichkunde.)  A la  fin  de  notre  article,  il  y a 
encore  plusieurs  remarques  sur  des  epreuves  posterieures  de 
notre  maitre. 

On  oonnait  des  epreuves  d'essai,  ou  ä l'eau  forte  pure 
des  numeros  que  nous  avons  marques  ici  d'une  asterique. 
Oes  epreuves  ont  ete  tirees  avant  quelques  travauxa  joiites  de 
la  main  du  maitre;  oomme  de  petites  branches  d'arbre,  des 
changements  aux  arbres,  et  avant  les  travaux  ajoutes  au  bu- 
rin  sur  les  premiers  plans,  aux  troncs  d'arbres,  etc.  elles  sont 
ordinainement  aussi  avant  le  nom  du  maitre.  Ces  epreuves 
qui  sont  extremement  rares  et  dont  quelques-unes  sont  pres- 
que uniques  ont  un  ton  argente  et  ont  fait  de  tout  temps 
les  delices  des  amateurs. 

M.  Bartsch  en  decrit  plusieurs  dans  son  Peintre-Graveur 
pag.  141  ä 146,  ainsi  que  M.  Wilson  dans  son  celebre 
Catalogue  of  the  select  colIection  of  engravings  of  an  amateur. 
London  1828.  Quelques-unes  se  trouvent  aussi  dans  notre 
Catalogue. 
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*B.  1.  Les  deux  paysans  dans  Tallee. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  un  No.  8 dans  la  marge  du  haut  ä droite.  Ces 
epreuves  sont  ordinairement  faibles  et  mauvaises. 

B.  3 ä 6.  SUITE  DE  QUATRE  PAYSAGES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  les  numeros  et  l'adresse  de  R.  et  J.  Ottens. 

III.  L'adresse  supprimee. 

*B.  7 ä 18.  SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES  OU, 
LES  VILLAGES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Egalement  decrit  par  Bartsch.  A cette  description,  nous 
ajouterons  que  l'editeur  a change  de  plus  des  numeros 
qui  se  trouvent  en  haut  ä l'angle  de  gauche.  Sur  le 
No.  13,  (e  7 a ete  change  en  11,  et  le  19,  en  12.  et 
ce  dernier  morceau  a ete  ajoute  ä cette  suite. 

Le  No.  17  (representant  des  animaux  avec  le  chiffre  11) 
qui  est  marque  d'un  B.  et  d'une  arete,  et  qui  est  peut-etre 
de  M.  de  By  e,  ou  comme  feu  M.  Rechberger  le  croyait,  de 
A.  van  Boresom,  manque  alors  dans  la  suite.  La  planche 
se  trouve  ä Vienne,  mais  les  epreuves  en  sont  mauvaises 
et  comm Lines. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  No.  B.  7 ä 10,  13  ä 
15  et  17. 

B.  19.  L' e n t r e e du  b o i s. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  De  meme;  et  marque  d'un  No.  12,  comme  Bartsch  le 
decrit  et  alors  incorpore  ä la  suite  decrite  ci-dessus. 

HL  Le  numero  supprime. 

^*B.  21  ä 32.  SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 

On  connait  six  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  le  chiffre:  a et  Antoni  Water lo  fe  et  ex  sur 
la  premiere  piece  de  la  suite  numerotee  par  des  lettres. 

5 


66  A.  WATERLOO.  (72) 

II.  Avec : a et  A n t o n i W a t e r 1 o f e.  R.  et  J.  0 1 1 e n s e x. 

III.  Avec:  A.  et  An  ton  i Water  lo  fe  et  ex. 

IV.  Avec : A.  et  A n t o n i W a t e r 1 o f e. 

V.  Du  fond  de  Basan.  En  haut  ä gauche,  au  lieu  du  A, 
on  lit:  Tom.  II.  et  ä drohe:  Antoni  Waterlo  fe. - 
Pag.  259. 

Ces  inscriptions  Tom.  II.,  et  Pag.  259  se  rapportent 

au  Dictionnaire  des  Graveurs  de  M.  Basan.  Paris  1798. 

2 vol.  80.  dans  lequel  cette  estampe  a ete  inseree. 

VI.  Comme  le  quatritoe  etat  A.  et  Antoni  Waterlo 
fe.  Sur  la  neuvieme  piece  B.  No.  29  ou  i,  le  nom  manque 
dans  Ile  I etat;  dans  le  II,  eile  porte  Tadresse  de  R.  et 
J.  Ottens.  Dans  les  epreuves  posterieures  cette  adresse 
est  supprimee;  et  les  mots  A.  Waterlo  fe  ont  ete  ajontes 
plus  tard  par  une  main  etrangere. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  No.  21,  25  et  26. 


*B.  33  ä 38.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

II  est  connu  que  le  No.  38  de  cette  suite  est  presque 
introuvable,  car  il  n'y  en  a que  peu  d'exemplaires.  II  y 
en  a deux  copies  modernes  rien  moins  que  ressemblantes 
dont  la  meilleure  a paru  ä Londres,  et  Tautre  ä Vienne. 

La  marque  J.  E.  sur  Testampe  B.  No.  35.  est  attribuee 
par  M.  Baverell  et  Malpez,  dans  leur  Notices  sur  les  gra- 
veurs,  ä un  Jean  Errar  qui  est  tout-ä-fait  inconnue.  Ce 
morceau  a trop  peu  de  J.  Esselens  qui  marquait  aussi  J.  E., 
Sans  oela,  on  pourrait  le  lui  attribuer.  Ce  maitre  jusque  ici 
inconnu  J.  E.  est  peut-etre  l'inventeur  et  le  dessinateur  de  ce 
morceau,  mais  c'est  Waterloo  qui  Ta  grave  ä l'eau  forte. 
On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Le  Premier  morceau,  B.  No.  33,  avec:  Antoni  Waterlo 
in  et  f e et  ex. 

II.  Au  lieu  de,  et  ex.  ou  Tadresse  du  maitre,  on  trouve 
Tadresse  de  R.  et  J.  Ottens. 

III.  Cette  adresse  supprimee. 

II  y a des  epreuves  de  cet  etat  qui  sont  tout-ä-fait 
retouchees  ä Teau  forte.  Alors  ä la  place  de  Testampe  pres- 
que introuvable,  L'arbre  au  milieu  du  devant  B. 
No.  38,  on  a substitue  la  piece  douteuse  Le  Ruisseau 
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(Bartsch,  Peintre  Graveur  pag.  139  et  140),  laquelle  est  mar- 
quee  avec  un  No.  6,  au  haut  de  la  droite. 

B.  39.  La  Chaumiere  au  clair  de  la  lune. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Marque  d'un  No.  6 en  haut  ä droite. 

B.  40.  La  n uit  claire. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

IL  Un  No'.  5 en  haut  ä droite. 

B.  46.  Les  deux  Voyageurs  conversant  au  bas 
d'  u n e p e t i t e c o 1 1 i n e. 

No  US  avons  vu  une  ancienne  epreuve  imprimee  en  rouge 
qui  est  plutot  une  curiosite.  Or  ne  doit  pas  confondre  de 
telles  epreuves  des  morceaux  de  ce  maitre  qui  se  presenten t 
quelquefois,  avec  les  epreuves  modernes  imprimees  en  rouge 
qui  sont  affreuses  et  ne  valent  pas  la  peine  d'etre  vues. 

*B.  47  ä 52.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  No.  47,  48,  51  et  52. 

*B.  53  ä 58.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

M.  Bartsch  a omis  de  dire  que  ces  six  estampes  forment 
une  suite. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  No.  55,  56,  57  et 
58.  Dans  oelle  du  dernier  numero,  il  se  trouve  un  seul 
arbre  dans  le  milieu  'pres  de  Teau,  O'ü  dans  les  epreuves 
finies,  il  y a deux  arbres  places  derriere  la  oolline  du  milieu 
et  qui  appartiennent  plus  au  second  plan. 

*B.  59  ä 64.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Sur  la  premiere  piece  ou  le  No.  B.  59,  Fadresse  de 
R.  et  J.  Ottens. 

III.  Cette  adresse  est  supprimee. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  No'.  59  et  60. 

5* 
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*B.  65  ä 70.  SUITE  DE  SIX  EST AMTES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Sur  la  premiere  piece  ou  le  No.  65,  Tadresse  de  R.  et 
J.  Ottens. 

III.  Cette  adresse  supprimee. 

Dans  le  Cabinet  royal  des  estampes  ä Munich,  il  y a 
une  epreuve  d'essai  probablement  unique  du  No.  69  dans 
laquelle  est  un  cavalier  sur  le  premier  plan,  et  ä gauche,  un 
mendiant  qui  demande  Taumone.  Dans  les  epreuves  ordi- 
naires  ce  gi'oupe  mal  dessine  a disparu.  Gependant  on  en 
apergoit  enoore  distinctement  les  traces  dans  les  bonnes 
epreuves. 

B.  71  ä 76.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

II  est  connue  que  les  epreuves  de  cette  suite  sont  rares 
meme  oelles  qui  ne  sont  pas  bonnes,  car  les  planches  en 
ont  ete  perdues. 

On  a d'anciennes  epreuves  imprimees  en  rouge  des  No. 
74,  75  et  76.  Voir  la  remarque  ci-dessus  au  No.  46. 

B.  77  ä 82.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

De  cette  suite  egalement,  il  n'y  a point  d'epreuves  mo- 
dernes, car  les  planches  en  ont  ete  perdues. 

*B.  83  ä 88.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Les  planches  de  cette  suite  ont  ete  aussi  perdues. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  No.  83,  84  et  86. 
Dans  le  Cabinet  Royal  des  estampes  a Munich,  il  y a une 
epreuve  d'essai  du  No.  83,  sur  laquelle  le  tronc  grave  au 
burin  du  quatrieme  arbre  ä gauche,  manque  tout-ä-fait. 

On  remarque  encore  dans  les  bonnes  epreuves  ordinai- 
res,  la  perspective  interrompue  par  le  tronc  d'arbre. 

B.  89  ä 94.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES  OU  VUES  DE 
VIELES  ET  VILLAGES  HOLLANDAIS. 

Le  No.  90  represente  la  ville  hollandaise  de  Reenen, 
et  sert  proprement  de  titre  ä cette  suite. 
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*B.  95  ä 106.  SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 
Cette  suite  est  rare,  meme  en  epreuves  moins  bonneS; 
car  les  planches  ont  ete  perdues. 

On  oonnait  des  epreuves  d'essai  des  No.  98  et  106. 

*B.  107  ä 112.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  de  toutes  ces  six  pieces. 
L'homme  et  le  cliien  manquent  au  No.  111. 

*B.  113  ä 18.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  de  toutes  ces  six  pieces. 
II  manque  des  figures  au  115,  et  par  un  defant  d'eau  forte,  le 
cavalier  et  lecheval  du  No.  117.  ne  sevoient  pas  distinctenient. 

*B.  119  ä 124.  SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  No.  122,  123  et  124. 

*B.  125  ä 130.  PAYSAGES  ORNES  DE  SUJETS 
MYTHOLOGIQUES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  une  epreuve  d'essai  du  No.  129. 

*B.  131  ä 136.  PAYSAGES  ORN£S  DE  SUJETS 
TIRES  DE  L'ANCIEN  TESTAMENT, 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  du  No.  136.  II  parait 
que  rexemplaire  de  ces  six  pieces  dans  le  catalogue  Rigal 
n'ont  ete  que  des  epreuves  ä Teau  forte  pure  ou  epreuves 
d'essai,  avant  toute  retouche  au  burin. 

Bartsch  P.  Gr.  Pag.  139  ä 140.  Le  ruisseau. 
Piece  douteuse,  mais  toutefois,  probablement  gravee  ä 
Teau  forte  par  Waterloo. 

On  connait  deux  etats  de  cette  piece: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  En  haut  ä droitje,  il  y a un  No.  6,  de  Sorte  que  cette 
pite  a ete  ajoutee  oomme  la  sixieme  de  la  suite  B.  No. 
33  ä 38,  ä la  place  de  la  piece  tres  rare  B.  No.  38. 

B. 

W.  137.  L'homme  au  bord  de  la  riviere. 

Au  milieu  une  riviere  qui  vient  du  fond  ä droite  et 
coule  sur  le  devant  ä gauche;  au  fond  sur  un  rocher  perce 
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se  trouve  une  tour  ä demi-ruinee;  ä droite  sur  le  premier 
plan,  deux  grands  arbres;  Tun  ayant  des  branches  etendues 
au  loin,  aupres  duquel  on  voit  un  homme  tourne  vers  la 
riviere  et  appuye  sur  un  bäten.  En  bas  ä gauche:  A. 
W a t e r 1 o f e c. 

Hauteur:  5 p.  Largeur:  4 p.  Avec  une  marge  de  2 Hg. 

Telle  est  la  description  que  M.  Duchesne  aine  Conser- 
vateur  du  cabinet  royal  des  estampes  ä Paris  et  celebre 
auteur  de  Tessai  sur  les  Nielles,  Paris  1826,  en  a donnee 
dans  son  Voyage  d'un  Iconophile,  Paris  1834.  pag.  303, 
d'apres  l'exemplaire  de  la  collection  de  M.  F.  Verächter  ä 
Anders.  II  s'en  sera  trouve  aussi  un  seoond  exemplaire 
dans  la  collection  du  duc  de  Buckingham  dans  le  catalogue 
duquel  ce  morceau  est  eite  oomme  une  estampe  gravee  ä 
Teau  forte  d'une  maniere  imparfaite  et  grossiere  et  comme 
etant  peut-etre  un  premier  essai  du  maitre. 


Nous  ne  devons  pas  omettre  de  mentionner  qu'il  y a 
un  ancien  titre  in  fo  tres-rare,  lequel  est  imprime  avec  des 
types  mobiles  pour  Toeuvre  de  Waterloo:  De  geheele  Werk 
van  den  vermaarden  Landschapschilder  Anthoni  Waterloo  be- 
staande  in  Hundert  en  ses  en  dertig  verscheide  Landschappen, 
alle  door  hem  zelf  konstig  geteekent  in't  koper  gemaakt. 
Zeer  dienstig  voor  de  Landschapsbilder  en  Liefhebbers  van 
de  Teekenkunst.  (Suit  Atlas  portant  le  globe  terrestre  com- 
me le  signe  de  rimprimeur.)  T' Amsterdam,  gedruckt  en  te 
bekomen  by  Cornelis  Dankerts,  voor  aan  op  de  Nieuwendyk 
in  den  Atlas. 

Ce  titre  dont  nous  avons  vu  quelques  exemplaires  est 
la  preuve  d'une  edition  assez  ancienne  de  l'oeuvre  du  maitre. 

Seulement,  il  est  ä regretter  que  jusqu'ä  present,  on  n'a 
trouve  aucun  exemplaire  relie  de  l'oeuvre  accompagne  de  oe 
titre;  si  cela  etait,  on  reconnaitrait  quelles  retouches  ont  ete 
plus  anterieures  ou  plus  posterieures  peut-etre  du  temps  des 
editeurs  Ottens.  II  nous  parait  qu'on  ne  peut  nier  dans 
aucun  cas  que,  ä cote  des  retouches  originales  au  burin  et 
renforcemens,  dans  beauooup  d'epreuves  on  voit  des  tailles 
qui  ne  semblent  pas  etre  de  la  main  du  maitre,  particulie- 
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rement  dans  le  miiieu  des  plans,  ou  dans  les  endroits  oü  il 
y avait  primitivement  des  travaux  ä la  pointe  seche. 


No  US  avons  dejä  parle,  au  commencement  de  cet  ar- 
ticle  des  epreuves  retouchees  ä l'eau  forte  oü  Teau  forte  a 
penetre  dans  les  travaux  a la  pointe  seche  presque  disparus, 
de  maniere  qiie  Tharmonie  a ete  detruite. 

II  y avait  88  planches  de  Toeuvre  de  notre  maitre  chez 
Basan,  qui  len  a publie  une  edition  sous  le  titre:  Suite  de 
quatre-vingt-huit  paysages  de  differentes  grandeurs,  oomposes 
et  graves  ä Teau  forte  par  Antoine  Waterloo  etc.  Fol.,  et  il 
s'en  trouve  enoore  plus  de  feuilles  dans  redition  de  Basan 
et  Poignant  ä Paris.  Ces  epreuves  tirees  avec  des  planches 
de  plus  en  plus  usees  n'existent  comme  nous  Tavons  fait 
nemarquer  ci-dessus  ä Tarticle  A.  van  Ostade,  que  pour  la 
douleur  des  amis  des  Beaux-arts,  elles  ont  ete  tirees  sur 
de  mauvais  papier  et  meme  imprimees  en  rouge. 


A.  van  Everdingen. 

Des  numeros  marquees  d’une  * asterique  dans  nos  ad- 
ditions  on  connait  des  epreuves  ä Teau  forte  pure,  avant  les 
ciels,  et  particulierement  avant  des  travaux  ajoutes  a la  pointe 
seche,  avant  le  nom  du  maitre,  et  avant  les  faibles  bordu- 
res;  quelquefois  avec  des  barbes  et  avant  que  les  planches 
soient  nettoyees.  Voir  ci-dessous  ä la  fin  de  Tarticle. 

Ä. 

B.  3.  Le  second  petit  paysage  ovale,  en  large ur. 

On  a dejä  fait  remarquer  plus  haut,  que  cette  planche 
est  de  J.  Ruisdael. 

M.  Bartsch  en  avait  un  exemplaire  rogne  qui  Ta  induit 
en  erreur  et  lui  a fait  croire  que  cette  piece  etait  d'Ever- 
dingen  au  lieu  de  Ruisdael. 

B.  4.  Paysage  de  forme  ronde. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  De  forme  ronde  et  decrit  par  Bartsch. 
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II.  Retouche;  et  la  planche  reduite  en  forme  ovale;  avec 
une  faible  bordure,  et  avant  des  travaux  ajoutes  dans  le  ciel. 

III.  Les  nu<ages  retDuches  et  le  ciel  repasse  ä la  pointe 
Seche;  avec  une  bordure  gravee  au  burin. 

* B.  17.  Le  H a m e a u s u r 1 a p e n t e de  1 a c o 1 1 i n e. 
*B.  18.  Les  Rochers. 

* B.  29  a.  L e t r o u p e a u d e m o u t o n s. 

Voir  les  additions  de  Bartsch  T.  11.  pag.  1. 

*B.  86.  Le  Paysage  aux  trois  hommes  Charge s. 
*B.  87.  Le  Berger. 

* B.  90.  Les  d e u X E c h e 1 1 e s. 

*B.  92.  Les  Cabanes. 

*B.  93.  L/Homme  entre  les  deux  pins. 

* B.  99.  L e M o u 1 i n ä e a u. 

Dans  les  epreuves  ordinaires,  le  nom  se  trouve  vers  la 
gauche  du  bas. 

* B.  100.  La  Butte. 

Les  epreuves  a Teau  forte  pure  de  cette  piece  ont  beau- 
coup  de  rapport  ä la  maniere  noire;  et  le  pin  ä 
gauche  manque  en  tiereinen  t. 

*B.  101.  Le  Ruisseau  traversant  le  bois. 

I.  etat,  la  grande  planche. 

* B.  102.  La  Cascade  pres  du  moulin  ä eau. 

Voir  pour  le  I.  etat,  les  additions  de  Bartsch  T.  II.  pag. 
1 et  2. 

B. 

W.  103 b.  Les  deux  Hommes  et  leur  chien. 
Trois  cabanes  sur  un  rocher  etc.  A la  maniere  noire. 

Largeur:  7 p.  5 lig.  Hauteur:  5 p.  i lig. 

M.  Brulliot  decrit  cette  planche  tres  exactement  dans  sa 
Table  generale  No.  254,  d'apres  une  epreuve  qui  se  trouvait 
dans  la  collection  du  comte  Fries  ä Vienne.  M.  de  Hauer 
ä Vienne  l'avait  dejä  fait  remarquer  auparavant  dans  TAII- 
gemeine  Wiener  Litteratur-Zeitung  ä Toccasion  de  la  critique 
du  Peintre-Graveur  de  M.  Bartsch.  Voir  l'annee  1813  No.  11. 
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Cette  piece  nous  semble  etre  la  menie  dont  M.  Leon 
de  Laborde  a fait  une  oourte  description  dans  &on  Hist,  de 
la  gravure  en  maniere  noire.  Paris  1839.  8^  pag.  134.  II 
est  vrai  qu'on  n'a  pas  fait  mention  des  figures  dans  cet 
article;  peut-etre  est-ce  la  par  le  manque  de  clarte  de  la 
maniere  noire;  la  mesure  n'y  est  pas  ajoutee  non  plus. 


Les  epreuves  du  1.  etat  des  morceaux  de  A.  van  E ver- 
dingen qu'on  appeile  le  Salvator  Rosa  du  Nord, 
ne  doivent  pas  etre  confondues  avec  les  epreuves  ä l'eau 
forte  pure,  ou  epreuves  d'essai  mentionnees  ci-dessus. 

Ces  epreuves  du  I.  etat  sont  des  epreuves  terminees, 
avec  une  faible  bordure  et  avant  des  travaux  ajoutes  et  en 
partie  avant  les  travaux  ä la  pointe  seche,  particulierement 
dans  les  ciels,  et  oü  Ton  trouve  beaucoup  de  barbes. 

Les  epreuves  du  II.  etat  ont  une  bordure  gravee  au 
burin,  ainsi  que  des  retouches  de  la  main  du  inaitre  princi- 
palement  au  burin  sur  le  premier  plan,  et  des  travaux  ä la 
pointe  seche  dans  les  ciels.  Par  exemple  dans  B.  No.  8, 
la  place  ä droite  en  haut  est  tout-ä-fait  couverte  de  lignes. 
Le  premier  plan  et  l'arbre  ä droite,  au  tronc  est  couvert  de 
contre-tailles  ainsi  que  les  feuilles  le  sont  de  tailles  etc. 
De  plus,  dans  le  No.  B.  36,  les  rochers  ä droite  qui  sont 
tout-ä-fait  blancs  dans  les  epreuves  du  premier  etat,  sont 
Couverts  de  fines  lignes  dans  celles  du  II.  etat. 

Les  epreuves  du  III.  etat  sont  celles  qui  se  trouvent  ä 
Tordinaire;  elles  sont  pourvues  de  ces  lignes  paralleles  gravees 
au  burin  sur  le  ciel,  et  doivent  avoir  ete  retouchees  par  le 
graveur  S.  Fokke.  Dans  cette  edition,  elles  ont  ete  primiti- 
vement  accompagnees  d'un  titre  de  ce  graveur  dont  on  a 
des  epreuves  d'essai  avant  la  lettre. 

Les  planches  ont  ete  depuis  enoore  plus  usees  et  tres- 
maltraitees,  principalement  celles  oü  il  y avait  primitivement 
des  barbes  qui  leur  donnaient  un  air  de  ressemblance  avec 
la  maniere  noire. 

Nous  avons  vu  les  100  planches  de  notre  maitre  en 
Hollande  chez  M.  C.  H.  Hodges  qui  etait  autrefois  mar- 
chand  d'estampes  et  habile  graveur;  on  y avait  ajoute  le 
titre  suivant  grave,  lequel  nous  semblait  etre  moderne:  Re- 
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cueil  de  cent  Paysages  inventes  et  graves  ä Teau  forte  par 
A.  van  Everdingen.  Amsterdam  1696.  pedt  fol. 

B.  1 ä 57.  LA  CELEBRE  SUITE  DE  PIECES  DE 
REYNIER  LE  RENARD  AINSI  QUE  QUELQUES 
FABLES  D'ESOPE. 

SUITE  DE  57  ESTAMPES. 

Les  dessins  originaux  de  ces  pieoes  se  trouvent  en  Angle- 
terre;  premierement  chez  M.  Alex.  Mangin,  puis  chez  le 
duc  de  Marlborough,  M.  Llibbert,  M.  Sheepshanks,  il  se  peut 
qu'elles  soient  venues  avec  la  collection  de  ce  dernier,  au 
Musee  Britannique. 

On  oonnait  quatre  etats  de  ces  pianches: 

I.  Avant  des  travaux  ajoutes,  surtout  au  ciel  et  en  partie 
avant  oelui-ci.  Avant  la  bordure  gravee.  Les  pianches  n'ont 
pas  ete  coupees  et  ont  beaucoup  de  barbes.  La  repetition 
du  sujet:  Le  Renard  et  le  Chat,  No.  51a.  est  alors 
dans  la  suite.  Le  premier  morceau  B.  No.  1,  avec  la 
grande  marge  qui  a 2 p.  2 1.;  cette  grande  planche  non 
coupee,  est  avec  cette  inscription;  Het  aangenaam  toneel 
van  Reinharts  klugtig  Leven  etc.  La  derniere  piece,  B. 
No.  57.  se  trouve  pareillement  parmi  cette  suite,  quelque- 
fois  avec  une  grande  marge  de  1 p.  10  1.  De  meme  on 
y trouve  encore  quelquefois  une  autre  piece:  Des  Re- 
nard s pres  de  leur  terrier,  petit  4^,  les  angles  du 
haut  arrondis.  Cette  piece  est  quelquefois  attribuee  ä 
Everdingen;  mais  sans  doute,  eile  est  d'un  des  v.  d.,  V in  n e. 
Nous  presumons  que  c'est  de  Laurens  v.  d.  Vinne 
Taine  que  Ton  place  parmi  les  ecoliers  de  Berghem. 
La  piece  porte  Tinscription  suivante:  Vossenhuis.  On  en 
a une  copie  reproduite  en  contre-partie. 

II.  Epreuves  finies.  Avec  les  bordures  gravees  au  burin. 
Le  beau  travail  ä la  pointe  seche  est  encore  tres-visible 
aux  ciels  et  dans  les  fonds.  Les  pianches  n’ont  pas  encore 
ete  coupees,  excepte  les  No.  1 et  57  ou  Ton  a coupe  les 
grandes  marges  du  bas. 

III.  Les  56  pianches  (le  No.  51a.  n'en  fait  plus  partie)  ont 
ete  retouchees  et  coupees.  Le  ciel  est  couvert  de  lignes 
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parelleles,  gravees  sans  doute  par  S.  Fokke,  qui  y a egalie- 
ment  ajoute  5 pieces  de  sa  main. 

On  a fait  usage  de  ces  planches  pour  illustrer  Tedition 
en  haut  allemand  du  Reineke  Fuchs  par  Flenri  de  Alkmar, 
et  editee  par  Gottsched.  Leipzig  et  Amsterdam  1752  in  fol. 
IV.  Epreuves  plus  mauvaises;  et  surtout  celles  qui  etaient 
premierement  en  maniere  noire  ne  sont  pas  dignes  d'etre 
vues.  Les  planches  existent  enoore  en  Angleterre.  Quel- 
quefois  on  trouve  des  epreuves  detestables;  le  No'.  26  y 
manque,  et  on  y a ajoute  quatre  pieces  d'imitation  de  S. 
Fokke. 


H.  van  Swanevelt. 

A. 

On  connait  des  epreuves  d'essai  des  numeros  precedes 
d'une  * asterique;  c'est  ä dire  ces  epreuves  sont  avant  la 
lettre  avant  le  nom  ou  la  marque  du  maitre. 

B.  25.  Paysage,  forme  ovale. 

II  y a des  epreuves  modernes  de  ce  morceau  sur  du 
papier  fort  lesquelles  sont  ä peine  moins  rares  que  les  an- 
ciennes.  La  planche  a ete  longtemps  dans  la  calcographie 
romaine;  on  en  a tire  toutefois  peu  d'epreuves.  Cette  planche 
a ete  detrulte,  avec  beaucoup  d'autres,  du  temps  de  la  con- 
quete  franqaise. 

B.  26  ä 32.  DIFFERENS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Bartsch  ne  decrit  que  les  premieres  epreuves  avant  la  lettre. 

II.  Toutes  les  planches  ont  l'inscription  suivante  placee  par 
Tediteur  dans  la  marge  du  bas  ä gauche:  Her  man 
S w a n e V e 1 1 f e c i t,  et  ä droite,  äParischez  Audran. 

B.  33.  Les  Satyr  es. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Bartsch  a decrit  la  premiere  epreuve  portant  Tinscription 
suivante  ajoutee  par  Lediteur : H.  Sweneveltfec.  chez 
Audran. 
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II  est  plus  que  probable  qu'il  y en  a aussi  un  etat  ante- 
rieur  avant  la  lettre. 

II.  Employe  oomme  titre  d'une  suite  quelconque.  On  lit  sur 
le  tonneau : Cayer  H'animaux  etc. 

B.  34.  Saintjean  Baptiste  dans  le  desert. 
On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  Tadresse. 

II.  Avec  radresse  de  G.  B.  Rossi  citee  par  Bartsch. 

III.  Avec  l'adresse:  in  Roma  presso  Carlo  Losi  1773. 

IV.  Cette  adresse  supprimee.  Les  epreuves  modernes  pro- 
venant  des  planches  existant  enoore  chez  le  libraire  Heu- 
bel  de  Hambourg,  sont  mauvaises. 

B.  35.  Jesus-Christ  tente  par  le  Demon. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Avec  l'adresse  de  G.  B.  Rossi  citee  par  Bartsch. 

III.  Avec  Tadresse:  in  Roma  presso  Carlo  Losi  1773. 

IV.  Cette  adresse  supprimee.  La  planche  existe  enoore  chez 
M.  Heubel  de  Hambourg,  mais  les  epreuves  modernes 
sont  tres  mauvaises. 

B.  36  ä 48.  DIVERSES  VUES  DE  ROME  dediees  ä 
Ged.  Tallemant. 

SUITE  DE  TREIZE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  A\ec  l'adresse  de  H.  Bonnart  sur  toutes  les  pieces. 

III.  L'adresse  supprimee. 

B.  49  ä 52.  PAYSAGES  ORNES  DE  SATYRES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Avec  l'adresse:  H.  Bonnart  ex.  au  coq. 

III.  Cette  adresse  supprimee.  M.  Regnault  Delalande  fait 
la  remarque  dans  le  Catalogue  Rigal  qu'il  y en  a un  IV. 
etat  'sur  lequel  toute  lettre,  le  nom  du  maitre  et  l'adresse 
sont  effaces. 
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B 53  ä 65.  DIVERSES  VUES  DE  ROME. 

SUITE  DE  TREIZE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  oes  planches: 

I.  Avec  Tadresse  du  maitre. 

II.  Avec  radresse:  H.  Bonnart  ex.  au  coq.;  cette  adresse 
se  trouve  sur  chaque  feuille  dans  la  marge  du  bas  ä 
gauche.  L'adresse  du  maitre  (et  ex.)  est  effacee. 

III.  L'adresse  de  H.  Bonnart  supprimee. 

B 66  ä 69.  PAYSAGES  ORNES  DE  SUJETS  DE 
L'ANCIEN  TESTAMENT. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Avec  l'adresse : K.  Audran  excudit,  apres  le  nom  du 
maitre  en  haut  sur  les  No.  66,  68  et  69,  et  au  milieu 
du  bas  sur  le  No.  67. 

III.  Avec  les  numeros  dans  la  marge  du  bas  ä droite,  et 
l'adresse  de  P.  Mariette,  a la  meme  place,  sur  les  No.  66 
et  67.  Sur  le  No.  68  et  69  ils  sont  places  en  haut  sous 
le  pom  de  Swanevelt. 

IV.  Toute  adresse  supprimee. 

*B.  70.  Pan  et  Syrinx. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre,  meme  avant  le  nom  du  maitre.  Presque 
unique. 

II.  Avec  l'adresse  de  G.  B.  Rossi,  citee  par  Bartsch. 

III.  Avec  l'adresse:  In  Roma  press o Carlo  Losi  1773. 

IV.  Cette  adresse  supprimee.  Les  epreuves  modernes  de 
cette  planche  qui  existe  encore  chez  M.  Heubel  de  Ham- 
bourg,  sont  mauvaises. 

B.  71.  Salmacis  et  Hermap  hrodite. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre,  meme  avant  le  nom  du  maitre.  Presque 
unique. 

II.  Avec  l'adresse  de  G.  B.  Rossi,  citee  par  Bartsch. 

III.  Avec  l'adresse:  In  Roma  presso  Carlo  Losi  1773. 
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IV.  Oette  adresse  supprimee.  Les  epreuves  modernes  de  la 
planche  qui  existe  encore  chez  M.  Heubel  de  Hambourg, 
sont  mauvaises. 

B.  72  ä 75.  DIFFERENTES  VUES  FRANCAISES. 
(Pieoes  executees  en  societe  avec  Israel  Silvestre.) 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  oonnait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec:  Israel  Silvestre  delin.  et  fec.;  ou  deline- 
avit  et  fecit.  Israel  exc.  cum  privil.  Regis, 
ou  bien  aussi : ä Paris,  chez  Israel. 

II.  Le  nom  d'Israel  Silvestre  est  suprimee. 

B.  76.  V u e d e Rome. 

(Executee  en  oompagnie  avec  Israel  Silvestre.) 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec:  Israel  Silvestre  delin.  et  fecit,  ä Paris, 
chez  Israel  Henriet. 

II.  Le  nom  d'Israel  Silvestre  est  supprimee. 

*B.  77  ä 80.  SUITE  DE  QUATRE  PAYSAGES. 

On  oonnait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  toute  lettre,  meme  avant  quelques  travaux  ajoutes 
au  ciel.  Presque  unique. 

II.  Avec  le  nom  et  l'adresse  du  maitre. 

III.  Avec  l'adresse  de  H.  Bonnart. 

IV  Cette  adresse  supprimee. 

*B.  81.  Le  soir. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Avec  radresse  du  maitre. 

III.  Avec  l'adresse  de  Mondhare. 

IV.  Cette  adresse  supprimee.  Mauvais  et  oommun. 

B.  82.  Le  p e t i t p o n t de  b o i s. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Avec  radresse  du  maitre. 

III.  Avec  radresse  de  Mondhare. 

IV.  Cette  adresse  supprimee.  Mauvais  et  commun. 
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B.  83  ä 94.  PAYSAGES  ITALIENS  ORNfiS  DE 
FABRIQUES. 

SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  Tadresse  du  maitre. 

II.  Avec  radresse:  H.  Bonnart  ex.  au  coq. 

III.  Avec  l'adresse:  ä Paris,  chez  Mondhare  rue  St. 
Jaq  ues. 

IV.  To  Ute  adr  esse  supprimee. 

* B.  95.  M e r c u r e imposant  s i l e n c e ä B a 1 1 u s. 
On  connait  cinq  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre;  peu  fini.  Presque  unique. 

II.  Avec  Tadresse  de  J.  Valdor  citee  par  Bartsch. 

III.  Avec  radresse  de  Mariette,  mais  avant  le  numero. 

IV.  Avec  cette  adresse  et  le  No.  4.,  en  bas  ä gauche.  Avant 
le  nom  du  maitre. 

V.  Cette  adresse  supprimee,  mais  non  le  numero.  Cet  etat 
et  le  precedent,  ainsi  que  les  deux  pieoes  douteuses,  ont 
ete  placees  dans  une  suite.  Voir  ä la  fin  de  l'article  de 
ce  maitre. 

B.  96.  Battus  transforme  en  pierre. 

On  connait  cinq  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre;  peu  fini.  Presque  unique. 

II.  Avec  radresse  de  J.  Valdor  citee  par  Bartsch. 

III.  Avec  l'adresse  de  Mariette,  mais  avant  le  numero. 

IV.  Avec  cette  adresse  et  le  No.  1.,  en  bas  ä gauche.  Avant 
le  nom  du  maitre. 

V.  Cette  adresse  supprimee,  mais  non  le  numero.  Cet  etat 
et  le  precedent  ainsi  que  les  deux  pieces  douteuses,  ont 
ete  placees  dans  une  suite.  Voir  ä la  fin  de  l'article  de 
ce  maitre. 

*B.  97  ä 100.  LES  FUITES  EN  EGYPTE. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  toute  lettre  et  avant  quelques  travaux  ajoutes. 
Presque  unique. 
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II.  Avec  Tadresse  du  maitre. 

III.  Avec  Tadresse  de  H.  Bonnart. 

IV.  L'adresse  supprimee. 

B.  101  ä 106.  L’HISTOIRE  D'ADONIS. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  oes  planches: 

I.  Avec  Tadresse  du  maitre  citee  par  Bartsch. 

II.  Sur  chaque  piece,  on  lit:  chez  H.  Bonnart,  rue  St. 
Jaques  au  coq. 

III.  Toute  adresse  supprimee.  Ordinaiiement  tres-mauvaises. 

B.  107  ä 110.  LES  PENITENS. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  oonnait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  radresse  du  maitre  citee  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  H.  Bonnart. 

III.  Avec  radresse:  ä Paris,  chez  Vanheck. 

IV.  Toute  adresse  supprimee.  Ordinairement  tres-mauvaises. 

*B.  111.  Balaam  monte  sur  son  anesse. 

On  connait  sept  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordune  et  le  nom  du  maitre.  Presque  unique. 

II.  Avec  la  bordure,  mais  avant  le  nom  du  maitre. 

III.  Avec  le  nom  du  maitre:  H.  Swanevelt  fecit  Rom. 
en  haut  ä droite,  ajoute  par  rediteur,  et  au  dessous,  l'a- 
dresse:  E.  Audran  excudit. 

IV.  Cette  adresse  supprimee,  et  dans  la  marge  du  bas: 
ä Paris,  chez  Pierre  Mariette  rue  St.  Jaques, 
ä resperance.  Avec  Privil.  du  Roy. 

V.  On  a ajoute  ä radresse  precedente,  un  No.  2,  ä droite, 
dans  la  marge  du  bas. 

VI.  Cette  adresse  est  supprimee,  et  ä la  place  on  a mis  ä 
droite  au-dessus  du  No.  2 : P o i 1 1 y excudit. 

VII.  ' Toute  adresse  supprimee.  Cet  etat  est  le  plus  mau- 
vais  des  mauvais  etats. 
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*B  112  ä 115.  QUATRE  PAYSAGES  EN  HAUTEUR. 

- SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  Tadresse  du  maitre  citee  par  Bartsch. 

II.  Avec  radresse : H.  B o n n a r t ex.  au  c o q. 

III.  Cette  adresse  supprimee.  Communes  et  mauvaises. 

Du  No.  115,  on  n'en  connait  qu'un  seul  exemplaire 
d'une  epreuve  d'essai  lequel  est  probablement  unique;  il  est 
avant  quelques  travaux  ajoutes,  surtout  dans  les  grands  arbres 
SLir  le  rocher  et  avant  le  nom  du  maitre. 

B. 

Pieces  apogryphes. 

A ä G.  Sept  paysages  differens;  avec  des  fa- 
hr i q u e s et  des  f i g u r e s ; m a r q u e e s de  1 e 1 1 r e s, 
de  lignes  pointillees  ainsi  que  d'autres  sig- 
nes  de  perspective. 

Largeur,  y compris  ies  marges  avec  les  bordures  gravees : 6 p.  3 lig. 
Hauteur:  3 p.  8 lig. 

Ces  sept  pites  se  trouvent  dans  le  Traite  de  la  peintuie 
par  L.  da  Vinci  avec  les  dessins  de  N.  Poussin  et  Ch.  Errard, 
et  cela,  dans  Tedition  italienne  de  R.  Triebet  du  Fresne 
ainsi  que  dans  l'edition  franqaise  de  R.  Freart  S.  De  Cham- 
bray,  toutes  deux  parues  ä Paris  chez  J.  Langlois  1651.  in  fol. 

Les  pieces  ci-dessous  mentionnees,  ont  paru  dans  oe 
traite  de  peinture,  chargees  de  travaux  et  d'additions  par  une 
main  etrangere,  savoir:  des  nuages,  des  ciels,  et  des  bor- 
dures ajoutes  par  le  graveur  R.  Lochon. 

A)  Un  vieux  mur  derriere  lequel  il  y a une  leglise, 
une  tour  et  un  obelisque.  B)  Une  vieille  tour  devant  la- 
quelle  il  y a trois  figures;  au  fond  ä gauche,  des  bocages, 
des  montagnes  et  deux  figures.  C)  Une  tour,  une  auberge 
et  trois  figures;  ä droite,  de  l'eau.  D)  Une  vieille  enceinte 
de  ville  avec  des  tours  derriere  lesquelles  on  apergoit  la  ville; 
a droite,  une  porte  de  ville  et  cinq  figures.  E)  Une  haute 
tour  attenant  ä un  edifice;  ä droite,  deux  petites  pyramides, 
des  bocages,  des  eminences,  de  l'eau  et  trois  figures.  F) 
Paysage  montagneux  avec  de  vieux  edifioes  au  centre;  sur 
le  Premier  plan,  de  l'eau  et  deux  figures.  G)  Paysage  repr^ 
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sentant  un  pays  eleve  et  montagneux;  ä gauche,  de  l'eau; 
vers  la  droite,  on  voit  trois  figures  sur  un  chemin  montueux. 

Nous  avons  cru,  de  reconnaitre  la  finesse  et  la  douceur 
qui  distinguent  les  pieces  de  Swanevelt,  dans  les  No.  13 
(voir  le  fond),  D (c'est  la  meilleure)  et  O.  Et  ensuite  nous 
croyons  devoir  faire  remarquer  aux  amateurs  Texecution  des 
arbres  et  des  figures,  Teffet  du  soleil  etc.  si  nous  osons  attri- 
buer  ces  sept  pieces  ä notre  maitre. 

H)  Paysage  avec  un  Sarcophage.  Cette  pite 
est  probablement  de  C.  Goyrand  qui  a copie  en  contre- 
partie  plusieurs  pieces  et  suites  de  Swanevelt,  dans  de  plus 
grandes  dimensions  que  les  originaux,  comme,  par  exemple 
la  suite  des  animaux.  Decrit  par  Bartsch  T.  II.  pag.  320. 

I)  Paysage  avec  des  pecheurs  pres  de  la 
ri viere.  Egalement  decrit  par  Bartsch  pag.  321  et  322. 
Pendant  du  precedent. 

On  connait  deux  etats  de  ces  deux  planches: 

I.  Avec  radresse  de  P.  Mariette  citee  par  Bartsch. 

II.  Cette  adresse  supprimee,  avec  les  No.  3 et  2,  dans  la 
marge  du  bas  ä gauche,  ou  ils  forment  alors  une  suite 
avec  les  etats  IV.  et  V.  des  No.  B.  95  et  96,  des  planches 
originales  de  Swanevelt  ci-dessus  mentionnees. 

K)  Paysage  avec  Agar  consolee  par  1' Auge. 
A gauche,  le  petit  Ismael.  H.  Swanevelt  fee.  Avec  douze 
vers  latins  et  une  dedicace  ä Magd.  Fabry  par  le  graveur 

J.  Valdor.  P.  Mariette  exc.  Fol.  oblong. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre,  ci-dessus  citee.  • 

On  croit  que  le  paysage  de  ce  moroeau  est  grave  ä 
l'eau  forte,  par  C.  Goyrand  et  les  figures  au  burin,  par  J. 
Valdor  d'apres  un  dessin  de  Swanevelt. 

II.  Avec  la  lettre  ci-dessus  mentionnee. 

L)  Paysage  ä la  Fuite  en  Egypte.  Herrn,  inv.  Io. 
Valdor  exc.  1644.  Avec  8 vers  latins  et  la  dedicace.  Fol.  obl. 

On  pres u me  que  cette  piece  a ete  gravee  par  les  ar- 
tistes  mentionnes  ci-dessus. 

M)  Paysage  avec  des  rochers  ä pic  sur  les- 
quels  croissent  des  arbres.  Du  pied  de  ces  rochers, 
s'etend  une  ri  viere  jusqu'au  premier  plan.  Au  milieu  du 
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Premier  plan  on  voit  trois  arbres;  sous  le  premier  desquels 
est  assise  une  femme  allaitant  son  enfant,  et  un  homme  ayant 
pres  de  lui  un  baton  et  un  paquet  poses  ä terre.  Dans  la 
marge  du  bas,  ä gauche:  Herman  van  Swanevelt  Inventor. 

Largeur:  8 p.  8 lig.  Hauteur:  6 p.  2 lig.  Marge:  2 lig. 

On.  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  la  lettre  citee  ci-dessus. 

II.  Une  autre  main  ä ajoute  apres  le  mot  inventor:  Fecit 
et  e X c u d i t. 

III.  En  bas  ä droite,  avec  Tadresse:  Le  Roux  ex. 

N)  Paysage  avec  cascade  sur  le  premier 
plan  ä droite.  A gauche,  deux  hommes,  une  femme  et 
un  chien;  au  milieu,  un  pecheur  allant  ä la  riviere.  Avec 
la  meme  inscription  que  la  piece  precedente. 

Largeur:  8 p.  7 lig.  Hauteur:  6 p.  6 lig. 

On  en  trouve  une  copie  dans  Walker's  Painlers  Etchings. 
On  en  connait  trois  etats,  comme  ceux  des  morceaux 
precedents. 

La  premiere  de  ces  deux  pieoes  precedentes  ä ete  aussi 
decrite  dans  le  catalogue  de  M.  de  Stengel,  edite  par  feu 
M.  C Rupprecht  peintre  ä Bamberg,  connu  comme  Connais- 
seur distingue  et  duquel  nous  avons  acquis  des  additions 
au  Peintre  Graveur  de  M.  Bartsch  ecrits  de  sa  main.  M. 
Rupprecht  fait  observer  que  cette  pite  est  tout-ä-fait  dans 
le  goüt  de  Swanevelt  et  n'a  ete  decrite  nulle  pari 

Nous  connaissons  encore  quelques  piQces  imitees  de 
Swanevelt,  qui  doivent  etre  seulement  d'apres  ses  dessins 
auquelles  on  a ajoute  dans  le  II.  et  III.  etat,  le  fecit  et 
exc.  ainsi  que  radresse  de  Le  Roux. 

Toutefois,  nous  ne  voulons  pas  dire  qu'elles  soient  tres- 
ressemblantes.  On  les  a attribuees  quelquefois  ä un  certain 
C.  H o r n y et  on  a pense  que  c'etait  Conrad  H o r n y, 
artiste  de  Weimar  vers  la  fin  du  siede  dernier  qui  a copie 
les  No.  B.  88  et  100,  le  dernier  en  contre-partie;  cepen- 
dant  c'est  une  erreur,  car  ces  pieces  sont  d'une  epoque 
beaucoup  plus  anterieure. 

O)  Paysage  au  coucher  du  soleil.  A gauche,. 
un  chemin  anime  par  des  figures  et  des  bestiaux;  sur  le  pre- 
mier plan,  une  femme  marchant  avec  son  enfant  et  un  chien; 
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ä cote  d'elle,  un  homme  avec  un  bäton,  rhomme  est  eclaire 
par  un  rayon  de  soleil.  A droite,  de  l'eau  et  une  cascade, 
des  fabriques  et  des  montagnes.  Fol.  oblong. 

Fait  d'apres  un  tableau  ou  un  dessin  de  Swanevelt, 
probablement  par  C.  Goyrand.  II  y en  a une  copie  dans 
Walker's  Painters  Etchings. 


Nous  ferons  remarquer  en  terminant  cet  article  une 
suite  numerotee  de  12  pieces  d'apres  Swanevelt.  On  ne 
pourrait  l'attribuer  que  difficilement  ä C.  Goyrand,  et  encore 
moins  ä H.  Mauperche.  On  l'a  attribuee  quelquefois  ä l’un 
ou  ä l'autre.  Cette  suite  porte  le  titre:  Verscheyde  Aerdige 
Landschappen  geteekent  door  Fi.  V.  Swanevelt,  N.  Visscher 
exc.  4®.  oblong. 

Ce  sont  des  copies  reduites  avec  quelques  changemens 
des  moroeaux  originaux.  B.  No.  77  ä 80,  82,  88  ä 90, 
94,  97,  99  et  100. 

Quant  aux  epreuves  posterieures  des  estampes  origina- 
Kes  de  ce  grand  maitre,  ce  que  nous  avons  dejä  dit  ci-des- 
sus  aux  articles  de  Ostade,  Waterloo  et  autres,  peut  s'appli- 
quer  egalement  aux  estampes  de  H.  van  Swanevelt.  L'har- 
monie  en  est  detruite,  car  les  planches  sont  dans  un  mise- 
rable etat  et  oompletement  usees;  particulitement  celles  des 
suites  dont  les  etats  enoore  anterieurs  portent  successivement 
les  adresses  de  Bonnart,  Mondhare  et  Vanheck,  et  quand 
ces  adresses  sont  suppri  mees,  elles  ne  valent  pas  la  peine 
d'etre  vues. 


Tome  III. 

Dessinateurs  Neerlandais. 

H.  Goltzius. 

Ä. 

B.  15  ä 20.  LES  CHEFS-D’OEUVRE  DE  GOLTZIUS. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros  et  Tadresse. 

II.  Avec  les  numeros  en  bas  ä gauche,  et  Tadresse  de  N. 
Visschler  sur  la  premiere  piece  dans  la  marge  du  bas  ä 
droite. 

ITL  A cote  de  cette  derniere  adresse,  celle  de  P.  Schenk 
Jun,  ainsi  que  le-No.  47  des  livres  de  fond  de  l'editeur 
sur  lie  Premier  morceau.  Les  epreuves  de  cet  etat  sont 
ordinairement  tres  faibles. 

B.  21.  L'adoration  des  Bergers. 
L'infatigable  Abbe  Zani  remarque  dans  son  Enciclopedia 
met.  delle  Belle  arti  P.  II.  Vol.  V.,  que  cette  planche  restee 
inachevee,  doit  avoir  ete  finie  par  J.  Matham. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avant  les  contours  ajoutes.  Le  fond  et  la  partie  infe- 
rieure  ä gauche,  ne  sont  dessines  qu'en  contours  et  avant 
le  millesime. 

III.  Avec  les  contours  et  avec  le  millesime. 

IV.  Le  millesime  supprime. 

La  copie  citee  par  Bartsch  avec  le  monogramme  A.  B., 
est  de  A.  Blooteling. 

B.  23.  Le  Massacre  des  Innocens. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  adresse. 

II.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher. 

III.  Avec  Tadresse  de  L.  Renard. 
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B.  24.  La  Sainte  Familie. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  de  Kloeting. 

B.  39.  Jesus  - Christ  celebrant  la  Cene  avec  les 

A p 6 1 r e s. 

Le  maitre  avait  sans  toute  ici  un  an  eien  tableau  devant 
Ibs  yeux;  nous  en  avons  vu  un,  qui,  s'il  n'etait  pas  de 
Albert  Dürer,  etait  toutefois  d'un  de  ses  contemporains.  Feu 
M.  Rechberger  presumait  que  c'etait  de  rinvention  de  Pierre 
K'oek  dit  van  Aelst. 

B.  41.  Le  Christ  mort  sur  les  genoux  de 
la  Vier  ge. 

O oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  millesime  No.  96.  (1596). 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

Parmi  les  nombreuses  copies  qui  existent  de  ce  chef- 
d'oeuvre,  il  n'y  en  a pas  de  plus  belle  que  celle  sans  mar- 
que  et  sans  lettre.  Hauteur:  6 p.  61/2  I*  Largeur:  4 p.  9 1. 
Cette  copie  parait  avoir  ete  gravee  par  J.  Saenredam. 

B.  42.  Le  Christ  portant  sa  croix. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse  de  C.  Collaert  et  portant  au  dessous  du 
nom  de  Goltzius:  aux  quatre  vents. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  43  a 56.  JESUS-CHRIST  EL  LE  APÖTRES  AVEC 
LE  CREDO. 

SUITE  DE  QUATORZE  ESTAMPES. 

Parmi  les  nombreuses  copies  qui  existent  de  cette  suite, 
oelles  de  J.  G r a n d h o m m e sont  les  meilleures. 

B.  60.  La  Misericorde  divine. 

M.  Brulliot  dit  dans  sa  Tabl.  generale  pag.  869,  que 
cette  piece  est  entouree  d'une  bordure  representant  des  sujets 
bibliques,  et  qu'elle  porte  rinscription  suivante:  Propterea 
etc.  etc.  Hauteur  de  la  bordure  avec  la  mar  ge  du  bas: 
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9 p'.  3 1.  Largieur:  6 p.  10  1.;  mais  il  n'qxplique  pas  s(i 
oette  inscription  se  trouve  sur  une  planche  separee. 

B.  65  a 74.  EMBLEMES  SUR  LA  FOI  CHRETIENNE. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

De  six  pieces  de  cette  suite,  on  en  oonnait  un  exem- 
plaire  avant  le  monogramme  du  maitre. 

B'.  83.  Ljä  Force  faisant  partie  de  la  suite:  Les 
vertus  ci  lessept  peches  capitaux. 

M.  Brulliot  dans  sa  Tabl.  generale  en  decrit  un  exem- 
plaire  avant  le  monogramme  du  maitre. 

B.  93.  La  Parabole:  Soyez  prudens  comme  les 
serpens  et  simples  comme  les  colombes. 
C.  van  Mander  fait  grand  cas  de  cette  excellente  piece: 
Dit  Stuckxken  gaet  alle  dinghen  in  netticheydt  de  boven, 
beweysende  de  scherpheydt  des  gesichts. 

Sur  un  pendant  de  cette  piece  laisse  indetermine  dans 
Bartsch,  voir  ä la  fin  de  nötre  article  de  ce  maitre. 

B.  94  ä 103.  LES  ROMAINS  ILLUSTRES. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES  NUMEROTEES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  les  numeros  et  le  monogramme  du  maitre  ainsi  que 
de  vers  dans  la  marge  du  bas. 

No  US  avons  vu  un  e bonne  epreuve  du  N o'.  96  portant 
rinscription  suivante  changee:  Strenuus  Albanus  Obtruncat 
Horatius  Höstes  etc. 

B.  109.  Chasse  de  la  rieh  esse. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  vers  dans  la  marge  du  bas  et  avant  Tadresse 
de  Ph.  Galle. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  138.  Pigmalion. 

Avec  l'adresse  de  R.  Baudous.  Quoique  M.  Bartsch 
dise  que  les  epreuves,  soient  faibles  il  faut  avouer  qu'on  en 
trouve  enoore  de  tres-bonnes  epreuves  portant  cette  adresse. 
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B.  142.  H e r c u 1 e. 

Oette  piece  est  oonnue  sous  le  no-m:  L'homme  musculeux. 
Les  epreuves  portant  Tadresse  de  N.  Visscher  sont  ordinai- 
rement  enoore  bonnes. 

La  copie  citee  par  Bartsch  pourrait  etre  attribuee  avec 
raison  a J.  de  Gheyn. 

B.  143  ä 145.  LES  TROIS  STATUES  ANTIQUES  DE 
ROME  ANIM£S  PAR  DES  FIGURES  VIVANTES. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

No  US  avons  vu  une  epreuve  du  N o'.  145,  avant  toute 
lettre  et  toute  adresse. 

B.  146  ä 154.  LES  MUSES. 

SUITE  DE  NEUE  ESTAMPES. 

Nous  avons  vu  une  epreuve  du  No.  147,  avant  toute 
lettre. 

B.  163.  Portrait  de  J.  Broekhoven  (non  Broekhor, 
comme  le  dit  M.  Bartsch). 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom  et  les  qualites  de  la  personne  representee. 

II.  Deait  par  Bartsch. 

B.  164.  Portrait  du  celebre  Dirck  Volckertsz 
C o o r n h e r t , m a 1 1 r e d e G o 1 1 z i u s. 

Les  epreuves  de  ce  portrait  celebre  qui  sont  entourees 
d'une  riche  bordure,  ne  sont  pas  moins  belles  que  celles 
qui  n'en  ont  pas. 

B.  167.  Portrait  de  Jacques  Gysbrechtsz  van 
D u V e n V o o r d e (non  Dwenvoorden,  comme  il  est  nomme 
par  M.  Bartsch). 

B.  170.  Portrait  de  P h.  Galle. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  rinscription  des  sept  lignes  suivantes  dans  la  grande 
marge  du  bas:  In  aere  lector  etc. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  172.  Portrait  de  H.  Goltzius. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

II  existe  un  exemplaire  de  oe  celebre  morceau  qui  doit 
etre  unique;  il  est  avant  le  fond  gravee  et  retouche  par  le 
maitre  au  pinceau. 

B.  173.  Le  grand  portrait  de  Henri  IV. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  Tadresse  de  Harm.  Adolfz. 

II.  L'adresse  de  P.  de  la  Houve  est  ajoute  ä celle  du  I.  etat. 

III.  L'adresse  de  P.  de  la  Houve  est  supprimee.  Ces  epreuves 
sont  ordinairement  encore  bonnes. 

Dans  le  catalogue  de  M.  Marcus,  Amsterdam  1770,  on 
lit  la  remarque  suivante:  Les  premieres  epreuves  sont  avant 
les  vers  de  six  lignes  dont  les  premiers  sont  en  grec  et  les 
autres  en  latin. 

No  US  presum  ons  que  Tauteur  de  ce  catalogue  a vu 
un  exemplaire  auquel  des  vers  ont  ete  ajoutes  sur  une  planche 
pärticuliere. 

B.  175.  Portrait  de  Robert  Dudle y comte 
de  Leicester. 

II  y en  a des  epreuves  sur  du  papier  de  la  Chine  qui 
sont  presque  uniques. 

II  y en  a aussi  des  epreuves  sur  lesquelles  se  trouve 
une  courte  biographie  imprimee  en  lettres  mobiles. 

Ces  epreuves  sont  egalement  tres  rares. 

B.  177.  Portrait  d e N i q u e t. 

II  y en  a des  epreuves  sur  papier  de  la  Chine. 

B.  178.  Portrait  de  Guillaume  Prince  d'O ränge.. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

IL  Av)ec  l'adresse  de  H.  Hondius  (H.  h.  entrelaces  ex.)  aa 
dessous  du  nom  du  maitre. 


90 


H.  GOLTZIUS. 


(97) 


B.  179.  Portrait  de  la  Princesse  d'O ränge, 
femme  du  precedent,  et  Pendant. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  H.  Hondius  (H.  h.  entrelaces  ex.)  au 
dessous  du  nom  du  maitre. 

B.  181.  Portrait  du  celebre  imprimeur 
C.  P 1 a n t i n. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

On  en  trouve  une  bonne  copie  gravee  par  C.  Engle- 
heart, dans  le  Decameron  de  Dibdin.  Vol.  II. 

B.  187.  Portrait  de  J.  de  Straet,  connu  sous  le 
nom  de  Stradanus. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  1Ö9.  Portrait  de  J.  Zurenus  d'apres 
Heemskerk. 

On  oonnait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  et  III.  Decrit  par  Bartsch. 

M.  Bartsch  remarque  que  sur  Texemplaire  du  oomte 
Fries  un  possesseur  anterieur  a ecrit  qu'il  Tavait  regu  en 
cadeau  Tannee  1590  du  maitre  lui-meme  et  que  c’etait  sa 
derniere  planche.  Toutefois  c'est  un  erreur  comme  M.  Fren- 
zei, Directeur  du  Cabinet  Royal  des  estampes  ä Dresde, 
le  remarque  quelque  part;  car  le  maitre  a enoore  fait  beau- 
ooup  d'estampes  apres  la  date-indiquee. 

B.  190.  Le  fils  du  peintre'Dirk,  ou  Diderik  de 
Vries  avec  le  chien,  ou  le  chien  de  Goltzius. 
On  fait  remarquer  dans  le  Catalogue  du  oomte  M.  Fries 
llequel  il  aurait  ete  ä desirer  qu'il  eut  ete  redige  par  feu 
M.  Rechberger,  qu'il  y avait  dans  ce  cabinet  une  premiere 
epreuve  moins  travaillee  dans  la  tete  de  l'enfant  et  d'une 
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vigueur  extraordinaire.  Cette  epreuve  qui  provient  du  Cabi- 
net d'Yver  d' Amsterdam  semble  etre  unique. 

Parmi  les  copies  il  s'en  distingue  une  en  contre-partie 
qui  n'a  pas  ete  citee  par  M.  Bartsch,  laquelle  porte  l'adresse 
de  Nicolaus  (C.  J.  c'est  Claus  Janszoon)  Visscher  et  la- 
quelle a ete  dans  tous  les  cas  gravee  par  ce  dernier. 


Relativement  aux  portraits  anonymes  et  inconnus,  de- 
crits  par  Bartsch  pag.  61  ä 70,  ou  No.  191  ä 218.  voir  la 
remarque  ä la  fin  de  cet  article. 

B.  191.  Portrait  de  fern  me. 

(Epigraphe:  In  lieden  geduldich.) 

C'est  le  plus  petit  portrait  (pour  le  plus  grand,  voir 
Bartsch  No.  210)  de  Catherine  Decker,  veuve  de  Will.  Scho- 
liers.  D'autres  personnes  croient  voir  dans  ce  portrait  celui 
de  Kennau  Simonsz  Hasselaar  la  celebre  heroine  du  siege 
du  Har  lern  par  les  Espagnols  en  1573. 

B.  197.  Portrait  d'  h o m m e. 

(Epigraphe:  Fortune  est  teile.) 

C'est  un  des  portraits  de  Joh.  Kellenberg,  ou  Kellen- 
berch.  Dans  les  morceaux  decrits  ci-dessous,  il  se  trouve 
encore  un  autre  portrait  de  cet  homme,  non  decrit  par  Bartsch. 

B.  200.  Un  homme  en  buste. 

C'est  le  portrait  de  Gysbrecht  Jacobsz  van  Duvenvoorde 
bourgmestre  de  Harlem,  alors  Gouverneur  de  Woerden,  si 
ce  n'est  pas  le  Colonel  Jean  van  Duvenvoorde  de  la  ligue 
des  Gueux. 

B.  201.  Buste  d'un  Seigneur  hollandais. 

C'est  le  portrait  de  Adriaen  van  Swieten  de  la  ligue 
des  Gueux. 

B.  202.  J e u n e homme  e n buste. 

C'est  le  portrait  d'un  certain  P.  Breugel;  mais  non  de 
la  famille  des  artistes. 
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B.  203.  Büste  d'un  seigneur  hollandais  avec 
r e p i g r a p h e : a e n s i e t (r  e s p i c e)  den  t y t. 

C'est  le  portrait  de  Gerrit  van  Poelgeest,  de  la  ligue 
des  Gueux.  ' 

B.  204.  Un  homme  en  demi-figure,  avec 
compas  1583. 

M.  Bartsch  dit  que  c'est  le  portrait  d'un  mathematicien, 
Nicolas  de  Daventer,  ce  que  confirment  des  catalogues  hol- 
landais  en  le  nommant  Nikiaas  Pietersz,  ce  qui  signifie  fils 
de  Pierre  de  Deventer. 

D'apres  d’autres  personnes,  c'est  le  portrait  d'un  mathe- 
maticien Petri,  peut-etre  le  pere  du  precedent  ä Amsterdam. 

B.  205.  Portrait  du  meme  1595. 

Les  catalogues  hollandais  confirment  que  c'est  un  se- 
oond  portrait  du  precedent.  Nous  ajouterons  seulement,  qu'on 
a cru  souvent  que  c'etait  le  portrait  du  professeur  Malzon, 
ce  qui  est  cependant  plus  que  douteux. 

B.  207.  Portrait  d'  h O'  m m e.  1583. 

C'est  le  portrait  de  Simon  Sovius  (Rector  Amsteloda- 
mensis,  natus  Harlemi  1553,  dimissus,  qua  Rector  A^  1578, 
obiit  denum  1625  Harlemi). 

B.  208.  Portrait  d' h omme.  (Ut  cito  prima  etc.  1581.) 

C'est  le  portrait  de  Gerrit  Willemsz  Vries,  si  ce  n'est 
pas  Dirk  Jakobszen  de  Vries,  l'un  des  bourgmestres  de 
Hartem  pendant  le  siege. 

B.  210.  Portrait  de  femme  en  demi-figure. 

C'est  le  grand  portrait  de  Catherine  Decker  veuve  de 
Will.  Scholiers,  belle-mere  du  maitre.  Pour  le  petit  por- 
trait, voir  ci-dessus,  et  Bartsch  No.  191. 

II  est  ä remarquer  que,  dans  le  catalogue  Muilman, 
dans  lequel  s'est  trouve  le  dessin  original  et  une  epreuve  de 
cette  feuille  sur  soie,  cette  personne,  est  nommee  Agathe 
Scholiers  et  citee  comme  l'epouse  de  Johan  Bartsen  et  comme 
belle-mere  du  maitre. 
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On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre;  avant  le  paysage  dans  le  fond  ä gauche; 
avant  le  livre  sur  la  table;  la  tete  vue  de  trois  quarts,  etc. 

II.  PI.  fini;  avjec  le  nom  du  maitre  et  Tinscription..  La  tete 
vue  de  face;  le  bonnet  enoore  blanc  comme  dans  le  I.  etat. 

III.  La  tete  changee  et  vue  de  nouveau  de  trois  quarts 
comme  dans  le  premier  etat:  le  bonnet  est  d'une  autre 
forme,  et  est  garni  de  franges,  le  nez  est  pointu,  etc. 

IV.  Le  bout  du  nez  un  peu  arrondi;  on  apercoit  un  peu 
la  narrine  droite,  etc. 

Ces  quatre  etats  ont  ete  tres  exactement  decrits  par 
M.  Bartsch  dans  son  Introd.  etc.  (Anleitung  zur  Kupferstich- 
kunde. Tom.  11.  pag.  151.) 

On  en  a d'excellentes  epreuves  sur  papier  de  la  Chine;  et, 
comme  on  l'a  fait  remarquer  ci-dessus,  un  exemplaire  sur  soie. 

B.  212.  Portrait  de  Noel  de  la  Faille,  celebre 
commandant  au  siege  d'Anyers  1588. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

TL  Dteit  par  Bartsch. 

M.  Bartsch  parle  encore  d'une  epreuve  d'essai  non 
achevee,  c'est-ä-dire  avant  le  fond. 

B.  213.  Portrait  de  Cornelia  Capellen  epouse 
de  J.  N.  de  la  Faille,  ou  du  precedent. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

Goltzius  a grave  encore  une  fois  ces  deux  memes  per- 
sonnes  en  plus  petit  format.  Voir  ci-dessoüs  les  No.  336  et  337. 

B.  214  ä 218.  PORTRAITS  EN  PIED,  REPRESENTANT 
DES  OFFICIERS  DU  SIEGE  DE  HARLEM,  EN  1573. 
Des  Nos  B.  214  et  215  ä 218  representent  des  offi- 
ciiers  du  siege  de  Flarlem,  et  nous  ne  croyons  pas  nous 
tromper  en  presumant  que  les  Nos  B.  125  ä 127  appar- 
tiennent  egalement  ä cette  suite. 
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On  oonnaissait  auparavant  les  noms  de  ces  gentilshom- 
mes;  mais  ä present,  on  ne  peut  se  procurer  que  de  faibles 
renseignemens.  L'officier  B.  214  doit  representer  le  capitaine 
Jean  Dirkszen  Schatter;  celui  de  B.  215  le  capitaine  Gerard 
(Gerrit)  de  Jongh,  gouverneur  de  Lochern,  d'apres  d'autres 
le  capitaine  Pieter  Dirkszen  Hasselaar,  parent  de  la  celebre 
heroine  Kennau  Simonsz  Hasselaar;  celui  B.  217,  Gerrit 
Korneliszen  Velserman.  D'apres  M.  Brulliot:  Tabl.  gen.  ce 
dernier  serait  le  oornette  Jan  de  Wethem,  dont  le  nom  se 
trouve  dans  les  vers;  celui  de  B.  218  serait  le  oornette  ou 
porte-drapeau  Gerrit  Pieterszen  Ruichaver,  alors  capitaine  et 
ami  intime  du  grand  Guillaume  le  Tacitume. 

On  connait  deux  etats  de  la  planche  214. 

I.  La  tete  plus  jeune  et  sans  barbe. 

II.  La  tete  plus  agee,  avec  des  favoris  et  des  moustaches. 
Ces  marques  distinctives  ont  ete  exactement  decrites  par 
M.  Bartsch,  dans  son  Introd.  etc.  (Anleitung  zur  Kupfer- 
stichkunde) Tom.  11.  pag.  151;  et  dans  la  Tabl.  gen.  de 
M.  Brulliot  pag.  874. 

Du  No.  218  on  connait  des  epreuves  tres  rares  avant 
la  lettre. 

B.  219  ä 225.  LES  ROIS  D'ANGLETERRE. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

M.  de  Heinecken  dans  son  MS.  du  Dictionnaire  des 
Artistes,  ä la  bibliotheque  Royale  de  Dresde,  en  eite  un 
exemplaire  avec  cette  inscription:  Antiquissima  nobilissima- 
que  Anglorum  Regum  origo  atque  successio. 

B.  228.  Bacchus. 

En  haut  ä gauche  sur  cette  planche  de  bois  on  voit 
le  signe  du  scorpion;  plus  bas,  ä droite,  la  marque  du  maitre. 

Ce  n'est  pas  ici  le  lieu  de  faire  mention  de  nouveau 
que  ce  grand  maitre  lequel  peignait,  a beauooup  dessine  a 
grave  aussi  de  sa  propre  main  sur  bois. 

II  a aussi  imprime  des  planches  gravees  sur  bois  par 
d'autres  maitres,  par  exemple,  nous  avons  possede  une 
epreuve  du  11.  etat  du  Milon  du  Titien  lequel  est  grave 
probablement  par  N.  Boldrini.  Le  maitre  rapporta  peut-etre 


(102) 


H.  GOLTZIUS. 


95 


d'Italie  oette  planche  sur  laquelle  il  mit  son  nom  et  Tannee 
1598.  Voir  notre  Catalogue  IX®“®  Partie  NO'.  10736. 

B.  231.  Hercule  tuant  Cacus. 

Cette  piece  est  connue  sous  le  nom:  Le  coup  d' Her- 
en 1 e. 

II  y en  a des  epreuves  sur  lesquelles  on  lit  dans  la 
marge  du  bas  imprime  avec  des  lettres  mobiles : Ghedruckt 
t' Amsterdam  byWillem  Janssen  in  devergulde 
Sonnewyser. 

B.  242  ä 245.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

II  y en  a des  exemplaires,  imprimes  d'une  seule  plan- 
che, et  sur  du  papier  bleu. 

B.  246.  Marine. 

Nous  presumons  que  cette  piece  qui  est  marquee  C. 
W.  est  d'apres  C.  van  Wieringen. 

B.  247.  Ce  morceau  est  connu  sous  le  nom  de:  Les  noces 
d'  A n t e n 0 r,  ou  1 e b a 1 v e n i t i e n,  d'apres  T h.  B a - 
rentsen,  dit  Theodore  Bernard. 

B.  257.  Venus  et  FAmour. 

M.  Bartsch  a,  par  erreur,  confondu  la  copie  avec  l'ini- 
mitable  et  superbe  piece  originale  et  l'a  rectifie  dans  son 
Introd.  etc.  (Anleitung  zur  Kupferstichkunde).  Les  marques 
distinctives  de  la  copie  mentionnees  dans  le  Peintre-Graveur 
sont,  pai'  consequent,  celles  de  Toriginal,  et  vice  versa.  M. 
Brulliot  Tabl.  gener.  pag.  875,  dit  que  Fun  des  c dans  le 
mot  Baccho  est  plus  petit  dans  le  II . etat,  comme  il  est  le 
cas  dans  la  copie. 

B 258  ä 261.  LES  CULBUTEURS. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

1.  Decrit  par  Bartsch. 

IL  Avec  Fadresse  de  Ottens  sur  la  demiere  piece. 
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B.  263.  Loth  et  sa  famille. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  radresse  de  Visscher. 

B.  266.  Saint-Jerome. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher  en  bas  au  milieu.  Les 
I.  et  II.  etats  ont  en  haut  ä droite  une  dedicace  ä Alex. 
Victorius. 


B.  267.  Hercule  et  Gerion. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse  de  N.  Visscher. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  273.  Le  Christ  mort. 

Des  cinq  oopies  que  Zani  decrit  dans  son  Encyclope- 
die,  celle  de  Conrad  Goltz  et  portant  son  adresse,  est  la 
plus  interessante. 

B.  276.  Mars  et  Venus. 

On  connait  trois  etats  de  oette  planche: 

I.  et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher  en  bas  ä droite. 

B.  279.  Saint  Paul  ressuscite  le  jeune  Eutyque. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  281  ä 284.  LE  JUGEMENT  DERNIER. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  oes  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 


M.  Bartsch  decrit  plusieurs  pieces  pag.  90  ä 94,  ou 
dans  la  troisieme  categorie  de  l'oeuvre  de  notre  maitre  sous 
lies  No.  297  ä 323,  lesquelles  on  attribue  en  partie  avec 
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raison  et  en  partie  ä tort  ä notre  maitre.  On  aiirait  en- 
core  ä ajouter  ä celles-ci  bien  des  pieces  qui  se  trouvent 
dans  de  grandes  collections,  et  dans  les  grands  catalogi.ie.<= 
d'estampes;  comme  par  exemple,  dans  celui  de  Winckler, 
dans  le  MS.  de  M.  C.  H.  de  Heinecken,  nous  entendons  le 
MS.  du  Dictionnaire  des  artistes  etc.  ä la  bibliotheque  Royale 
de  Dresde,  duquel  on  ne  doit  faire  usage  qu'avec  precau- 
tion  qu'oiqu'il  soit  repute  celebre. 

Ces  pieces  ne  sont  pas  toutefois  de  plus  d'importance 
que  ces  travaux  appartenant  ä de  nombreuses  suites  que 
Goltzius  a executees  chez  ses  maitres  Theod.  Volk. 
Koornhert,  ou  Coornhaert  et  P h.  Galle.  (Nous 
presumons  qii'il  aura  aussi  contribue  ä Texecution  de  la  Col- 
lection des  portraits  des  artistes  publiee  par  Jansson-Lampson) 
et  d'un  autre  cote  il  aura  aide  activement  ses  nombreux 
ecoliers  P.  de  Jode,  J.  de  Gheyn  et  autres.  (Pour  ne 
plus  nommer  ceux  dont  Bartsch  a decrit  specialement  les 
Oeuvres,  J.  Matham,  J.  Saenredam  et  J.  Müller.) 

Ce  n'est  pas  ici  le  lieu  d'expliquer  tout  cela  au  long; 
d'ailleurs  M.  Bartsch  dans  les  quatrieme  et  cinquieme  cate- 
gories de  roeuvre  du  maitre,  ou  page  94  ä 126,  en  a decrit 
la  plus  grande  partie,  du  moins  les  pieces  les  plus  impor- 
tantes qui  ont  ete  gravees  d'apres  les  dessins  de  H.  Goltzius 
ei  dans  lesquelles  on  ne  peut  nier  de  reconnaitre  ci  et  lä, 
s artout  dans  la  quatrieme  categorie,  les  traces  de  sa  maniere 
habile  ä oonduire  le  burin. 

Suivent  ici  quelques  additions  aux  pieces  decrites  par 
M.  Bartsch  dans  le  Peintre-Graveur  meme,  et  dans  le  Sup- 
plement pagj.  I ä VII. 

B.  300.  Portrait  de  Gerard  de  Jode. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 
l.  Avant  la  lettre. 

II  Dteit  par  Bartsch. 

B.  Pag.  94.  No.  I.  L'adoration  des  Bergers. 

Le  dessin  est  dans  le  goüt  du  Polidore  de  Caravage. 
Zani  presume  que  ee  morceau  est  peut-etre  grave  par  J. 
Saenredam. 
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B.  10.  L' Enfant  ä la  tete  de  mort,  ou  le  Symbole 
de  la  fragilite  de  la  vie  humaine. 

La  copie  au  monogramme  mentionnee  par  Bartsch  est 
de  G r a n d h 0 m m e. 

B.  31  ä 82.  LES  M£TAMORPHOSES  D'OVIDE. 

SUITE  DE  CINQUANTE  DEUX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Quelques  pieces  portent  Tadresse  de  Robb.  Baudous. 

III.  Sur  quelques  pieces  de  la  troisieme  partie  de  cette  suite 
(Bartsch  pag.  108),  on  trouve  Tadresse  de  Jansson. 

B.  85.  Portrait  d'un  homme. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher,  en  bas  ä.droite. 

B.  Pag.  119.  LES  SEPT  ARTS  LIBfiRAUX, 
graves  par  C.  D r e b b e 1. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  de  Robb,  de  Baudous  sur  la  premiere 
piece. 

B.  Pag.  123.  Paysage  grave  par  G.  Go  uw. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  Tadresse  cfe  Robb,  de  Baudous. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  Pag.  126.  No.  I.  Judith  grave  par  C.  v.  Sichern. 

II  y a des  epreuves  en  clair^obscur  imprimees  avec  deux 
planches  de  cette  belle  piece  qui  est  d'apres  un  dessin  dans 
la  maniere  de  L.  v.  Leyden.  M.  Zani  fait  observer  que 
dans  le  11.  etat  la  copie  decrite  par  Bartsch  portait  le  mile- 
sime  1670,  et  que  cette  piece,  ainsi  que  Toriginal,  est  gravee 
sur  bois.  Papilion,  la  croyait  l'ouvrage  de  P.  Le  S u e u r, 
liequel  a grave  ce  morceau  sur  cuivre  et  sur  bois.  Par  conse- 
quent,  Bartsch  ainsi  que  Zani  pourraient  bien  avoir  raison. 
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€n  la  prenant,  riin  pour  une  gravure  sur  cuivre,  et  l'autre 
poiir  une  gravure  bois. 

B.  3.  Portrait  d'  u n h o m m e. 

Cette  estampe  est  communement  appelee  le  portrait  de 
Otto  Henri  de  Schwarzenberg  nomme  en  Baviere  de  son  titre 
Landhofmeister. 

B.  4.  Des  gens  faisant  de  la  musique. 

Cette  piece  est  connue  sous  le  nom  du  concert. 


B. 

W 324.  La  parabole  d'un  aveugle  conduisant 
un  autre  aveugle. 

Devia  dum  caecus  etc.  Anno  1586.  En  bas  ä 
droite,  la  marque  du  maitre. 

De  forme  ronde.  Diametre:  2 p.  9 lig.  Marge:  3 lig.  Pendant  de  B. 
No.  93. 

On  a de  tres-belles  copies  de  oes  deux  pieces  par  Z. 
Dolendo,  sans  la  marque.  M.  Bartsch  les  decrit  dans  son 
Peintre-Graveur  pag.  119.  No.  1 & 2.  et  dans  son  Intnod. 
etc.  (Kupferstichkunde)  pag.  29,  ainsi  que  M.  Brulliot  dans 
sa  Tabl.  gen.  pag.  874.  XXL  No.  323.  note  A. 

W.  325.  L.  Eloquence. 

Figure  de  femme  tournee  ä gauche,  et  non  vetue,  une 
draperie  sur  Lepaule  droite;  eile  tient  un  caducee  de  la  main 
gauche,  et  de  la  droite  un  rouleau  de  papier.  En  haut  ä 
droite,  sur  le  ciel:  Facundia;  en  bas  sur  la  terre,  le  mile- 
sime  1584.  Dans  le  lointain,  un  paysage  avec  vue  de  la  mer. 

Hauteur:  8 p.  Largeur:  4 p.  10  lig.  Pendant  de  B.  No.  123. 

Oette  piece  est  peut-etre  pourvue  de  lettres  dans  la 
mar  ge  du  bas 

W.  326.  Büste  d'un  Joueur  de  musette. 

La  marque  du  maitre  se  trouve  sur  une  des  plaques 
d'or  de  la  chaine  qui  en  toure  le  cou  du  musicien.  Dans  la 
marge,  ä droite,  on  lit : V o 1 h e y t,  ä gauche,  Vervrooyt. 

De  forme  ronde.  Diametre:  2 p.  8 lig. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen.  pag.  869.  No.  131  A. 
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Cette  piece  gravee  sur  une  planche  d’argent  est  aussi 
rare  que  belle. 

W 327.  Les  armoiries  d'une  famille  holian- 

daise,  avec  rinscription  suivante  en  lettres  ä rebours: 

Tzy  in  voor  Spoedt  oft  in  rouwe  Godt  en 
t'vaderlandt  getrouwe  Anno  1570. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  lo  lig.  Largeur:  i p.  5 lig. 

Decrit  egalement  dans  Brulliot  Table  generale. 

Nolis  remarquerons  ici  que  cette  piece  ainsi  que  d'autres 
armoiries  de  familles  hollandaises  decrites  par  M.  Bartsch 
SOUS  les  No.  133  ä 137,  etaient  primitivement  destinfe  ä 
servir  de  pendants  aux  petits  portraits  des  membres  de  ces 
familles  dont  Bartsch  en  a decrit  plusieurs. 

W.  328.  Portrait  de  Jean  de  Kellenberg. 

Büste  vu  de  face  tourne  vers  la  droite.  Dans  la  bor- 
dure  de  la  planche  ronde  on  lit  les  mots  suivants  en  lettres 
ä rebours : Joannes  Kellenbergaetasuae  XXX.  A o. 
1584.  En  bas  en  dehors  de  la  bordure,  la  mar  que  du  rnaitre 
egalement  en  lettres  ä rebours. 

De  forme  ronde.  Diametre:  2 p.  lo  lig. 

Brulliot  en  decrivant  oe  moroeau  dans  sa  Tabl.  gen. 
le  designe  sous  le  nom  de  Joh.  Kettenbach. 

Goltzius  a grave  un  autre  portrait  de  cet  homme.  Voir 
ci-dessus,  et  Bartsch  No.  197. 

W.  329.  Portrait  d'  h o m m e. 

Un  peu  tourne  ä droite;  une  moustache  et  une  petite 
barbe  au  menton;  les  cheveux  ra  set  une  fraise.  A gauche 
au  dessus  de  l'epaule,  la  marque. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  2 p.  1 1 lig.  Largeur:  2 p.  3 lig. 

Decrit  egalement  par  Brulliot  dans  sa  Tabl.  gen. 

W.  330.  Portrait  d' homme. 

Vu  de  trois  quarts,  tourne  ä gauche;  avec  barbe,  les 
cheveux  ras,  une  fraise  et  un  vetement  orne  de  broderies. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p,  7 lig.  Largeur:  i p.  3 lig. 

Decrit  egalement  par  Brulliot  dans  sa  Tabl.  gen. 
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W.  331.  Portrait  d’un  homme  d'äge  mur, 
avec  une  figure  riante. 

Vu  de  face,  tourne  un  peu  vers  la  gauche;  avec  barbe, 
un  manteaii  et  tenant  un  livre  de  la  main  gauche.  A gauche, 
la  inarque. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  2 p.  Largeur:  i p.  7 lig. 

Egalement  dtoit  par  Brulliot  dans  sa  Tabl.  gen. 

W.  332.  Portrait  d' homme. 

Vu  de  trois  quarts,  tourne  vers  la  gauche;  une  grosse 
moustache,  une  petite  barbe  au  menton,  et  une  fraise.  On 
lit  rinscription  suivante:  Draecht  gaet  will  ich  last 
met  mandekens.  Ao.  1579.  H.  Goltzius  fe. 

De  forme  ovale.  Largeur : i p.  4 lig.  Hauteur : i p.  i lig. 

M.  Brulliot  qui  decrit  oe  morceau  dans  sa  Tabl.  gene- 
rale, Tappelle  un  chef  d'oeuvre. 

W.  333.  Portrait  d'un  homme  d'äge  mür. 

Vu  de  trois  quarts,  tourne  vers  la  droite;  avec  une 
petite  barbe  au  menton  et  une  moustache.  On  lit  l'inscription 
suivante : Vrihness.  Maact.  Blyheit. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  8 lig.  Largeur:  i p.  3 lig. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

W.  334.  Portrait  d' homme. 

Vu  de  trois  quarts,  tourne  vers  la  gauche;  un  col  riche- 
ment  brode  et  une  fraise;  avec  une  moustache  et  une  petite 
barbe  au  men  ton.  La  marque  en  caracteres  retournes  et 
tres  fins,  au  dessus  de  Tepaule  drohe. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  2 p.  Largeur;  i p.  6 lig. 

C'est  probablement  le  portrait  de  N.,  ou  J.  Ruychaver, 
ou  Ruighaver.  II  y en  a des  epreuves  sur  lesquelles  la 
marque  manque. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

W.  335.  Portrait  d' homme. 

Vu  de  trois  quarts,  tourne  vers  la  gauche;  un  col  riche- 
ment  brode  et  une  fraise.  Dans  le  fond,  il  y a une  fenetre 
ouverte  sur  laquelle  se  voient  un  pelican  avec  ses  petits.  On 
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voit  aussi  un  ecu  surmonte  d'un  heaume.  En  haut  on  lit 
en  majuscules  retournfe:  Confide  et  ama. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  7 lig.  Largeur:  i p.  3 Hg. 

C'est  peut-etre  le  portrait  du  Guillaume  d'Orange,  dit 
le  Taciturne,  et  le  pendant  de  la  pito  suivante. 

Voir  Brulli'Ot  Tabl.  gen. 


W.  336.  Portrait  sans  inscription  de  Charlotte 
de  Bourbon  Montpensier,  epouse  de  Guillaume 
d' Orange,  dit  le  Taciturne. 

Vue  de  trois  quarts,  tournee  vers  la  droite;  des  cheveux 
eleves  et  avec  fraise  et  chaine.  En  haut,  la  marque  du 
maitre  en  caracteres  retournes. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  8 lig.  Largeur:  i p.  3 Hg. 

Ce  morceau  est  probablement  le  pendant  du  precedent. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

Goltzius  a grave  deux  autres  portraits  plus  grands  de 
ces  mtoes  personnes.  Voir  Bartsch  No.  178  ä 179. 

W.  337.  Portrait  sans  inscription  de  N.  de 
1 a F a i 1 1 e. 

Vu  de  trois  quarts,  tourne  ä droite;  une  moustache  et 
une  petite  barbe  au  menton,  et  les  cheveux  ras.  II  porte 
une  cuirasse  tres  ornee  et  une  fraise  ainsi  qu'un  oo\  en  soie. 

De  forme  ovale.  Hauteur : i p.  1 1 lig.  Largeur : i p.  5 lig. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

W.  338.  Portrait  sans  inscription  de  Tepouse 

du  precedent,  nee  Cornelie  van  Capellen. 

Vue  de  trois  quarts,  tournee  vers  la  gauche;  un  petit 
bonnet,  une  fraise  et  un  habit  raye. 

De  forme  ovale.  Pendant  du  precedent.  Hauteur:  i p.  1 1 Hg.  Largeur: 
I P-  5 % 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

Ces  deux  portraits  ont  ete  graves  encore  une  fois  plus 
grands.  Voir  Bartsch  No.  212  et  213. 

W.  339.  Portrait  d'homme. 

Vu  de  face,  un  peu  tourne  vers  la  droite;  une  petite 
barbe  au  menton,  des  moustaches  et  des  cheveux  ras.  Dans 
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une  bordure  se  trouve  rinscription  suivante:  Auf  Gott 
stehet  mein  Vertrauen.  A e t a t i s 32.  En  bas  le 
millesime,  et  dans  le  milieu  du  haut,  la  marque  du  maitre 
et  le  mot:  feca. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  5 Hg.  Largeur:  i p.  i lig. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

W.  340.  Portrait  d'  h o m m e. 

Vu  de  trois  quarts,  tourne  ä gauche;  les  cheveux  ras, 
une  petite  barbe  au  menton,  et  des  moustaches,  un  front 
elev^e,  une  cuirasse  et  une  fraise.  En  bas  ä gauche,  la  marque 
du  maitre  presque  illisible. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  ii  lig.  Largeur:  i p.  5 Hg. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

W.  341.  Portrait  sans  inscription  d' Erasmus 
G 1 e i 0 b u s. 

Vu  de  face,  un  peu  tourne  vers  la  droite;  avec  une 
petite  barbe  au  menton  et  des  moustaches,  de  longs  cheveux 
et  une  fraise.  A gauche,  des  armoiries.  On  lit  l'inscription 
suivante : VIG  en  JS  tres  ad  JJCJ  ens  nata  LJbVS 
annos  PL  ctobJVSp.  VL  bro  S.  Cora  ferebat 
ErasMUS.  En  bas,  en  dehors  de  la  marge : H.  G o 1 1 z i u s 
fecit  en  caracteres  retournes. 

De  forme  ronde.  Diametre:  2 p.  10  Hg. 

Voir  Brulliot  Tabl.  gen. 

W.  342.  Portrait  du  jeune  Diedrick  Heer  van 
Batenburch,  de  la  ligue  des  Gueux. 

Avec  des  inscriptions  et  le  nom  en  lettres  cursives,  dans 
les  quatre  angles. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  2 p.  7 lig.  Largeur:  i p.  ii  Hg. 

W.  343.  Portrait  de  J.  Bapt.  van  Ren  esse,  de 
la  ligue  des  Gueux. 

Dans  la  bordure  en  ovale,  on  lit  rinscription  suivante: 
Virtus  invidiae  victrix  etc.  Plus,  des  vers,  et  la 
marque  du  maitre. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  3 p.  5 Hg.  Largeur:  2 p.  8 Hg. 

Voir  ci-dessous  No.  353,  pour  le  pendant  de  ce  morceau. 
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W.  344.  Portrait  d'un  homme  d'äge  mür. 

Tourne  vers  la  droite,  de  longues  moustaches  et  tine 
fraise;  tete  presque  chauve.  On  lit  rinscription  siiivante: 
Meminisse  juvabit;  le  millesime  1579,  et  le  nom  du 
maitre. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  lo  lig.  Largeur:  i p.  5 lig. 

W.  345.  Portrait  d'un  Savant  ecclesiastique 
d'äge  mür. 

Les  yeux  diriges  ä terre,  tourne  vers  la  droite;  un  bonnet 
et  un  col.  On  lit  cette  inscription : Lucem  candoramat. 
Aet.  45.  Ao.  1585,  et  le  nom  du  maitre. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  10  lig.  Largeur:  i p.  4 lig.  (?) 

W.  346.  Portrait  d'un  ecclesiastique 
d'  u n äge  mür. 

Tourne  vers  la  droite,  la  tete  elevee,  avec  une  longue 
barbe  au  menton  et  des  moustaches,  et  une  petite  fraise. 
On  lit  rinscription  suivante:  Goets  woort  blyft  in  der 
eeuwicheyt;  et  la  marque. 

De  forme  ovale,  Hauteur:  i p.  10  lig.  Largeur:  i p.  4 Hg.  (?) 

W.  347.  Portrait  d'un  je  une  homme. 

Vu  presque  de  profil,  tourne  vers  la  gauche;  un  grand 
ool.  On  lit  rinscription  suivante:  Rien  sans  peine.  Aet 
suae  28.  Ao.  1579.  La  marque  du  maitre  en  caracteres 
retournes. 

De  forme  ovale.  Hauteur : i p.  i o lig.  Largeur : i p.  4 lig.  (?) 

W.  348.  Portrait  d'un  jeune  homme. 

Une  large  chevelure  et  une  fraise.  On  lit  rinscription 
suivante : D o e t go e t e n siet  n i e t o m.  Aet.  27.  A o. 
1580.  La  marque  du  maitre  en  caracteres  retournes  se' 
trouve  dans  le  medaillon  place  au  dessus  de  la  tete. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  i p.  lo  lig.  Largeur:  i p.  4 lig.  (?) 

W.  349.  Portrait  d'un  homme  d'äge  mür. 

Vu  de  face,  la  tete  penchee  vers  la  gauche;  avec  une 
petite  barbe  au  menton,  et  des  moustaches  et  un  manteau 
de  fourrure.  On  lit  rinscription  suivante:  Aet.  suae  55 
Ao.  Dom.  1584.  avec  la  marque  du  maitre. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  l p.  lO  lig.  Largeur:  i p.  4 Hg.  (?) 
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W.  350.  Portrait  d'homme. 

Vli  de  face,  tourne  vers  la  gauche;  des  moustaches  et 
une  petite  barbe  au  menton,  et  un  bonnet  eleve.  On  lit 
Tinscription  suivan'e:  Noeuit  differre  paratis.  Aet. 
50.  Ao.  1580.  La  marque  du  inaitre  en  caracteres  retournes. 

De  forme  ovale.  Hauteur : i p.  (?)  Largeur  : i p.  (?) 

Un  autre  portrait  plus  grand  de  cette  personne,  voir 
No.  359. 

W.  351 . Portrait  d'  u n j e u n e h o m m e. 

Vu  presque  de  face,  tourne  vers  la  gauche.  On  lit 
rinscription  suivante  en  caracteres  retournes:  Aet.  22.  Ao. 
1584.  Le  nom  du  maitre  egalement  en  caracteres  retournes. 

De  forme  octogone.  Hauteur:  i p.  8 lig.  Largeur:  i p.  7 lig.  (?) 

W.  352.  Portrait  de  femme. 

Vue  de  face,  tournee  vers  la  gauche;  une  fraise,  un 
bonnet  et  un  vetement  ouvert.  Avec  la  marque  du  maitre. 

De  forme  ovale.  Hauteur ; 2 p.  9 lig.  Largeur : 2 p.  (?) 

II  parait  que  cette  planche  est  munie  d'une  inscription 
dans  la  bordure  de  Tovale. 

W.  353.  Portrait  de  la  meme  personne  que  la 
precedente  un  peu  plus  grand. 

On  y voit  la  moitie  du  bras  ainsi  que  la  main:  le  fond 
est  plus  travaille.  On  lit  rinscription  suivante:  Alle 
vleesch  is  hooy  etc.  Plus,  quatre  lignes  de  vers  et 
le  nom  du  maitre. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  3 p.  5 Hg.  Largeur:  2 p.  8 lig. 

C'est  probablement  le  portrait  de  repouse  de  J.  R. 
van  Renesse.  Voir  ci-dessus  No.  343. 

W.  354.  Portrait  d'homme. 

Vu  de  profil,  tourne  vers  la  droite;  des  moustaches, 
une  fraise  et  un  bonnet  garni  de  plumes.  On  lit  l'inscription 
suivante:  Vroelicheit  en  deucht  verheucht.  Aho. 
1580.  Avec  la  marque  du  maitre. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  2 p.  3 lig.  Largeur:  i p,  lO  lig.  (?) 

W.  355  A.  Portrait  de  jeune  femme. 

Vue  de  face,  tournee  vers  la  droite;  les  cheveux  Tanges 
d'une  maniere  elevee,  la  poitrine  corpulente,  un  vetement 
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simple;  et  eile  tient  un  petit  bäton  des  deux  mains.  On  lit 
rinscription  suivante  en  caracteres  retournes:  t'Ydel  be- 
ro'oyt;  on  lit  sur  le  bras  la  marque  du  maitre  egalement 
en  caracteres  retournes  et  tout-ä-fait  petits. 

De  forme  ronde.  Diametre:  i p.  8 lig. 

W.  355  B.  Pendant  du  precedent  ou  Revers. 

Un  violon  est  pose  en  travers  d'un  livre  de  musique, 
et  tourne  de  la  gauche  ä la  droite.  On  lit  rinscription  sui- 
vante ä rebours:  Is  vreucht  om  vernoeghen  goet. 

De  forme  rcnde.  Diametre  du  precedent. 

W.  356.  Portrait  d'homme. 

II  est  assis  aupres  d'une  table  dans  une  bibliotheque 
et  ecrit  dans  un  livre,  avec  moustaches  et  fraise;  au  mur, 
sont  des  armoiries.  Le  millesime  MDLXXX.  et  la  marque 
du  maitre  sont  places  sur  un  livre  qui  est  sur  le  devant. 

Hauteur:  4 p.  9 lig.  Largeur:  3 p.  10  lig. 

W.  357.  Portrait  d'un  general. 

Vu  de  face  debout  en  rase  Campagne,  tourne  ä droite; 
il  appuye  le  bras  droit  sur  la  hauche  et  le  gauche  sur  la 
garde  de  son  epee;  petites  moustaches  et  une  grande  fraise. 
On  voit  une  bataille  dans  le  fond.  On  lit  rinscription  sui- 
vante sur  ses  armoiries : Sua  quemque  ornat  virtus 
1583.  B.  B.  D.  S.  Aet.  22.  Avec  la  marque  du  maitre. 

Hauteur:  lo  p.  i lig.  Largeur:  6 p.  2 lig. 

W.  358.  Portrait  d'un  general. 

Pendant  du  precedent.  Vu  debout  en  rase  Campagne, 
tourne  vers  la  droite;  la  main  droite  tenant  le  bäton  de  com- 
mandement  est  appuyee  sur  la  hauche,  et  de  la  gauche,  il 
ouvre  sa  veste.  On  voit  une  bataille  dans  le  fond.  Sur 
ses  armoiries,  on  lit  rinscription  suivante:  Et  natura  et 
arte  1583.  S.  P.  Aet.  27.  Avec  le  nom  du  maitre. 

Hauteur:  lo  p.  i lig.  Largeur:  6 p.  2 lig. 

W.  359.  Portrait  d'un  general  prince  äge. 

(Le  meme  personnage  que  ci-dessus  No.  350). 

Vu  de  face,  tourne  vers  la  gauche;  avec  un  bonnet. 
Sur  ses  armoiries,  on  lit  rinscription  suivante:  Utrumque. 
Cette  inscription  n'est  lisible  qu'ä  moitie. 

Hauteur:  6 p,  9 lig,  Largeur:  5 p.  2 lig.  (?) 
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W.  360.  Portrait  d'un  vieillard. 

Dans  la  maniere  de  Holbein.  Vu  de  profil,  tourne  vers 
la  gauche;  avec  bonnet,  iin  collet  de  fourrure,  le  cou  nu  et 
Sans  barbe.  Pres  de  la  bouche  de  rhomme,  la  marque  du 
maitre  en  caracteres  retournes. 

De  forme  ronde.  Diametre:  5 p.  5 Hg- 

Quelques-unes  de  ces  dernieres  pieces,  particulierement 
les  plus  grandes,  n'ont  e^e  probablement  gravees  que  d'apres 
des  dessins  du  maitre. 

W.  361  et  362.  D e u x p e t i t e s pieces  r o n d e s. 

Bustes  d'un  roi  et  d'un  fils  de  roi  (Philippe  II.  d'Espagne 
et  Don  Carlos?)  Vus  de  face,  presque  aux  trois  quarts. 
Le  Premier  avec  l'inscription  suivante  en  caracteres  retournes: 
Gl  VE  THY  I VDGEMENTS  O GOD  VNTO  THE 
KING  et  le  second  avec  la  suivante:  AND  THY  RIGH- 
TEOUSNESSE  VNTO  THE  KINGS  SON. 

Planches  de  forme  ronde.  Diametre:  i p. 

Ces  deux  petites  pieces  tres-rares,  ä ce  qu'il  parait, 
n'ont  pas  reussi  au  tirage;  peut-etre  ont-elles  ete  gravees 
sur  un  metal  qui  ne  prete  pas  ä l'impression. 

On  trouve  ces  pieces  mises  dans  l'article  de  Cioltzius 
par  M.  de  Heinecken  dans  son  MS.  du  Dict.  des  Artistes 
ä la  bibliotheque  Royale  de  Dresde. 

II  est  tres-possible  que  ces  pieces  ne  soient  pas  de 
Goltzius  et  quelles  ne  soient  que  des  epreuves  modernes. 

363.  Marine. 

Dans  le  milieu  de  la  composition,  un  vaisseau  sous 
Voiles;  ä droite,  dans  le  fond,  un  chäteau,  et  le  soleil  per- 
eant les  nuages.  Grave  sur  bois,  et  en  clairobscur  avec 
trois  planches. 

Largeur:  5 p.  3 lig.  Hauteur:  3 p.  6 Hg. 


Quant  aux  pieces  douteuses  et  celles  qui  n'ont  ete  gra- 
vees que  d'apres  des  dessins  de  notre  maitre,  voir  la  re- 
marque  ci-dessus  apres  les  N°®  281  ä 284. 


Pour  la  conclusion  des  portraits  ci-dessus  mentionnes, 
nous  ne  pouvons  nous  empecher  de  faire  remarquer  combien 
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il  est  dommage  que  les  auteurs  anciens  et  modernes  des 
catalogues  hollandais,  comme  par  exemple,  de  Marcus,  de  v. 
d.  Dussen,  de  Graaf  et  le  comte  de  Fries,  n'aient  pas  decrit 
ces  portraits  qu'ils  oonnaissaient;  car,  il  est  ä peine  permis 
de  douter  que  la  plus  grande  partie  de  ces  portraits  sont 
ceux  decrits  par  Bartsch  et  par  Brulliot,  et  ranges,  par  ces 
Messieurs,  dans  la  categorie  des  portraits  inconnus. 

Cela  est  d'autant  plus  ä regretter  que  nous  presumons 
que  ce  sont,  pour  la  plupart,  des  heros  de  la  guerre  de  Tin- 
dependance  des  Pays-Bas,  des  nobles  qui  signerent  en  1566 
le  pacte  de  la  celebre  ligue  connue  sous  le  nom  de  la 
Ligue  des  Gueux,  des  officiers  du  siege  heroique  de  Harlem 
en  1573,  des  grands  hommes  que  la  detresse  des  temps  avait 
amenes  sur  la  sehnt  du  monde,  et  que  les  circonstances 
n'ont  pas  permis  qu'on  melte  leurs  noms  sur  leurs  portraits, 
ce  que  d'ailleurs  les  sentenoes  suivan  es  gravees  sur  les  dits 
portraits  inous  prouvent  (suffisamment:  Standtvastich  ten  eynde. 
— Vive  moriturus,  ut  moriendo  vivas.  — Unde  eo'  omnia.  — 
Vertu  vray  honneur.  — In  lieden  geduldich  — alle  vieesch 
is  hooy  — Bene  agere  et  nil  temere  — confide  et  ama. 

Ces  belles  pieces  ne  sont  souvent  que  les  seuls  monu- 
ments  qui  nous  soient  restes  de  ces  grands  hommes.  Elles 
ont  ete,  pour  la  plupart,  executees  avec  la  plus  grande  deli- 
catesse,  et  en  partie  gravees  sur  des  planches  en  argen t,  et 
sont  la  preuve  de  l’ejonnant  contraste  de  la  vigueur  surpre- 
nante  qui  se  remarque  dans  d’autres  gravures  de  notre  maitre. 

Nous  remarquerons  encore  ici  que  Goltzius  nous  a 
laisse  de  lui  plusieurs  de  ses  petits  portraits  faits  de  com- 
mande  et  destines  ä servir  d'ornement,  et  non  ä en  tirer 
des  epreuves.  Plusieurs  de  ces  planches  ont  ete  dorees. 


Nous  ne  terminerons  pas  sans  avoir  mentionne  que  les 
mauvaises  epreuves  modernes  de  quelques  pieces  separees 
de  Goltzius,  qui  ont  ete  tirees  comme  article  de  commerce 
et  avec  d'autres  p’anches,  se  trouvent  dans  un  recueil  de 
Tediteur  F.  de  Wit  lequel  porte  le  titre  suivant:  Lumen 
picturae  et  delineationis  divisum  in  VI  Partes  etc.  etc.  Amst. 
ex.  off.  Fr.  de  Wit. 
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Ce  recueil  in  fo.  oontient  120  planches  de  H.  Goltzius, 
de  Crisp.  de  Paas  (Passe),  de  Swanenburg  etc.  etc. 


C.  V.  Mander  le  biographe  contemporain  de  Goltzius 
dit  avoir  vu  ä Bruges  en  1580,  quelques-uns  des  premiers 
morceaux  de  Goltzius  d’apres  ies  dessins  de  A.  de  Weerdt. 

M.  Bartsch  eite  aucune  piece  d'apres  le  dessin  de  A. 
V.  de  Weerdt,  mais  il  se  pourrait  bien  etre  que  Goltzius 
en  aurait  grave  dans  le  temps  qu'il  travaillait  encore  chez 
son  maitre  Goornhert;  par  exemple,  dans  la.  suite  de  la  vie 
de  la  Vierge -Marie  et  d'autres. 


R.  V.  Eynden  et  A.  v.  d.  Willigen  dans  leur  Geschie- 
denis  der  Vaderl.  Schilderkunst,  trois  tomes.  S^.  Harlem 
1816  une  excellente  oontinuation  des  ouvrages  de  C.  v.  Mander, 
de  Houbraken  et  de  Gool,  ont  fait  mention  que  Goltzius 
s'est  aussi  distingue  dans  la  calligraphie;  mais  il  nous  semble 
que  Texpression  Penne  Kunst  ne  veut  exprimer  autre 
chose  que  Fart  de  dessiner  ä la  plume  dans  lequel  notre 
grand  maitre  a ete  celebre. 


J.  Matham. 

A. 

B.  23.  Portrait  de  H.  Goltzius. 

Cette  piece  est  probablement  celle  dont  la  planche  etait 
clouee  sur  la  tombe  de  Goltzius  dans  la  grande  eglise  de 
Harlem  pres  du  choeur. 

Voir  C.  V.  Mander,  nouvelle  ed.  publiee  par  J.  de 
Jongh.  Amsterd.  1764.  Tom.  II.  pag.  117. 

B.  26.  Portrait  d'un  inconnu. 

M.  Brulliot,  dans  son  dictionnaire  des  Monogrammes, 
Tom.  I.  No.  1776,  dit  qu'il  y avait  encore  un  autre  mo- 
nogramme  oomme  J.  M.  sur  ce  morceau.  Nous  presumons 
par  les  millesimes  cites  par  Bartsch,  que  cette  piece  est  le 
propre  portrait  de  J.  Matham  comme  le  prouvent  justement 
les  marques  designees. 
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B.  26.  a.  Portrait  de  Joh.  van  de  Velde,  maitre 
d'ecriture  et  maitre  d'ecole  frangais,  natif 
d'Anvers  et  vivant  ä Rotterdam. 

C'est  le  titre  entoure  de  figures  allegoriques  d'apres 
un  dessin  de  C.  v.  Mander  du  livre  suivant:  J.  v.  d.  Velde's 
Spieghel  der  Schryf  konst.  (Thresor  literaire  — Fondement 
Boek)  Rotterdam  1605  — Fol.  oblong. 

B.  63.  Abraham  renvoyant  Agar. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  suivante : J o d o c u s H o n d i u s e x c. 
L'adresse  du  maitre,  le  millesime  et  le  privilege  ont  ete 
supprimes. 

B.  67.  L'adoration  des  Bergers. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  H.  Hondius. 

B.  70.  Sainte  Veronique  tenant  le  suair. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  les  enfants  nus.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  76.  CupidonetPsyche. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II  Avec  Tadresse  suivante:  J.  Meyssens  excud.  en  bas 
ä droite. 

B.  83.  La  Vierge  visitant  Elisabeth. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher  citee  par  Bartsch.  Co- 
vens  et  Mortier  ont  possede  ensuite  la  planche  dont  les 
epreuves  qui  sont  encore  bonnes,  ne  portent  toutefois  pas 
leur  adresse. 
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B.  84.  Jesus  - Christ  attache  ä la  colonne. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher.  Le  millesime  et  le  cum 
Privil.  semblent  aussi  avoir  ete  supprimes. 

B.  87  ä 90.  LES  PERES  DE  L'fiGLISE. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  oonnait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Les  inscriptions  des  pitos  de  cette  suite  ainsi  que  les 

de  Serie  1 ä 4,  ont  ete  coupees;  et  ä gauche,  le 
No.  3 de  Tediteur  a ete  ajoute.  La  premiere  piece  porte 
l'adresse : Frederic  de  Widt  excudit,  en  bas  ä 
gauche. 

B.  91.  L'Amour  domptant  le  Dieu  Pan. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  Clement  de  Jonghe  ä drohe,  sur  les 
nuages. 


B.  95.  Apollon. 

On  connait  deux  etats  des  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 

B.  97.  Jesus  portant  sa  croix. 

L'abbe  Zani  fait  mention  dans  son  Encycloped.  metho- 
dique  des  trois  etats  suivants  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  mots:  Albertus  Durerus  figuravit; 
mais  avec  la  marque  d'Albert  Dürer. 

II.  Avec  les  mots  cites  ci-dessus. 

III.  Avec  Tadresse  de  Goyvaerts  et  l'annee  1615. 

B.  99.  Le  Christ  mort  et  Saint  Jerome. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 
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B.  102.  Le  Christ  et  les  disciples  d’ Erna  ns. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  radresse  de  R.  de  Baudous. 

B.  110.  La  Vier  ge  avec  Tenfant. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  chiffre  du  maitre. 

II.  Dfeit  par  Bartsch. 

B.  112.  Saint-Jean  Baptiste  dans  le  desert 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Le  nom  de  Matham  supprime;  et  avec  l'adresse  de  N. 
Visscher. 

B.  113.  L'Evangeliste  Saint  Lucas  peigiiant 
une  image  de  la  Vierge. 

M.  Frenzei,  Directeur  du  cabinet  Royal  d'estampes  ä 
Dresde,  fait  remarquer  dans  le  Ca'.alogue  Sternberg  Tom.  III. 
No.  968.,  que  la  tete  du  Saint  est  le  portrait  d'un  certain 
Maximilien  Laignier. 

B.  116  a.  ä 118  a.  LES  BUSTES  DU  SAUVEUR,  DE 
LA  SAINTE-VIERQE  ET  DE  SAINT-JEAN. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

II  y en  a une  repetition  de  la  premiere  piece  de  cette 
suite.  Voir  plus  bas,  sous  la  rubrique  B. 

B.  117  ä 123.  LES  VERTUS  CARDINALES. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  suivante:  Robb  de  baudous  ex c.  sur 
la  premiere  piece. 

IIL  Avec  l'adresse  de  Joannes  Janssonius. 

B.  125  ä 131.  LES  VERTUS  ET  LES  VICES.  . 

SUITE  DE  QUATORZE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

L Decrit  par  Bartsch. 
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II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher,  sur  la  premiere  piece 
de  chacune  des  deux  suites. 

B.  162.  Andromede. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher. 

B.  186.  Les  Mages  adorant  Jesus-Christ. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse  de  N.  Visscher. 

II.  Avec  cette  adresse. 

Covens  et  Mortier  ont  possede  cette  planche  sans  toute- 
fois  que  les  epreuves  portent  leur  nom. 

B.  187.  La  Friere  de  Jesus-Christ  au  jardin  des 

Oliviers. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher. 

B.  191.  Les  Disciples  de  Jesus- Christ  ense- 
velissant  lecorps  de  leurmaitre. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse. 

IL  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher,  citee  par  Bartsch. 

III.  Avec  cette  adresse:  J.  Ottens  excud. 

B.  197.  La  Vierge  visitant  Elisabeth. 
Covens  et  Mortier  ont  possede  cette  planche  sans  toute- 
fois  que  ces  epreuves  modernes  portent  leur  nom. 

B.  207.  La  Vierge,  Saint-Frangois  et  Saint- 
Jean  Baptiste. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

IL  Avec  l'adresse  de  N.  V^isscher. 

B.  208.  La  Vierge,  Sainte  Catherine  et  Saint- 
Jean  Baptiste. 

On  connait  deux  elats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse  de  N.  Visscher. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  209.  L' Enfant  avec  le  Symbole  de  la  fra- 
gilite  humaine. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  suivante:  G.  v.  Schag  Exc. 


B.  223.  La  Vierge  et  les  Disciples  dans  le 
s e p u I c r e. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  l'adresse  de  Janssonius. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  224.  Jesus-Christ  ä Emaüs  avec  deux  de 
ses  Disciples. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dteit  par  Bartsch. 

II.  Avec  de  fortes  retouches  par  une  main  etrangere. 

Ce  morceau  est  le  pendant  du  Lazare  B.  No.  225. 

B.  232.  L'Adoration  des  Mages. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 


B.  233.  Jesus-Christ  res suscitant  lefils  unique 
de  la  veuve  de  Naim. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse:  Ger.  Valk  ex. 

B.  235.  L'Adoration  des  Bergers. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  radresse  de  N.  Visscher. 


B.  236.  Les  Noces  de  Cana. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  cette  adresse:  A.  de  Baudous  exc.  1616. 

II.  Avec  l'adresse  de  J.  Janssonius  et  le  millesime  de  1617 
eite  par  Bartsch. 
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III.  Avec  cette  adresse:  F.  de  Wit  excudit;  le  millesime 
supprime. 

M.  Bartsch  eite  pag.  193  ä 213  les  meilleures  pites 
qu'il  y a encore  de  notre  maitre. 

La  troisieme  categorie  de  son  catalogue  contient  les 
pieces  apocryphes  et  la  quatrieme,  celles  qui  ont  ete  gravees 
d'apres  ses  dessins  par  des  contemporains,  et  d'autres  eco- 
liers  de  Goltzius.  On  pourrait  y ajouter  encore  bien  des 
pieces  qui  se  trouvent  dans  les  collections  publiques  et  dans 
les  catalogues  de  grandes  collections  de  gravures;  toutefois 
elles  ne  sont  pas  de  grande  importance. 

Suivent  quelques  additions  aux  pites  decrites  par  Bartsch 
dans  le  Peintre-Graveur  et  dans  le  Supplement  pag.  VIII  ä XII. 

B.  240  ä 244.  LES  PROPHETES  DE  L’ANCIEN 
TESTAMENT. 

SUITE  DE  CINQ  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  radresse  de  N.  Visscher  sur  la  premiere  piece. 

B.  278  ä 285.  DIVERS  SUJETS  MYTHOLOGIQUES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

Cette  suite  est  numerotee,  ä rexoeption  de  la  8®™^  pi^ce. 
M.  Bartsch  ne  les  pas  citees  d'apres  les  numeros.  Par 
exemple  le  5^™®  piece  porte  le  No.  7.  et  il  est  probable 
qu'il  avait  devant  les  yeux  un  exemplaire  de  cette  suite 
avant  les  numeros. 

B.  300.  Les  Parques. 

On  connait  deux  etats  de  cette  pite: 

1.  Decrit  par  Bartsch. 

IL  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher. 

B.  311.  N e p t u ne. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Decrit  par  Bartsch. 

IL  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher. 
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B.  Pag.  213  N'O.  2.  Portrait  de  Jean  Guillaume, 
ducde  Cleve s etc. 

On  connait  deux  etats  de  cette  pito: 

I.  Avant  le  millesime  1610;  et  avant  les  mots:  Jacob  us 
Alarci  etc. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B. 

W.  315.  L'Adoration  des  Bergers. 

En  haut  un  ange  tenant  une  banderolle  portant  Tin- 
scription  suivanle:  gloria  in  excelsis  Deo.  Avec  une  bordure 
ronde  semblable  ä un  cartouche;  avec  l'inscription  hollan- 
daise  suivant:  Seer  milt  aennam  etc.  Anno  1606. 
J a c.  M a t h a m f e. 

Hauteur:  5 p.  9 lig.  Largeur:  ? 

Decrit  dans  le  catalogue  Sternberg  par  M.  Frenzei, 
Tom.  III.  No.  1308. 

W.  316.  Portrait  de  P.  Merula,  professeur  ä 

L e y d e. 

Büste  ou  demi  figure,  vu  de  trois  quarts,  tourne  vers 
la  droite.  De  forme  ovale;  avec  l'inscription  suivante:  Paul- 
lus G.  E.  P.  N.  Merula  etc.  Anno  Chr.  1602.  Mens. 
October.  J.  Matham  fecit.  Hospes  Batavi  etc,  etc. 

Hauteur:  7 p.  6 lig.  Largeur;  5 p.  2 lig. 

Plus  tard,  on  a fait  usage  de  cette  piece  oomme  titre 
ä Merulae  Opera  varia  posthuma.  Lugd.  Bat.  1684.  4^. 

W.  317.  Titre  ä Job.  v.  d.  Velde' s Spiegel  der 
Schryfkonst.  Amsterdam  by  Will.  Jansz.  1605. 
Fol.  oblong. 

Le  portrait  de  J.  v.  d.  Velde  egalement  grave  par  J. 
Matham  que  Bartsch  decrit  dans  le  Supplement  pag.  X.  No. 
28  a.  fait  aussi  partie  de  ce  celebre  livre  de  calligraphiej. 

W.  318.  Büste  du  Sauveur,  H.  Goltzius  inve. 
J.  Matham  sculp.  et  excud. 

Cette  piece  se  rapporte  presque  ä celle  decrite  dans 
Bartsch  Suppl.  pag.  VIII,  No.  116  a. 
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W.  319.  M'Oise  et  Aaron,  d'apres  C.  v.  Mander. 

MoYse  ä gauche  et  Aaron  ä droite;  tous  les  deux  en 
pied,  debouts  et  appuyes  sur  les  tables  de  la  loi  qui  tiennent 
la  moitie  de  la  planche,  lesquelles  semblent  avoir  ete  destinees 
a contenir  des  inscriptions.  Au  fond,  scenes  de  la  vie  de 
MoYse.  En  bas  ä gauche : K.  v.  Mander  Inventor,  J. 
M a t h a m s c u 1 p t o r,  en  deux  lignes.  A droite,  la  mar- 
que  de  H.  Hondius  et:  Hagae  Comitum  excude- 
bat  1630.  En  deux  planches. 

Largeur:  29  p.  4 lig.  Hauteur:  21  p.  8 lig. 

Decrites  dans  rEncyclopedie  de  l'abbe  Zani  et  dans 
notre  Ca(a!ogue  XI  Partie. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  l'adresse  citee  ci-dessus,  et  le  millesime. 

II.  Le  millesime  est  supprime,  et  au  lieu  de  Tadresse  et 
autres  inscriptions  ci-dessus  mentionnees,  on  lit  les  mots 
suivants : Joannes  a Duetekum  excudit. 


J*  Saenredam. 

A. 

B.  2 ä 6.  LA  PARABOLE  DES  CINQ  VIERGES  SAGES 
ET  DES  CINQ  VIERGES  FOLLES. 

SUITE  DE  CINQ  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

11  Avec  Tadresse:  Rob.  de  Baudous,  sur  la  premiere 
piece. 

III.  Avec  Tadresse  de  J.  Janssonius  sur  la  premiere  feuille. 

B.  8.  Les  jeunes  gens  se  moquant  des  conseils 
d'un  sage. 

On  croit  que  c'est  Teglise  et  le  village  de  Assendelft, 
sejour  habituel  de  notre  maitre  qui  sont  representes  dans; 
cette  estampe;  d'autres  pretendent  que  c'est  la  vue  de  Scher- 
merhorn,  village  de  la  Hollande  septentrionnale. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Decrit  par  Bartsch. 

n.  Avec  l'adresse  de  N.  Visscher  dans  la  gauche  du  bas. 
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B.  12.  Maurice  de  Nassau. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

II.  et  III.  Decrits  par  Bartsch. 

B.  19.  Le  Prophete  Elie  chez  la  veuve  de 
Sarepta. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Le  millesime  est  supprime  et  avec  Tadresse  de  Rob. 
Baudous. 

III.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher. 

IV.  Avec  Tadresse  de  Gerardus  Valk,  en  bas  ä droite. 

B.  20  a 23.  SUJETS  TIRES  DE  L’HISTOIRE  DES 
PROPHETES  AHIAS,  ELIE  ET  ELISEE. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I Decrit  par  Bartsch. 

11.  Avec  Tadresse  de  Rob.  de  Baudous.  Amst.,  sur  la  pre- 
miere  piece. 

B.  24.  Les  Anges  annongant  la  naissance  de 
Jesus-Christ  aux  bergers. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

II.  Avant  Tadresse. 

III.  Avec  cette  adresse:  Robb,  de  Baudous  excud. 

IV.  Avec  Tadresse:  G.  Valck  exc. 

B.  25.  L'  E n f a 11 1 p r o d i g u e. 

On  connait  cinq  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

II.  Avec  Tadresse  du  maitre. 

III.  Avec  l’adresse  de  Joa.  Jansson. 

IV.  Avec  cette  adresse:  Gerardus  Valk.  exc. 

V.  Toute  adresse  supprimee. 

Basan  possedait  cette  planche  dont  les  epreuves  moder- 
nes sont  assez  mauvaises. 
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B.  26.  L'Enlevement  de  Ganymede. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  mots  suivants:  Razet  divulgat. 

II.  et  III.  Dteits  par  Bartsch. 

B.  27.  Vertumne  et  Pomone. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  radresse  de  Robb,  de  Baudous. 

III.  Avec  cette  adresse : Ger.  V a 1 c k e x c. 

IV.  Toute  adresse  supprimee.  Les  epreuves  modernes  sont 
mauvaises. 

B.  28.  Venus,  Bacchus  et  Ceres. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dfeit  par  Bartsch. 

II.  Avec  ces  mots : Jacobus  Razet  divulgat. 

B.  29.  La  Vanite  des  richesses. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  Tadresse  de  Baudous. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

La  bordure  que  Bartsch  decrit  se  trouve  sur  une  planche 
particuliere. 

B.  30.  La  Tete  de  m o r t. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  Tadresse  de  Baudous. 

II  Decrit  par  Bartsch. 

B.  33.  La  Mort  des  e n f a n t s de  Niobe. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Sur  les  1 et  8,  2 et  7 on  lit  les  memes  inscriptions : 
Ara  etc.,  et  Plebs  etc.  Avant  Tadresse. 

II.  Les  inscriptions  sont  changees.  On  lit  sur  le  No.  7. 
Non  t u 1 i t etc.,  et  sur  le  No.  8,  D i r i g u i t etc.  Ces 
deux  etats  sont  decrits  dans  Bartsch  Introd.  (Anleitung  etc.) 

III.  Avec  cette  adresse:  N.  Visse  her  junior  excud. 
sur  la  premiere  piece. 

IV.  Avec  Tadresse : G.  V a 1 c k e x c u d i t. 
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B.  34.  Jesus-Christ  chez  Simon  le  Pharisien. 

L'abbe  Zani  fait  remarquer  que  ce  doit  etre  le  banquet 
du  peager  Levi.  Ce  morceau  est  execute  d'apres  un  dessin 
de  J.  Matham. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse:  Danker  Dankertz  Excudit. 

III.  Avec  Tadresse:  C.  Dankertz  excudit  ajoutee  ä 
l'adresse  citee  ci-dessus,  et  aii-dessous  du  nom  du  maitre. 

B.  35.  Adam  et  Eve  mangeant  le  fruit  defendu. 
On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  ces  mots:  Razet  divulgat. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

III  Avec  cette  adresse:  R.  de  Baudousexc. 

B.  36.  Susanne  et  les  Vieillards. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  l'adresse  du  maitre  et  le  millesime  1602. 

II.  Le  millesime  supprime;  et  avec  l'adresse  de  Rob.  de 
Baudous. 


B.  37.  Paris  et  Oenone. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Retouche;  et  avec  cette  adresse:  N.  Visscher  exc. 

III.  Avec  cette  adresse:  G.  Valck  exc. 

B.  38.  V e r t u m n e et  P o m o n e. 

On  connait  deux  e.ats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse : Joann.  Janssonius  exc. 

B.  42.  Susanne  et  les  Vieillards. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Dteit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse : Rob.  de  baudous  excud. 

III.  Avec  cette  adresse:  Joannes  Janssonius  excud. 
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B.  43.  Ja  hei  et  Sisara. 

On  connait  deux  e'.ats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  mots:  Cum  Privil.  etc.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  44,  Judith  (Pendant  du  morceau  precedent.) 
On  connait  deux  e.ats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  mots:  Cum  Privil.  etc.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  45  ä 50.  LES  PßCHERESSES  DONT  IL  EST 
PARL£  DANS  LE  NOUVEAU-TESTAMENT. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  deux  e:ats  de  oes  planches: 

1.  Avant  cette  adresse:  Robb,  de  baudous  excudit. 
sur  la  cinquieme  picce. 

II  Avec  cette  adresse:  Joannes  Janssonius  excudit 
sur  la  premiere  piece. 

B.  52.  Diane  et  Calisto. 

Cette  piece  est  connue  sous  le  nom:  Le  petit  Bain  pour 
la  distinguer  de  la  grande  piece  B.  115. 

B.  59  ä 61.  LES  NYMPHES  DE  DIANE.  Connu  aussi 
SOUS  le  nom:  LES  NYMPHES  DES  EAUX. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMf’ES. 

On  connait  deux  6lats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse:  J.  Janssoni  exc.  sur  la  premiere 
piece. 

B.  62  ä 64.  LES  TROIS  DfiESSES:  PALLAS,  V£NUS 
ET  JUNON. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

Pour  rectifier  une  omission  de  Bartsch. 

B.  65  ä 67.  BACCHUS,  VENUS  ET  C£R£S. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

On  connait  deux  eiats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II  Avec  l'adresse  de  J.  de  Ram  sur  la  premiere  piece. 
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B.  69.  Venus,  Bacchus  et  Ceres. 

On  connail  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse:  D.  Danckerts  excudit,  en  bas 
ä gauche. 

B.  70  ä 72.  LE  CULTE  RENDU  A CERfiS,  VENUS  ET 

BACCHUS. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  suivante  ajoutee  plus  tard : t' Amsterdam 
gedr.  by  J.  de  Ram  excudit  cum  Privil.  Les 
trois  derniers  mots  y doivent  etre  restes  d'une  adresse 
anterieure. 


B.  Pag.  245  et  165.  LES  VICES. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse:  N.  Visse  her  excudit,  sur  la 
premiere  piece. 

B.  81  ä 83.  LA  FOI,  L’ESPERANCE  ET  LA  CHARITE. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II  Sur  chacune  des  trois  pites:  C.  J.  (Claas  Jan)  [sig- 
nifiant  N.]  fils  de  Jean  Visscher  exc. 

B.  84  ä 86.  LES”  MARIAGES. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros.  Tres  rares. 

II.  Avec  les  numeros;  mais  avant  Tadresse. 

III.  Avec  cette  adresse:  N.  Visscher  exc.,  sur  la  pre- 
miere piece. 

II.  y en  a d’anciennes  bonnes  copies  sans  le  nom  ni  les 
numeros.  Sur  la  premiere  piece,  on  lit:  S.  Savry  Ex. 
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B.  87  ä 90.  LES  SAISONS. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  oes  planches: 

I et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Avec  les  numeros  repetes  dans  la  marge  en  bas  ä droite, 
oomme  dans  le  II.  etat;  mais  Tadresse  est  supprimee. 

B.  91  ä 94.  LES  QUATRE  PARTIES  DU  JOUR. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  elats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Toutes  oes  pieces  ont  en  bas  ä droite:  G.  Valck 
exc.,  excepte  la  premiere  pieoe  sur  laquelle  se  trouve 
en  bas  ä gauche,  le  No.  8,  de  l'editeur. 

B.  100.  Le  Peintre. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  tonte  lettre.  Presque  unique. 

II.  et  III.  Decrits  par  Bartsch. 

B.  101.  Portrait  de  C.  van  Mander. 

Ce  portrait  appartient  ä la  premiere  edition  de  son 
Schilderboeck.  Harlem  1604  in  4^. 

B.  106.  Piece  emblematique. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  Tadresse  de  Henricus  Laurencius. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  107.  Jahel  et  Sisara. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

1.  et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Avec  cette  adresse:  Clement-d  e J o n g he  ex c u d i t. 

B.  108.  Judith. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

II 1.  Avec  cette  adresse:  C:  Dankertz  exc.  en  bas,  au 
milieu  de  la  marge. 
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B.  109.  David  victorieux. 

D'apres  Topinion  de  Charles  v.  Mander,  Henri  Golteius 
possMait  Toriginal  sur  verre  par  L.  v.  Leyden,  et  d'apres 
l'abbe  Zani,  le  Sign.  Antonio  Galli  ä Vienne  possedait  le 
dessin,  par  J.  Saenredam. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Avec  cette  adresse:  li.  h.  (H.  Hondius)  en  bas  ä 
droite. 

Parmi  le  grand  nombre  de  copies,  qui  existent  de  ce 
celebre  morceau,  par  exemple,  de  C.  v.  Sichern,  P.  v.  Ser- 
wouter,  P.  Perret  et  autres,  la  meilleure  d'entreelles,  c'est 
la  premiere,  dont  le  II.  etat  porte  l'adresse  de  N.  Visscher. 

B.  110.  Rebecca  et  Eleazar. 

On  connait  deux  elats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse  de  N.  Visscher. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  111.  Les  Bergers  adorant  Jesus-Christ 
dans  Tetab  le. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse  de  N.  Visscher. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  115.  Diane  et  Calisto. 

Derniere  piece  du  maitre  connue  sous  le  nom:  Le  grand 
Bain  pour  la  distinguer  de  la  plus  petite  piece  sur  laquellei 
le  meme  sujet  est  traite.  Voir  Bartsch  No.  52. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II  Avec  l'adresse  suivante:  Ao.  1618.  Joannes  Jans- 
sonius  excudit  Amstelodami. 


Bartsch  eite  encore  (Pag.  257  ä 260)  plusieurs  pieces 
attribuees  ä notre  maitre,  ou  qui  n'ont  ete  gravees  que  d'apres 
des  dessins  de  notre  maitre. 

Ce  que  nous  avons  fait  observer  ci-dessus  dans  les 
articles  Goltzius  et  Matham  peut  egalement  se  rapporter  ä 
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ce  maitre-ci.  Les  pieces  qui  manquent  dans  Bartsch  ne 
sont  pas  de  grande  importance. 

Nous  faisons  suivre  quelques  remarques  sur  le  No.  4, 
L'Attelier  des  imprimeurs,  Bartsch  pag.  260:  Gelte 
piece  est  sans  aucun  doute  d'apres  Pierre  Saenredam 
ou  <x)mme  il  l'toivait  lui-meme  Zaenredam,  celebre 
peintre  d'eglises  et  dessinateur,  fils  de  notre  J.  Saeniedam. 

Cette  piece  appartient  ä ce  livre  rare:  Amzing  et 
Scriverius  Beschryvinge  ende  lof  der  stad 
Har  lern.  liarl.  1628  in  4®.  Ce  livre  s'il  est  complet 
pourrait  contenir  quinze  gravures.  On  y trouve  des  gra- 
vures  originales  de  P.  Zaenredam:  par  exemple,  la  Sta- 
tue de  Koster,  les  chäteaux  de  Berkenroode  et 
de  A s s u m b u r g,  desquels  nous  avons  la  description  dctaillee 
dans  nos  collections  faites  depuis  de  longues  annees  pour 
les  Oeuvres  des  inaitres  qui  ne  sont  pas  oompris  dans  le 
Peintre-Graveur  de  M.  Bartsch. 

B. 

W.  124.  Le  Char  de  triomphe  des  heros  de  la 
marine  hollandaise. 

Cependant  cette  piece  est  douteuse  et  oontient  l'inscrip- 
tion  suivan:e:  De  Zeegepralende  Neederlandsche 
Zee  beiden.  Hugo  Allardt  exc.  Dans  la  marge  du 
bas,  on  lit  des  vers  hollandais  et  frangais.  gr.  Fol.  oblong. 

Nous  ne  pouvons  croire  que  cette  piece  soit  authentique 
quoiqu'elle  porte  le  nom  de  Saenredam.  Le  Sieur  Hugo 
Allardt  dont  l'adresse  n'est  pas  connue  comme  meritant  une 
recommandation  l'aura  fait  faire  pour  Tajouter  aux  deux  plan- 
ches  qui  font  partie  de  Thistoire  de  la  guerre  de  Tindepen- 
dance  des  Pays-Bas  contre  le  joug  espagnol.  Ces  deux  pieces 
tres-interessantes,  sont  dfeites  par  Bartsch,  sous  les  No. 
9 et  10. 


Nous  terminerons  en  ajoutant  que  J.  de  Jongh,  dans  la 
nouvelle  edition  du  C.  v.  Mander.  Amsterdam  1764.  Tom.  II. 
pag.  72.  observe  que  J.  Saenredam  a encore  travaille  ä 
une  autre  planche : Le  dieu  du  fleuve  Tibre,  en  deux 
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feuilles,  d'apres  Spranger.  Saenredam  ayant  ete  interrompu 
par  la  mort,  oette  planche  a ete  achevee  par  J.  Matham.  Nous 
ne  savons  si  Ton  peut  se  fier  ä cette  opinion. 


J.  Müller. 

A. 

B.  1.  a.  Agar  dans  le  desert 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II,  Avec  cette  adresse:  G.  Valk  exc. 

B.  1.  b.  Le  festin  de  Balthazar. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

III.  Avec  cette  adresse : N.  Visscher  exc. 

II  est  possible  que  cette  estampe  soit  d'apres  Fr.  Franck 
le  jeune.  Nous  avons  vu  quelques  tableaux  qu'on  lui  attribue. 

B.  2.  L'Adoration  des  Mages. 

Pendant  du  morceau  precedent. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

On  connait  meme  une  epreuve  d'essai  oü  le  fond  n'est 
qu'indique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  5.  L'  H o m m e d e d o u 1 e u r s. 

II  y a une  belle  copie  de  cette  piece  laquelle  est,  ä 
ce  qu'il  parait,  plutot  de  L.  Kilian  que  de  E g i d e S a d e 1 e r, 
et  qui  n'est  pas  arrondie  dans  le  haut. 

B.  10.  Mercure  et  Lara. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  13.  Chi  Ion. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  l'inscription. 
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II  y en  a meme  une  epreuve  avant  les  hachures  qui 
servent  ä former  le  oontour  du  globe.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  14.  Portrait  de  H.  L.  Spieghel. 

Dans  la  collection  de  portraits  de  Jer.  de  Bosch  se 
troiivaient  trois  epreuves  de  ce  portrait  avec  changemens; 
mais  mal  heureusement  ces  changemens  n’ont  pas  ete  decrits 
dans  le  catalogue  de  cette  collection. 

B.  16.  Portrait  de  H.  Marius. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  18.  Portrait  de  J.  Buyck. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

Le  comte  de  Fries  possedait  meme  une  epreuve  non 
terminee  avec  le  fond  blanc. 

II.  Avant  les  vers  latins:  Solatur  etc. 

III.  Avec  les  vers  ci-dessus  mentionnes. 

II  y en  a de  rares  epreuves  oü  les  huit  vers  latins 
suivants  sont  imprimes  dans  le  bas,  avec  des  lettres  mobi- 
les: Haec  est  canities  Batavi  venerandi  Solonis 
etc.  etc. 

B.  19.  Portrait  de  E.  Reidanus. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  C'est  celui  decrit  dans  Bartsch. 

III  Av^ec  du  texte  sur  le  verso  d'apres  lequel  on  conclut 
que  cette  piece  a ete  gravee  pour  une  histoire  des  Pays- 
Bas,  par  E.  Reidanus. 

B.  20.  Portrait  de  J.  Fontanus. 

Nous  ne  savons  si  les  premieres  epreuves  sont  avant 
les  mots:  Aetatis  suae  LII.  1626.  places  ä la  droite 
du  haut.  M.  Bartsch  ne  mentionne  pas  cette  inscription. 
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B.  21.  Portrait  de  B.  Sprangen 
On  oonnait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

II.  et  III.  Dtoits  par  Bartsch. 

IV.  Avec  cette  adresse : F.  de  W i t e x c u d i t,  en  bas  ä 
droite. 

B.  22.  Portrait  de  J.  Pet.  Sweling. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre,  et  non  termine.  On  croit  que  oette 
epreuve  d'essai  est  unique. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  23.  Le  Martyre  de  Saint-Sebastien. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  * Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

III.  Avec  cette  adresse:  N.  Visscher  excud. 

La  planche  etait  dans  la  possession  de  Covens  et  Mor- 
tier;  toutefois  les  epreuves  ne  portent  pas  leur  adresse. 

B.  24.  Portrait  de  Jean  de  Leyde. 

On  connait  trois  etats  de  oette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'ad resse  de  Frans  Carelse. 

III.  Avec  cette  adresse:  F.  de  Wit  Excud. 

B.  25.  Portrait  de  B.  Kn i p p er do  1 lin g. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Avant  la  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  27.  La  Resurrection  de  Lazare. 

Parmi  la  quantite  de  copies  que  Ton  a de  cette  piece, 
il  n'y  en  a aucune  que  Ton  puisse  appeler  trompeuse. 

B.  28.  Jesus-Christ  celebrant  la  Cene. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse:  Cornelius  Danckerts  excud., 
sur  la  troisieme  piece. 

III.  Avec  radresse  de  P.  Gallays  ä Paris. 
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B.  29.  Ca  in  tuant  son  frere  Abel. 

Les  epreuves  posterieures  sont  du  fond  de  Govens  et 
Mortier,  sans  toutefois  porter  leur  adresse. 

B.  31.  Les  Parques. 

On  oonnait  deux  elats  de  cette  planche; 

I.  Avant  I'adresse. 

II.  Dteit  par  Bartsch. 

B.  32.  A r i o n. 

Oi:  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  et  11.  Dtoits  par  Bartsch. 

III.  Du  fond  de  Covens  et  Mortier,  mais  saus  toutefois 
porter  leur  adresse. 

B.  33.  La  Fortune. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d’essai  non  finie.  Uniqiie. 

II.  Decrit  par  Barisch. 

III.  Avec  Tadresse  de  D.  Danckerts. 

B.  35  ä 4L  LES  SIX  JOURS  DE  LA  CREATION. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

Oll  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  42  ä 55.  LA  PASSION  DE  JESUS-CHRIST. 

SUITE  DE  QUATORZE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  I'adresse  du  maitre. 

II.  Avec  I'adresse  de  D.  Dankerts  ajoutee  a celle  du  rnaitre. 

III.  Avec  I'adresse  de  Clement  de  Jonghe. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  retouchees. 

B.  56.  Portrait  de  Christierne  IV. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II  y en  a meme  une  epreuve  d'essai  non  finie  qui 
parait  etre  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  59.  Portrait  de  A.  S p i n o I a. 

On  connait  deux  ecats  de  cette  planche: 

I.  II  en  existe  une  epreuve  d'essai  oü  il  n'y  a que  la  tete 
de  finie.  Eile  doit  etre  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

La  planche  existe  encore,  et  les  epreuves  modernes 
ne  sont  pas  mauvaises. 

B.  60.  Portrait  de  J.  Neyen. 

On  connait  deux  elats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

M.  ie  Comte  de  Fries  possedait  meme  une  epreuve 
non  terminee  et  avant  toute  lettre,  qui  etait  auparavant  chez 
M.  de  Leyden  de  Viaardingen. 

IL  Decrit  par  Bartsch.  ' 

B.  62.  Portrait  d e 1'  a r c h i d u c Albert  d'  A u t r i c I e 
On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I Avant  la  lettre. 

Il  y en  a meme  une  epreuve  d'essai  oü  il  n'y  a que 
la  tete  de  finie. 

II.  Avant  le : Cum  p r i v i 1 e g. 

III.  Epreuves  ordinaires. 

La  planche  existe  encore. 

B.  63.  Portrait  d e T I n f a n t e Isabelle,  C 1 a i r e 

E u g e n i e. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

Il  y en  a meine  une  epreuve  d'essai  oü  il  n'y  a que 
la  tete  de  finie. 

II.  Avant  le:  Cum  privileg. ; et  avant  que  la  chaise  ä 
droite  soit  terminee. 

III.  Epreuves  ordinaires. 

Il  y en  a de  bonnes  epreuves  oü  l'inscription  se  trouve 
sur  une  planche  particuliere. 

La  planche  existe  encore. 

B.  64.  Loth  et  ses  Fi  lies. 

' On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch.  • 
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II.  Avec  cette  adresse  au  milieu  du  bas:  Carel  A Hardt 
E X c u d i t. 

III.  To  Ute  adresse  supprimee. 

B.  65.  L'adoration  des  Bergers. 

On  oonnait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Decrit  par  Bartsch. 

II  Avec  cette  adresse : Dancker  Danckerts  Exciid. 

B.  66.  La  Sainte- Farn  nie. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dteit  par  Bartsch. 

II.  Avec  radresse  suivante  en  bas  ä droite:  Cornelis  Dan- 
ckerts Excud. 

B.  69.  P e r s e e arme  par  M i n e r v e et  M e r c u r e, 
ou  le  chef  d'oeuvre  du  maitre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  71.  Le  Faune  blesse. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  Presque  unique. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

III.  L'inscription  citee  par  Bartsch  est  changee. 

IV.  De  meme  que  le  precedent;  et  de  plus  Tadresse  sui- 
vante : F.  d e \V  i t e x c u d i t.  ä la  droite  du  bas. 

B.  74.  Bacchus  et  Ceres  abandonnant  Venus. 
On  connait  deux  elats  de  cette  planche: 

I.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  suivante:  J.  Tangena  excud. 

B.  76.  L' Apotheose  des  Arts. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  M.  le  Gomte  de  Fries  possedait  meme 
une  epreuve  non  terminee  ou  les  groupes  ä gauche,  ne 
sont  qu'indiques.  Unique. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

III.  Avec  cette  adresse:  Ger.  Valk  exc.  sous  celle  de  H. 
Müller. 
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B.  77  ä 79.  L'ENLEVEMENT  D'UNE  SABINE.  ' 

SUITE  DE  TROIS  EST AMTES. 

On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  la  lettre. 

On  en  connait  meme  une  epreuve  dont  le  fond  a cte 
dessine  par  Müller. 

II  Avec  Tadresse  de  H.  Müller. 

III.  Avec  cette  adresse : Cornelius  Danckerts  Excud. 
sur  les  trois  pieces. 

IV.  A Tadresse  precedente  est  enoore  ajoutee  l'adresse  sui- 
vante : Dancker  Danckerts  Excud. 

V.  Avec  Tadresse  suivante:  Ludovici  Renard  Exc 

B.  81.  Apollon  tuant  le  serpent  Python. 

On  connait  deux  elats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  85.  La  P r u d e n c e o u M i n e r v e. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche:. 

I.  Avant  la  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  86.  La  Fontaine  d'Augsbourg. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 


No  US  n'omettrons  pas  de  mentionner  que  dans  le  cata- 
logue  de  M.  N.  Marcus,  Amsterdam  1770.  HE“®  Partie 
No.  2935  et  2940,  sont  designees  deux  pieces  qui  manquent 
dans  Bartsch.  Ce  sont:  Le  portrait  du  roi  de  Danne- 
mark,  Christierne  IV.,  d’apres  C.  v.  Mander.  Ce 
portrait  est  plus  grand  que  les  deux  de  ce  meme  prince 
d'apres  Remy  Rit  et  P.  Isach,  decrits  par  Bartsch,  sous 
les  No.  61  et  56.  L'autre  portrait  decrit  dans  le  catalogue 
Marcus  est  le  portrait  d’un  certain  van  de  Vor  de. 
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Parmi  les  copies  des  estampes  de  L.  de  Leyde,  il  y en 
a quelques  unes  d'excellentes  que  Ton  pourrait  attribuer  ä 
J.  Müller.  Par  exemple,  Bartsch  No.  12.  Cain  tuant 
Abel,  oopie  en  contre-partie;  B.  No.  19  ä 23.  Histoire 
de  Joseph,  copie  en  contre-partie.  (Le  II.  etat  de  cette 
derniere  suite,  porte  cette  adresse:  G.  Valck  excu.  Ao. 
Iö67.)  B.  No.  74.  Le  grand  calvaire.  L'abbe  Zani 
croit  aussi  que  la  oopie  d'apres  cette  estampe  est  de  Müller; 
B.  No.  151.  La  vieille  ä la  grappe  de  raisin,  copie 
en  contre-partie;  B.  No.  155.  Les  Musiciens;  B.  No.  156. 
Le  Chirurgien,  copies  en  contre-partie,  et  B.  No.  157. 
L' Operateur,  oopie  en  con Ire-partie. 


Tome  IV. 

Peintres  Neerlandais. 


J.  M.  Molenaer. 

A. 

B.  Les  Debauches. 

On  connait  quatre  etats  de  oette  planche: 

I.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

II.  Dans  la  marge  du  bas  ä gauche  par  une  rnain  etrangere: 
J.  Molenaer  fecit. 

III.  A droite,  dans  la  marge  du  bas:  F.  de  Wit  excud. 

IV.  L'adresse  de  F.  de  Wit  est  supprimee;  il  n'y  est  resle 
que  le  mot  excud.  Ces  epreuves  sont  retouchees. 

Une  bonne  copie  d’apres  le  premier  etat  de  cette  estampe 
laquelle  est  certainement  authentique,  mais  qui  est  quelque- 
fois  attribue,  on  ne  comprend  pas  pourquoi,  ä J.  Steen,  et 
meme  ä P.  de  Nolpe,  se  trouve  dans  Walker's  Painters 
Etchings.  (A  Collection  of  forty  two  Fac-Simile  of  rare 
Etchings  etc.  London.  Fol.) 


B. 

W.  2.  La  Faiseuse  de  beignets. 
Cette  femme  est  environnee  de  sept  enfants. 
Dans  la  marge:  Johannes  Molenaer  1641. 

Hauteur:  3 p.  3 lig.  Largeur:  3 p. 

Decrite  dans  le  ca'alogue  Rigal. 


Parmi  les  pieces  attribuees  quelquefois  ä ce  maitre  dans 
divers  catalogues,  celle  decrite  par  M.  Huber  dans  le  cata- 
logLie  de  Winckler,  nous  parait  la  plus  remarquable.  „Dans 
r Interieur  d'une  maison  de  paysans,  on  voit 
une  mere  entouree  d'un  grand  nombre  d'en- 
fants.  Petit  Fol.  oblong.'' 

A en  juger  par  le  format  du  morceau,  ce  n'est  pas 
celui  decrit  ci-dessus. 
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P.  Molyn,  le  vieux. 

A. 

B.  1 ä 4.  DIFFßRENS  PAYSAGES  ORNES  DE 
FIGURES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  les  numeros  sur  les  2"^^,  3^*"^  et  pites. 

III.  Sur  la  premiere  piece  le  cartouche  portant  l'inscription 
est  supprime.  Cette  pite,  ainsi  que  les  No.  2 et  3 
qui  la  suivent  se  trouvent  alors  dans  la  collection  suivante 
parue  en  1790  et  portant  ce  titre:  Spiegel  der  Na- 
tuur  en  School  ter  Tekenkunde.  Amsterdam 
b y van  E s v e 1 d t - FI o 1 1 r o p.  in  4^  oblong. 

Les  epreuves  modernes  en  sont  maiivaises. 


On  a encore  attribue  ä notre  maitre,  une  seconde  suite 
de  Paysages  ornes  de  figures  en  plus  petit  format.  Cette 
suite  se  presente  tantöt  complete,  tantot  par  pieoes  separees; 
tantot  on  -La  donnee  com  me  authentique,  et  tantot  comme 
non  authentique  c'est-ä-dire  seulement  gravee,  d'apres  ses 
dessins.  Quant  ä nous,  la  derniere  opinion  serait  notre 
conviction.  Peut-etre^,  cette  suite  a-t^elle  ete  gravee  par  C. 
Kittenstein. 


R.  Roghman, 

A. 

B.  25  ä 32.  VUES  ITALIENNES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  Ladresse  de  M.  Küsell;  savoir  sur  la  premiere  feuille: 
Zu  Augspurg  bey  Melchior  Küsell  in  der 
Kollergassen;  et  sur  la  derniere : Verkaufft  by 
M.  Küsell.  Augspurg.  Toutes  les  autres  pieces  de 
la  suite,  ne  portent  aucune  adresse. 

I I.  Avec  cette  adresse : Jeremias  Wolff  Excud.  Aug. 
Vind.,  sur  les  No.  1,  3,  5 et  8. 
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I I I.  Avec  Taddition  suivanle : J o h.  B a 1 1 h.  Probst  H a e r. 
sur  la  premiere  piece  ä laqiielle  est  aussi  ajoute  dans  le 
milieu  du  bas,  le  No.  8 de  Tediteur  ainsi  qu'aux  No.  3, 
5 et  8. 

IV.  Toute  adresse  supprimee.  Ces  epreuves  sont  ordinaire- 
ment  mauvaises  et  commiines. 

B.  33.  La  Ruptur e des  digues. 

Cette  composition  est  divisee  en  quatre  feuilles  lesquel- 
les  etant  reunies,  forment  une  grande  piece. 

Largeur:  19  p.  Hauteur:  14  p.  6 lig. 

M.  Bartsch  n'a  connu  et  mentionne  que  la  troisieme 
feuille.  Les  quatre  feuilles  sont  decrites  dans  le  catalogue 
Rigal.  Nous  ajouterons  seulement  qu'il  y a des  epreuves  de 
la  seconde  feuille  avec  Tadresse  suivante:  t' Amsterdam 
by  Spillebout. 

B.  Page  37  ä 40,  ou  No.  34  a 39.  VUES  DE  LA  FOREX 
DE  LA  HAYE. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  virginales  des  pieces  authentiques  de  la  mam 
du  maitre,  et  portant  ce  nom : RoelantRogmanfecit; 
ou  R.  Roghman  fecit  et  excudit.  Ces  epreuves 
ressemblent  ä des  eaux  fortes  pures  et  ont  un  ton  argentin, 
elles  ne  se  ti'ouvent  que  comme  feuilles  separees,  et  sont 
extremement  rares.  On  ne  connait  qu'un  seul  exemplai  e 
complet  de  cet  etat. 

II  s'en  trouve  meme  des  epreuves  d'essai  avant  les 
numeros  dans  les  marges  du  bas. 

II.  Avec  les  retouches  de  P.  Nolpe  qui  a completement 
change  ces  beaux  morceaux  par  ses  travaux  au  maillet. 
II  y a ajoute  de  nouveaux  numeros  sur  la  terre  ä gauche, 
toutefois  en  changeant  Tordre.  Par  exemple,  il  a mis  sur 
B.  No.  3.  qui  etait  primitivement  No.  2.  dans  le  I.  etat, 
le  No.  3.  Dans  les  bonnes  epreuves  on  reconnait  ces 
mots  effaces:  R.  Rogman  Fecit  etc. 

Les  epreuves  de  cet  etat  portent  cette  adresse:  Peter 
Nolpe  Excudit  t' A m s te  r d a m;  et  sur  la  premiere 
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piede,  on  lit  les  mots  suivants  cites  par  Bartsch:  V er- 
sehe yd  e Ghesichten  etc. 

IIL  Avec  cette  adresse:  N.  Visscher  excudit. 

IV.  P.  Schenck  Excudit,  ajoute  ä l'adresse  du  prece- 
dent  etat. 

V.  Cette  derniere  adresse  supprimee. 

Les  planches  existent  encore,  mais  les  epreuves  en  sont 
detestables. 

. B. 

W.  40.  Les  Corps  mutiles  des  deux  m alh eu- 
re ux  freres,  du- Garde  des  Sceaux  et  dd 
L A m i r a l de  Witt. 

Hauteur:  lo  p.  2 lig.  Largeur:  8 p. 

Ce  morceau  est  decrit  dans  le  catalogue  Rigal.  L'exem- 
plaire  presque  unique  est  passe  dans  la  celebre  oollection  du 
duc  de  Saxe  Teschen;  maintenant  la  galerie  de  l'Archiduc 
Charles. 


M.  Bartsch  decrit  encore  pag.  36,  37  et  41,  les  pieces 
que  Gertrude  Roghman  a gravees  d'apres  les  dessins  de 
Rol.  Roghman;  et  parmi  le  nombre  lesquelles  la  plus  im- 
portante est  une  belle  vue  de  chäteau  de  Zuylen.  Cette 
piece  est  plutöt  dans  la  maniere  de  P.  Nolpe  que  dans  celle 
de  H.  Sachtleven.  Les  11.  etats  portent  Ladresse  suivante: 
Tot  Amsterdam  by  Gerard  van  Keulen. 

Toutelbis  ces  pieces  appartiennent  ä Loeuvre  de  Ger- 
trude Roghman  de  laquelle  on  connait  cinq  pieces  represen- 
tant  des  femmes  occupees  ä des  travaux  domestiques,  ainsi 
que  quelques  autres  pieces,  comme  par  exemple:  Le  massacre 
des  innocents,  d'apres  le  Tintoret  et  Eg.  Sadeler. 


On  trouve  encore  ga  et  lä  mentionnees,  des  suites  de 
notre  maitre;  par  exemple,  6 morceaux  representant  des  vues 
avec  les  milices  du  prince  Guillaume  IL;  une  suite  de  6 
morceaux  representant  des  cotes  de  mer;  une  autre  suite  de 
9 pieces  de  vues  de  rivages  de  mer  et  de  rivieres  avec  le 
paquebot  et  le  courrier  etc.,  lesquelles  doivent  manquer  dans 
Bartsch.  Toulefois  nous  ne  saurions  trop  reoommander  beau- 
coup  de  circonspection,  car  ces  suites  les  unes  comme  les 
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autres,  ne  valent  pas  plus  que  tant  d’autres  que  ies  editeurs 
d'estampes  ont  fait  graver  par  d'obscurs  artistes  d'apres  les 
dessins  nombreux  de  notre  grand  maitre.  Ges  sortes  de 
suites  sont  assez  oommunes. 


J.  Martss  de  Jonge. 

Ä. 

L'oeuvre  de  ce  maitre  consiste  en  8 pieoeS;  savoir  B. 
Nö  1 ä 6,  et  les  deux  decrites  dans  le  catalogue  Rigal  ct 
par  d'autres:  Un  combat  de  ca  Valerie,  portant  le 
No.  4,  Largeur:  4 p.  1 1.  Haiiteur:  2 p.  11  1.;  et:  Les 
J oueurs  de  carte s,  portant  le  N o.  5.  Largeur : 2 p. 
9 1.  Haute ur:  2 p. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher  sur  les  No.  B.  1 et  5, 
voir  Rigal  4;  et  avec  les  numeros  ajoutes  par  Visscher 
i ä 3,  c’est  Bartsch  1 ä 3;  4,  voir  Rigal;  5^  c'est  B.  4; 
5*^,  c'est  B.  5;  5^^,  c’est  Rigal  8,  et  6. 

M.  Bartsch  decrit  une  epreuve  de  ce  dernier  No.  6, 
avant  toute  lettre  et  numero  qui  doit  se  trouver  dans  la  bi- 
bliotheque  Imperiale  de  Vienne  et  qui  doit  provenir  de  la 
Collection  de  Maarseveen.  M.  Nagler  dans  son  Nouveau 
Dictionnaire  des  Artistes  (Künstlerlexikon),  eite  une  epreuve 
du  No.  5,  voir  Rigal  4,  avant  l'adresse  de  N.  Visscher. 

II  n'y  a aucun  doute  que  N.  Visscher  n'ait  forme  la 
suite  de  oes  pieces  et  munie  de  numeros. 

II  est  possible  qu'il  existe  encore  d’autres  pieces  de 
cette  suite  avant  l'adresse  mentionnee  ci-dessus. 

II.  Avec  cette  adresse:  R.  et  J.  Ottens  exc.  sur  les 

2de,g^  3eme 

Les  pieces  de  Toeuvre  de  notre  maitre  ont  toujours  ete 
Gonsiderees  oomme  independantes  les  unes  des  autres  parce 
qu'elles  ont  ete  reunies  plus  tard  en  une  suite  par  l'editeur 
N.  Visscher  et  qu'elles  sont  de  grandeur  differente. 

II  y a des  copies  des  N®®  2 et  3,  dans  le  Livre  uni- 
versel ' des  Arts  (Universalkunstbuch),  publie  par  l'lnstitut 
bibliographique  de  Hildbourghausen. 
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II  existe  eri  outre  des  copies  pius  anciennes  du  No. 
B.  6,  et  de  quelques  autres  de  ces  pieces,  mais  lesquelles 
sollt  plus  petites  et  changees  partiellement.  Ces  copies  pas- 
sent  quelquefois  pour  originaux,  mais  certainement  elles  ne 
sont  que  copiees  d'apres  ce  maitre,  peut-etre  par  N.  Visscher. 


Nous  rappellerons  en  passant  que  nolre  maitre  J.Martss 
de  Jonge  ainsi  que  Ludolf  de  Jong  ne  doivent  pas  etre  con- 
fondus  avec  un  graveur  plus  moderne  Job.  de  Jongh  qui  a 
grave  des  portraits;  par  exemple,  celui  de  J.  de  Mey  d'apres 
Z.  Blyhooft.  Dans  rouvrage  de  v.  Eynden  et  v.  der  Willi- 
gen intitule:  Geschiedenis  der  Vaterl.  Schilderkunst.  Tom.  I. 
pag.  70,  est  mentionne  un  dessin  de  ce  Z.  Blyhooft  savoir: 
Un  combat  de  ca  Valerie  avec  l'anne  1657.  Ce  Z.  Blyhooft 
en  oLitre,  n'est  pas  ä confondre  avec  un  J.  Blyhooft  qui  a 
vecu  plus  tard. 

Nous  ne  faisons  cette  remarque  que  parceque  M.  Brul- 
liot  dans  une  note  de  la  L®  edition  de  son  Dictionnaire  des 
Monogrammes,  pag.  231.  No.  928  avait  des  doutes  sur  ces 
artistes  qui  portaient  un  nom  qui  pouvait  facilement  etre 
confondu. 


J.  G.  Brondiorst. 

II.  serait  convenable  si  Ton  ecrivait  de  nouveau:  Bron- 
chorst,  oomme  le  maitre  ecrivait  son  nom,  et  comme  on  l a 
toujours  nomme  en  Hollande,  et  non:  Bronkhorst. 

A. 

B.  8.  Portrait  de  H.  Sachtleven. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Peu  fini.  II  s'en  est  trouve  une  epreuve  dans  ia  ool- 
lection  du  comte  Fries  sur  laquelle  on  ne  voit  que  la 
tete.  Cette  epreuve  d'essai  parait  etre  unique. 

II  Decrit  par  Bartsch. 

B.  12  ä 20.  RUINES  DE  L'ANCIENNE  ROME 

SUITE  DE  NEUE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  II  y a des  epreuves,  avant  la  lettre,  des  N®®  B.  13  et  14, 
lesquelles  ne  sont  que  des  epreuves  d'essai. 
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II.  Avant  quie  les  planches  aient  ete  diminuees.  Bartsch 
decrit  cet  etat. 

IIL  Les  planches  sont  ooupees  partie  dans  le  haut,  pai'tie 
dans  le  bas.  Par  exemple,  le  No.  12,  mesure  6 p.  5 1. 
de  hauteur,  y compris  la  marge;  et  le  No.  14,  ne  mesure 
que  6 p.  4 1.  de  hauteur.  L'inscription  de  cette  derniere 
pite,  a ete  totalement  rognee. 

Ces  epreuves  ne  sont  rien  moins  que  bonnes. 

B. 

W.  25.  L'  A d o r a t i o n des  R o i s. 
Composition  de  plus  de  25  figures,  ä ce  qu'on  dit, 
d'apres  C.  Poe  len  bürg. 

Hauteur:  14  p.  6 lig.  y compris  la  marge  de  6 lig.  Largeur:  ii  p, 
2 lig. 

Dteit  dans  le  Catalogue  Rigal  No.  XXV.  Nous  avons 
toutefois  quelques  doutes  sur  Tauthenticite  de  ce  morceau 
rare. 


W.  26.  M a d o n n e. 

Vue  jusqu'ä  mi-corps,  tenant  dans  ses  bras  l'Enfant 
nu,  la  tete  entouree  d'une  aureole.  Au  dessus  du  bras  droit 
de  l'Enfant,  on  lit:  C.  V.  B.  (Po  eien  bürg)  pinxit  J. 
G.  B.  fecit.  1636. 

De  forme  ovale.  Hauteur:  6 p.  i lig.  Largeur:  4 p.  8 lig. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal  No.  XXVI. 

W.  27.  La  Madeleine  penitente. 

Vue  ä genoux.  A droite  du  premier  plan,  une  plante' 
ä grandes  feuilles.  Dans  la  marge  inferieure,  on  lit  ecrit 
bien  fin:  J.  v.  Bronc hörst  fecit.  1647. 

Hauteur:  6 p.  Largeur:  5 p.  2 lig.  La  marge  inferieure  mesure  6 lig. 

Ce  morceau  se  trouve  dans  la  Collection  du  comte  Har- 
rach  ä Vienne.  Decrit  dans  Brulliot,  Tabl.  gen.  No.  976. 
pag.  480  ä 481. 

W.  28.  La  Madeleine  repentante. 

Vue  jusqu'ä  mi-corps.  A gauche,  un  livre  et  une  tete 
de  mort';  ä droite,  un  crucifix  fixe  ä un  rocher. 

Hauteur:  4 p.  6 lig.  Largeur:  4 p.  i lig. 
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Cette  piece  qui  se  presente  quelquefois,  n'est  pas  bien 
dessinee,  mais  eile  est  gravfe  d'une  maniere  delicate.  Elle 
nous  parait,  du  reste,  douteuse.  Feu  M.  le  Directeur  Rech- 
berger la  croit  de  C.  de  Moor. 

W.  29.  Un  Ange  avec  des  ailes. 

C'est  peut-etre  FArchange  Michel,  vu  ä mi-corps,  tenant 
iin  glaive  ä la  main ; d'apres  C.  P o e 1 e n b u r g. 

Hauteur;  4 p.  Largeur:  3 p.  10  lig. 

D'apres  Brulliot  No.  2813,  ce  morceau  porte  les  mo- 
nogrammes  P.  L.  entrelaces. 

W.  30.  Un  Ado  les  Cent. 

Vu  debout,  mon tränt  de  la  main  droite,  un  rocher  avec 
une  caverne.  Sur  un  rayon  de  lumiere  qui  part  de  la 
hauteur  du  rocher,  on  lit  ces  mots  en  caracteres  i-etournes: 
Se  tu  ec  ho  cosi  unita  il  sono.  En  bas  sur  la  terre 
ä gauche:  J.  G.  Bron.  fecit. 

Hauteur:  4 p.  3 lig.  Largeur:  3 p.  7 lig. 

Dteit  dans  le  Catalogue  Rigal  No.  XXVIU. 

W.  31.  Bacchus,  ou  plutot  Silene. 

Büste  oouronne  de  pampres,  vu  de  trois  quarts,  et 
eclaire  du  cote  droit. 

Hauteur:  2 p.  8 lig.  Largeur:  2 p,  i lig. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal  No.  XXVH. 

W.  32.  Portrait  de  Mathias  de  Merwede  (van 
Clootwyck),  poete  hollandais  et  ami  des 
Beaux-arts. 

Büste  avec  chapeau.  On  lit  l'inscription  suivante:  Effi- 
gies  Mathiae  de  MERWEDE.  Di:  de  CLOOT- 
WYCK,  delina.  et  aeri  reddita,  ROMAE.  1650. 

Planche  octogone.  Hauteur:  9 p.  3 lig.  Largeur;  7 p. 

Ce  portrait  du  poMe  hollandais  grave  avec  beaucoup 
d’esprit  a ete  quelquefois  attribue  ä tort  ä lui-meme,  on  le 
'trouve  parfois  joint  aux  ceuvres  poetiques  intitules:  Geeste- 
lyke  Minne-Vlammen  Poetischer  wyse  voor-gestelt  door  Jonk- 
heer  M.  van  der  Merwede,  Heere  van  Clootwyk.  Graven- 
Hage.  1663.  Quarto.  Voir  notre  Kunstcatalog  XIV.  Partie. 
No.  12870  a. 
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Ce  Mathias  de  Merwede  de  Clootwyck  a vecu  quelque 
temps  ä Rome;  et  sur  le  IL  elat  du  Jugement  dernier  grave 
pai*  G.  Ghisi,  dit  le  Mantouan,  d'apres  Michel-Ange,  on 
lit  la  dedicace  suivante:  Aan  Mathia  di  Merue,  Heer  van 
Clootwyck. 

Nolis  presumons  que  c’est  la  rneme  personne  ä qui  se 
rapporte  cette  dedicace. 

W.  33.  A ä F.  SIEGE  DE  LA  VIELE  BREDA,  PRISE 
LE  23.  JUILLET  1637. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

De  ces  six  pieces  dont  trois  sont  en  hauteur  et  trois 
en  largeur;  deux  contiennent  dans  le  haut,  le  portrait  tres- 
ressemb’ant  et  en  profil  du  prince  Fredrik  Henrik  \ an  O.ange- 
Nassau;  de  chaque  cöte  les  armoiries  d'Orange -Nassau  et 
celles  de  la  ville  de  Breda,  environnees  de  festons  de  ver- 
diire,  de  fruits,  de  legumes  et  de  rubans. 

Sous  le  portrait,  dans  un  ecu  et  sur  une  partie  de  la 
bordure,  on  lit  Tinscriplion  suivante  en  lettres  majuscules: 
Arausioriim  Dei  gratia  celsissimo  Principi  FredericO'  Henrico 
vindicatam  in  liberlatem  vi  armorum  postliminii  iure,  Bredam 
siiam  in  tabula  offert  virtutis  heroicae  summus  admirator 
maximi  victoris  minim us  cliens  J.  G.  Bronchorst  inventor 
et  SGulptor. 

Dans  le  milieu  et  sur  le  premier  plan  de  deux  des 
autres  pieces,  pres  du  village  de  Ginneken,  on  voit  le  camp 
du  prinoe  anime  par  une  cavalcade;  dans  le  fond,  on  voit 
la  ville.  Audessous,  l’ecu  et  la  bordure  contenant  Tinscription 
suivante:  In  expugnatam  Bredam,  ainsi  qu'un  vers  latin  de 
six  lignes  de  L.  Nyendael. 

Les  deux  pieces  du  bas  contiennent  le  plan  de  la  ville 
et  des  environs. 

Ces  pieces  ont  la  hauteur  de  11  p.  8 1.,  12  p.  7 l.  et 
15  p.  6 1.  La  largeur  est  de:  10  p.  9 1.  et  16  p'.  6 1.,  y 
compris  les  marges.  Ces  pieces  jointes  ensemble  forment 
11  n tableau  de  35  p.  de  hauteur,  et  de  27  p.  de  largeutr, 
jusqu'au  trait. 

Pour  completer  cette  suite,  on  y a joint  cinq  feuilles 
de  texte  en  hollandais  et  en  francais  par  l'ingenieur  Theod. 
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Niels  qui  ont  parii  ä s'Graven  Haghe  by  de  Weduwe  van 
Hillebiant  Jacobssz  van  Wouw.  Anno  1631. 

On  ne  connait  presque  qii'un  seul  exemplaire  de  cette 
suite  qui  se  trouve  dans  les  riches  collections  d’objets  ayant 
rapport  ä la  topographie  et  ä rhistoire  des  Pays-Bas  de  M. 
le  Dr.  Bodel-Nyenhuis  ä Leyde. 


Nous  n'omettrons  pas  de  mentionner  que  M.  Heinecke 
dans  son  Dictionnaire  des  Artistes  To-m.  III.  pag.  368,  a 
attribue  ä notre  maitre,  le  portrait  d'un  theologien  J.  de  Laas, 
que  nous  n'avons  jamais  vu,  ni  trouve  mentionne  ailleurs. 


Panni  les  pieces  qu'on  atlribue  au  celebre  Corn.  P o e- 
lenhurg  lui-meme  (Descamps  disait  dejä  que  ses  pieces 
ä Teau  forte  etaient  plus  rares  que  ses  tableaux),  se  trouve 
aussi  L'Adoration  des  rois  mentionnee  ci-dessus  sous  le 
No  25.  ainsi  que  L'Archange  Michel  mentionne  sous 
le  No.  29.  II  nous  semble  qu'il  est  plus  convenable  d'attri- 
buer  cis  pieces  a ce  maitre  qu’ä  J.  Bronchorst. 


A.  H.  Verboom. 

On  trouve  plus  facilement  des  renseignemens  sur  ce 
maitre  sous  son  vrai  nom  Verboom  que  sous  le  nom 
Van  Boom  ou  Boom. 

On  a souvent  confondu  ce  maitre,  celebre  par  ses  ta- 
bleaux dans  le  goüt  de  J.  Both  et  par  ses  dessins,  avet 
C o r n e 1 i s V r o o m peintre  de  paysages  egalement  distingue, 
fils  du  celebre  peintre  de  marines  et  dessinateur  H.  C.  Vroom. 
Les  tableaux  de  Cornelis  Vroom  ont  assez  de  ressemblance 
aviec  ceux  de  J.  Ruisdael  et  M.  Hobbema. 

On  a attribue  ä notre  Verboom  les  pieces  qui  existent 
de  Cornelis  Vroom  ci-dessus  mentionne,  et  qui  sont  tres 
rares,  peut-etre  au  nombre  de  onze.  Ces  pieces  qui  ont  ete 
aussi  attribuees  tantot  ä un  Beeresteyn,  et  tantot  ä an 
Onsteyn,  ont  ete  prises  pour  des  pieces  de  A.  H.  Ver- 
boom omises  dans  Bartsch;  mais  eiles  en  different  autant  que 
les  tableaux  et  dessins  de  ces  deux  maitres  different  entr'eux 
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Des  deux  pieces  authentiques  decrites  par  Bartsch  il  y 
a desc  epreuves  mondernes  qui  sont  assez  mauvaises. 


Hendrick  Naiwjncx. 

Cet  artiste  ne  problablement  ä Schoonhoven  en  1619 
pourrait  bien  etre  d’une  famille  d'artistes  hambourgois  nom- 
mee:  Nauinx.  Ses  tableaux  ont  ete  en  partie  ornes  de. 
figures  et  d'aniniaiix  par  Asselyn. 

Ä. 

B.  1 ä 8.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros  que  CI.  de  Jonghe  a ajoutes  au 

II.  etat. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

III.  Avec  cette  adresse:  Covens  et  Mortier  Excud. 
Retouche  ä Teau  forte. 

B.  9 ä 16.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planchles: 

I.  Avant  les  numeros  ajoutes  au  II.  etat  par  CI.  de  jonghe. 

II.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

in.  Avec  cette  addresse:  Covens  et  Mortier  Excud. 
Remordu  ä Teau  forte. 


T.  Sfoop. 

Ce  grand  maitre  tiavaillait  en  1650  et  traduisit  son 
prenom  dans  la  langue  du  pays  dans  lequel  il  vivait,  et  se 
signait  tantot  Thierry,  tantot  Dirk,  tantot  Theodor  et  tantot 
Roderigo.  Cependant  il  a eu  un  maitre  contemporain : J.  P. 
Stoop,  qui  peignait  et  dessinait  egalement  des  paysages 
avec  des  chevaux  et  des  figures.  Nous  avons  vu  de  beaux 
ouvräges  de  tous  les  deux;  toutefois,  il  se  pourrait  bien 
que  oe  ne  soit  que  le  premier  quji  a fait  des  eaux  fortes. 
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Ä. 

B.  1 ä 12.  DIFFERENS  CHEVAUX. 

SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 

On  coniiait  quatre  etats  de  ces  planches. 

I.  Avant  le  ciel,  ou  en  partie  seulement  indiqiie  par  des 
lignes  fines  et  courtes;  avant  plusieurs  additions  de  tra- 
vaux;  par  exemple,  dans  le  No.  5,  les  montagnes  ne 
sont  qu'indiquees  par  des  contours;  la  tete,  le  chapeau  et 
le  bras  droit  du  paysan  assis  ne  sont  pas  encore  ombres 
ou  eouverts  de  hachures,  descendant  du  haut  de  la  gauche 
a la  droite.  De  plus  le  No.  6,  avant  les  travaux  sur 
la  montagne  du  fond  et  sur  les  terrains  au  milieu,  le 
ciel  y est  entierement  blanc.,  No.  9 avant  la  teinte  aux 
nuages,  aux  montagTies  et  aux  terrains  du  fond  et  avant 
Tazur  du  ciel,  etc. 

En  general,  cet  etat  n'a  l'air  que  des  epreuves  ä l'eau 
forte  pure;  elles  sont  aussi  avant  les  numeros. 

II.  Avant  les  numeros,  et  avec  cette  adresse : Clementde 
Jongh  excudit,  sur  la  premiere  pieoe. 

S'il  y en  a des  epreuves  avec  l'adresse  de  Matham, 
ce  devrait  etre.  alors  le  II.  etat.  • 

III.  Avec  cette  adresse:  F.  de  Wit  excudit,  sur  la  pre- 
miere piece,  et  avec  les  numeros,. 

IV.  Toute  adresse  supprimee.  Les  planches  existent  encore, 
mais  les  epreuves  modernes  en  sont,  pour  la  plupart, 
detestables. 

II  y a une  copie  du  No.  1.  d'apres  le 
avec  l'adresse  de  F.  de  Wit,  dans  le:  Universal-Kunstbuch 
publie  par  rinstitut-bibliographique  de  Flildbourghausen. 

B.  13  ä 19.  VOYAGE  DE  L'INFANTE  DE  PORTUGAL, 
CATHERINE  DE  BRAGANCE  ALLANT  EPOUSER  LE 
ROI  D'ANGLETERRE,  CHARLES  II. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

Cette  suite  si  rare,  qu'on  en  trouve  ä peine  quatre  exem- 
plaires,  est  complete  en  sept  pieces,  car  une  piece  representant 
une  vue  de  Lisbonne  et  decrite  dans  le  Catalogue  Rigal 
et  dans  le  Dictionnaire  des  Monogrammes  de  Brulliot  oomme 
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huitieme  pieoe  ou  titre  de  cette  suite,  n'en  fait  pas  partie, 
mais  bien  de  la  suite  suivante. 

B. 

W.  20  ä 27.  VUES  DE  LISBONNE. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

Largeur:  de  8 p.  3 lig.  jusqu’ä  9 p.  10  lig.  Hauteur:  de  5 p.  jusqu’ä 
6 p.  3 lig,,  non  compris  les  marges,  qui  ont  de  5,  jusqu’ä  9 lig. 

20)  Vue  de  Lisbonne,  avec  la  dedicace  ä Tlnfante  Cathe- 
rine reine  d'Angleterre,  et  epouse  de  Charles  II.  Avec 
les  noms  et  Lix^  (Lisbonne)  1662. 

21)  Vista  do  Santo  Amaro  E Prospectiua  do  Lugar  de  Bellern. 

22)  Vista  do  Covento  da  Madre  de  Deus. 

23)  O Palacio  Reyal  De  Lixboa. 

21)  To u ros  Reays  nas  Festas  do  Casamento  da  Ray n ha  da 
Gran  Bretanha  Em  Lixboa  1661. 

2^)  O Palacio  do  Infante  Dom  Pedro  Em  o Corpus  Sancto 
Em  Lixboa 

20}  O dorre  E entrada  da  Barra  de  Bellern. 

2'^)  O Convento  de  Hieronimo  Em  Bellern. 

M.  A.  P.  F.  Robert-Dumesnil,  dans  son  excellent  Peinlre- 
Oraveur  frangais,  Tom.  V.  pag.  285  ä 287,  decrit  cette 
suite  tout  au  long;  on  Tavait  aussi  anterieurement  mentionnee 
dans  les  ouvrages  allemands  suivants:  Dictionnaire  des  ar- 
tistes  de  Füssli  (Künstler-Lexikon);  Le  manuel  des  amateurs 
d'estampes  de  Huber  et  Rost  (Handbuch  etc.);  et  dans 
L'histoire  des  collections  de  gravures  de  Copenhague,  par 
M.  M C.  F.  de  Rumohr  et  Thiele.  Leipzig  1835. 

Nous  avons  possede  un  superbe  exemplaire  de  cette 
suite  lequel  se  trouve  maintenant  dans  la  collection  de  TArchi- 
duc  Charles.  II  s'en  trouve  un  autre  dans  la  collection  de 
gravures  de  M.  le  consul  Clauss  de  cetce  vilie. 

Le  comte  Rigal  a possMe  la  pieoe  servant  de  titre, 
dont  nous  avons  parle  ci-dessus  B.  13 — 19.  M.  Robert. 
Dumesnil  fait  de  plus  remarquer,  que  cette  suite  extraordi- 
nairement  rare  se  trouve  quelquefois  parmi  les  suLes  de  vues 
d'Espagne  et  de  Portugal,  par  L.  Meunier,  lesquelles  sont 
egalement  tres  rares  en  Allemag-ne  et  qu'il  y a une  copie  du 
No.  23,  O Palacio  Reyal  De  Lixboa,  par  le  dit  L.  Meunier. 
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Cette  copie  est  decrite  par  M.  Dumesnil  dans  Toeuvre  de  ce 
maitre  sous  le  No.  68. 

W.  28.  Bataille  navale,  vue  ä vol  d'oiseau. 

En  haut  on  lit  l'inscription  suivante:  Rare  Afbeeldinge 
van  den  Blodigen  See-Schlacht  der  twe  Mächtige  Violen 
van  syn  Ma=t  van  Groot-Britannia  En  de  Here  State  Gral 
der  verenichte  Nederlanden.  Geschiet  omtrent  Saoul  bay 
den  3 en  4 Juine  des  Jaers  1665. 

Dans  la  marge  du  bas  sont  les  noms  des  capitaines 
des  vaisseaux  et  d'autres  commandants.  A hangle  droit: 
Ro.  Stoop  f.  London. 

Largeur : 1 8 p.  3 lig.  Hauteur : 1 1 p.  6 lig.  La  marge  du  bas  a 3 p. 
4 lig. 

Ce  moroeau  qui  se  trouve  dans  le  Cabinet  des  eslampes 
de  Copenhague,  parait  etre  unique;  il  est  dccrit  dans  THistoiie 
de  la  Collection  royale  des  estampes  de  Copenhague  (Ge- 
schichte etc.)  citee  ci-dessus. 

Le  morceau  suivant  qui  ne  le  cMe  pas  en  rarete  au 
precedent  a ete  egalement  decrit  dans  ce  meme  ouvrage. 

W 2 9.  Panorama  du  theatre  de  la  guerre, 
avec  carte. 

Le  haut  de  ce  morceau  est  occupe  par  une  carte  repre- 
sentant  le  theatre  de  la  guerre.  Cette  carte  est  sous  la  forme 
d'un  rideau  que  des  Genies  environnes  de  trophees  ont  Tair 
de  derouler;  au-dessus  de  cette  carte,  il  y a des  branches  de 
Tauriers  dont  les  feuilles  sont  tres-grandes.  En  bas,  des 
bagages  espagnols,  des  mules,  des  chariots  et  des  fuyards, 
poursuivis  par  les  vainqueurs  forment  un  premier  plan  tres- 
pittoresque,  ou  plan  de  champ  de  bataille  ä vol  d’oiseau, 
d'apres  l'andenne  manide. 

Dans  la  partie  superieure  de  la  marge  du  bas,  on  it 
les  mots  SLiivants:  Emtrado  do  Exercito  del  Rey 
de  Castella,  governado  por  D.  Joam  de 
Austria,  no  Reino  de  Portugal  etc.  Dans  la  seconde 
partie,  on  lit:  Rol  dos  cabos  Portugueses  etc. 


Nous  profiterons  de  cette  occasion  pour  mentionner  un 
morceau.  dont  on  peut  ä peine  douter  de  Tauthenticite;  c'est 
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Une  bataille  entre  les  Espagnols  et  les  Portu- 
gals. Ce  morceau  se  trouvait  chez  le  baron  Lockhorst;  etant 
mentionne  de  la  maniere  suivante  dans  le  catalogue  de  cette 
Collection  sous  le  No.  387.:  One  Scheet  a Battle  between 
the  Spaniards  and  Portuguese  by  Stoop.  Extra  rare. 

II  pourrait  bien  etre  que  c'est  la  piece  decrite  ci-dessus. 

W.  30  ä 53.  FABLES  D'ESOPE. 

SUITE  DE  VINGT-QUATRE  ESTAMPES. 

Les  nos  se  trouvent  dans  les  larges  marges  du  bas 
ä droite. 

Hauteur:  de  8 p,  ä 8 p.  2 lig.  non  compris  la  marge  de  i p.  3 lüg. 
ä I p.  6 lig.  Largeur:  de  6 p.  2 lig.  ä 3 lig, 

Le  Lion  et  d'autres  animaux.  No.  3. 

^1)  La  guerre  des  Grenouilles  et  des  Souris.  No.  6. 

Sur  cette  piece,  le  numero  se  trouve  ä gauche  dans 
r Interieur  du  morceau. 

32)  Les  Colombes  et  les  Faucons.  No.  20. 

33)  Le  Lion  devenu  vieux.  No.  23. 

3'^)  Le  Renard  et  la  Cigogne.  No.  26. 

Sur  la  plus  grosse  pierre  ä droite,  on  lit:  Stoop  f. 

3''>)  Le  Combat  des  oiseaux  et  des  quadrupedes.  No.  29. 

En  bas  ä droite,  on  lit:  R^  Stoop  f. 

36)  Le  Geai  et  les  Paons.  No.  30. 

37)  Le  Cheval  et  FAne.  No.  35. 

33)  L'Amour  et  la  Mort. 

Le  No.  39  est  difficile  ä reconnaitre. 

39)  Le  Parlement  des  Oiseaux.  No.  40. 

^9)  Le  Paysan  et  Hercule.  No.  41. 

^1)  Le  Faucon  et  le  Coucon.  No.  43. 

42)  Le  Cheval  et  FAne  Charge.  No.  48. 

43)  Le  Lion,  le  Chasseur  et  sa  Fille. 

Le  No.  51  n'est  plus  lisible. 

44)  Le  Roi  egyptien  et  ses  Singes.  No.  68. 

Cette  piece  interessante  du  temps  du  theatre  de  Ricli- 
mond  nous  le  represente  comme  il  etait  autre-fois.  En 
bas  ä droite : R^  Stoop  f. 

43)  L'Araignee  et  FHirondelle.  No.  60. 

43)  Ciipidon,  la  Mort  et  la  Renommee.  No.  61. 
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Le  Diable  et  le  Malfaiteur.  No.  63. 

Jupiter  et  TAne. 

En  bas  ä droite:  Stoop  f.  No.  68. 

4^)  Suite  de  la  fable  precedente  (Jupiter  et  l'Ane). 

Plus  tard  cette  planche  a ete  fortement  retouchee,  et 
d'une  maniere  peii  pittoresque.  On  en  trouve  des  epreu- 
ves  dans  ce  II.  etat  dans  la  seconde  edition  des  Fables 
d'Esope,  par  Ogilby.  Le  No.  69  est  ä peine  visible. 

L'Ane  de  la  fable  precedente  couvert  de  la  peau  du  Lion. 
No.  70. 

En  bas  ä gauche:  R.  Stoop  f. 

Le  Chevreau  et  le  Loup.  No.  72. 

^2)  L'Aluette  et  ses  Petits.  No.  77. 

Le  Villageois  et  la  Cigogne.  Le  No.  79  est  au  milieu 
du  bas. 

En  bas  ä droite:  R.  Stoop  f. 

M.  F.  L.  Regnault  Delalande  decrit  le  juste  nombre 
des  pieces  dans  le  Catalogue  classique  du  comte  Rigal.  M. 
Bartsch  qui  ne  les  a jamais  vues  en  parle  aussi  dans  son 
introduction  ä l'oeuvre  de  Stoop.  Sir  Horace  Walpole  men- 
tionne  oes  pieces  comme  tres  peu  importantes  (very  poortly); 
et  M.  Heinecke,  dans  le  Dictionnaire  des  Artistes,  les  croit 
executees  d'apres  les  dessins  de  F.  Barlow.  Ces  deux  per- 
sonnees  ont  tort;  oe  sont  au  oontraire,  des  pieces  assez  pre- 
cieuses  et  tres-spiritiiellement  dessinees  et  gravees  ä l'eau 
forte. 

Quelques-unes  de  ces  pieces  ont  ete  retouchees  au  bu- 
rin,  probablement  pour  corriger  des  defauts  d'eau  forte. 
Toutefois  il  ne  faut  pas  confondre  ces  premieres  retouches' 
au  burin,  avec  celles  faites  plus  posterieurement,  par  exemple 
le  No.  29,  dans  la  2^^  edition  des  Fables  d'Esope  mention- 
nee  ci-dessous. 

M.  A.  P.  F.  Robert  Dumesnil,  dans  le  catalogue  de 
sa  Collection  eite  une  epreuve  du  No.  33  ci-dessus  men- 
tionne,  avant  le  No.  23;  et  mentionne  enoore  une  piece  qui 
etait  peut-etre  destinfe  primitivement  ä cette  suite;  mais 
laquielle  n'a  pas  ete'  comprise  dans  le  livre,  savoir: 
Les  deux  Mulets.  L'exemplaire  dont  il  a donne  la 
description  a ete  coupe  en  bas  et  en  haut. 
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La  suite  decrite  ci-dessus  orne  les  deux  tres-rares  edi- 
tions  suivanties  des  Fahles  d'Esope.  Le  titre  de  la  pre- 
miere  est  ecrit  de  la  maniere  suivante;  The  Fahles  of  Aesop 
paraphras'd  in  Verse:  adom’d  with  sculptures,  and  illustra- 
ted  with  annotations.  By  J.  Ogilhy.  London,  printed  hy 
Th.  Roycroft  for  the  author  1665. 

La  premiere  edition  comprend  84  pieces  In  Fol,  par 
St'oop  et  Flollar;  dans  eette  edition,  se  trouve  le  portrait 
de  Ogilhy  grave  par  Lomhart  d’apres  Lely. 

Voici  le  titre  de  la  seconde  edition: 

The  Fahles  of  Aesop  paraphras'd  in  Verse:  adorn’d 
with  Sculptures;  and  illustrated  with  annotations.  The  2^ 
Edition,  by  J.  Ogilhy.  Aesopic's:  or  a seoond  Collection 
of  Fahles  etc.  by  J.  Ogilhy.  London,  Th.  Roycroft  1663. 
gr  Fol. 

La  premiere  partie  de  cette  seconde  edition  comprend 
83  pieces,  le  portrait  de  Ogilhy  etant  omis.  Quelques  pieces 
ont  ete  retouchees,  savoir:  le  No.  69  de  Stoop  ou  la  spiri- 
tuelle pointe  de  ce  maitre  a completement  disparu.  II  en 
est  de  meme,  de  quelques  pieces  de  Hollar. 

La  seconde  partie  comprend  63  pieces  in  Fol.  superieure- 
ment  executees.  Ces  pieces  sont  en  partie  gravees  d'apres 
F.  Barlow,  par  W.  Flollar,  ses  eleves  et  ses  contemporains, 
F.  Ga3^wood,  B.  Dudley  et  autres. 

Parmi  ces  plhces,  celles  qui  ont  le  plus  de  prix,  sont 
les  24  pieoes  de  R.  Stoop. 

Dans  la  XIIP“®  Partie  de  notre  catalogue,  nous  avons 
eite  des  exemplaires  de  chacune  de  ces  deux  tres-rares  edi- 
tions. 

W.  54.  Cromwel  comme  Danseur  de  Corde. 

Sous  le  portique  d'une  maison,  on  voit  le  Protecteur 
Olivier  Cromwel  dansant  sur  le  corde  d'apres  la  musique 
de  trois  personnes  du  bas  peuple  qui  sont  assises  ä gauche. 
A cote  de  ces  trois  personnes,  on  voit  Satan  delivre  de  ses 
chaines  et  appuye  contre  un  sac  d'argent  qui  bat  la  mesure. 
Au-dessous  de  la  corde,  on  voit  deux  bouffons  dont  Tun 
est  iirt  Partisan  de  Cromwel,  et  l'autre  le  general  Fairfax, 
A gauche  plus  vers  le  fond,  on  voit  des  hommes  assis  et 
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deboLit  regardant  le  spec^acle.  Dans  le  fond  ä gauche,  deux 
singes  glissent  sur  une  corde  dont  Tun  est  coiffe  de  la  cou- 
ronne  papale;  ä droite,  sur  le  second  plan,  sous  un  autre 
portique  orne  des  armoiries  des  Sept  Provinces  Unies,  on 
voint  la  jeune  princesse  d’Orange  conduite  par  Pallas  et 
un  Hollandais  portant  un  rameau  d'olivier ; ä cöte  de  ce 
dernier  sont  assis  les  magistrats  hollandais,  et  de  l'autre  le 
lion  desoendant  des  marches  d'escalier.  Au-dessus  de  ces 
gi’oupes,  on  voit  la  Renommee  et  trois  Genies. 

Largeur:  lO  p.  7 lig.  Hauteur;  8 p.  9 lig. 

Le  brillant  travail  ä la  pointe  qui  distingue  toutes  les 
pieces  de  notre  maitre,  ne  laisse  presque  aucun  doute  qiie 
cette  estampe  ne  soit  authentique.  Elle  est  munie  de  lettre 
rom.aines  servant  ä l'explication  des  personnes.  Ce  morceau 
semble  etre  presque  unique. 

II  a ete  publie  comme  piece  volante  et  accompagne 
d'une  explication  et  de  vers  hollandais  imprimes  avec  lettres 
mobiles.  Fol.  oblong.  Nous  allons  eher  le  thre  de  cette 
feuille,  le  commenoement  des  vers  et  Fexplication  des 
figures:  Den  Engelchen  KOORT  — DANSSER.  ä)  Hier 
sweeft  de  Staatzucht  in  haar  top,  en  treet,  op  d'  uitgerekte 
strop,  een  maat  van  't  eigen  — batig  speelen  etc.  etc. 
A)Meester  Cromwel.  B)  Kortizaan.  C)Meester  Fair  fax  etc.  etc. 

Peut-etre  que  M.  Oranger  a eu  connaissance  de  la  pit.ke 
decrite  d-dessus  lorsque,  dans  son  ouvrage:  A biographical 
history  of  England,  5^^  edition  vol.  III,  pag.  296,  il  s'ex- 
prime  de  la  maniere  suivante:  Olivier  Cromwel  dancing  on 
the  tight  rope. 


Nous  conclurons  cet  article  en  mentionnant  quelques 
pieces  que  nous  hesitons  encore  ä attribuer  ä notre  maitre. 
Ce  sont  les  cinq  batailles  hollandaises  suivantes  apparteijant 
a un  livre: 

a)  Bataille  pres  d'une  eglise. 

En  haut  un  cartouche  portant  l'inscription  suivante: 
Graef  Jan  van  Nassou  geslaghen  en  ghevangen  Anno  1630. 
En  bas  ä gauche:  Fig.  II.  fol.  102. 

Largeur : 1 3 P-  3 Hg*  Hauteur : i o p.  3 lig. 
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En  partie  execute  d’apres  l'estampe  de  W.  Baur  dans 
Tedition  romaine  in  Fol.  du  Strada  de  bello  Belg.  2 voi. 
Romae  1632  ä 1647. 

b)  Combat  de  cavalerie. 

A droite,  une  maison;  en  haut  on  lit:  Don  Cantelmo 
tot  Burgerhout  By  Antwerpen  geslaghen  Anno  1643.  De 
meme,  ä droite:  Tweede  Deel  fol.  146. 

Largeur:  13  p.  3 lig.  Hauteur:  10  p.  2 lig. 

c)  Un  plan  de  bataille. 

A droite,  un  combat  de  cavalerie;  ä gauche,  pres  d'un 
cartouche,  deux  soldats,  et  rinscription  suivante:  Het  Sas 
van  Gent  Beleegert  den  28.  July  Anno  1644  en  door  Aewort 
verovert  den  6.  September.  En  haut  ä gauche:  Tweede  deel 
Fol.  168. 

Largeur:  13  p.  6 lig.  Hauteur:  10  p.  3 lig. 

d)  Plan  d'une  ville  et  de  ses  environs. 

A droite,  on  voit  une  troupe  de  cavaliers;  en  bas  ä 
gauche,  on  lit:  Veroveringe  van  Thiemen  Anno  1635.  En 
haut  ä gauche:  Fig.  21,  Fol.  215. 

Largeur:  13  p.  2 Hg.  Hauteur:  10  p.  3 lig. 

L'execiition  de  cette  pieoe  se  rapproche  le  plus  de  la 
pointe  de  Stoop. 

e)  Plan  d'une  ville  et  des  environs. 

En  haut  ä droite,  on  voit  la  ville  de  Wesel  prise 
d'assaut,  et  rinscription  suivante:  Inde,  naere  duystre  Nacht 
quam  dit  Wesel  onverwacht.  A gauche:  De  Wyt  vermaerde 
Stadt  Wesel  — verovert  — — 1629. 

Largeur:  13  p.  2 lig.  Hauteur:  10  p.  3 lig. 

Ce  qui  a fait  naitre  en  nous  quelque  hesitation  a 
attribuer  les  pieces  ci-dessus  mentionnees  ä un  artiste  aussi 
productif  en  compositions  originelles  que  Dirk  Stoop,  c'est 
que,  la  premiere  de  ces  pieces  a ete  imitee  d'apres  une  piece 
de  W.  Baur,  et  que  les  autres  ne  sont  aussi  que  des  imi- 
tations  d'autres  estampes;  de  plus,  ce  sont  des  copies  en 
contre-partie  d’apres  les  estampes  probablement  plus  an- 
ciennes  du  livre  ci-dessous  eite.  Toutefois  la  difference  des 
copies  decrite  ci-dessus  est  assez  digne  d'etre  remarquee. 

Le-titre  du  livre  d’oü  Ton  a tire  ces  imitations  est  le 
suivant:  Frederik  Hendrik  Nassau  zyn  leven  en  bedryf,  door 
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J.  Commelyn.  2 Dieele.  Amst.  1651.  Fol.  La  traduction 
frangaise  a probablement  aussi  les  memes  gravures,  et  porte 
le  titre:  Hist,  de  la  vie  et  des  actes  memorables  de  Frederic 
Henri  de  Nassau,  par  J.  Commelyn.  2 Tomes.  Amst.  1665.  Fol. 


G.  Bieker. 

A. 

B.  2.  Jacob  donnant  un  baiser  ä Rachel. 

On  connait  trois  etats  de  cetle  planche: 

I.  Avant  toute  adresse. 

II.  Avant  Fadresse  suivante : Franciscus  van  den  En- 
den excudit. 

III.  Avec  cette  adresse:  Joan.  Meyssens  excudit. 

B.  4.  La  Resurection  de  Lazare. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher,  en  bas. 

B 5.  Paul  et  Barnabe  ä Lystre. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Fadresse  de  N.  Visscher,  dans  la  droite  du  bas. 

III.  En  bas  ä droite,  on  voit  les  traces  d'une  adresse  effacee. 

B.  9.  La  Laitiere. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  cette  adresse:  Jan  Kralin  ge  excud. 

B. 

W.  13,  Laban  donnant  un  baiser  a sa  fille 
Rachel. 

On  voit  ä droite,  un  troupeau  de  sept  moutons; 
ä gauche,  une  fontaine  ornee  d’une  tete  d'enfant  et  d'une 
tete  de  Faune. 

Largeur:  7 p.  9 lig.  Hauteur:  5 p.  2 lig. 
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Cette  pite  fait  pendant  ä B.  No.  1.,  et  est  de  !a  plus 
grande  rarete  On  n'en  connait  presque  que  les  deux  exem- 
plaires  des  collections  du  comte  Fries  et  du  oomte  Sternberg; 
et  dans  le  catalogue  de  oe  dernier,  ce  morceau  est  classe 
SOUS  le  nom  de:  Jacob  et  Rachel. 


L.  van  der  Koogen. 

A. 

B.  4 ä 7.  ETUDES  DE  OUERRIERS. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

M.  Heinecke,  dans  le  Dict.  des  Artistes  ainsi  que  M. 
M.  Huber  et  Rost,  dans  le  Manuel  des  amateurs  d'estampes 
(Handbuch  etc.),  disent  que  cette  suite  de  ce  maitre  qui 
signait  ordinairement  L.  van,  ou  d e C o o g h e n , est  com- 
posee  de  six  pieces;  ils  y comprennent  la  pite  No.  3 decrite 
par  M Bartsch:  Saint  Bavon.  D'apres  Huber  et  Rost  il 
y aurait  par  consequent  encore  une  sixieme  piece:  U n 
Guerrier  debout,  portant  le  nom  du  maitre  et  le  mil- 
lesime  1664.  M.  M.  Huber  et  Rost  ainsi  que  M.  Heinecke 
remarquent  avec  beaucoup  de  raison  que  cette  suite  est 
dans  le  goüt  de  Salvator  Rosa,  ä qui  les  pieces  de  ce  maitre 
ressemblent  plus  qu'ä  Annibal  Carache. 

B. 

W.  10.  Les  Joueurs  aux  dames. 

Ce  morceau  porte  le  millesime  1666. 

Largeur:  5 p.  6 lig.  Hauteur:  3 p.  6 lig. 

Cette  piece  se  trouve  dans  diverses  collections,  et  est 
decrit  par  M.  M.  Heinecke,  Huber  et  Rost,  par  M.  Robert 
Dumesnil:  Catalogue  de  sa  collection.  Paris  1837,  et  dans 
notre  Catalogue. 

M.  M.  Heinecke,  Huber  et  Rost  citent  encore  une  suite 
de  quatre  pieces  en  8^,  plus  petite  que  la  suite  des  guer- 
riers  mentionnee  ci-dessus. 

Cette  suite  comprend  les  pieces  suivantes:  a)  Apol- 
lon assis  et  parlant  ä la  Sybille  Cumee.  b)  La 
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Chute  des  geants.  c)  Un  sacrifice  pres  d’un 
tombeau.  d)  Un  Enseigne  ä cheval  au  milieu 
de  s o 1 dats. 

Ces  pieces  ne  sont  que  des  copies  avec  changemens  et 
en  contre-partie  et  d'une  plus  petite  forme  que  les  estampes 
originales,  Bartsch  No.  10.  17.  21.  24  de  Salvator  Rosa. 

Hauteur:  5 p.  7 lig.  Largeur:  3 p.  9 Hg. 

Elles  se  trouvent  dans  la  cöllection  de  gravures  de  M. 
le  consul  Clauss  en  ville,  oü  sans  doute,  M.  Huber  les  a 
vues  et  decrites.  Nous  ne  doutons  pas  de  leur  non 
aiithenticite 


M.  Robert  Dumesnil,  dans  le  catalogue  de  sa  collection 
de  Rembrandt,  dit,  que  le  morceau  decrit  par  Bartsch  sous 
la  rubrique:  Pieces  gravees  par  differens  maitres  dans  le 
goüt  de  Rembrandt,  No.  52,  Une  femme  devant  une 
fenetre  (voir  Bartsch  Catalog.  de  Rembrandt  Tom.  11 
pag.  122)  pourrait  bien  etre  de  L.  van  der  Kooge n. 
Nous  ne  sommes  pas  tout-ä-fait  de  cette  opinion. 


T.  Wyck. 

A. 

B.  1.  LaFileuse  au  fuseau. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  C'est  oelui  decrit  par  Bartsch. 

II.  De  cette  piece  maintenant  rien  moins  que  rare,  Basan 
en  a fait  pa^aitre  des  epreuves  modernes  avec  quatre  autres 
pites  du  maitre.  Ces  epreuves  modernes  portent  un 
No  8 en  bas  ä droite. 

III.  Ce  numero  8 est  efface;  et  avec  beaucoup  d 'attention 
on  en  apercoit  encore  les  traces. 

B.  5.  Le  Marchand  de  marrons. 

Cette  pite  est  si  rare  qu'on  en  peut  trouver  a peine 
plus  d'un  exemplaire. 

B.  6.  La  Fileuse  et  le  Forgeron. 

Nous  avons  dejä  fait  observer  ci-dessus  dans  Toeuvre 
de  P.  de  Laer  que  ce  morceau  est  probablement  d'apres  un 
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tableau  de  P.  de  Laer,  et  que  la  copie  decrite  par  Bartsch 
comme  executee  par  P.  de  Laer,  B.  No.  15,  n'est  autre 
chose  qu'une  copie  de  ce  morceau  faite  par  un  inconnu  d'a- 
pres  T.  Wyck,  ce  que,  au  reste,  Bartsch  confirme  dans  une 
remarque  Tom.  IV.  pag.  144  ä 146. 

B 7 a 10.  DIFFERENS  PAYSAGES  ORNES  DE 
RUINES. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

Le  No.  B.  8,  represente  le  temple  de  la  Paix  ä Rome. 

On  connait  un  etat  de  cette  suite,  avant  la  marque 
du  maitre.  M.  le  comte  Fries  en  possedait  un  exemplaire 
sur  papier  de  la  Chine  de  cette  suite,  ainsi  que  de  toutes 
les  autres  pieces  decrites  par  Bartsch'. 

Du  No.  B.  10,  on  connait  une  epreuve  ä Feau  forte 
pure;  c'etait  alors  le  1.  etat,  le  II.  est  avant  la  marque  du 
maitre,  et  avant  un  petit  trou  dans  le  mur  ä gauche,  et 
pres  d'une  voüte.  Dans  les  epreuves  du  III.  etat,  on  lit 
sur  le  bassin  de  la  fontaine:  Just.  Danckers  Exc. 


II  y a deux  sortes  de  copies  des  7 et  10,  et 
nous  presumons  que  ce  sont  celles  mentionnees  dans  le 
catalogue  Rigal,  pag.  456,  et  qui  sont  de  1 ä 2 1.  plus 
petites  que  les  originaux;  les  autres  ont  ete  faitesi  pour  un 
marchand  d'objets  d'art  ä Francfort  par  Schweyer,  ä ce  que 
nous  presumons. 

Ces  dernieres  copies  sont  sans  expression  et  mauvaises. 

II  ne  faut  confondre  les  premieres  copies  citees  ci-des- 
sus,  des  N°®  B.  7 et  10  et  celles  des  N°®  B.  15,  17,  19 
et  20,  avec  les  epreuves  modernes  des  planches  originales 
encore  existantes  en  Angleterre  car  ces  epreuves  modeines 
ressemblent  presque  ä des  copies. 

B.  11  et  12.  LES  MENDIANS. 

Ces  deux  sujets  sont  tires  du  fameux  roman  espagnol 
de  Mendoza:  Flistoire  de  Lazarillo  de  Tormes. 

Dans  la  premiere  piece,  Lazarille  frustre  Taveugle  d'une 
partie  de  sa  part  dans  le  partage  des  raisins;  et  dans  la 
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seconde,  Lazarille  engage  Taveugie  ä sauter  contre  la  colonne 
qui  le  blesse. 

On  connait  deux  etats  de  oes  planches: 

I.  Avant  la  marque  du  maitre,  comme  ci-dessus  les  xN®®  B. 
7 ä 10. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

Les  planches  existent  encore  en  Angleterre.  Les  epreu- 
ves  modernes  sont  presque  semblables  ä des  copies,  les 
lignes  sont  devenues  plus  larges  et  usees. 


Nous  *avons  entendu  souvent  exprimer  des  doutes  sur 
l'authenticite,  ou  si  ce  sont  des  epreuves  des  planches  ori- 
ginales, de  oes  numeros  B.  11  et  12,  et  des  suivans  iiu- 
meros  B.  15,  17,  18  et  19. 

Nous  devons  avouer  que  ces  epreuves  modernes  des 
planches  usees  tirees  ordinairement  sur  un  papier  plus  fort 
que  les  epreuves  plus  anciennes  peuvent  faire  naitre  facile- 
rnent  des  doutes  sur  leur  authenticite,  tant  elles  sont  peu 
spirituelles. 

B.  13.  Les  cuisinieres  pres  du  puits. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  marque  du  maitre. 

II.  Avec  la  marque,  mais  avant  les  contre-tailles  sur  le 
pilier  pres  de  la  marge  de  droite. 

III.  Avec  les  contre-tailles  ci-dessus  mentionnees. 

B.  14.  La  Femme  aux  deux  paniers. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  marque. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  15.  Le  Marchand  oriental. 

On  connait  deux  etats  de  oelte  planche: 

L'  Avant  la  marque  du  maitre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

La  planche  existe  encore  en  Angleterre.  II  existe  aussi 
des  copies  de  ce  morceau,  dont  Fune  desquelles  qui  est  plus 
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petite,  est  decrite  dans  ie  Catalogue  Riga!,  et  Tautre,  sous 
les  7 ä 10  voir  ci-dessus. 

B.  16.  Le  Magasin  de  marchandises. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  marque  du  maitre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 


B.  17.  Les  Mate  lots  occupes  sur  le  rivage. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  marque  du  maitre.  ^ 

IL  Decrit  par  Bartsch. 

La  planche  existe  aussi  en  Angleterre.  Voir  ci~dessus^ 
les  7 ä 10. 

II  y en  a une  copie  tout-ä-fait  comme  celle  mentionnee 
ci-dessus  B.  No.  15. 


B.  18.  La  Fileuse  et  les  Pecheurs. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Avant  la  marque  du  maitre. 

11.  Decrit  par  Bartsch. 

La  planche  existe  encore  en  Angleterre.  Voir  ci-dessus 
7 ä 10. 

B.  19.  Le  Pont. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  la  marque  du  maitre. 

IL  Dteit  par  Bartsch. 

La  planche  existe  encore  en  Angleterre.  Voir  ci-dessus 
7 ä 10. 

II  y a une  copie  aussi  de  ce  moroeau;  voir  ci-dessus  B. 
No.  15. 


B.  20.  Le  Moulin  ä eau. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  la  marque. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 

II  y a deux  copies  de  ce  morceau  dont  Tune  est  meil- 
leure'  que  cette  qui  a ete  falte  ä Francfort;  cette  derniere 
est  mauvaise  et  sans  esprit.  Voir  ci-dessus  N°®  7 ä 10. 
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B.  21.  La  F'emme  pres  de  rhomme  qui  se 
r epo  se. 

II  se  trouve  une  assez  bonne  copie  de  ce  morceau  dans 
Walker 's  I'ac-simiie  of  Painters  Etching,  oü  eile  sert  de 
frontispice  au  dit  ouvrage  porcant  le  titre  suivant:  A Col- 
lection of  forty  two  Fac-similes  of  rare  Etchings  etc. 
London.  Eol. 

B. 

W 22.  G r o u p e de  c i n q g u e u x s o u s 1 a v o ü t e 
d'un  monumental  delabrC 

A gauche,  on  voit  sur  le  premier  plan,  un  groupe 
d’hommes  vulgaires  qui  paraissent  jouer.  L'un  d'eux  ä 
gauche,  est  assis  sur  une  grosse  pierre;  ä droite,  trois  sont 
assis  sur  la  terre,  dans  le  milieu.  Tun  d'eux,  parait  agenouille; 
sur  le  devant,  on  voit  un  petit  chien  couche.  Ce  morceau 
est  grave  tres  legerement. 

Hauteur:  3 p.  6 lig,  Largeur:  2 p.  5 lig. 

W.  33.  U n e G r o t te. 

La  grotte  occupe  toute  la  planche  et  forme  un  passage 
dans  le  rocher.  Ce  passage  serpentant  jusque  dans  le  fond, 
est  interrompu  par  des  pierres  et  des  masses  de  terre.  La 
sortie  se  trouve  dans  le  milieu,  vers  le  haut,  par  oü  la  lumiere 
penetre.  Sur  le  premier  plan,  et  sur  le  premier  mon ticule 
de  terre,  on  voit  un  homme  assis  ayant  un  baton  ä la 
main.  A la  gauche  de  cet  homme,  est  une  figure  semblable 
ä une  femme.  Dans  le  milieu  du  chemin,  un  homme  rnonte 
sur  un  äne  vient  du  fond  de  la  grotte.  En  bas  ä gauche, 
se  trouve  la  marque  du  maitre.  Ce  morceau  est  grave  tres- 
legerement. 

Hauteur:  4 p.  6 lig.  Largeur:  3 p.  i lig. 

W.  24.  Le  Pont  pres  de  la  tour. 

Sur  le  premier  plan  a gauche,  le  chemin  conduit  ä un 
pont  de  pierre.  On  voit  une  figure  descendant  par  le 
pont;  derriere  cette  figure,  on  voit  une  partie  de  la  tete 
d'un  äne  et  la  moitie  du  corps  de  son  conducteur  s'elever 
au  dessus  du  parapet  du  pont.  Sous  le  pont,  se  precipite 
une  petite  cascade  dont  l'eau  coule  jusqu'ä  la  droite  du 
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Premier  plan  et  de  la  bordure.  A droite,  pres  du  pont  vient 
aboutir  un  edifice  avec  une  tour  ronde  dont  la  hauteur  com- 
prend  les  deux  tiers  de  la  planche. 

Hauteur:  4 p.  6 lig.  Largeur:  3 p.  i lig. 

Ces  trois  pieoes  paraissent  etre  uniques:  Elles  se  trou- 
vent  dans  la  gallerie  de  TArchiduc  Charles  ä Vienne,  et 
viennent  de  M.  Josi,  fameux  editeur  de  la  nouvelle  edition 
aiigmentee  de  Toeuvre  de  Ploos  van  Amstel  qui  vendit  autre- 
fois  au  duc  de  Saxe-Teschen  Toeuvre  complet  de  T.  Wyck 
en  24  pieces. 

W.  No.  25.  Le  cof  fr  e o Li  vert. 

Le  coffre  est  sur  une  table  aupres  de  bouteilles,  une 
lampe  etc.  Ce  morceau  est  d'un  bei  effet;  il  porte  Tadresse 
suivante:  Matham  excu. 

Largeur:  6 p.  6 lig.  Hauteur:  4 p,  6 lig. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  l'adresse  et  avant  differens  travaux  ajoutes  au 
bocal. 

II.  Avec  Tadresse.  II  y a des  epreuves  sur  lesquelles  ceite 
adresse  de  Matham  se  trouve  deux  fois;  la  seconde  fois 
SOUS  la  premiere.  Decrit  dans  le  catalogue  Rigal. 

M.  Brulliot,  dans  le  catalogue  Aretin,  attribue  ce  mor- 
ceau ä L.  Bramer,  et  ä ce  qu'il  nous  parait,  avec  beau- 
coup  plus  de  raison  qu'ä  T.  Wyck;  toutefois  il  demeure 
incertain  si  Bramei  a fait  lui-meme  des  gravures  ä l'eau  forte. 

Nous  croyons  devoir  mentionner  encore  une  piece: 
Büste  d'un  paysan  avec  chapeau;  profil  tourne 
a droite,  la  bouche  ouverte  comme  s'il  criait, 
ä droite,  on  voit  une  partie  du  buste  d'une 
p a y s a n n e. 

Hauteur:  2 p,  2 ä 3 lig.  Largeur:  i p.  8 ä 9 lig. 

Cette  piece  dont  l'eau  forte  a mal  mordu  et  dont  les 
premieres  epreuves  sont  moins  travaillees,  comme  avant  la 
bordure  renforcee  au  burin  est  tres-spirituelle  absolument 
dans  le  gout  de  T.  Wyck.  Ce  morceau  n’est  pas  rare  et 
on  l'a  attribue  quelquefois  a D.  Ryckaert,  a P.  Snayers  et 
meme  a J.  Steen,  quoique  avec  peu  de  raison. 
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B*  Breenberg. 

A. 

B.  1 ä 17.  RUINES  DE  ROME. 

SUITE  DE  DIX-SEPT  ESTAMPES. 

C'est  au  catalogue  de  la  colleciion  de  M.  Prevost  atnsi 
qu'au  Catalogue  Rigal  que  Ton  doit  les  denominations  des 
ruines  que  ces  pieces  representent  et  que  nous  citons  ici: 

Le  Calidorium  des  thermes  de  Diocletien. 
Les  ruines  de  S.  Lorenzo  Vecchio  pres  de 
Bolsena. 

La  Villa  des  empereurs  ä Rome 
Partie  des  murs  de  Rome.  On  voit  siir  le 
ciel  ä gauche  B.  f.  Anno  1640. 

L'Aqueduc  de  Meza  Via,  entre  Rome  et 
Albano. 

La  Tour  Leonini,  pres  de  Frascati. 

Le  Colisee. 

Ponte-Mamolo. 

Une  des  Grottes  de  Valmontone,  situee  ä 
huit  Heues  de  Rome. 

Les  thermes  de  Caracalla. 

L'Hötellerie  de  Prima  Porta  dans  la  Cam- 
pagne de  Rome. 

Cascade  pres  de  Ponte  della  Trave. 

Les  restes  d'un  palais  ä Tivoli. 

Partie  de  Via  Flaminia  dans  les  environs  de 
Rome. 

B.  7,  13,  14  et  15,  il  y a des  copies  de- 
crites  par  Bartsch  dans  sa  note  pag.  172.  Ces  copies  sont 
mauvaises  et  tres  communes;  elles  ont  ete  probablement 
faites  par  Schweyer  pour  le  marchand  d’objets  d'art  M. 
Silberberg  ä Francfort.  Nous  connaissons  une  copie  en 
contrepartie  plus  ancienne  et  meilleure  du  No.  11.  Cette 
copie  differe  un  peu  de  Toriginal  et  n'a  ni  marque  ni  mil- 
lesime. 


B. 

No. 

2. 

B. 

No. 

3. 

B 

No. 

6. 

B. 

No. 

7. 

B. 

No. 

8. 

B. 

No. 

9. 

B. 

No. 

10. 

B. 

No. 

11. 

B. 

No. 

12. 

B. 

No. 

13. 

B. 

No. 

14. 

B. 

No. 

15. 

B. 

No. 

16. 

B. 

No. 

17. 

Des 

NOS 

B.  18.  Restes  d' u n an  eien  chäteau. 

Ce  sont  les  vestiges  de  la  villa  des  empereurs  de  Rome. 
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B.  IQ.  Un  Satyre  maltraitant  une  femme. 

C'iest  le  Satyre  et  Corisca,  sujet  tire  du  Pastor  fido 
de  Guarini. 

B.  20.  L e s S a t y r e s. 

Avec  la  vue  de  la  partie  inferieure  des  thermes 
de  Titus. 

B.  21.  Une  Femme  conduisant  un  garcon. 

Avec  la  vue  des  environs  du  Colisee. 

B.  22.  Le  Messager  e m p r e s s e. 

A\'ec  la  vue  d'une  partie  des  thermes  de  Caracalla. 

B.  23.  L'Auberge. 

On  voit  rinterieur  de  la  grotte  que  Numa  dedia  ä la 
Nymphj  Egerie  ou  Aqua-Farella.  A droite,  la  longue  table 
que  fit  poser  Charles  Quint. 

On  trouve  une  copie  de  ce  morceau  dans  Walker's 
Painters-Etchings. 

B.  24.  L/ours  dans  la  cuve  (Back- Be  er). 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  Presque  iinique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

II  y en  a une  copie  moderne,  en  contre-partie,  par  im 
Anglais,  Ch.  Hodges. 

B.  25.  Deux  p e t i t s p a y s a g e s. 

sur  une  seule  planche. 

a)  Le  morceau  de  gauche:  On  voit  un  monument  fu- 
neraire  a cinq  milles  italiens  de  Rome,  sur  ia  Via  Cassia, 
et  une  fonlaine  tout  pres  de  la  villa  du  Pape  Jules,  situee 
non  loin  de  la  Porta  del  popolo  ä Rome,  b)  Le  morceau 
de  droite;  On  voit  le  palais  de  la  famille  BuoncompagTia 
ou  le  chäteau  de  Buon  compagni  pres  de  l'Acqua  acetosa^ 
au  bord  du  Tibre. 

B. 

W.  29.  Paysage  avec  des  rochers. 

A gauche,  des  edifices  et  un  pont  de  deux  arches  en 
pierre  etc.  En  haut  ä droite:  B.  B.  F.  Ano.  1639.  Pen  fini. 

Largeur:  5 p.  2 lig.  Hauteur:  3 p.  8 Hg. 
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Ce  morceau  est  decnrit  dans  Brulliot,  Dict.  des  Mono- 
grammes  Tom.  II.  No.  227  et  dans  le  Catalogue  Rigal 
No.  29. 

II  est  presque  unique,  pourtant  il  se  trouve  dans  la 
gallerie  de  TArchiduc  Charles  et  aussi  dans  le  Musee 
d'Amsterdam. 

W 30.  Joseph  f a i s a 11 1 d i s t r i b u e r du  b 1 e p e n - 
dant  la  famine  en  Egypte.  En  deux  planches. 

Largeur:  25  p.  6 ]ig.  Hauteiir:  17  p,  3 ä 4 lig. 

On  connait  deux  etats  de  ce  morceau. 

I.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes.  Presque  unique. 

IL  Epreuve  finie.  II  n'en  existe  que  peu  d'exemplaires  de 
ce  II.  etat. 

Il  n'y  a pas  ä douter  que  le  morceau  mentionne  ci- 
dessus  est  une  autre  planche  que  celle  gravee  sur  iine  seule 
planche  par  J.  Bi  sc  hop  dit  Episcopius. 

Le  Premier  morceau  ou  Lestampe  authentique  est  d'une 
pointe  plus  fine,  l'execution  est  moins  finie.  De  plus,  les 
parties  qui  doiventetre  ombrees  comme  elles  le  sont  dans 
celle  de  Bischop,  le  sont  moins,  ou  bien,  ne  le  sont  presque 
pas  du  tout;  c'est  pourquoi  cette  planche  fait  peu  d'effet 
et  offre  moins  d’harmonfe;  cä  et  lä,  Lean  forte  a mordu 
oü  il  ne  fallait  pas.  Le  travail  ä la  pointe  y est  encore 
plus  spirituel  que  dans  la  bonne  piece  de  Bischop.  L'estampe 
originale  de  Breenbergh  est  sans  toute  marque  et  lettre, 
celle  de  Bischop  au  contraire,  est  marquee  de  la  maniere 
SLiivante:  Barth.  Breenbergh  inventor  et  Pinxit, 
et  dans  la  marge  du  bas:  Erat  fames  etc.  Les  epreuves 
du  second  etat  de  ce  demiere  portent  dans  la  marge  du 
bas  l'adresse  suivante : P.  Schenckjuniorexcudit  a nsi 
que  le  numero  65  de  l'editeur. 

Le  tableau  original  de  Breenbergh  se  trouvait  autrefois, 
dans  la  celebre  gallerie  de  Braamkamp. 

Nous  esperons,  par  consequent  que  cette  oontinuelle 
confusion  du  piece  de  Bischop  avec  ce  morceau  original  sera 
maintenant  abrogee. 

Il  est  bien  plus  difficile  de  prouver  qu'il  y a une 
seconde  planche  originale  du  pendant  de  ce  morceau:  Le 
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Martyre  de  Saint-Laurent  dont  J.  Bischop  dit  Epis- 
copius  a de  meme  execute  une  gravure  avec  l'inscription  cEee 
ci-dessus,  et  la  lettre  suivante  dans  la  marge : Beatus  Lau- 
rentius etc.,  parce  qu'on  n'a  pas  reussi  d'en  trouver  en- 
core  des  epreuves. 

Le  catalogue  Marcus,  sur  lequel  on  peut  en  general 
se  fier,  ensuite  Heinecke,  Huber  et  Rost  confirment  notre 
opinion.  Ces  trois  derniers  ont,  ä la  verite,  avance  fausse- 
ment  que  l'epreuve  originale : Joseph  faisant  distri- 
buer  du  ble  etc.  portait  la  marque  B.  B.  F.,  et  que 
rinscription  qui  se  trouve  dans  la  marge  du  bas  etait: 
Erat  fames  etc.  comme  on  le  voit  sur  la  planche 
de  Bischop. 

M.  Brulliot  ne  peut  avoir  vu  ces  deux  pieces,  car  c'est 
probablenient  d’apres  les  Notices  de  graveurs  par  Baverel  et 
Malpez  auteurs  sur  lesquels  on  ne  peut  avoir  grande  con- 
fianoe,  qu'il  avance  dans  la  edition  de  son  ouvrage 
sur  les  Monogrammes,  que  les  deux  morceaux  originaux 
portaient  les  monogrammes  B.  B.  F.  Du  reste,  ce  n'est  que 
le  temps  qui  pourra  nous  prouver  s'il  se  trouve  aussi  une 
planche  originale  du  Martyre  de  Saint-Laurent. 

Le  tableau  original  se  trouve  dans  Tlnstitut  des  Beaiix- 
Arts  de  Stadel  ä Francfort. 

W.  31.  Le  Portrait  de  B.  Breenberg  lui-meme, 
avec  la  vue  d'une  ruine  dans  le  fond.  8®. 

Ce  morceau  qui  parait  etre  unique,  faisait  partie  de  la 
Collection  de  M.  Sheepshanks  ä Londres,  et  doit  se  trouver 
maintenant  dans  le  Musee  Britannique. 

Nous  presumons  que  c'est  le  meme  exemplaire  de  la 
Collection  de  v.  d.  Dussen. 

M.  Sheepshanks,  ce  celebre  amateur  avait  l'intention 
d'en  faire  un  fac-simile  pour  Tajouter  ä son  catalogue,  nous 
ignorons  si  cela  a ete  effectue. 

Dans  l'excellent  ouvrage  de  M.  Wilson  intitule:  A Ca- 
talogue raisonne  etc.  London  1828,  on  trouve  a la  fin 
page  IV,  une  note  laquelle  dit,  d'apres  des  renseignemens 
donnes  par  M.  Sheepshanks,  qu'il  y a au  musee  Ro}al 
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d'Amsterdani  encore  un  moroeau  de  Breenbergh  lequel  est 
non  decrit  et  est,  sans  aucun  doute,  authentique.  Voici  la 
description  des  deux  pieces  non  decrites  se  trouvant  ä 
Amsterdam  laquelle  nous  a ete  envoyee  d'autre  part. 

W.  32.  Paysage  a v e c u n c li  ä t e a u r u i n e. 

A droite,  un  pont  en  ruines  aupres  duquel  est  un 
homme  debout;  ä gauche,  un  grand  chäteau.  Le  ton  de  ce 
morceau  est  tout-ä-fait  pale. 

Hauteur:  4 p.  6 lig.  Largeur:  3 p.  5 lig. 

\V.  33.  Paysage  avec  une  montagne  ä droite. 

A gauche,  un  chäteau  et  des  edifices.  Sur  le  Pre- 
mier plan,  on  voit  des  bloes  de  pierre. 

Largeur:  5 p.  i lig.  Hauteur:  3 p.  7 lig. 

L'une  ou  Faiitre  de  ces  pites  pourrait  bien  etre  le 
No.  29  ci-dessus  mentionne. 


Pieces  douteuses,  ou  plutot  pieces 
a p o c y p h e s. 

a)  Deux  hommes  et  un  gargon  pres  d'un  livre  ouvert. 
Demi-figures. 

Largeur : 3 p.  3 lig.  Hauteur : 2 p.  3 lig.  non  compris  la  marge  de  5 lig. 

Decrit  par  Bartsch  page  180. 

b)  Vue  prise  du  Colisee  ornee  de  moutons  et  de  bergers. 

Largeur:  7 p.  i lig.  Hauteur:  4 p.  i lig. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal,  No.  30. 

Ce  morceau  est  de  P.  de  Laer.  Voir  ci-dessus,  la  de- 
scription de  cette  piece  dans  l'oeuvre  de  ce  maitre  No.  21. 

c)  Vue  des  restes  du  temple  du  Soleil  et  de  la  Lune 
pres  du  Colisee.  Un  paysan  avec  un  äne  con temple  deux 
religieux  ägenoux. 

Hauteur:  4 p.  3 lig.  Largeur:  3 p.  ii  lig. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal,  No.  31. 

Ce  morceau  qui  n'est  pas  rare,  nous  parait  etre  une 
Oeuvre  moderne,  peut-etre  de  Chedel,  d'apres  un  dessin 
de  Breenbergh. 

d)  Vue  de  Colisee.  | 

A droite,  des  hommes  s'entretenant  ensemble. 

Hauteur : 3 p.  2 lig.  Largeur : 2 p.  8 lig. 
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Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal,  No.  32. 

II  existe  en  outre  »encore  sept  ä huit  pieces  de  ce 
genre,  et  qui  paraissent  n'avoir  pas  meme  ete  executees 
d'apres  les  dessins  de  Breenbergh. 


J.  den  Vil. 

II  est  ä peine  permis  de  douter  que  ce  maitre  J.  den 
Vyl  ne  soit  pas  le  meme  dont  on  rencontre  tant  de  dessins 
en  Hollande,  et  qui  se  signait  J.  den  Uil  et  aussi  den  Uyl. 

A. 

B.  3.  LesdeuxBoeufs. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  et  11.  Decrits  par  Bartsch. 

1 1 1 Avec  l'adresse  suivante : IJ.  L o d e w y c k e x c u d i t. 

•II  y en  a une  bonne  copie  dans  le  Painters  Etchings 
de  Walker. 

Parmi  les  pieces  de  l'oeuvre  de  ce  maitre  que  M.  Ley- 
den van  Vlaardingen  possedait  autrefois  et  qui  est  mainte- 
nant  en  la  possession  de  M.  le  Baron  Verstolk  de  Soeie 
a La  Haye,  il  »e  trouvait  encore  deux  petites  pieces 
oblong : Un  Chien  et  un  Büffle,  tous  les  deux 
debout,  dont  le  travail  ä la  pointe  est,  ä la  verite,  absolu- 
ment  different;  quant  au  dessin  et  au  carractere  de  ces 
pieces,  ils  ont  quelque  ressemblance  avec  le  peu  d'autres 
morceaux  que  nous  possedons  de  ce  maitre. 


J.  van  der  Does. 

A. 

B.  1.  Un  groupe  de  cinq  moutons. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche. 

I.  On  en  connait  une  epreuve  ä Teau  forte  pure,  et  une 
epreuve  d'essai  oü  le  premier  plan  n'est  pas  encore  fini, 
et  oü  le  mouton  de  gauche  que  Ton  n'apperooit  que  par- 
tiellement n'est  pas  encore  ajoute. 

II.  Epreuve  finie. 
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II  y en  a des  epreuves  sur  papier  brun  qui  ne  sont 
pas  moins  helles  que  celles  sur  papier  blanc,  seulement, 
elles  sont  plus  rares  que  oes  dernieres. 

La  belle  copie  de  M.  Bartsch  est  connue.  Quelque- 
fois  on  renoontre  des  epreuves  de  cette  oopie  avant  le 
nom  de  Bartsch. 

B. 

W.  2.  Un  mouton  couche  pres  de  Tenclos, 
d’apres  Testampe  de  C.  Du  Jardin;  B.  No.  35. 

Ce  morceau  est  en  contre-partie;  l'enclos  n'est  forme 
que  de  trois  planches  en  travers. 

Largeur:  3 p.  4 lig.  Hauteur:  i p.  10  lig. 

W.  3.  Le  mouton  couche,  d'apres  Lestampe  de 
C.  Du  Jardin;  B.  37. 

Ce  morceau  est  en  contre-partie. 

Largeur:  2 p.  6 lig,  Hauteur:  2 p.  i lig. 

W.  4.  Le  Mouton  et  les  Mouches,  d'apres 
Testampe  de  C.  Du  Jardin;  B.  38. 

Ce  morceau  est  en  contre-partie  et  de  la  quantite  d'in- 
sectes  ailes  qui  voltigent  autour  du  mouton,  il  n'y  en  a que 
huit,  devant  pres  de  la  tete  et  ne  sont  distinctement  visibles. 

Largeur:  3 p.  2 lig.  Hauteur:  2 p.  4 lig. 

Ces  trois  pieces  dont  la  pointe  est  plus  rüde  et  plus 
dure  que  dans  Testampe  principale  decrite  par  Bartsch,  le 
groupe  de  cinq  moutons,  se  trouvent  dans  la  oollection  de 
Tarchiduc  Charles. 

Nous  avouons  que  nous  serions  plus  dispose  ä attri- 
buer  ces  pieoes  ä J.  v.  de  Meer  qu'ä  J.  v.  d.  Does. 


P.  Boel. 

A. 

B.  3.  Les  Aigles. 

Dans  rinstitut  d'art  de  Staedel  ä Francfort,  se  trouve 
le  tableau  de  F.  Snyders  maitre  presume  de  notre 
maitre,  d'apres  lequel  il  doit  avoir  grave  ce  morceau  a 
reau  forte. 
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B.  7.  La  Chasse  au  Sangiier. 

On  connait  cinq  etats  de  cette  planche: 

I.  La  marque  du  maitre  gravee  ä Teau  forte  et  en  gran- 
des  lettres.  II  y en  a aussi  quelques  epreuves  de  la 
planche  non  nettoyee. 

II.  La  lettre  gravee  en  plus  petits  caracteres. 

Les  plus  anciennes  epreuves  sont  tirees  sur  un  papier 
tres  mince;  les  epreuves  plus  modernes,  sont  tirees  en 
partie,  sur  un  papier  un  peu  moins  mince,  et  en  partie 
^ur  un  tres-fort  papier. 

III.  Avec  Tadresse  de  Naudet  dans  la  rnarge  du  bas  ä 
. gauche. 

IV.  L'adresse  precedente  remplacee  par:  A Paris  chez 
Ph  le  Bas  Graveur  du  Cabinet  du  Roy 
r Li e de  1 a Harpe. 

Ces  epreuves  sont  ordinairement  tirees  sur  un  tres  fort 
papier 

V.  Cette  adresse  supprimee;  et  ces  epreuves  sont  ordinai- 
rement tirees  sur  un  papier  mince. 

La  planche  existe  encore;  toutefois  les  epreuves  n'en 
sont  ni  mauvaises  ni  communes. 

Dans  le  Painters  Etchings  de  Walker,  on  trouve  une 
bonne  cpie  du  F®  etat  de  ce  morceau. 

B. 

PIECES  ATTRIBUEES  A NOTRE  MAITRE. 

W.  8.  Deux  Elephants,  deux  Ours  et 
d e u X L y n X. 

Largeur : 1 8 p.  i o lig.  Hauteur : 1 1 p.  1 1 lig.  y compris  la  marge  de  1 1 lig. 

Decrit  dans  les  Catalogues  Rigal  et  du  comte  Fries 
et  se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 

W.  9 ä 14.  DES  VOLAILLES  DANS  LA  BASSE- 
COUR D'UN  CHATEAU. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Sur  chacune  de  oes  six  pieces,  on  lit  le  nom  de 
l'oiseau  dans  la  marge  du  bas.  A gauche,  on  lit:  P.  Boel 
del.  A droite:  chez  Scotin  etc.  ä TEstoile. 

Largeur:  I2  p.  $ ä ii  lig.  Hauteur:  8 p.  6 ä lo  lig. 
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No.  9.  Canes  musquees,  Damoiselles  etc. 

No.  10.  Pelicans  de  mer  etc. 

No.  11.  Bleue ts,  Becharoux  etc. 

No.  12.  Autruches,  Pals  etc. 

No.  13.  Ducs. 

No.  14.  Aigles  et  Griffon  etc. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal  et  autres. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  Taddition  des  mots:  ä l'Estoile,  apres  le  nom 
de  Scotin. 

On  connait  une  epreuve  ä Teau  forte  pure,  du 
No.  14,  avant  la  lettre. 

II.  C'est  celui  decrit  ci-dessus. 

III.  Les  piQces  sont  numerotees  en  bas  ä droite,  depuis 
le  1 a 6,  et  ä;  gauche,  elles  portent  cette  adressei': 
F.  de  Poilly  ex.  etc. 


Nous  mentionnerons  une  piece  que  M.  Brulliot,  dans 
le  catalogue  Aretin,  dit  etre  attribuee  ä P.  Boel,  mais  qui 
Tajoute  lui-meme  parmi  celles  attribuees  ä M.  Honde- 
ka‘ter:  Un  Faucon  fondant  sur  des  poulets 
entoures  d'un  coq  et  de  poules.  A droite,  une 
grande  corbeille  et  des  chardons.  Largeur:  10 
po.  8 I.  Mauteur:  7 po.  6 1. 


Ä. 


B.  1 ä 8.  DIFFERFNS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  HU  IT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  le  nom  et  avant  le  millesime  1666,  et  non  1660, 
comme  Bartsch  l'ecrit,  et  avant  Tadresse  sur  la  pre- 
miere  piece. 

Ces  epreuves  ont  souvent  des  traces  de  barbes  des 
planches,  et  elles  portent  toutes  les  marques  de  leur 
virginite. 


170 


J.  FYT. 


(185> 


M.  Robert  Dumesnil  possedait  un  exemplaire  de  cette 
suite,  imprime  sur  deux  feuilles,  quatre  morceaux  sur  cha- 
qiie  feuille. 

II  Decrit  par  Bartsch. 

Nous  avons  vu  des  copies  de  oette  suite,  d'apres  le 

etat,  lesquelles  etaient  tres  ressemblantes,  mais  malheu- 
reusement, nous  n'avions  pas  alors  l'occasion  de  les  com- 
parer  avec  les  originaux. 

B.  9 ä 16.  LES  CHIENS. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  six  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  parties  du  fond,  pres  des  contoui-s  des  ani- 
inaux,  rendues  plus  claires  par  le  brunissoir. 

Sur  la  premiere  feuille  le  nom  du  maitre,  c'est-ä-dire 

J.  Fyt,  tout-ä-fait  legerement  grave. 

II.  Comme  dans  le  I.  etat.  Mais  le  nom:  Joannes  Fyt 
pinxit  et  fec.,.  est  grave  au  burin. 

III.  Les  parties  environnant  immediatement  les  animaux  sont 
rendues  plus  claires,  les  No.  9 et  12  exceptes.  Avec 
le  titre  suivi  des  mots:  In  Segno  etc.  et  le  miliesime 
1642,  comme  dans  les  etats  precedents. 

IV.  All  heil  des  mots:  In  Segno  etc.,  et  1642  il  y a: 
A Paris  chez  van  Merlen  rue  St.  Jaques  ä la 
ville  d'Anvers.  avec  Privil.  du  Roy.  1667. 

V.  Le  nom  et  la  demeure  de  Tediteur  cites  ci-dessus  sont 
supprimes. 

Dans  un  exemplaire  de  cet  etat,  appartenant  ä ce  Con- 
naisseur connu,  M.  Boerner  ä Nuremberg,  il  y avait  ä la 
place  des  mots  effaces,  ceux-ci  ecrits  ä Teuere:  le  Blond 
et  c h 1 o c h e (sic  probab lernen t pour  cloche). 

VI.  Avec  Tinscription  suivante  sur  la  premiere  piece  ou 
titre:  Liure  d' Animaux  Peint  et  Grave  par 
Senedre(Snyders). 

Sur  cette  piece  ainsi  que  sur  les  suivantes,  le  nom  de 
Fyt  est  supprime.  Decrit  par  Bartsch.  Nous  presumons  que 
le  nom.  de  Sneyders  ci-dessiis  mentionne  a induit  ä Tei'reur 
que  ce  peintre  avait  grave  ä Teau  forte. 
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Dans  le  catalogue  Aretin,  M.  Brulliot  avance  qii'il  y 
a des  epreuves  avec  le  millesimie  1662,  sur  la  piece  ser- 
vant  de  titre;  toutefois  nous  avons  tout  lieu  de  croire  que 
c'est  une  erreur,  et  que  M.  Brulliot  a pris  le  millesime  1642 
(le  6 et  le  4 etant  renversfe)  du  No.  B.  10,  pour  1662, 
laquelle  erreur  a induit  Bartsch  ä citer  1662  au  lieu  1642. 

B. 

W.  17.  Paysage  montagneux. 

A droite,  pres  d'un  arbre,  on  voit  de  la  maoonnerie, 
ou  un  monument;  ä gauche,  sur  la  seconde  eminenoe,  un 
pin  et  quelques  buissons;  de  ce  merne  cöte,  les  montagnes 
du  fond  sont  plus  elevees. 

Largeur:  3 p.  6 lig.  Hauteurt  2 p.  8 lig. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal,  et  se  trouve  dans  la 
Collection  de  TArchiduc  Charles. 

W.  18.  Paysage  montagneux. 

On  voit  une  contree  montagneuse  sans  arbres,  excepte 
un  a cöte  de  la  plus  haute  montagne  qui  s'abaisse  vers 

la  gauche.  Sur  le  premier  plan,  ä gauche,  on  voit  une 
masse  de  pierre  couverte  de  buissons,  et  va  jusqu'au  bord 
de  la  planchie;  et  vers  la  droite,  un  pont  de  bois,  avec 

un  simple  garde-fou  soutenu  par  trois  piliers,  et  traversant 
une  petite  cascade  aupres  de  laquelle  est  couche  un  tronc 
d 'arbre  sec. 

Largeur:  3 p.  8 lig.  Hauteur:  2 p.  1 1 lig. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal,  et  se  trouve  egalement 
chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  19.  Paysage. 

Dans  le  milieu,  on  voit  deux  chiens  chassant  trois 
lievres  vers  la  droite;  un  peu  ä gauche,  un  lievre  pris 

par  un  chien;  en  bas  ä gauche,  sur  une  pierre  on  lit: 

Io.  F y. 

Largeur:  14  p.  6 lig.  Hauteur:  8 p.  8 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Paignon  Dijonval,  et  ensuite, 
par  Brulliot  dans  son  Dict.  des  Monogrammes.  Tom.  IH. 
app.  II.  No.  1623. 
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Malgre  que  cette  pieoe  soit  signee,  on  irouve  dans  le 
Catalogue  du  comte  de  Buckingham  la  remarque:  quoique 
cette  piece  attribuee  jusqu'ä  present  ä J.  Fyt,  eile  est 
probablement  une  estampe  du  premier  temps  de  A.  H o n - 
d i u s.  Elle  est  designee  comme  unique  dans  ce  catalogue 
et  ce  pourrait  bien  etre  Texemplaire  de  Paignon-Dijonval. 


A.  van  Boresom  ou  van  Borssum. 

A. 

B.  1.  Le  Boeuf  au  licou. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L C'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

II.  En  bas,  sur  la  terre,  on  lit  Tadresse  suivante:  O.  Valk 
excudit,  et  ä droite,  le  No.  4.  Ce  No.  demontre  que  ce 
morceau  a fait  partie  d'une  suite  arrangee  par  cet  editeur 
avec  des  morceaux  d'autres  maitres. 

B.  2.  Les  deux  Vaches. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  C'est  celui  dwit  par  Bartsch. 

IL  Avec  l'adi^se  suivante:  G.  Valk  excudit. 

B.  3.  L e H i b o u. 

M.  J.  Sheepshanks  ä Londres  fit  faire  une  excellente 
copie  de  ce  morceau  d'apres  l'original  de  la  bibliotheque 
Imperiale  de  Vienne;  cette  copie  devait  faire  partie  de  son 
catalogue. 

B.  4.  Le  Canard. 

M.  J.  Sheepshanks  a egalement  fait  faire  une  excel- 
Tente  copie  de  ce  morceau  dont  roriginal  se  trouve  aussi 
dans  la  bibliotheque  Imperiale  de  Vienne. 

B. 

W.  5.  Un  boeuf  debout. 

Vu  de  profil  la  tete  tournee  ä droite;  ä gauche,  on 
voit  un  second  boeuf  reposant  pres  d'une  haie.  Marque: 
A.  V.  Boressum  fec.  (Les  initiales  A.  V.  B.,  sont  entre- 
läcees.)  in  4*’  oblong.  Ce  morceau  parait  etre  unique. 
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W.  6.  D e u X s u j e t s s u r i e m e m e p 1 a n c h e. 

a)  Un  canard  huppe  caurt  en  criant  wrs  une  riviere 
qui  se  trouve  ä droite.  Dans  le  fond,  on  voit  quelques 
vaisseaux;  ä droite,  une  fleur;  ä gauche  une  corbeille  et 
des  roseaux.  En  bas  ä droite,  les  initiales  du  maitre  enlacees. 

Largeur:  2 p.  9 lig.  Hauteur:  2 p.  1/2  lig. 

b)  Un  bouc  debout,  toume  ä droite  oü  il  y a un 
buisson.  En  bas  ä droite,  la  marque  du  maitre. 

Largeur:  2 p.  loV-j  üg.  Hauleur:  2 p.  1/2 

Dimensions  de  la  planche  entiere:  Largeur:  5 po.  8 l. 
Hauteur:  2 po,  1/2  1- 

W.  7.  U n c h i e n de  g a r d e ä l o n g s p o i 1 s. 

Vu  couche  tourne  ä droite,  la  tete  vue  de  face;  la 
chaine  du  chien  est  soellee  au  mur  ä gauche.  En  haut 
ä gauche,  les  initiales:  A.  V.  B.  enlacees,  et  fec. 

Largeur:  3 p.  8 lig.  Hauteur:  2 p.  10  lig. 

W.  8.  Le  m o u 1 0 n couche. 

Vu  ä gauche  au  pied  d'un  vieux  saule  prive  defeuil- 
les,  et  sur  une  branche  duquel  un  oiseau  est  perche.  Le 
fond  est  ferme  pai*  :une  palissade  et  une  haie  au  dessuS 
desquelles  s'elevent  des  arbres.  En  bas  ä gauche:  A.  v. 
Bores  om. 

Hauteur:  4 p.  4 lig.  Largeur;  2 p.  6 lig. 

W.  9.  Vue  d'une  ri viere  avec  des  canards. 

Sur  le  Premier  plan,  on  voit  un  canard  allant  ä son 
nid  vers  la  gauche;  du  meme  cöte  se  trouve  une  chau- 
miere  environnee  de  roseaux  dans  laquelle  on  voit  des 
oeufs;  ä droite,  sur  le  second  plan,  un  canard  debout  et 
un  autre  couche  au  bord  de  la  riviere;  du  cöte  oppose 
de  la  riviere,  on  voit  des  chaumieres,  un  moulin  ä vent, 
des  roseaux  et  un  oiseau  volant.  En  bas  ä droite:  A.  v. 
Boresom  fe.  grave  tres  legerement  ä la  pointe  seche. 

Largeur:  5 p.  4 lig.  Hauteur:  4 p.  i lig. 

Cet  excellent  morceau  est  en  meme  temps  le  morceau 
Capital  de  notre  maitre. 

Les  No.  6 ä 9,  ci-dessus  mentionnes  paraissent  etre 
uniques.  Ils  sont  decrits  dans  la  X®“®  Partie  de  notre 
Catalogue  sous  le  No.  11667. 
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Feu  M.  Rechberger  pretend  que  le  morceau  connu:  le 
belier,  le  mouton  et  le  bouc  qui  fait  ordinairement  partie 
d'une  suite  de  douze  paysages  graves  par  A.  Waterloo 
(B.  No.  17.)  soit  incontestablement  gravee  par  A.  van 
Boresom,  ce  morceau  est  marque  B.  f.  comme  on  sait. 


A.  van  der  Cabel. 

A. 

B.  8 ä 13.  DIFFERENS  PAYSAQES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Du  No.  8,  ou  titre,  il  y a une  epreuve  ä l'eau  forte 
pure,  avant  le  nom  et  l’adresse;  du  No.  9,  on  a une  epreuve 
avec  l’adresse  du  maitre:  et  ex.  Ces  epreuves  paraissent 
etre  uniques. 

Dans  la  gallerie  de  l'Archiduc  Charles,  il  y a une 
epreuve  du  No.  9,  tiree  sur  papier  bleu. 

B.  14  ä 19.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

F Avant  les  lettres  a ä f.,  et  avant  Taddition:  a 3®”^® 
(troisieme  suite)  sur  la  premiere  piece  servant  de  titre 
II.  Decrit  par  Bartsch. 

Du  No.  17,  on  connait  une  epreuve  avec  l'adresse  du 
maitre:  et  ex.,  ainsi  qu'avant  Tadresse  de  N.  Robert. 

B.  20  ä 25  a.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches. 

I.  Avant  les  lettres  A ä F.  < 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

La  sixieme  piece,  ou  No.  25  a.  est  decrite  ci-dessous 
dans  la  categorie  B,  sous  les  pieces  non  decrites  par  Bartsch. 

B.  26  ä 31.  DIFFfiRENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches. 

1.  et  ri.  Decrits  par  Bartsch. 


(191) 


A.  VAN  DER  GABEL. 


175 


Du  No.  26,  il  y a une  epreuve  avec  Tadresse  du 
maitre:  et  ex.,  ainsi  qu'avant  Tadresse  de  N.  Robert. 

III.  Avec  le  mot:  5^"^®  (cinquienie  suite)  siir  la  premiere piece. 

IV.  Le  mot  5^"^®  est  efface. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  sur  papier  ordinahe, 
du  fond  de  la  veuve  Jean  ä Paris. 

B.  32  ä 37.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Sur  le  No.  32,  qui  est  une  copie  du  No.  40,  on 
trouve  la  marque  N.  G.,  et  c'est  peut-etre  celle  de  N. 
G u e r a r d l'aine,  peintre  et  graveur  ä l’eau  forte  dont  il 
est  reconnu  qu'il  a fait  souvent  des  figures  dans  les  mor- 
ceaux  de  A.  van  der  Gabel. 

B.  38  ä 42.  a.  b.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  une  epreuve  du  No.  38  avant  Faddition 
de:  7^™^  (septieme  suite)  sur  la  premiere  piece  servant  de 
titre,  et  un  exemplaire  avant  la  lettre  du  No.  39. 

La  sixieme  piece  ou  No.  42  b.,  qui  appartient  ä cette 
suite,  est  decrile  ci-dessous  dans  la  categorie  B. 

B.  43  ä 48.  DIEFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

1.  Avant  la  lettm  et  les  lettres  a ä f.  Piesque  unique. 

IL  Avec  la  lettre;  mais  avant  les  lettres  a ä f. 

III.  Avec  les  lettres  a ä f comme  Bartsch  le  mentionne. 

Sur  le  No.  46,  il  y a en  bas  ä droite:  N.  G.  f e. 
(N.  Guerard).  Voir  la  remarque  ci-dessus  No.  32  a 37. 

B.  50.  S a i n t - B r u n o. 

La  figure  est  d'un  ecolier  de  A.  v.  d.  Gabel,  N. 
Guerard  dont  il  a dejä  ete  question  ci-dessus. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

1.  G'est  celui  decrit  par  Bartsch. 

IL  Dans  le  milieu  de  la  marge  du  bas,  on  lit:  Se  vend 
ä Paris  chez  Audran  rue  St.  Jacques  aux  2 
P i I i e r s d'  o r. 

III.  Gette  adresse  effacee. 
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B.  51.  Saint- Jerome. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  et  II.  Decrit  par  Bartsch. 

III.  L'adresse  d'Audran  est  effacee. 

B.  52  ä 54.  DIFFERENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  C’est  celui  decrit  par  Bartsch.  ’ ' 

II.  Avec  le  nom,  et  Fadresse  de  Perei  (Perelle?)  et  Chiquet, 
ä la  place  de  A.  v.  d.  Gabel  et  N.  Robert. 

III.  Avec  cette  meme  adresse;  et  il  y a dans  le  milieu  de 
la  marge  du  bas  du  No.  52,  un  No.  7;  et  dans  la 
marge  du  haut  ä droiüe,  il  y a la  lettre  N.  (N.  Robert?). 

Le  No.  52  porte  ce  N.  dans  Tangle  de  droite  en  haut 
et  dans  I'interieur  meme  de  la  gravure. 

Voir  ci-dessous  pour  une  quatrieme  piece  appartenant 
ä cette  9®“®  suite  de  paysages. 

B. 

.W.  56.  Paysage  dans  lequel  on  voit  une 
riviere  serpentant. 

‘ Sur  le  Premier  plan,  on  voit  des  arbres  peu  touffus 
dont  les  branches  sont  baignfe  par  les  eaux;  sur  le  se- 
cond  plan  se  trouve  une  colline  boisee,  sur  le  chemin  le 
long  de  la  riviere,  on  voit  un  homme  et  une  femrne  ainsi 
qu'un  chien  qui  les  suit.  On  - voit  egalement  sur  le  se- 
cond  plan  une  vieille  ville  situee  sur  la  riviere;  on  voit 
aussi  de  hautes  montagnes. 

Dans  la  marge  du  bas,  on  lit  ä gauche:  Adr.  van 
der  Gabel  inu.  et  fecit  cum  privil.  Regis;ä 
droite:  N.  Rob.  cum  P.  R. 

Largeur:  6 p.  Hauteur:  4 p.  2 lig. 

Gette  pite  forme  le  quatrieme  morceau  de  la  suite  B. 
Nos.  52  ä 54. 

Ge  No.  54  b.,  est  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  No.  56. 
M.  de  Hauer  ä Vienne,  a aussi  mentionne  ce  morceau  dans 
La  Gazette  litteraire  Viennoise  (Wiener  allg.  litten  Zeitung) 
annee  1813. 
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On  connait  trois  etats  cette  planche: 

I.  C'est  celui  dfeit  ci-dessus. 

II.  Avec  le  norn  et  Tadresse  de  Perei  (Pä'elle?)  et  Chiquet, 
ä la  place  de  v.  d.  Gabel  et  Robert. 

III.  Avec  le  nom  ci-dessus  mentionne,  et  dans  le  niilieu 
de  la  marge  du  bas,  un  No.  9;  et  dans  la  marge  du 
haut:  la  lettre  N.  (N.  Robert?) 

On  peut  conclune  de  oe  No.  9 que  les  editeurs  ont 
eu  rintention  de  publier  une  neuvieme  suite  de  Toeuvre  de 
ce  maitre. 


W.  57.  Paysage. 

Une  femme  debout  parle  ä un  homme  assis. 

En  haut  dans  le  ciel  ä droite,  on  lit:  A.  v.  Cab  fei. 

Largeur:  / p.  6 lig.  Hauteur;  4 p.  7 lig. 

Cette  piece  se  trouve  chez  l'Archiduc  Charles,  eile  est, 
avec  peu  de  changemens,  une  repetition  des  No.  B.  24 
et  25.  et  par  consequent,  dejä  reproduite  pour  la  troisieme 
fois,  et  ne  differe  des  autres,  que  parce  qu'elle  est  en 
contre-partie.  On  remarque  au  monument  qui  est  dans  le 
fond,  cinq  croisees  cornme  dans  le  No.  B.  25. 

Cette  derniere  piece  pourrait  bien  etre  une  repetition 
de  la  piece  ci-dessus  dfeite,  ainsi  que  dans  le  catalogue 
Rigal,  No.  59,  qui  est  le  vrai  No.  B.  25,  et  par  conse- 
quent, la  sixieme  piece  de  la  suite  que  M.  Bartsch  decrit 
SOUS  les  No.  20  ä 25. 


W.  58.  Paysage. 

Cette  estampe  forme  la  sixieme  piece  de  la  suite  38 
ä 42,  decrite  par  M.  Bartsch,  et  porte  la  meme  inscription, 
et  est  de  la  meme  grandeur.  Elle  est  aussi  decrite  dans  notre 
Catalogue  Partie,  sous  le  No.  755.  II  semble  que  d'a- 
pres  le  tirage  du  I.  etat  la  planche  ait  perdue. 

W.  59.  Paysage. 

On  voit  des  arbres  ä droite,  dont  les  sommets 
atteignent  la  marge  superieure.  Un  homme  debout  parle 
ä une  femme  assise;  ä gauche,  on  voit  la  jambe  d'une 
figure  pres  dhme  femme  debout,  plus  loin,  pres  d'une  ri- 
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viere,  un  berger  aupres  de  son  troupeau,  et  dans  le  fond, 
un  village  et  des  paysans. 

Largeur ; 5 p,  6 lig.  Hauteur ; 7 p.  11  lig. 

Cette  piece  ressemble  au  No.  B.  42.  dont  le  cote  droit 
s'accorde  presque  entierement  avec  la  piece  ci-dessus  men- 
tionnee  qui  est  decrite  dans  le  catalogue  Rigal  No.  57  et 
se  trouve  aussi  dans  la  gallerie  de  l'Archiduc  Charles;  et 
ci-devant  dans  la  collection  de  M.  Held. 


W.  60.  Paysage  avec  Cephale  et  Procris. 

Cette  derniere,  est  ä genoux  aupres  d'un  arbre  et  con- 
temple  Cephale  qui  pose  le  pied  dans  Teau.  Sur  le  se- 
cond  plan  et  dans  le  fond  ä gauche,  on  voit  des  montagnes, 
des  fabriques  et  une  grosse  tour  ronde;  ä drohe,  on  voit 
des  bois. 

Largeur : 8 p.  5 lig.  Hauteur : 5 p.  2 lig. 

Ce  morceau  est  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  No.  58, 
ä ce  qu'il  parait,  d'apres  une  des  premieres  epreuves,  oü 
Teau  forte  n'a  pas  mordu  partout  egalement;  et  oü  l'on 
remarque  surtout  coinbien  la  planche  etait  encore  imparfaite. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 


W.  61.  Le  Berger  jouant  de  la  flute  en 
gardant  son  troupeau. 

A cote  de  lui,  on  voit  un  autre  berger  etc.  etc.  Dans 
la  marge  du  bas  ä gauche:  N.  Robert  ex.  cum  priv. 
Regis.  Pendant  du  No.  B.  49. 

Largeur:  15  p.  6 lig.  Hauteur:  8 p.  10  lig. 

Decrit  d'une  maniere  detaill^  dans  le  catalogue  Rigal 
SOUS  le  No.  60.  Dans  ce  meme  catalogue,  on  fait  la  re- 
marque que  d'apres  P.  Mariette,  ce  morceau  doit  avoir  ete 
grave  par  C.  B.  Stella,  d’apres  un  dessin  de  A.  v.  d. 
Cabel;  chose  qui  nous  paiait  tres  vraisemblable. 

W.  62.  Paysage  avec  des  röche rs. 

Saint-Bruno,  ou  un  autre  saint  se  voit  sur  le  premier 
plan;  ä gauche,  un  erniite.  Ce  morceau  est  grave  d'une 
maniere  spirituelle  et  hardie;  piece  non  achevee  et  sans  nom. 

Largeur:  8 p.  4 lig.  Hauteur:  6 p.  2 lig. 
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W.  63.  Petit  Paysage  avec  des  fabriques. 

A droite,  on  voit  un  homme  sur  un  tronc  d'arbre, 
et  une  femme  assise  ayant  un  pot  ä cote  d'elle. 

Largeur:  4 p.  4 lig.  Hauteur:  3 p.  i Hg. 

Ce  morceau  est  tres-ressemblant  au  No.  B.  13. 

Nous  le  croyons  plutot  une  repetition  en  petit,  qu'une 
copie,  parce  qu'il  est  trop  spirituel  pour  en  etre  une. 

W.  64.  P a y s a g e. 

Sur  le  milieu  du  premier  plan,  on  voit  un  homme 
poursuivant  une  jeune  fille  qui  s'en  fuit  vers  un  bois  situe 
sur  la  gauche.  Sur  le  second  plan  ä droite,  on  voit  une 
montagne  peu  elevee  couverte  de  traits  perpendiculaires. 

Largeur:  7 p.  5 Hg.  Hauteur:  4 p.  6 Hg. 

Ce  moroeau  se  trouve  egalement  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  65.  Le  Berger. 

Ce  moroeau  s'accorde  entierement  avec  le  No.  B.  18; 
toutefois  il  est  encore  plus  spirituel  que  ce  dernier  et  n'est 
presque  quhine  eau  forte  pui-e;  il  ne  porte  pas  le  nom 
du  maitre. 

Largeur:  9 p.  i Hg.  Hauteur:  5 p.  8 Hg. 

W.  66.  Le  camp  de  Cavaierie  ä Neuville  etc. 
le  Juin  1670. 

Ce  moroeau  est  sur  deux  planches. 

Largeur:  40  p.  Hauteur:  15  p.  7 Hg. 

Dans  le  Dictionnaire  des  Artistes  de  H.  Füssli  on  lit 
la  citation  suivante:  Plan  du  campement  des  Che- 
valiers de  Neufville  dans  le  Parc  de  TArche- 
veque  de  Lyon  pour  le  prix  royal  de  Tarque- 
b u s e 1680.  Telle  est  Tinscription  dont  cette  piece  parait 
etre  munie.  Il  est  aussi  eite  dans  la  Tabl.  gen.  de  M. 
Brulliot  SOUS  le  No.  514  ainsi  que  dans  son  Dict.  des 
Monogrammes  T.  I.  No.  543. 

W.  67.  La  belle  Bergere. 

Dans  le  bas,  on  lit:  loan  Francesco  Bolog- 
nesi  fein  Roma. 

Largeur:  7 p.  i lig.  Hauteur:  4 p.  3 Hg. 
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Ce  moi-ceau  est  exactement  decrit  dans  le  catalogue  de 
la  Collection  de  M.  Robert-Dumesnil  pag.  28.  No.  il.;  et 
ce  Connaisseur  tres  distingue  fait  remarquer  que  plusieiirs 
aiitres  pieces  portant  le  nom  Italien  eite  ci-dessus  de  G.  F. 
G r i m a 1 d i i 1 Bolognese  se  renconti  ent  quelquefois, 
qui  doivent  etre,  sans  aucun  doute,  de  A.  v.  d.  Gabel, 
et  qui  n'ont  ete  munies  de  ce  nom  qu'afin  de  les  vendre 
plus-  facilement. 

Dans  Foeuvre  de  Gri'maldi  dit  il  Bolognese, 
nous  citerons  quelques  pieces  non  decrites  lesquelles,  com  me 
ci-dessus,  sont  signfe:  loan  Francesco  Bolognese 
fe  in  Roma,  et  lesquelles,  sans  aucun  doute,  appartien- 
nent  ä oelles  que  M.  Robert-Dumesnil  attribue  ä A.  v.  d. 
Gabel,  mais  nous  ne  partageons  pas  l'opinion  de  M.  Robert- 
Dumesnil,  que  ces  pieces.  sont  indubitablement  de  A.  van 
der  Gabel. 


L.  Bakhuizen. 

B,  t ä 10.  DIFFERENTES  MARINES  ET  VUES  DE 
L’Y  PRES  D’AMSTERDAM. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

Oll  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

1.  Avant  la  lettre,  avant  les  numeros,  et  avant  beaucoup 
de  tiavaux  ajoutes.  Presque  unique. 
n.  Avec  ie  nom  etc.,  et  axec  les  Nos.  1 ä 7,  en  bas  sur 
les  pieces  B.  No.  2 a 8.  Le  No.  2 de  Bartsch  porte 
le  No.  1.  de  cette  suite;  le  No.  2,  est  le  No.  3,  le 
No.  3,  est  No.  4;  le  No.  4,  est  No..  5;  le  N/o.  5,  est 
No.  6;  le  No.  6,  est  No.  7 et  le  No.  7,  est  No.'  8. 
Ces  nurnei'os  ont  ete  effaces  apres  le  tirage  de  quelques 
exemplaires  seulement.  Presque  aussi  rare  que  le  pre- 
mier  etat. 

JIl.  Avec  la  lettre;  les  numeros  sont  supprimes.  Les  plan- 
ches existent  encore  ä Amsterdam. 

Les  epreuves  modernes  lesquelles  sont  encore  bonnes 
et  ne  se  rencontrent  pas  souvent,  sont  tirees  en  partie  sur 
un  papier  franqais,  blanc  portant  des  lis  comme  marque  du 
papier;  et  en  partie  sur  un  papier  holiandais  un  peu  grossier. 
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Les  ancierines,  au  contraire,  sont  tirees  sur  un  papier  hol- 
landais  jaunätre  portant  les  armoiries  hollandaises  comme 
marque  du  papier. 

On  rencontre  des  epreuves  anterieures  oü  d'apres 
Bartsch,  se  trouvent  les  trois  pieces  suivantes:  a)  Le  titre 
grave  D'Y  Stroom  en  Zeegezichten  etc.  b)  Un  eloge  du 
peintre  en  vers  hollandais,  par  le  poete  J.  van  Broekhuizen. 
c)  Le  portrait  du  maitre  en  maniere  noire  avec  l'inscription 
suivante  sur  une  feuilie  particuliere,  par  J.  Broekhuizen: 
Aemula  naturae  Bakhusia  dextra  potentis  vivi  coloris  arti- 
fex.  (Picturae  postquam  implevit  genus  omne,  Fropaeum 
in  aere  seponit  sibi.)  Cum  privileg.  ord.  Holland,  et  West 
Frisiae. 

M.  Bartsch  dit  que  ce  portrait  doit  avoir  ete  grave  en 
maniere  noire  probablement  par  J.  Gole;  d'autres  Con- 
naisseurs le  croient  le  propre  ouvrage  du  maitre;  par 
exemple,  M.  Leon  de  Laborde  dans  son  Histoire  de  la 
gravure  en  maniere  noire.  Paris  1839.  8^;  et  Josi  dans  la 
nouvelle  et  superbe  edition  de  Foeuvre  de  Ploos  v.  Ainstel. 
Lh'nscription  citee  ci-dessus,  au  cas  qu'elle  ne  se  rapporte 
pas  au  portrait  grave  ä Feau  forte  par  le  maitre  lui-meme, 
B.  No.  15,  pourrait  donner  quelque  fondement  ä Fopinion 
de  ces  derniers  Connaisseurs. 

Le  dessin  original  se  trouvait  dans  lä  celebre  collection 
des  dessins  de  Goll  van  Frankenstein. 

B.  11.  Vue  d'une  tempete. 

Ce  moroeau  extremement  rare,  est  connu  sous  le  nom 
de  La  grande  Marine,  et  est  marque:  L.  Bakhui 
en  caracteres  renverses  sur  le  pavillon  du  troisieme  vaisseau 
ä gauche. 

Josi  en  possedait  un  exemplaire  venant  de  la  famille 
du  maitre,  lequel  il  avait  retouche  lui-meme. 

B.  12.  Paysage  avec  figures. 

De  notre  temps,  on  a cru  oe  morceau  un  travail  plus 
posterieur,  c'est-ä-dire  non  de  ce  maitre,  mais  de  Fartiste 
L.  Brassen  C'est  aussi  Fopinion  de  M.  Ottley  dans  ses 
Notices  of  Engravers,  London  1831.,  dans  lesquelles  M.  j. 
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Sheepshanks  a complete  Taiiicle  sur  L.  Bakhuizen.  Toute- 
fois  Testampe  decrite  par  Bartsch,  est  sans  aucun  doute, 
iine  pite  originale  representant  le  meme  sujet.  Seulement 
on  n'en  connait  ä peine  trois  exemplaires; 

II  ne  faut  pas  confondre  la  pieoe  de  L.  Brasser  ia- 
quelle  ä la  premiere  vue  on  reconnait  comme  une  plus 
moderne  gravure,  et  qui  se  rencontre,  avec  la  piece  ori- 
ginale du  maitre. 

B.  13.  Portrait  de  L.  Bakhuizen  grave 
ä Teau  forte. 

Feu  M.  Ottley  dans  ses  Notioes  of  Engravers  dit  que, 
dans  la  collection  de  M.  J.  Sheepshanks  il  s'en  trouve  deux 
exemplaires  dont  Tun  est  marque  ä la  main  de  la  maniere 
suivante,  par  le  maitre  lui-meme:  L.  Bakhuyze  Ipse 
ffec.  aqua  forti:  et  l'autre:  Ludolf  Bakhuijsen 
P i c t o r.  , 

B. 

W 14.  Mer  agitee,  avec  unvaisseau  et  une  tour. 

On  voit  une  mer  agitee,  un  vaisseau  ayant  les  voiles 
ferlees,  un  rocher  et  une"  tour. 

Ce  morceau  se  rapporte  presque  entierement  au  No. 
B.  10,  seulement,  le  vaisseau  ä gauche  est  different;  sur 
le  Premier  plan,  il  n’y  a pas  de  tonneaux  flottants,  et  la 
ville  dans  le  lointain  est  tout-ä-fait  differente.  Sur  le  rocher 
oü  se  trouve  la  tour,  on  lit  en  lettres  retoumees  les  carac- 
teres:  L.  B.  1701. 

Largeur:  8 p.  6 lig.  Hauteur:  6 p.  2 lig.,  y compris  les  deux  traits 
legers  dont  cette  piece  est  encadree. 

Ce  morceau,  qui  parait  eti*e  unique,  se  trouve  dans  la 
gallerie  de  TArchiduc  Charles,  et  vient  de  M.  Josi.  Nous 
presumons  que  c'est  le  meme  qui  se  trouvait  jadis  chez 
Maarseveen 

W.  15.  Vue  d’une  cote,  representant  le  matin 
apres  une  tempete. 

A quelque  distance  ä gauche,  on  voit  la  carcasse  d'un 
grand  vaisseau  echoue  sur  un  banc  de  sable;  ä droite, 
deux  bateaux  portant  des  marchandises  et  des  passagers; 
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im  homme  portant  une  femme  sur  le  dos  marche  dans 
Teau,  et  un  aiitre,  porte  egalement  un  enfant.  Dans  le 
milieu,  on  voit  un  chariot  ä deux  chevaux  garde  par  un 
Soldat;  on  voit  egalement  de  Tautre  cöte  du  premier  plan, 
d'autres  sentinelles  et  speciateurs.  Les  figures  sont  om- 
brfe;  le  tout  est  d'un  effet  pittoresque. 

Largeur:  6 p.  3 lig,  Hauteur:  4 p.  9 lig.  La  marge;  6 lig. 

Ce  moroeau  faisait  partie  de  la  collection  de  M.  J. 
Sheepshanks  et  se  trouve  probablement  ä present  dans  la 
collection  du  Musee  Britannique. 

Decrit  dans  les  Notioes  of  Engravers  de  M.  Ottley 
SOUS  le  No.  3. 


Nous  n'omettrons  pas  de  mentionner  que  M.  Pieri-Be- 
nard,  dans  le  Catalogue  de  M.  Paignon-Dijonval,  attribue 
encore  ä notre  maitre  les  pieoes  suivantes  traitees  avec 
beaucoup  de  liberte: 

a)  La  premiere  de  ces  pieces  represente 
un  vaisseau  pres  de  couler  bas.  Sur  le  pre- 
mier plan,  on  voit  un  voyageur  ä cheval  qui 
est  spectateur  de  cette  scene. 

Largeur:  10  p.  5 lig.  Hauteur:  4 p.  3 lig. 

b)  La  seconde,  represente  deux  vaisseau x 
et  une  barque  flottant  sur  les  vagues  au  gre 
de  la  tempete,  et  sont  pousses  vers  la  droite. 

Largeur:  10  p.  5 lig.  Hauteur:  4 p.  3 lig. 

Nous  ne  pouvons  assuner  si  cette  derniere  piece  est 
conforme  a une  piece  qui,  ä ce  qu'il  parait,  est  aussi  une 
piece  non  decrite  de  notre  maitre,  et  laquelle  est  citee  de 
la  maniere  suivante  dans  le  catalogue  de  Maarseveen:  Mer 
agitee,  des  vaisseaux,  et  un  port  dans  le  fond. 


J.  Hakkaert. 

A. 

B.  1 a 6.  DIFFERENS  PAYSAOES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  oes  planches: 
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I.  Avant  Tadresse  de  Clement  de  Jonghe  sur  la  premiere 
piece  et  avant  les  numeros. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B. 

W.  7.  Paysage  sablonneux. 

A droite,  une  hauteur  peu  couverte  de  Vegetation,  le 
second  plan  et  le  fond,  sont  coupes  par  une  riviere,  dans 
l'extremite  du  fond,  on  voit  des  edifioes  eleves,  vers  !e 
milieu  du  premier  plan,  un  chariot  ä deux  roues,  avec 
un  cheval  et  un  guide. 

L'eau  forte  na  pas  mordu  dans  beaucoup  de  places. 

Largeur:  6 p.  ii  lig.  Hauteur:  5 p.  ii  lig. 

Ce  morceau  se  trouve  chez  M.  le  Baron  de. Rumohr 
et  pourrait  bien  etre  authentique. 


T.  Roos. 

Ce  maitre  appartient  ä l'ecole  allemande. 

B. 

W.  7.  La  Sainte  Familie,  demi-figures. 

La  Vierge  tient  l'enfant  Jesus  ä qui  Joseph  rnonti'e 
une  pomme.  A droite,  Saint-Jean  Baptiste  avec  la  croix. 
En  haut  ä droite:  T.  Roos  fec.  1671.  4^. 

Ce  morceau  se  trouve  dans  le  cabinet  Royal  des 
estampes  de  Dresde;  un  autre  exemplaire  se  trouvait  egale- 
ment  dans  la  collection  d'estampes  du  Comte  de  Sternberg. 


Egide  ou  Gilles  Neyts. 

A. 

B.  3.  Abraham  renvoyant  Agar. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  l'adrcsse  suivante:  loa.  H u y s s e n s ex. 

II.  Avec  Tadnesse  de  F.  v.  Wyngaerde  (F.  V.  W.),  et  un 
No  6.  On  voit  enoohe  les  traces  de  Tadresse  du  1.  etat, 
qui  est  effacee.  La  bordure  des  epreuves  de  ce  II.  etat 
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a ete  renforcee  au  burin,  et  il  y a aussi  ci  et  lä  des 
retouches. 


B.  4.  Le  j e u n e T o b i e, 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  oette  adresse:  loa.  Huyssens  ex. 

IL  Avec  Tadresse  de  F.  v.  Wyngaerde,  et  un  No.  8.  Du 
reste,  com  me  le  No.  3 ci-dessus  mentionne. 

B.  5.  Le  p e t i t Pont. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Avant  Tadresse.  ; | 

IL  Avec  1 adresse  de  F.  v.  Wyngaerde.  En  bas  ä droite, 
un  No.  1,  et  en  haut  ä droite  sur  la  marge,  un  Nb.  2. 
Retouche  gi  et  lä,  et  la  bordure  renforcee  au  burin. 

B.  6.  Le  Cava  Her. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  toute  adresse. 

IL  Avec  cette  adresse : loa.  Huyssens  ex. 

III.  Avec  Tadresse  de  F.  v.  Wyngaerde  etc.  Comme  dans 
le  No.  3,  ci-dessus  mentionne. 

B.  7.  Le  Palefrenier. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  adresse. 

II.  Avec  oette  adresse : I o a.  H u y s s e n s e x.  dans  la  marge 
du  bas  ä gauche. 

III.  Avec  Fadresse  de  F.  v.  Wyngaerde  etc.  Comme  dans 
le  No.  3,  ci-dessus  mentionne. 

B.  8.  L'Homme  et  son  chien. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  toute  adresse. 

IL  Avec  oette  adresse:  loa.  Huyssens  ex. 

III.  Avec  l'adresse  de  F.  v.  Wyngaerde,  et  un  No.  4 etc. 
Comme  dans  le  No.  3,  ci-dessus  mentionne. 

B.  9.  La  tentation  de  Saint-Antoine. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avec  cette  adresse : loa.  Huyssens  ex. 
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li.  Avec  Tadresse  de  F.  v.  Wyngaerde.  Retouche  (;i  et 
lä,  et  la  bordure  renforcee  au  burin.  Com  me  dans  le 
No.  3;  ci-dessus  mentionne. 

B.  10.  V u e de  la  ville  de  Lille. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Avant  les  vers  qui  se  trouvent  dans  la  marge  du  bas. 
l'outefois  ces  vers  ont  du  etre  graves  sur  une  planche 
particuliere.  ’ 

II  Decrit  par  Bartsch. 

B. 

W.  11.  Le  Pont  de  bois  on  voit  dans  le  fond, 
la  ville  de  Dordrecht. 

Paysage  avec  une  large  riviere.  A gauche,  on  voit 
un  pont  de  bois  jete  sur  la  riviere  et  conduisant  sur  la 
rive  opposee  oü  il  y a un  groupe  de  beaux  arbres  sur 
une  digue.  Dans  le  fond,  la  ville  avec  une  eglise  gothique 
et  une  tour.  A droite,  des  pilotes  et  des  mats  de  beau- 
coup  de  vaisseaux.  Dans  la  marge  de  droite,  on  lit:  G. 
N e y t s.  Ce  morceau  est  grave  legerement. 

Largeur:  4 p.  4 Hg.  Hauteur:  3 p.  i Hg. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  11.  Ce 
morceau  se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles  et  ailleurs. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avtec  l'adresse  suivante : loa.  Huyssens  ex. 

II.  Cette  adresse  effacee;  on  voit  encore  les  traces  des 
caracteres. 


W.  12. 

Un  chemin  gami  de  grands  arbres,  et  des  maisons  de 
paysans.  Dans  le  fond  ä gauche,  une  ville  que  Ton  croit 
etre  Dordrecht;  vis-ä-vis,  une  large  riviere,  etc.  Vers  la 
droite  de  la  marge  du  bas  on  lit  le  nom  du  maitre  tout- 
ä-fait  legerement  grave. 

Largeur  :4  p.  1 1 Hg.  Hauteur : 3 p.  4 Hg. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  12.  Ce 
morceau  se  trouve  egalement  chez  l'Archiduc  Charles. 
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W.  13. 

Un  paysan  appuye  sur  un  bäton  et  gardant  deux  che- 
vaiix  ainsi  qu'une  vache  couchee  ä gauche;  ä droite,  on 
voit  de  grands  arbres;  et  dans  le  fond,  on  voit  deux  pay- 
sans,  des  chevaux,  des  betes  ä comes  et  des  ruines;  en 
bas  ä gauche  on  lit:  G.  N. 

Largeur : 2 p.  1 1 lig.  Hauteur : 2 p.  3 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  13.  Ce 
morceau  se  trouve  chez  FArchiduc  Charles. 

W.  14. 

A droite,  on  voit  un  ehern  in  entoure  de  buissons,  et 
desöendant  vers  le  milieu;  ä gauche,  le  talus  d'une  digue 
avec  un  vieil  arbre  jetant  son  ombre  sur  le  ehern  in  et  au 
dela;  dans  le  lointain,  des  arbres  entourent  la  prairie  for- 
mant  le  second  plan. 

On  remarque  sur  ce  morceau,  des  defants  d'eau  forte 
et  d'autres  legeres  degradations  du  euivre. 

Largeur:  2 p.  5 lig.  Hauteur:  2 p. 

Dtoit  d'une  maniere  detaillee  sous  le  No.  14  pag.  12, 
de  L'Histoire  de  la  collection  royale  des  estampes  de 
Copenhague,  par  M.  M.  C.  F.  de  Rumohr  et  J.  M.  Thiele. 
Leipzig.  1835.  8^. 

W.  15. 

On  voit  un  cavalier  dans  le  milieu;  ä droite,  un  tronc 
d'arbre  avec  des  feuilles,  derriere  leqiiel  se  trouve  une  mai- 
son  ayant  un  toit  ä pignon.  Dans  le  fond,  des  groupes 
d arbres  assez  touffus,  du  milieu  desquels  s'eleve  un  arbre 
qui  se  trouve  tout  seul  sur  une  petite  eminence.  On  voit 
aiissi  dans  le  ciel,  six  ä Sept  lignes  droites  fortement  gra- 
vees  pres  de  la  marge  du  haut.  A gauche,  sur  la  terre, 
on  lit:  G.  N. 

Largeur:  i p.  9 lig.  Hauteur:  i p. 

Egalement  decrit  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne  sous 
le  No  15. 

W.  16.  Paysage  de  montagnes,  dans  le  goüt 
de  Flzheimer. 

On  voit  Tobie  et  Fange  marchant  dans  Fombie  dhm 
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chemin  au  bord  duquel  se  trouve  un  grand  arbre,  pres  de 
lä,  aupres  de  la  marge  ä gauche,  on  lit:  G.  Neyts. 

Largeur : 2 p.  i Hg.  Hauteiir ; i p.  1 1 Hg. 

Egalemen l decrit  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne  soiis 
le  No.  16. 

W.  17.  Piece  de  nuit. 

On  voit  une  maison  pres  d'un  canal  dans  lequel  la 
lune  se  reflechit.  A gauche,  sur  le  premier  plan,  sont  des 
arbres  et  des  arbrisseaux. 

Largeur:  2 p.  2 Hg.  Hauteur:  i p.  9 Hg. 


Egalement  decrit  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne, 
SOUS  le  No.  17. 

W.  18. 

On  voit  un  chemin  sur  une  hauteur,  avec  des  maisons 
rustiqiies  et  des  arbres.  Un  clocher  s'eleve  d'un  bas  fond. 
Sur  le  premier  plan,  on  voit  un  homme  avec  un  bäton, 
ä cote  de  lui,  est  une  bete  ä corne,  ou  un  cheval. 

Largeur : 3 p.  3 Hg.  Hauteur : 2 p.  5 Hg, 


Egalement  decrit  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne  sous 
le  No  18.  Ce  rnorceau  se  trouve  aussi  dans  la  gallerie  de 
l'Archiduc  Charles. 


W.  19. 

A gauche,  on  voit  une  maison  rustique  avec  un  toit 
eleve  couvert  en  tuiles.  Sur  le  premier  plan,  un  canal  ayant 
un  fosse  de  dechargement  muni  d'une  Muse. 

Largeur : 4 p.  4 Hg.  Hauteur : 2 p.  1 1 Hg. 

Egalement  decrit  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne,  sous 
le  No  19. 


\V.  20.  Ruines  d'un  Amphitheätre  qui  se  trouve 
a droite  et  remplit  les  deux  tiers  de  la  planche. 

Dans  le  lointain,  ä droite,  des  eminences  et  une  tour. 
A droite,  sur  le  pi^emier  plan,  on  voit  un  homme  assis,  avec 
un  bäton  et  un  chien  ä cöte  de  lui. 

L'eau  forte  n'a  pas  mordu  dans  la  partie  formant  la 
perspective. 

Largeur:  4 p.  9 Hg.  Hauteur:  3 p.  4 Hg. 

Egalement  decrit  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne,  sous 
le  No.'  20. 
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W.  21. 

Le  Premier  plan  est  boise,  et  est  ü^averse  par  un  che- 
min  sur  lequel  marchent  un  homme  et  une  femme  allant  vers 
la  gauche,  cöte  d'oü  vient  la  lumiere.  Dans  le  lond,  on 
voit  un  chäteau  gothique  avec  divers  pignons  sur  une  eini- 
nenoe  boisee;  dans  le  ciel,  au-dessus  de  ce  chateau,  on  voit 
un  gros  nuage. 

Largeur:  3 p.  9 Hg.  Hauteur;  3 p.  3 Hg. 

Egalement  decrit  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne,  sous 
le  No.  21. 

W.  22. 

On  voit  des  chaumieres  aupres  de  Teau;  sur  le  devant, 
on  voit  trois  pieces  de  bois;  peut-etre,  sontelles  destinees 
ä construire  d'autres  chaumieres.  Ce  morceau  est  peu  fini. 
Signe:  G.  Neyts. 

Largeur:  4 p.  5 Hg.  Hauteur:  3 p.  8 Hg. 

Decrit  dans  le  catalogue  Paignon  Dijonval. 


W.  23. 

Paysage  avec  des  rochers.  On  n'y  voit  qu'un  seul 
arbre  ä droite.  Signe:  G.  Neyts  Inventor  et  fecit. 

Largeur:  9 p.  7 Hg.  Hauteur:  6 p.  9 Hg. 

Ce  morceau  se  trouve  dans  le  Cabinet  Royal  des  estam- 
pes  de  Dresde. 

W.  24. 

Dans  le  milieu,  on  voit  une  chaumiere;  ä droite:  un 
homme  tenant  un  cheval  par  la  bride;  dans  le  fond  ä 
gauche,  on  voit  la  pointe  d'un  clocher.  Petite  piece.  8^ 
oblong. 

Ce  morceau  est  peut-etre  le  meine  dont  nous  avons 
dejä  donne  la  description  ci-dessus  sous  le  No.  18. 


W.  25. 

Paysage  avec  un  grand  arbre  sur  le  premier  plan  a 
gauche;  au  bord  de  Teau,  on  voit  des  roseaux;  oette  eaii 
semblable  ä un  lac  s'etend  sur  la  droite.  Sur  la  gauche 
du  second  plan,  on  voit  des  arbres  et  une  eminence  garnie 
d'arbrisseaux  laquelle  ferme  Thorizon  ä droite,  de  Tautre 
cote  du  lac. 

Largeur:  4 p.  i Hg.  Hauteur:  3 p.  8 Hg. 
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II  y a une  bonne  copie  de  ce  morceaU;  dans  les 
Painters  Etchings  de  Walker. 

W.  26. 

Dans  le  miiieu,  on  voit  un  chemin  garni  d'arbres  et 
d'arbrisseaux  des  deux  cotes,  lequel  s'etend  vers  le  fond 
qiii  est  ferme. 

Largeur:  4 p,  3 lig.  Hauteur:  3 p.  9 lig. 

Ce  moroeau  est  le  pendant  du  precedent. 

II  s'en  trouve  une  bonne  copie  dans  Walker's  Painties 
Etchings.  (A  Collection  of  forty-two  Fac-similes  of  rare  Et- 
chings etc.  London,  fol.) 

Ces  deux  morceaux  qui  ressemblent  assez  aux  gravures 
ä l'eau  forte  de  J.  Brosterhuisen  se  trouvaiant  dans  la 
Collection  de  M.  J.  Sheepshanks,  et  sont  probablement  ä 
present,  dans  le  Musee  Britannique. 


Nous  conclurons  en  mentionnant  que  les  tableaux  de 
G.  Neyts  sont  tres  rares;  mais  ses  dessins  et  ses  gra- 
vures ä l'eau  forte  le  sont  moins. 


A.  Genoels. 

A. 

B.  12.  L'Homme  descendant  dans  le  ruisseau. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dl  jambe  gauche  de  l'homme  n'est  .pas  couverte  de 
taiiles.  Cette  cication  ainsi  que  la  plus  grande  partie  de 
celles  ci-dessous  concernant  les  I.  etats  des  planches,  sont 
tirees  du  Catalogue  de  M.  Robert  Dumesnil. 

II.  Dteit  par  Bartsch. 

B.  16.  Le  Promontoire. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Ces  anciennes  epreuves  ne  sont  pas  faibles;  ce  ne  sont 
que  les  epreuves  plus  posterieures  qui  ont  ete  retouchees, 
et  oü  Ton  a fait  remordre  l'eau  forte  ä differentes  places, 
par  exemple,  les  arbres  du  premier  plan. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  23.  Les  Dessinateurs. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  contre-tailies  particulierement  celles  sur  le 
feuillag^,  et  une  partie  des  gros  arbres  qui  se  troiivent 
sur  la  gauche. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  25,  L. es  deux  Fern  m es  assises  sur  l’elevation 

de  terre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  A\’ant  la  lettre,  et  avant  des  travaux  ajout^  sur  le 
Premier  plan. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  26.  Le  T r a j e t. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  L'eau  n'est  indiquee  que  legerement;  avant  des  travaux 

ajoutes  posterieurement. 

II  y en  a meme  une  epreuve  ä Feau  forte  pure,  qui 
est  aussi  belle  qu'un  dessin  original  et  laquelle  a ete  re- 
touchee  legerement  au  pinceau  par  le  peintre  lui  meme. 

II.  Dfoit  par  Bartsch. 

B.  27.  Le  Palmier. 

II  y en  a des  epreuves  qui  ressemblent  ä des  lavis  ä 

l'encre  de  Chine;  ces  pieces  ressemblant  ä des  dessins  ont 

ete  executees  par  une  manipulation  ä Feau  forte,  et  sont 
tres  rares. 

M.  Bartsch  parle  de  plusieurs  de  ces  epreuves,  par 
exemple,  des  3,  53,  54  etc. 

Nous  avons  vu  plusieurs  pieoes  de  ce  maitre  avec  ce 
ton  de  lavis  lesquelles  produisaient  une  impression  agreable. 

B 29  ä 32.  SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

Les  planches  des  B.  29  ä 31,  existent  encore  ä 

Viennes,  desquelles  les  epreuves  modernes  ne  sont  pas  mau- 
vaises  Nous  avons  vu  une  epreuve  du  No.  29,  sur  lequel 
le  nom  du  maitre  se  trouvait  en  bas,  et  en  petits  caracteres: 
F.  F.  M.  (probablement  Felix  Meyer).  Cette  piece  nous 
parut  etre  moins  une  copie  qu'un  original. 
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II  est  avere  que  Felix  Meyer  a grave  plusieurs 
d'apres  Genoels,  et  qu'il  les  marquait  en  partie  de  la  ma- 
niere  suivante:  F.  M.  fec.  et  aussi  Roma  1677  etc. 

M.  Brulliot  dit  dans  sa  Tabl.  gen.  No.  381,  que  F. 
Meyer  a copie  plusieurs  pieces  de  Genoels  en  contrepartie, 
et  qu'il  les  a marquees  comme  ci-dessus. 

B.  33  ä 38.  SUITE  DE  SIX  PIECES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  Tadresse  de  v.  d.  Me  ulen. 

II.  Avec  cette  adresse. 

III.  Avec  Tadresse  de  Scotin  ä la  place  de  la  precedente. 

IV.  loute  adresse  effacee. 

B.  43.  Les  d e u x g r o s A r b r e s s u r 1 e b o r d de 

1 a r i V i e r e. 

II  y en  a des  tres-rares  epreuves  avant  un  ton  de  la\'is. 
Voir  la  remarque  ci-dessus  No.  27. 

B.  60  ä 65.  SUITE  DE  SIX  PIECES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  la  lettre,  c'est-ä-dire,  avant  le  nom  du  maitre. 

II.  Avec  lie  nörn  du  maitre,  mais  avant  Tadresse  de  v. 

d.  Meulen. 

III.  Avec  oette  adresse  et  le  cum  privil.  etc. 

IV.  Avec  Tadresse  suivante  ajoutee  ä la  precedente:  Et 

chez  G.  Scotin  Rue  St.  Jacques  a l'Etoile 

C.  P.  R. 

B.  69.  Les  deux  Statu  es. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  Fadresse  de  A.  F.  v.  d.  Meulen. 

II.  Avec  Fadresse  suivante  ajoutee  ä la  precedente:  Et 

chez  G.  Scotin  etc. 


B. 

La  description  des  pieces  suivantes  est  tir^  du  livre 
suivant:  Catalogue  des  Estampes  colligees  par  M.  A.  P.  F. 
Robert-Durnesnil,  dont  la  vente  publique  aura  lieu  etc. 
1.  Partie.  Paris  1837. 
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Cet  amateur  possMait  un  exemplaire  de  l’oeuvre  de 
ce  maitre  lequel  surpassait  de  beaucoup,  en  nombre  et  di- 
versite  d'epi-euves,  ceux  du  comte  Rigal  et  du  Feld -Mar- 
schal,  prince  Charles  de  Schwarzenberg. 

PIECES  RONDES  ET  OVALES. 

W.  74.  L’Homme  assis  pres  du  sepulcre. 

La  gauchc  de  ce  morceau  est  occupee  par  un  sepulcre 
que  surinonte  un  vase.  Un  homme  vu  par  le  dos  est 
assis  sur  un  rocher  au  milieu,  paraissant  regarder  ä gauche, 
oü  se  voit  le  tronc  d'un  saule.  Pieoe  ronde  et  sans  marque. 

Diametre:  lo  lig. 

Dtoit  SOUS  le  No.  I. 

W.  75.  L'  M o m m e et  1 a Femme  assis  a it  b o r d 

de  l'eau. 

Un  homme  et  une  femme  sont  assis,  ä droite,  sur 
la  rive  d'une  piece  d'eau  baignant  le  bas  de  la  gauche 
et  au  de  l'ä  de  laquelle  s'eleve  un  gros  arbre  faisant  la 
fourche.  Piece  ronde,  sans  marque. 

Diametre:  i p. 

Decrit  sous  le  No.  IL 

W.  76.  Le  Sphinx. 

Site  escarpe  et  boise,  anime  de  trois  figures  assises  qh 
et  la  sur  le  premier  plan.  A mi-hauteur  de  la  planche,  a 
droite,  on  voit  un  monument  que  surmonte  un  sphinx; 
dans  l'angle  ä gauche:  A.  Genoels  f.  1690.  Pite  ronde, 
a laquelle  sont  menages  deux  angles  au  bas. 

Diametre : i p.  8 lig. 

Dfeit  SOUS  le  No.  III. 

W.  77.  Le  Bouquet  d'arbres  sur  la  colli  ne. 

Le  devant  de  ce  morceau  est  occupe  par  une  colline 
coLironnee  d’un  bouquet  d'arbres,  dont  un  tresgros  ä droite 
tronquc  par  le  trait  bordant  la  composition;  une  fabrique 
se  voit  au  haut  de  la  gauche.  Ce  morceau,  de  forme 
ronde,  est  couvert  de  masses  d'ombres  dans  le  goüt  d'un 
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dessin  lave  ä l'encre  de  la  Chine,  dans  le  goüt  du  No.  3 
de  Bartsch.  II  est  sans  nom. 

Diametre:  2 p.  7 lig. 

Decrit  soiis  le  No.  IV. 

W.  78.  L'Honime  et  la  Femme  assis  non  Io  in 
du  c h e m i n. 

Un  homme  rattachant  sa  chaussure,  est  assis  aiipres 
d'une  femme  pareillement  assise  au  bas  de  la  droite,  non 
loin  d'un  chemin  qu'ombragent  deux  bouquets  d’arbies, 
l'un  ä droite,  Tautre  au  milieu  du  sujet,  et  que  parcourt 
iin  homme.  Sur  la  tranche  d'un  escarpement  k gauche: 
A.  Genoels  f.,  trace  ä rebouis.  Planche  ronde,  avant 
Line  entaille  au  bas. 

Diametre:  3 p.  i lig. 

Au  dos  de  cette  epreuve  est  le  dessin  ä la  plume 
d'une  autre  composition  de  l'artiste,  qui  y a trace  ces  mots: 
Archimedes  maeckten  de  1691  mey  13  om  de 
penne  o c p r oe  n t. 

Decrit  sülis  le  No.  V. 

Ce  morceau  se  trouvait  aussi  dans  la  collection  du 
prince  de  Schwarzenberg,  et  ä present,  dans  la  collection  de 
S.  M.  le  Roi  de  Saxe.  II  s'en  trouVe  aussi  un  exemplaine 
chez  TArchiduc  Charles. 

W.  79.  La  M e r e et  1'  E n f a n t. 

Au  rnilieu  de  ce  morceau  est  assise  une  femme  toum^e 
ä gauche,  ayant  devant  eile  son  jeune  enfant  debout,  qui 
lui  fait  une  indication  de  ce  cote,  oü  est  une  p.ite  d'eau), 
au  delä  de  laqiielle  s'eleve  un  bois  qui  cache  en  partie 
un  monument  ruine,  d'ordre  corinthien.  Sur  la  terrasse, 
au  milieu  du  bas:  Genoels  öfter  Archimedes  f., 

ä rebours.  Planche  ronde. 

Diametre:  3 p.  4 Hg. 

Decrit  sous  le  No.  VI. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'archiduc  Charles); 
et  un  autne  exemplaire,  dans  la  collection  du  prince  de 
Schwarzenberg  d'oü  il  est  venu,  avec  les  autres  morceaux 
de  oe-  maitre  dans  la  collection  de  S.  M.  lie  Rbi  de  Saxe. 
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W.  80.  La  Ca  V er  n e. 

Sur  le  second  plan,  ä gauche,  est  une  caverne  dont 
l'entree  est  formee  par  deux  quartiers  de  rochers  environ- 
nes  d'arbres.  Une  femme  est  dedans,  et  quatre  autres  sont 
en  avant,  dont  une  porte  m vase  su.r  la  tete.  Sur  une 
pierre,  au  bas,  entour^  de  buissons, -on  lit  ä rebours:  A. 
Genoels  oft  Archimedes.  Planche  ronde. 

Diametre  :3  p.  1 1 Hg. 

Dteit  SOUS  le  No.  VII. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  dans  le  catalogue  du  prince 
de  Schwarzenberg. 

W.  81.  Le  Satyre  chätie. 

Vue  de  Tinterieur  d'une  foret  peupl^,  ä droite,  de 
deux  gros  arbres  peu  brauch us;  au  milieu,  une  Nymphe 
assujetit  d'une  main  un  Satyre  qu'elle  s'apprete  ä frapper 
de  verges;  d'autres  Satyres  s'ebattent  au  fond  de  la  gauche. 
Sur  la  partie  claire  d'une  terrasse,  ä gauche,  on  lit  ä rebours: 
A Genoels  alias  Archimedes  fecit  1691  oct.  9. 
Planche  ronde. 

Diametre : 4 p.  4 Hg. 

Decrit  sous  le  No.  VIII. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  dans  le  catalogue  du  prince 
de  Schwarzenberg,  et  aussi  dans  la  collection  de  TArchiduc 
Charles. 

W.  82.  Les  Arbres  au  tour  des  rochers. 

Quatre  arbres,  dont  deux  palmiers  entourent  des  rochers 
au  milieu  de  l'estampe,  au  pied  desquels,  ä gauche,  des 
eaux  tombent  en  cascades.  A droite^  se  voit  une  femme 
assise  pres  d'une  pierre  sur  laquelle  eile  s'accoude;  au  bas 
de  oe  cote,  on  lit  ä rebours:  A.  Genoels  alias  Archi- 
medes ft  1691.  Planche  en  quart  de  cercle  dont 'le  rec- 
tangle  est  ä la  gauche  du  bas. 

Largeur  par  le  bas : 5 p.  Hauteur  ä gauche : 3 p.  8 Hg. 

Decrit  sous  le  No.  IX. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  83.  La  Laveuse. 

Une  femme  penchee,  vers  le  milieu  du  devant,  au 
bord  d'un  ruisseau,  semble  laver  qiielque  partie  de  son 
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vetement;  sur  le  second  plan,  ä gauche,  deux  hommes 
conversent,  assis  sur  un  rocher  qui  forme  la  rive  d'une 
vaste  piece  d'eau  au  delä  de  laquelle  on  apergoit  deux 
figures.  Une  montagne  ä pic  borne  le  fond  du  meme  cote 
de  la  composition,  et  semble  courronner  de  riches  fabriques 
environnees  de  verdure;  sur  un  rocher,  au  bas  de 
la  gauche,  on  lit  ä rebours:  A.  Genoels  alias 
A r c h i m e d e s ft.  A o.  1690.  Planche  dont  le  haut  est 
en  ogive. 

Largeur:  4 p.  9 lig.  Hauteur:  4 p.  2 lig. 

Decrit  sous  le  No.  X. 

Ce  moroeau  se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 

W.  84.  L'Homme  meditant. 

Sur  le  Premier  plan,  ä gauche,  non  loin  d'un  gros 
arbre  dont  la  cime  est  tronquee  par  le  bord  superieur  de 
la  planche,  se  voit  un  homme  assis,  vu  de  face  et  dans 
Fattitude  de  la  meditation.  Un  chemin  sinueux  longe  les 
eaux  qui  baignent  le  fond  de  la  gauche;  il  est  parcouru, 
sur  le  second  plan,  au  milieu,  par  un  personnage  donnant 
la  main  ä un  enfant.  Sur  la  terrasse,  au  bas  de  la  gauche, 
on  lit  ä rebours:  A.  Genoels  ft.  Ao.  1690.  Planche 
ovale  en  largeur. 

Largeur:  2 p.  9 lig.  Hauteur:  2 p.  3 lig. 

Decrit  sous  le  No.  XI. 

Ce  moroeau  se  trouve  aussi  chez  Farchiduc  Charges. 

PIECES  EN  HAUTEUR. 

W.  85.  Le  Sacrifice  ä Pan. 

Le  terme  de  Pan  ceint  d'une  guirlande  est  erige  sur 
un  piedestal  circulaire  au  milieu  de  ce  morceau;  une  femme 
debout  ä droite,  semble  lui  adresser  ses  voeux;  au  bas  sont 
deux  vases.  Morceau  sans  nom. 

Hauteur:  5 p.  Largeur:  2 p.  i lig. 

Decrit  sous  le  No.  XII. 

W 86.  La  Femme  assise  au  pied  de  Färb  re. 

Sur  le  Premier  plan,  ä droite,  une  femme  est  assise 
sur  une  pierre  au  pied  d'un  arbre  qui  s'eleve  jusqu'au  haut 
de  la  composition.  Des  rochers  garriis  de  verdure  sont  au 
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delä;  iis  forment  la  rive  d'un  chemin  aboutissant  au  bas, 
et  sur  lequel  on  apergoit  une  femme  dans  le  lointain. 

Hauteur:  2 p.  2 lig.  Largeur:  i p.  4 lig. 

Decrit  sous  le  No.  XIII. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  Tarchiduc  Charles. 

W.  87.  Bacchanale. 

Un  homme  et  une  femme  sont  couches  sur  le  pre- 
mier  plan  ä c6te  d'un  vase  ä grosse  panse.  Un  monument 
s'61eve  au  delä  surmonte  par  le  terme  de  Pan  qu'ombragent 
de  grands  arbies,  et  qu'entourent  differents  personnages. 
Piece  sans  marque. 

Hauteur : 2 p.  6 lig.  Largeur : i p.  4 lig. 

Decrit  sous  le  No.  XIV. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W 88.  La  Vallee  des  sepulcres. 

Plusieurs  sepulcres  de  differentes  formes  qu'ombragent 
des  pinsparasols,  et  des  peupliers  d'Italie,  sont  eriges  ä droite, 
en  avant  d'une  haut  montagne.  Deux  figures  sont  assis 
en  avant,  vers  le  milieu.  Au  bas  de  la  gauche,  on  lit  ä 
rebours:  A.  Genoels  ft. 

Hauteur:  2 p.  8 lig.  Largeur:  2 p. 

Decrit  sous  le  No.  XV. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  dans  le  calalogue  du  prince 
de  Schwarzenberg  et  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  89.  Le  Paysage  desert. 

Paysage  prive  de  figures,  bouche  au  fond  par  des 
rochers  presque  steriles,  dont  le  pied  est  baigne  par  des 
eaux  traversant  la  composition,  et  dans  lequel  on  apercoit 
sur  le  premier  plan,  ä gauche,  un  gros  arbre  tronque  par 
le  bord  gauche  et  le  haut  de  la  planche.  Trois  arbres 
elances  s'elevent  au  delä  de  l'eau,  ä droite. 

Morceau  sans  marque  traite  dans  la  maniere  du  No. 
43  de  Bartsch 

Hauteur : 6 p.  Largeur : 4 p.  i lig. 

Deux  epreuves,  l'une  imprimee  en  noir,  l'autre  impri- 
mee  en  encre  bistree,  et  l'avee  d'ailleurs  de  cette  leinte 
dans  les  parties  venues  en  blanc. 
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Dtoit  SOUS  le  No.  XVI. 

Nous  avons  dejä  fait  remarquer  de  pareilles  epreuves; 
voir  ci-dessus. 

PIECES  EN  LARGEUR. 

W.  90.  Le  Satyre  dormant. 

Un  Satyre  dort  au  bas  de  la  droite,  assis  contre  iin 
diene  fourchu  qui  s'eleve  ä cote  d’autres  arbres  bordant 
une  riviere  baignant  le  bas  de  la  gauche,  au  delä  de  la- 
quelle  on  voit  un  autre  Satyre  et  sa  femelle.  Au  bas  de  la 
gauche,  on  lit  ä rebours:  A.  Gen o eis  ft. 

Largeur : 3 p.  7 lig.  Hauteur : 2 p.  i lig. 

Decrit  sous  le  No.  XVII. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  dans  le  catalogue  du  prince 
de  Schwarzenberg  et  chez  l’Archiduc  Charles. 

W.  91.  La  Femme  cueillant  des  fruits. 

Femme  assise  presque  de  face  ä droite,  ä cote  d'un 
vase,  au  pied  d’un  gros  arbre;  eile  porte  la  main  gauche 
ä un  fruit  et  tient  de  l'autre  un  couteau.  A la  droite  de 
ce  morceau,  au  delä  du  trait  carre,  se  voit  l'etude  d'un 
frone  d'arbre,  ä la  gauche  duquel  on  lit  ä rebours:  Neet 
het  tynf  te  ert  de  drii  rshetf. 

Largeur:  4 p.  2 lig.  Hauteur:  i p.  4 lig. 

Decrit  sous  le  No.  XVIII. 

W.  92.  L e s Moutons  au  p a r e. 

Morceau  decrit  par  M.  Rigal  sous  le  No.  74  de  son 
Oeuvre  du  maitre. 

Deux  epreuves,  l'une,  imprimee  en  encre  ordinaire, 
l'autre,  refaite  ä l'encre  dans  les  parties  mal  venues,  el 
teintee  ä l'encre  de  la  Chine. 

Decrite  sous  le  No.  XIX. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W 93.  L'  FI o m m e et  1 a Femme  assis  p r ä s des 
trongons  de  colonnes. 

Morceau  decrit  par  M.  Rigal  sous  le  No.  79  de  son 
Oeuvre  du  maitre. 

Decrit  sous  le  No.  XX. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 
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W.  94.  La  double  Cascade. 

Morceau  dtoit  par  M.  Rigal  sous  le  No.  SO  de  son 
Oeuvre  du  maitre. 

Dtoit  SOUS  le  No.  XXL 

Ce  moroeau  se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 

W.  95.  La  Me  re  et  son  enfant  se  promenant. 

Une  riviere  serpente  du  milieu  du  fond  en  passant 
SOUS  un  pont  d'une  seule  arche  vers  la  gauche  du  bas. 
Une  fern  me  tenant  son  enfant  par  la  main,  paraissant  venir 
du  fond  de  la  gauchle,  oü  Ton  apergoit  une  riche  fabrique, 
se  dispose  ä franchir  oe  pont  en  faisant  une  indication  ä 
droite,  oü  Ton  remarque  deux  figures  assises.  Piece  sans 
marque. 

Largeur : 5 p.  4 lig.  Hauteur  :2  p.  1 1 lig. 

Dtoit  SOUS  le  No.  XXII. 

II  est  aussi  decrit  dans  le  Dict.  des  Monogrammes  de 
M Brulliot  Tom.  *111.  Apendioe  II.  sous  le  No.  913  bis; 
et  aussi  dans  le  catalogue  du  prince  de  Schwarzenberg. 

W.  96.  Le  deux  Hommes  sous  Tarc  de  triomphe. 

Morceau  decrit  par  M.  Rigal  sous  le  No.  75  de  son 
Oeuvre  du  maitre. 

Decrit  sous  le  No.  XXIII. 

Ce  moroeau  se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 

W.  97.  L'Ouragan. 

Pays  boise  agite  par  les  vents  et  la  pluie.  Au  bas  de 
la  gauche,  un  homme  et  une  femme  sont  abrites  par  un 
rocher.  Un  autre  couple,  se  voit  ä cöte  d'une  pierre  etant 
a gauche,  pres  d'un  bouquet  d'arbres,  tandis  qu'une  femme, 
dont  les  vetements  sont  gonfies  par  le  vent,  fait  des  efforts 
pour  gravir  une  colline  vers  le  milieu,  en  se  dirigeant  ä 
droite.  Moroeau  sans  nom,  decrit  par  M.  Rigal  sous  le 
No  76  de  son  oeuvre  de  Genoels. 

Deux  epreuves,  dont  l'une  fort  distinctement  venue  ä 
l'impression;  et  l'autre,  lavee  a l'encre  de  la  Chine.  Celle -ci 
contient  au  dos  un  dessin  ä la  plume  et  lave  du  maitre. 

Decrit  sous  le  No.  XXIV. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  rArchiduc  Charles. 
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W.  98.  L'Homme  et  la  Femme  au  vase. 

Morceau  decrit  par  M.  Rigal  sous  le  No.  77  de  son 
Oeuvre  de  Genoels. 

Decrit  sous  le  No.  XXV. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  99.  L'Homme  et  la  Femme  tirant  quelque 

c h o s e. 

Morceau  decrit  par  M.  Rigal  sous  le  No.  78  de  son 
Oeuvre  du  maiti'e. 

Decrit  sous  le  No.  XXVI. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  100.  La  Riviere  au  pied  des  sepulcres. 

Une  riviere  vient  du  fond  de  la  gauche  et  coule  en 
cascades  au  milieu  du  bas  en  passant  sous  un  pont  forme 
d'une  longue  pierre,  vu  ä gauche,  au  dela  d'un  grand  arbre. 
A Tenlree  de  ce  pont,  du  meme  cöte,  on  apergoit  un 
homme  assis  ä qui  deux  dames  et  un  enfant  semblent  parier. 
La  droite  est  parsemee  de  sepulcres,  d'une  pyramide  et  de 
debris  d'architecture  qu'animent  de  promeneurs.  Au  bas 
de  la  gauche,  on  lit  ä rebours:  A.  Genoels  ft. 

Largeur:  7 p,  Hauteur:  4 p.  6 lig. 

Decrit  sous  le  No.  XXVII. 

W.  101.  L' Hab i tatio n champetre. 

On  remarque,  au  milieu  de  ce  morceau,  une  habitation 
champetre,  dont  l’un  des  bätimens  est  circulaire  et  le  toit 
conique.  Une  femme,  assise  sur  un  rocher  ä droite,  fait 
une  indication,  vers  l'habitation,  ä un  homme  debout  devant 
un  quartier  de  mcher,  qui  lui  en  fait  un  autre  vers  la 
gauche  ou  un  homme  et  une  femme  sont  assis  sur  un  roc. 
Piece  decrite  par  M.  Rigal,  sous  le  Nr.  82  de  son  oeuvre 
de  Genoels.  Elle  est  traitee  dans  le  goüt  du  No.  10  de 
Bartsch. 

Rpreuve  et  contre-epreuve. 

Decrite  sous  le  No.  XXVIII. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 


(221) 


A.  GENOELS. 


201 


W.  102.  Le  Berger  assis.  . 

Une  espece  de  berger  nu-tete  est  assis  au  bas  de  la 
droite,  vu  de  face  et  tournant  la  tete  de  ce  cote,  oü  il 
regarde.  Des  eaux  venant  du  fond  de  la  gauche,  descen- 
dent  en  cascades,  au  devant  du  meme  cote;  eiles  baignent 
un  bourg  qu'abritent  des  rochers  ä pic  occupant  le  fond 
de  la  composition.  Au  bas  de  la  gauche,  ä rebours:  A.  G. 
f.,  en  toiture  cursive.  Les  deux  premieres  lettres  sont 
reunies  et  forment  un  monogramme  inedit  jusqu'ici.  Mor- 
ceau  traite  comme  les  43  de  Bartsch,  et  XVI  de  ce 
Supplement. 

Largeur:  8 p.  6 lig.  Hauteur:  6 p.  8 lig. 

Trois  epreuves  du  dernier  morceau;  Tun  imprimee  dans 
le  goüt  de  la  maniere  noire;  l'autre  ä Teuere  bistree,  et  la 
troisieme,  ä Teuere  verte. 

Dtoit  SOUS  le  No.  XXIX. 

W.  103.  Les  deux  Filles. 

Ce  paysage  est  traverse  par  une  ri viere;  sur  le  second 
plan,  SOUS  des  arbres,  on  voit  un  Mifice  semblable  ä un 
chäteau.  Sur  le  milieu  du  devant,  deux  filles  marchent 
Tune  ä cote  de  Tautre;  celle  de  gauche  porte  un  panier 
sur  son  epaule  par  le  moyen  d'un  bäton,  et  celle  de  droite 
en  porte  un  au  bras  droit. 

Largeur:  6 p.  Hauteur:  2 p.  ii  lig. 

Ce  morceau  se  trouve  dans  la  gallerie  de  TArchiduc 
Charles. 

W.  104.  La  tour  ronde  dans  le  lac. 

Pres  du  rivage  etroit  d'un  lac,  sur  le  premier  plan, 
on  voit  deux  vaisseaux  sur  Tun  desquels  une  voile  est 
tendue.  Sur  le  rivage  meme,  on  voit  plusieurs  figures, 
et  un  tonneau  pres  d’un  ballot.  Dans  le  lac,  ä gauche,  une 
tour  ronde  sans  toit,  et  laquelle  a de  hautes  fenetres. 

Largeur : 6 p.  Hauteur : 2 p.  1 1 lig. 

Ce  morceau  est  le  pendant  du  precedent  et  se  trouve 
egalement  chez  TArchiduc  Charles. 


Dans  le  catalogue  Rigal,  sous  le  No.  81,  on  attribiie 
encore,  d'apres  F.  M i 1 1 e t,  dit  F r a n c i s q u e,  la  piece 
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suivante  ä notre  maitre:  Contree  moritagneuse;  sur 
le  de  van  t,  ä gauche,  un  homme  assis,  vu  par  le 
dos;  plus  loin,  une  caverne. 

Largeur:  6 p.  ii  lig.  Hauteur:  4 p.  5 Hg. 


Particulierement  dans  des  exemplaiies  de  l'oeuvre  de 
A.  F.  V.  d.  Me  ulen  portant  son  adresse,  et  surtout  dans 
l'Mition  qui  a ete  incorporee  dans  le  celöbre  Cabinet  du 
Roy,  Tom.  XVIII.,  ii  y a encore  quelques  pieces  qui  sont 
attribuees  ä notre  maitre;  oependant  elles  ne  sont  gravees 
que  d'apres  ses  dessins.  Elles  ont  ete  executees  probable- 
ment  en  partie  par  A.  F.  B a u d u i n s,  et  en  partie  par  un 
graveur  inconnu,  qui  signait  par  une  lettre,  C.;  ces  pieces 
ne  sont  pas  indignes  du  maitre.  Dans  le  14^"'®cahier  des 
Nouvelles  Miscellanees  de  Meusel,  on  a eite  plusieurs  de 
ces  pieces,  ä la  fin  du  catalogue  de  Toeuvre  complet  de 
toutes  les  estampes  qui  existent  d'apres  A.  F.  v.  d.  Meulen. 


J.  Smees. 

Les  estampes  de  ce  maitre  semblent  mieux  se  rappro- 
cher  de  celles  des  Dilettant! ; elles  ont  ete  comprises  quelque- 
fois  dans  l'ecole  anglaise,  et  cela  principalement  dans  les 
catalogues  frangais.  La  gallerie  de  tableaux  de  ce  maitre 
a ete  vendue  ä Amsterdam  le  6.  avril  1729.  Dans  le  cata- 
logue de  cette  collection,  se  trouvent  aussi  plusieurs  des 
propres  tableaux  de  ce  maitre. 

Autrefois  les  cinq  pieces  de  ce  maiti'e  gravees  ä Teau 
forte,  se  trouvaient  tres  rarement,  toutefois  elles  sont  dejä 
mentionnees  dans  le  catalogue  de  Marcus.  Maintenant  elles 
sont  moins  rares. 


A.  Storck. 

Les  pieces  de  ce  maitre  sont  d'une  teile  rarete  que  les 
collections  les  plus  riches  n'en  peuvent  offrir  qu'une  ou  deux. 

M.  Bartsch  en  decrit  six,  et  on  en  eite  huit  dans  le 
catalogue  de  Maarseveen,  malheureusement  sans  les  decrire. 
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Jacob  Storck  egalement  peintre  de  marines  et 
dessinateur,  pourrait  bien  etre  le  frere  aine  de  Abraham 
Storck;  car  ce  der  nier  est  eite  dans  le  catalogue  de 
tableaux  de  Gildemeester  com  me  le  cadet. 


P.  Bout. 

A. 

B.  5,  La  Jetee. 

Cette  piece  est  gravee  par  A.  F.  Bar  gas,  d'apres  iin 
tableau  ou  dessin  de  P.  Bout. 

Les  premieres  epreiives  de  cette  piece  ne  sont  entou- 
rees  que  d'une  bordure  tout-ä-fait  legere,  et  interrompue 
par  intervalles. 


M.  Sweerfs. 

A. 

B.  2.  Le  F ii m e u r. 

C'est  le  portrait  du  maitre  lui  rneme.  Voir  ci-dessous 
ä la  fin  des  pieoes  dteites  par  Bartsch.  On  connait  aussi 
des  tableaux  historiques  de  notre  maitre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  3.  Portrait,  ä c e q u'  o n d i t,  c e 1 u i du  maitre. 

Nous  presumons  que  c'est  le  portrait  du  celebre  peintre 
G.  Terburg.  Fussli  dit  dans  son  celebre  Dictionnaire  des 
artistes  (Künstlerlexicon)  que  Sweerts  doit  avoir  peint  et 
gi'ave  le  portrait  anonyme  de  ce  maitre  tenant  le  pinceau 
de  la  main  droite(?),  et  de  la  gauche(?),  la  palette. 

Par  consequent  cela  ne  peut  etre  le  portrait  d'un  G. 
V.  Borght  (difficilement  le  peintre  et  graveur:  Will.  v.  d. 
Borcht)  que  Sweerts  a grave  ä Teau  forte,  car  ce  morceau 
decrit  par  Bartsch  sous  le  No.  4,  est  tout-ä-fait  different. 
Terburg  se  signait  quelquefois  ter  Borch;  toutefois  on  n'a 
pas  trouve  d’epreuve  oü  il  ait  signe  v.  Borght. 
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B 8 ä 16.  DIFF^RENS  BUSTES  D'HOMMES  ETi 
DE  FEMMES. 

SUITE  DE  NEUE  ESTAMPES. 

Ces  pieces  paraissent  appartenir  ä une  suite  de  douze 
pieces  pour  laquelle  le  portrait  du  maitre  meme  represente 
fumant  (voir  Bartsch  No.  2)  etait  primitivement  descine. 
Cette  suite,  tres  rare,  porte  le  titre  suivant:  Diversa 
Facies  in  usum  Juvenum  et  Aliorum,  Delineata 
per  Michaelem  Sweerts,  Equit.  Pict.  etc.  Bru- 
xella  Anno  1656.  Voir  le  Catalogue  de  M.  Woodhouse 
T.  II.  pag.  126.  No.  139.  C'est  probablement  le  meme 
exemplaire  que  celui  decrite  dans  le  catalogue  du  duc 
d'ürsel  pag.  108  No.  524,  oü  le  titre  n est  traduit  qu'en 
frangais. 


B. 

W.  17.  Un  jeune  homme  debout  avec  un  bonnet 
ä plumes.  Demi-figure. 

Ce  jeune  homme  ayant  un  bonnet  ä plume  sur  la 
tete,  tient  un  verre  en  liant.  La  scene  est  eclair^  aux 
cierges.  , 

Hauteur : 7 p.  i lig.  y compris  la  marge  de  7 lig.  Largeur : 5 p.  4 lig. 

Dtoit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  17. 

\V.  18.  Profil  d'une  vieille  femme  assise  et 
tournee  ä droite.  Demi-figure. 

Elle  porte  un  bonnet,  une  fraise  et  un  fichu  large  et 
epais  En  haut  ä gauche,  on  lit:  J.  V.  Campen  pinx. 

Hauteur:  6 p.  8 lig,  y compris  une  marge  de  2 lig.  Largeur:  5 p. 

Dteit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  18,  et 
attribue  ä M.  Sweerts. 

Nous  avons  vu  quelques  exemplaires  de  ce  beau  mor- 
ceau  et  nous  sommes  plutöt  de  Topinion  de  feu  M.  le 
directeur  Rechberger  qui  l'acceptait  comme  un  morceau 
original  de  J.  v.  Campen.  II  y en  a une  copie  dans 
les  Painter's  Etchings  de  Walker. 


Nous  conclurons  en  mentionnant  qu'il  y a encore  quel- 
ques pieces  de  Sweerts,  peut-etre  quatre,  entr'  autre:  Un 
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sauvage  en  pied  vu  par  derriere  et  arme  d’un 
arc,  marque:  Michael  Sweerts  Eq.  in.  et  fe. 

Nous  avons  ete  malheureusement  empeche  de  prendre 
des  notioes  plus  completes  sur  ces  morceaux,  et  nous  le 
regrettons  d'autant  plus,  que  les  gravures  ä l'eau  forte  de 
ce  maitre  sont  de  la  plus  grande  rarete,  et  Toccasion  i:)erdue 
n’est  pas  ä retrouver. 


Tome  V. 

Peintres  N^erlandais. 


J.  B.  de  Wael  le  Vieux. 

A. 

B.  1 ä 14.  DIFFERENS  SUJETS  MELES  DE 
FIGURES  ET  D’ANIMAUX. 

SUITE  DE  QUATORZE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros  et  Tadresse  de  Billy  sur  la  premiere 
piece. 

II,  Avec  les  numeros  et  l'adresse  ci-dessus  mentionnee. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  qui  ne  sont  pas 
mauvaises.  Nous  presumons  que  les  planches  sont  encore 
en  Angleterre. 


II  y a des  doules,  si  ce  J.  B.  de  Wael  appele  le  vieux 
par  M.  Bartsch,  n'est  pas  la  meme  personne  que  J.  B. 
de  Wael  le  jeune  qui  a grave  quelques  pieces,  lesquelles, 
quoique  differentes,  pourraient  bien  etre  d'un  autre  temps 
de  Tartiste;  particulierement  aussi  que  Tadresse  sur  la  suite 
dfeite  par  Bartsch  ne  renvo}^  pas  ä un  temps  bien  recule. 
Cependant  nous  croyons  que  M.  Bartsch  a raison  en  ad- 
mettant  deux  artistes  portant  ce  prenom. 

De  J.  B.  de  Wael,  le  jeune,  il  pourrait  bien  y avoir 
quelques  pieces  qui  sont  ordinairement  attribuees  ä Com. 
de  Wael,  fils  de  J.  B.  de  Wael  le  vieux,  que  J.  B.  de 
Wael  le  jeune  devrait  avoir  gravees  d'apres  les  dessins  de 
Corn.  de  Wael;  mais  on  peut  s'y  tromper  facilement  parce 
que  beaucoup  de  mauvaises  epreuves  retouchees  se  lencon- 
trent  ordinairement,  et  dans  lesquelles  il  est  fort  difficile 
d'y  reconnaitre  encore  les  traces  originales,  ou  l'etat  primitif 
des  planches. 
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L.  van  Uden. 

A. 

B.  1 ä 12.  DlFFfiRENS  PAYSAOES. 

SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 

On  connait  une  epreuve  du  No.  B.  11,  tiree  sur  par- 
chemin,  qui  du  reste,  comme  presque  toutes  les  epreuves 
tirees  sur  parchemin,  n'est  pas  belle. 

B.  13  ä 20.  DIFFERENS  PAYSAOES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

Cette  suite  dans  laquelle  on  voit,  principalement  dans 
les  epreuves  anterieiires,  et  avant  les  retouches,  la  marque: 
P.  A.  J.  tres-distinctement  exprimee  et  dont  les  I.  etats 
sont  avant  les  numeros,  appartiennent  plus  que  probable- 
ment,  ä P.  A.  Immenraet,  ecolier  ou  contemporain  de 
L.  van  Uden  duquel  les  tableaux,  dessins  et  gravures  ä 
Teaii  forte,  sont  tres-rares.  ,Cet  artiste  est  nomme  tantot: 
Immestraet,  tantot,  Immelraet,  Emelraet  (voir  le  Nouv.  Dict 
des  Artistes  de  Nagler),  Immelruth  (voir  le  Catalogue  de 
Fries),  mais  son  vrai  nom  est  P.  A.  Immenraet. 

Nous  n’ignorons  pas  que  Boyer  d'Aguilles,  le  nomme: 
R.  Immenraet,  dans  le  catalogue  de  ses  tableaux,  mais  nous 
presumons  qu'il  a signe  son  prenom  en  monogramme  ce 
qui  donne  au  A.  P.,  la  ressemblance  d'un  R.  Sur  le 
tableau  qui  etait  autrefois  dans  l'Institut  des  beaiix-arts  cle 
Staedel,  ä Francfort  portant  le  millesime  1667,  il  a signe 
A.  P.  Immenraet. 

F.  V.  \Vyngaerde  qui  forma  une  suite  des  epreuves  du 
II.  etat  de  ces  pieces  et  les  munit  de  numeros,  les  ajouta 
ä Toeuvre  de  L.  van  Uden  d'apres  les  dessins  duquel  eiles 
peuvent  bien  avoir  ete  gravees. 

Sur  la  premiere  piece  il  y a L’.  van  Uden  inv.  II  se 
peut  aussi  que  celui-ci,  ou  Wyngaerde  les  ai  gravees  ä Teau 
forte,  pendant  le  temps  que  Immenraet  etait  dejä  en  Italic. 
Outre  les  pieces  comprises  dans  Toeuvre  de  L'.  van  Uden, 
on  neconnait  que  peu  de  pieces  de  ce  maitre  dont  les 
epreuves  du  II'*®  etat  portent  Tadresse  de  Wyngaerde. 

En  general  ces  pites  sont  moins  bien  execut^s  et 
plus  maigres  que  celles  de  L\  v.  Uden. 
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Nous  ferons  encore  remarquer  que,  comme  les  No.  B. 
27;  34  et  35.  de  Toeuvre  de  v.  Uden  sont  egalement  de 
Immenraet,  encore  quelques  autres  pieces  de  l'oeuvre 
de  V.  Uden  pourraient  bien  etre  primitivement  du  meme 
maitre  lesquelles  Tediteur  Wyngaerde  a refcouchees  et  ajou- 
tees  aux  differentes  suites  de  L.  v.  Uden. 

Nous  ferons  encore  les  remarques  suivantes.  La  figure 
du  No.  B.  16,  joue  du  violon.  De  celle  No.  B.  18,  il 
y a des  epreuves  avec  retouches,  mais  avant  le  numero. 
Dans  le  No.  B.  19,  oe  n'est  pas  une  femme,  mais  un 
homme  qui  conduit  des  cochons. 

B.  27  ä 32.  DIFFfiRENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Le  No.  27  porte  la  marque:  P.  A.  L;  oe  morceau 
est  egalement  de  P.  A.  Immenraet.  Voir  ci-dessus. 

D'apres  la  remarque  de  M.  Robert-Dumesnil,  dans  son 
catalogue,  le  IL  etat  du  No.  30,  dans  lequel  les  deux 
figures  ont  ete  changees  en  Amours,  a servi  de  Vignette 
ä un  livre  dMie  ä Philippe  II.  Le  I.  etat  du  No.  B.  32. 
est  avant  l'addition  suivante:  fe,  et  avant  l'adresse  de  F. 
de  Wyngaerde. 

Il  doit  y avoir  des  P®  etats  de  toute  la  suite,  avant 
la  retouche,  avant  l'adresse  et  avant  les  numeros. 

B.  33.  Paysage  avec  Saint-Isidore. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  l'aureole  autour  de  la  tete  du  Saint.  En  bas  ä 
gauche,  on  lit:  Lucas  V.  V.  1630;  et  aussi  avant  l'in- 
scription  mentionnee  par  Bartsch. 

II  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  34.  Paysage  avec  des  Chasseurs. 

Cette  piece  portant  la  marque:  P.  A.  L,  est  primitive- 
ment de  Immenraet.  Voir  ci-dessus. 

Les  epreuves  posterieures  ont  eie  retouchees. 

B.  35.  Un  village  environne  d'arbres. 

Cette  piece  primitivement  marquee:  P.  A.  I.,  est  aussi 
de  Immenraet.  Les  epreuves  posterieures  portent  l'adresse 
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de  F.  V.  Wyngaerde,  et  Ton  ne  voit  presque  plus  la  mar- 
que  P.  A.  I. 

B.  36  ä 41.  DIFFfiRENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Les  Nos.  36  ä 40,  de  cette  suite  ne  sont  pas  de  IJ. 
V.  Uden,  mais  de  J.  Bonnecroy,  et  sont  exactement 
decrits  dans  l'excellent  Peintre-Oraveur  frangais  de  M.  Ro- 
bert-Dumesnil  Tom.  III.  sous  les  No.  1 ä 5,  de  Toeuvre 
de  J.  Bonnecroy. 

F.  V.  Wyngaerde  en  forma  une  suite,  en  y ajoutant 
une  pite  originale  de  L.  v.  Uden. 

B 43  et  44.  LE  VILLAGE  SUR  LA  COLLINE  ET 
LE  BERGER  PRES  DU  BOIS. 

Ces  deux  pieces  aussi,  ne  sont  pas  de  L.  v.  Uden, 
mais  de  J.  Bonnecroy  comme  M.  Robert  Dumesnil  nous 
le  dit  dans  le  Pein tre-G rave ur  francais  Tom.  III.  sous  les 
No.  7 et  6.  de  l'oeuvre  de  J.  Bonnecroy. 

B.  45  ä 47.  a.  b.  DIFFfiRENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  QUATRE  PIECES. 

On  connait  du  No.  B.  47  a.  un  1.  etat  avec  la  marque 
du  maitre  tres-legerement  gravee  en  bas  ä gauche,  et  avant 
Tadresse. 

Une  quatrieme  piece  appartient  ä cette  suite.  Voir 
plus  bas  W.  No.  60. 

B.  48.  La  Voiture  versee. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche; 

I.  Eau  forte  pure,  avant  des  travaux  ajoutes,  et  avant  Tadresse. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  49.  La  F u i t e e n E g y p t e. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Eau  forte  pure,  avant  des  travaux  ajoutes,  et  avant  Tadresse. 

II.  Avant  la  retouche,  mais  avec  Tadresse. 

III.  Avec  la  retouche  et  Tadresse. 

B.  51.  Un  edifice  en  feu,  d'apres  le  Titien. 

En  bas  ä gauche,  on  voit  la  marque  du  maitre. 
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B.  56.  Le  Couvent  de  Capucins. 

Ce  moroeau  est,  ä ce  qii'on  dit;  d'apres  P.  P.  Rubens; 
mais  il  parait  etre  d'apres  un  tableau  original  de  L.  van 
Uden  lui-meme. 

B.  57.  L e s C h e v a u x ä 1'  A b r e u v o i r. 

Ce  moroeau  est,  ä ce  qu'on  dit,  d'apres  P.  P.  Rubens; 
mais  les  anciennes  epreuves  portent  aussi  la  signature  sui' 
vante : Lucas  van  Uden  pinxit  et  excud.;  et  les 
epreuves  posterieures  sont  marquees:  P.  P.  Rubens  pinx, 
L.  van  Uden  fecit  etc. 

Le  paysage  pourrait  bien  avoir  ete  peint,  par  L.  van 
Uden  et  les  figures,  par  P.  P.  Rubens. 

Le  tableau  original,  autrefois  chez  le  comte  Armagnac 
et  le  prince  Tallard,  se  trouve  maintenant  en  Angleterre. 

B.  58.  Paysage  avec  cinq  vaches. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Presque  ä l'eau  forte  pure,  avant  beaucoup  d'additions 
et  avant  toute  lettre. 

Decrit  dans  le  Catalogue  Rigal. 

II.  Avec  les  travaux  ajoutes,  mais  avant  le  nom  de  P. 

P.  Rubens. 

III.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  59.  Le  Village  pres  du  ruisseau  ou  Ton 

trait  une  vache,  d'apres  P.  P.  Rubens. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Presque  ä l'eau  forte  pure,  avant  beaucoup  d'additions, 
et  avant  toute  lettre. 

II  Avec  les  travaux  ajoutes,  mais  avant  le  nom  de  P. 

P.  Rubens. 

III.  D^CTit  par  Bartsch. 

B. 

W.  60.  L'Eglise  sur  le  penchant  de  la  colline. 

Avec  la  marque  du  maitre,  et  l'adresse  de  F.  v.  Wyn- 
gaerde. 

Largeur:  7 p.  8 lig.  Hauteur:  3 p.  I lig. 

Cette  piece  complete  une  suite  de  quatre  estampes, 
avec  les  Nos.  B.  45  ä 47,  ci-dessus  mentionnes. 
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Dteit  par  MM.  C.  F.  de  Rumohr  et  Thiele,  dans  l'Hist 
de  la  Collection  royale  des  gravures  de  Copenhague;  dans 
le  catalogue  Rigal,  dans  le  catalogue  de  M.  Robert-Dumes- 
nil,  et  autres  ouvrages. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  beaucoup  d'additions  et  avant  toute  lettre. 

II.  C'est  celui  decrit  ci-dessus. 

W.  61.  Le  village  pres  de  Teau. 

Un  village  environne  de  plantations  d'arbres,  se  re- 
flechit  dans  la  riviere  qui,  du  fond  ä gauche,  coule  sur 
le  devant  ä droite.  A gauche,  sur  une  colline,  on  voit 
un  groupe  d'arbres,  pres  d'un  chemin  oü  un  homme  de- 
bout  parle  ä un  autre  qui  est  assis. 

Largeur : 3 p.  5 lig.  Hauteur : 2 p.  5 lig. 

Decrit  par  M.  Robert-Dumesnil  dans  le  catalogue  de 
sa  Collection,  I®*“®  partie,  pag.  120.  No.  I. 


L.  de  Vadder. 

A. 

B.  1 ä 8.  DIFFfiRENS  PAYSAOES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes,  et  avant  les  figures 
qui  ont  ete  ajoutees  dans  les  epreuves  posterieures,  par  le 
maitre  lui-meme. 

II  y a des  epreuves  ä l'eau  forte  pure,  des  No.  5 et 

8,  dont  de  ce  demier  numero,  avant  toute  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  10.  La  Riviere  serpentant. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure,  et  avant  l'adresse. 

II.  Avec  des  travaux  ajoutes  et  avec  l'adresse;  mais  avant 
les  retouches  au  burin  et  avant  le  No.  5 en  bas  ä droite, 
lequel  a ete  ajoute  par  l'editeur  F.  van  Wyngaerde,  et 
l'a  introduite  dans  une  suite  quelconque. 

III.  Avec  le  No.  5,  et  avec  les  retouches  au  burin. 


i4‘ 


212 


C.  MATTUE. 


(234) 


B.  11.  Le  Paysage  ä la  pluie. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 
i.  Apres  le  nom  de  Vorsterman,  on  lit:  excud.  Par 
consequent  c'est  la  premiere  adresse. 

11.  Le  mot  excud,  efface,  et  Tadresse  de  F.  v.  Wyngaerde 
ajoutee.  | ; 


C.  Mattue. 

A. 

B.  2.  Le  Pont. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B. 

W.  4.  Paysage  avec  un  Pecheur. 

On  voit  un  pecheur  assis  ä droite,  sur  le  rivage  couvert 
de  roseaux,  et  ayant  la  perche  de  la  ligne  sur  l'epaule. 
A gauche,  un  autre  homme  occupe  ä couper  le  tronc  d'un 
arbre  abattu.  Sur  le  second  plan  un  pont  etc. 

Largeur:  5 p.  9 Hg.  Hauteur:  3 p.  8 lig. 

Decrit  par  MM.  C.  F.  de  Rumohr  et  Thiele,  dans  THi- 
stoire  de  la  collec.  Royale  des  gravures  ä Copenhague  pag. 
16,  No.  4,  ainsi  que  dans  d'autres  ouvrages. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes;  avant  les  oiseaux 
dans  Tair.  Eau  forte  presque  pure. 

II.  Planche  finie. 

W.  5.  Paysage. 

On  voit  sur  une  hauteur  un  berger  chassant  vers  la 
droite  le  long  d'une  alle  de  bätiment  de  ferme,  deux  betes 
ä cornes  et  quatre  chevres;  un  chariot  sous  la  remise  est, 
pour  la  plupart,  couvert  par  le  bätiment;  ä gauche,  deux 
tiges  d'arbres  tres  sueltes  etc. 

Quelques  parties  de  ce  moroeau  ont  ete  finies  au 
burin.  ’ : 

Largeur  t 5 p.  9 lig.  Hauteur : 4 p. 

Egalement  dtoit  dans  THistoire  ci-dessus  mentionnee, 
sous  le  No.  5.  i 


(235) 


C,  MATTUE. 


213 


W.  6.  Paysage  avec  des  voyageurs. 

Dans  le  milieu,  on  voit  une  chaumiä'e  environnee  de 
grands  arbres;  sur  le  devant,  un  chemin  sur  leqiiel  se 
trouve  un  homme  debout  parlant  ä un  autre  qui  est  assis 
et  Charge  d'un  paquet. 

Largeur:  5 p.  2 lig.  Hauteiir:  3 p.  9 lig. 

Decrit  par  M.  Pieri  Benard,  dans  le  catalogue  Paig- 
non-Dijonval. 

W.  7.  L'e  Retour  du  Chasseur. 

A droite,  on  voit  une  riviere  venant  du  fond,  qui 
an'ose  le  milieu  et  la  droite  de  cette  piece,  un  troupeau  de 
boeufs  et  de  chevres  se  trouve  sur  le  bord  de  la  rivierO; 
non  loin  d'une  metairie  dans  le  voisinage  d'un  chäteau. 
A gauche,  pres  d'un  grand  arbre,  un  chasseur  portant  sur 
ses  epaules  un  lievre  pendu  ä un  bäton  etc.  A droite,  sur 
une  eminence  pres  de  l'eau,  on  lit:  C.  Mateus  F. 

Largeur:  lo  p.  4 lig.  Haiiteur:  7 p.  6 lig. 

Presque  inconnu. 

Decrit  exactement  par  M.  Robert-Dumesnil,  dans  le 
catalogue  de  sa  collection  Part.  I.  pag.  79,  soiis  le  No'.  I. 

W.  8.  Le  Pont  ä la  Chapelle. 

On  voit  un  torrent  dont  le  lit  est  parseme  de  blocs 
de  rochers;  ce  torrent  vient  de  la  gauche  du  fond,  et 
forme  des  cascades  sur  le  premier  plan,  qu'il  baigne  presque 
entierement  apres  avoir  passe  sous  une  pont  de  pierre 
de  deux  arches,  sur  lequel  se  trouve  une  petite  chapelle. 

Largeur;  5 p.  2 lig.  Hauteur:  3 p.  4 lig. 

Egalement  dtoit  par  M.  Robert-Dumesnil,  dans  le  ca- 
talogue de  sa  collection,  saus  le  No.  II.  Ce  celebre  auteur 
du  Peintre-Graveur  frangais  dit  que  ce  pourrait  bien  etre  un 
Premier  essai  du  maitre. 

W.  9.  Portrait  du  celebre  editeur  d'estampes 
Franz  van  Wyngaerde. 

Demi  figure  en  habit  fourre  et  avec  bonnet,  un  peu 
tournee  ä gauche.  En  haut  ä gauche,  on  lit:  Cor.  Mat- 
th us  fe.  A droite:  F.  v.  W.  aetat.  suae  23.  Anno  1637. 

Hauteur:  3 p.  2 lig.  Largeur;  2 p,  5 lig. 
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Decrit  par  M.  Bartsch,  dans  le  catalogue  de  Rembrandt 
T.  II.  pag.  174,  No.  Q3,  et  dans  d'autres  ouvrages. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  tonte  lettre.  Tres-rare. 

II.  C'est  celui  decrit  ci-dessus. 


M.  van  Wtenbrouck  ou  Uytenbroek. 

A. 

B.  1.  Portrait  du  Maitre. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  tonte  lettre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre,  mais  avant  tonte  adresse. 

III.  Avec  l'adresse  suivante:  loannes  Day  exc. 

IV.  Avec  l’adresse  suivante:  P.  Schenk  exc.  Amst.,  ä 
la  place  de  la  precedente. 

B.  2.  Abraham  renvoyant  Agar. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Retouche,  avec  le  ciel  ajoute,  et  l’adresse  de  H.  Hon- 
dius,  ainsi  que  le  numero. 

Ce  Hondius  a acquis  les  planches  des  Nos.  B.  2,  3, 

4,  9,  10  et  52,  apres  qu’on  y a eu  ajoute  le  ciel,  et  fait 

d’autres  retouches;  il  en  forma  une  suite  de  six  pieces  qu’il 

munit  de  numeros  ainsi  que  de  son  adresse. 

B.  3.  Agardansledesert. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Avec  l’adresse  suivante:  Broer  Janssen  excu.  Hage. 
Avant  le  ciel,  etc. 

III.  L’adresse  suivante  ajoutee  ä la  precedente:  A.  W.  (A. 
Waesberge)  Exc.  Ces  epreuves  sont  avant  le  ciel, 
le  numero,  etc. 

IV.  Avec  l’adresse  suivante:  H.  h.  (H.  Hondius)  ex.,  et 
le  millesime  1646.  Retouche,  le  ciel  ajoute,  le  numero, 
etc.  Voir  ci-dessus  le  No.  B.  2. 
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B.  4.  L'Ange  consolant  Agar. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Avec  l'adresse  de  Hondius,  le  numero,  le  millesime 
1646,  etc.  Voir  ci-dessus,  le  No.  B.  2. 

B.  6.  Agar  dans  le  desert. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Dans  la  gauche  du  bas,  on  lit  deux  fois  le  nom  de 
Wtenbrouck,  comme  artiste  et  comme  editeur. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  et  autres  ouvrages. 

B.  8.  L'Ange  consolant  Agar. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  D6crit  par  Bartsch. 

II.  Dans  le  milieu  du  bas,  on  lit  deux  fois  le  nom  de 
Wtenbrouck. 

B.  9.  Abraham  et  Isaac. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Les  montagnes  du  fond  ne  sont  que  legerement  indi- 

qufe;  et  avant  des  retouches.  Voir  le  catalogue  Rigal. 

II.  Dteit  par  Bartsch. 

III.  Edite  par  Hondius,  avec  le  numero;  le  millesime  changc 
en  1646,  etc.  Voir  ci-dessus,  No.  B.  2. 

B.  10.  Le  Sacrifice  d'Abraham. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  Tadresse,  et  le  numero;  et  avec  le  millesime  1620. 

II.  Avec  le  ciel  ajoute,  et  avant  le  numero. 

III.  Du  fond  de  Hondius,  a\^c  le  numero,  et  le  millesime 
change  en  1646.  Voir  ci-dessus  No.  B.  2. 

B.  11.  Saül  sacre  par  Samuel. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  des  travaux  ajoutes,  et  avec  l'adresse  suivante: 
J.  V.  V.  e X c u.  (nous  presumons  J.  v.  d.  Veld  e). 

II.  Avec  cette  adresse:  J.  C.  Visscher  excu. 

III.  L'adresse  de  Visschei*  remplacee  par  celle  de  Clement 
de  Jonghe. 


216  M.  V.  WTENBROUCK  ou  UYTENBROEK.  (238) 

B.  12.  Bethsabee. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Dans  la  droite  du  bas,  le  nom  du  maiti'e. 

III.  Le  nom  du  maitre  repete  une  seconde  fois  oomme 
editeur. 

B.  13  ä 16.  HISTOIRE  DU  JEUNE  TOBIE. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

1.  et  II.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Avec  [es  numeros  ajoutes  par  Hondius,  et  retouche 
Qä  et  lä. 

Le  I®**  etat  du  No.  B.  13.,  porte  Tadresse  suivante: 
Broer  Jans  excu.  Hage;  le  Il^^^avec:  A.  Waesber 
(Waes berge)  exc. ; le  III avec  ie  numero,  etc.  Dans 
le  I“  etat  du  No.  B.  15,  les  montagnes  ne  sont  pas  ombrees; 
et  avant  beaucoup  d'additions  de  montagnes  etc. 

B.  17.  Le  Retour  d'Egypte. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Dans  la  marge  du  bas,  on  lit  le  nom  du  maitre. 

III.  Avec  la  repetition  du  nom  du  maitre  comme  editeur. 

IV.  L'adresse  du  maitre  effacee  et  remplacee  par  I o a n n e s 
Day  Exc.,  adresse  non  recommandable. 

B.  18  ä 23.  HISTOIRE  OU  LA  FABLE  D'ARGUS. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  et  11.  Decrits  par  Bartsch. 

III.  Avec  les  numeros  ajoutes  par  F.  Langlois  (Ciartres); 
mais  ces  numeros  ont  un  autre  ordre  que  celui  mentionnö 
par  Bartsch;  par  exemple,  le  No.  B.  20  ou  No.  3,  est 
marque  No.  2;  le  No.  B.  21  ou  4,  est  marque  No.  3. 
etc.  etc. 

Sur  la  premicre  piece  en  haut  ä droite,  sous  le  No.  1, 
on  lit:  F.  L.  D.  Ciartres  (C'est-ä-dire  Francois  Langlois 
dit  Ciartres)  excu.  Cum  Privilegio  Regis. 
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Le  etat  de  B.  19  est  avant  tonte  lettre;  le 
avec  Ladresse  de  N.  Visscher  et  les  mots  suivants:  Mar- 
curius  et  Argus;  le  HP“®  etat,  porte  le  riumero  ajoute 
par  Ciartres  etc.  Dans  le  No.  21,  I.  etat,  les  deux  angles 
du  bas  ne  sont  pas  exprimes. 

B.  24.  M e r c u r e e n d o r m a n t Argus. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois:  comme  artiste,  et 
comme  editeur. 

HI.  En  bas,  ä gauche,  les  mots  suivants  ajoutes:  Evert 
van  Swynen  Exc.  On  voit  encore  les  traces  de 
Tadresse  du  maitre  effacee. 

B 25.  Le  meme  sujetautrement  re  presente. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

-I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois,  dans  la  gauche  du  bas. 

B.  27.  Battus  trahissant  le  secret  de  Mercure. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dfeit  par  Bartsch. 

II.  Vers  la  droite  du  bas:  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

B.  28.  Mercure  punissant  Battus  de  son 
indiscretion. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Dans  la  droite  du  bas,  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

B.  29.  Mercure  et  Battus. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  En  bas  vers  le  milieu  de  la  droite,  le  nom  du  maitre 
deux  fois. 

B.  30.  Bacchus  et  Ariadne. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois,  comme  artiste  et 
comme  Miteur. 


218 


M.  V.  WTENBROUCK  ou  UYTENBROEK.  (240) 


III.  L'adresse  du  maitre  lest  remplacee  par  la  suivante: 
loannes  Daj  exc. 

B.  32.  V e r t u m n e et  P o m o n e. 

On  connait  trois  eiats  de  oette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Au  pied  de  la  statue  de  Venus,  on  lit  le  nom  du  maitre. 

III.  Le  nom  du  maitre  deux  fois. 

B.  36.  La  Femme  agenouillee  pres  du  Berger, 
ou  la  laveuse. 

On  connait  trois  etats  de  oette  planche : 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

III.  Le  nom  du  maitre  comme  editeur  est  efface,  et  sa 
place  est  cou verte  de  hachures.. 

B.  37.  La  Familie. 

On  connait  trois  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

III.  L'adresse  du  maitre  effacee;  comme  ci-dessus,  No.  36, 
Mauvais. 


B.  38.  Femme  au  ba in. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  En  bas  ä droite,  dans  la  marge,  le  nom  du  maitre. 

III.  Sous  le  nom  du  maitre,  on  lit  la  repetition  du  nom 
du  maitre  comme  1 editeur. 

IV.  L'adresse  du  maitre  remplacee  par:  Joannes  Day 
Exc.  Mauvais. 

B.  39.  Femme  sortant  du  bain. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Dans  la  droite  du  bas,  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

B.  40.  Femme  surprise  au  bain. 

Ob  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Dfeit  par  Bartsch. 
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II.  Dans  la  droite  du  bas,  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

III.  L'adresse  du  maitre  effacee;  comme  dans  le  III“®  etat 
^ du  No.  36,  ci-dessus  mentionne.  Mauvais. 

B.  41  ä 44.  DIFFERENS  SUJETS  D'ANIMAUX. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

III.  Le  nom  du  maitre  comme  editeur  efface.  Mauvais. 

B.  45.  Les  Bergers  en  Arcadie. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  et  II.  Dteit  par  Bartsch. 

III.  L'adresse  du  maitre  effacee,  et  au  milieu  du  bas:  Evert 
van  Swynen  ex. 

IV.  Cette  derniere  adresse  effacee  et  remplacee  par  l'adresse 
suivante : Joannes  Dai  Exc. 

B.  46.  Femme  avec  trois  enfants. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

III.  Le  nom  du  maitre  comme  editeur  efface.  En  bas  ä 
gauche:  Evert  van  Swynen  ex. 

IV.  Cette  derniere  adresse  effacee  et  remplacee  par  la  sui- 
vante : Joannes  D a y Exc. 

B.  47.  Jeune  mere  aux  pieds  d'un  Vieillard. 

M.  Rigal  l'appelle  le  vieux  Tobie,  mais  il  nous  pa- 
rait  plutot  etre  le  retour  d'Agar  du  desert. 

B.  48.  Les  Bergers. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

III.  Le  nom  du  maitre  comme  editeur  effacee,  et  remplace 
par:  Evert  van  Swynen  exc. 

IV.  Cette  derniere  adresse  effacee,  on  voit  encore  traces 
des  lettres. 
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B.  4Q.  La  Tempete. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

J.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

III.  Avec  cette  adresse  en  bas  vers  la  droite:  Evert  van 
S w y n e n e x c. 

IV.  Cette  derniere  adresse  en  bas,  ä droite,  effacee.  On 
en  voit  encore  les  traces. 

B.  50  et  51.  Indiens  recueillant  et  preparant 

le  tabac, 

Ces  deux  pieces  ainsi  queune  troisienie  decrite  ci-dessus, 
No.  62,  appartiennent  au  livre  suivant:  Tabacologia:  hoc 
est  Tabaci  seu  Nicotianae  descriptio  med.  Chirurg,  phar- 
maceut:  vel  eius  praeparatio  et  usus  in  omnibus  corporis 
humani  incommodis  etc.  etc.  Per  Johannem  Neandrum,  Bre- 
manum,  Philos.  et  Medicum.  Lugd.  Bat.  ex  off.  Is.  Elzevirii 
1622.  4^  Ceci  est  la  premiere  et  plus  rare  edition. 

La  seconde  parut  en  1626,  et  Ton  y trouve  quelque 
fois  ces  trois  pieces  de  Wtenbrouck  dans  un  etat  desagre- 
ablement  retouche. 

Ces  deux  editions  sont  citfe  dans  notre'  catalogue 
iveme  et  vr”^  Pai'ties  sous  les  Nos.  4927^  et  6818. 

B.  52.  L'Ane  Charge. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  En  haut,  ä droite,  on  lit.  M.  V.  B.,  ainsi  que  Tadressieä 
de  Hondius;  On  y voit  aussi  le  No.  5 ajoute,  etc.  Voir 
ci-dessus,  B.  No.  2, 

B.  53  ä 58.  DIFFßRENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  deux  fois. 

Du  No.  B.  55,  il  y a un  HF“®  etat  portant  l'adresse 
suivante  dans  le  milieu  du  bas:  Joannes  Day  exc. 
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B. 

W.  69-  Salmacis  et  Hermaphrodite. 

Largeur;  7 p.  lo  Hg.  Hauteur:  6 p.  3 Hg. 

D^crit  dans  le  catalogue  Rigal,  sous  le  No.  59. 

Ce  moroeau  se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  le  nom  du  maitre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  repete  comme  editeur. 

W.  60.  Apollon  gardant  les  troupeaux  d'Ad- 

m e te. 

Largeur;  6 p.  ii  Hg.  Hauteur:  5 p.  6 Hg. 

Egalement  dtoit  dans  le  calalogue  ci-dessus  mentionne, 
SOUS  le  No.  60. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

III.  Avec  le  nom  du  maitre  repete  comme  editeur. 

W.  61.  Paysage  rocheux. 

A droite,  trois  figures  marchant,  deux  hommes  et  une 
femme.  Avec  Tadresse  de  N.  Visscher;  seulement  les  ini- 
tiales J.  C.  V.  enlacees.  ex. 

Largeur:  6 p.  Hauteur:  4 p. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  ci-dessus  mentionne 
SOUS  le  No.  61.  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  No.  4 qui  a ete  ajoute  posterieurement  pour 
ranger  ce  morceau  dans  une  suite  quelconque. 

II.  Avec  ce  numero. 

W.  62.  Indiens  occupes  ä pretiner,  presser  et 
ä cuire  du  tabac. 

Largeur:  5 p.  lo  Hg.  Hauteur:  4 p.  2 Hg. 

C'est  la  troisieme  piece  qui  appartient  au  livre  de  la 
Tabacologie  de  Neandre.  Voir  ci-dessus,  No.  50  et  51. 

W.  63.  Une  Vache  debout. 

Tournee  vcrs  la  gauche,  la  tete  vue  de  face,  derriere 
eile,  ä droite,  deux  moutons  et  une  chevre  sont  couches. 
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Dans  le  bas  de  la  droite,  on  lit  Mo.  V.  W t.  f.  eit  an 
dessus  Mo.  V.  W t.  e x. 

Largeur : 3 p.  8 lig.  Hauteur : 2 p.  1 1 lig. 

Decrit  par  M.  Robert  Dumesnil,  dans  le  catalogue  de 
sa  Collection  T®  Partie,  sous  le  No.  I. 

W.  64.  Une  Vache  couchee  ruminan  t,  et  viie 

de  face. 

En  bas  ä droite : Mo.  V.  V y t.  f . Mo.  V.  V y t.  e x. 

Largeur;  4 p.  Hauteur:  2 p.  6 lig. 

Decrit  dans  le  meme  catalogue  sous  le  N.  II. 

W.  65. 

Un  Cheval  sauvage  gambadant,  tourne  ä gauche  et 
la  tete  touriiee  ä droite,  cöte  oü  il  rue  de  la  jambe  gauche. 
Dans  le  fond,  ou  voit  une  ville,  et  ä droite:  Mo.  V.  V y t.  ex. 

Hauteur:  4 p.  2 lig.  Largeur;  4 p. 

Decrit  dans  le  catalogue  de  M.  Robert  Dumesnil  d- 
dessus  mentionne,  sous  le  No.  III. 

W.  66.  Paysage  avec  une  ruine  et  deux  patres. 

Vers  la  gauche  du  premier  plan,  on  voit  sur  une  petite 
eminenoe,  deux  patres  assis  et  ombres  (peut  etre  Mercure 
et  Argus?).  L'un  de  ces  patres  parait  dormir.  Pres  de 
la  marge,  deux  boucs  et  une  vache  dont  la  moitie  seulement 
est  visible.  Le  bas  du  premier  plan  est  occupe  par  un 
marais  garni  de  plantes  basses  et  de  joncs;  ce  marais  s'etend 
sur  toute  la  largeui  de  la  piece.  A droite  on  voit  un 
edifice  menagant  ruine  qui  s'etend  jusqu'au  milieu  de  la 
piece,  ou  croissent  de  grands  arbres  et  des  arbrisseaux.  A 
droite,  pres  de  l'entree  de  cette  maison,  on  voit  une  femme 
debout  devant  deux  petits  enfants;  au-dessus  et  sur  la  ma- 
sure  meme,  il  y a un  homme  ayant  un  paquet  sur  le  dos, 
deux  autres  sont  assis  sur  des  änes,  et  un  bouc  allant  vers 
la  gauche. 

Largeur:  6 p.  6 lig.  Hauteur;  5 p. 

Ce  morceau  se  trouve  dans  la  gallerie  de  TArchiduc 
Charles  ä Vienne. 
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W.  67.  Saint-Pierre  et  Saint-Jean  ä la  porte 
du  Temple  guerissant  un  impotent. 

A droite  de  Tentree  du  temple,  un  mendiant  impotent 
est  assis  sur  une  hotte  de  paille  ayant  ä cöte  de  lui  une 
bequille  et  une  cruche;  ä gauche,  sont  les  deux  apötres. 
Saint-Pierre  tient  la  main  droite  du  mendiant  dans  la  sienne. 
Dans  l'eloignement  ä gauche  on  voit  la  coupole  d'un  temple, 
un  homme  marche  dans  la  rue;  dans  le  milieu  du  bas,  on 
lit  le  nom  du  maitre,  et  la  marque  de  N.  Visscher  comme 
Miteur;  et  ä gauche,  sur  une  pierre,  le  millesime  1615. 

Le  travail  ä la  pointe  est  un  peu  different  de  celui 
des  autres  pieces. 

Hauteur;  4 p.  8 lig.  Largeur:  2 p.  10  lig. 

Egalement  dans  la  gallerie  de  l'Archiduc  Charles. 


R.  Zeeman. 

A. 

: . B.  1.  MARINE. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bai^tsch. 

II.  L/adresse  de  Danckerts  ä droite,  effacee,  et  ä sa  place 
on  lit  ä gauche;  J.  H. 

Voir  plus  loin  No.  170,  ou  on  trouve  decrit  un  beau 
pendant  de  ce  morceau. 

B.  2,  Une  Erneute  de  matelots,  ou  Schipper 
Kees  de  Jon  ge. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  L/adresse  de  Danckerts  effacee.  Non  moins  beau  et 
rare  que  le  I®*“  etat. 

B.  3.  Les  deux  Blockhuisen  sur  TAmstel. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  petit  nuage  au  haut  du  ciel,  au-dessus  de  la 
maison  ä droite;  avant  les  contretailles  sur  le  bateau  pres 
des  palissades  et  au  canot  vers  le  milieu;  avant  Tinscrip- 
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tion  des  deux  lignes  suivante:  Gemaakt  Ano  1651. 
Afgebrooken  Ao  1654.  Dtoit  dans  le  catalogue  Rigal. 
n.  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  19  ä 22.  LES  ELEMENTS. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros  et  avant  Tadresse  de  Clement  de 
Jonghe  sur  lä  premiere  piece. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  23  ä 38.  MARINES,  EN  DEUX  PARTIES. 

Nous  donnons  la  description  de  chaqune  de  ces  pi^ces 
en  particulier,  laquelle  a ete  omise  par  M.  Bartsch. 

PREMIERE  PARTIE. 

SUITE  DE  HUIT  MORCEAUX. 

23.  Le  Titre. 

Le  premier  plan  est  occupe  par  un  rivage  oü  Ton 
voit,  ä gauche,  pres  de  trois  tonneaux,  une  table  fixee  ä 
une  perche,  et  porte  l'inscription  suivante:  quelque  port 
de  meer  faits  par  R N.  Zeeman  A amsterdain 
Ao  1656.  Devant  cette  table,  on  voit  un  homme  debout 
lisant  cette  inscription,  six  hommes  sont  occupes  aupres  de 
ballots  et  de  tonneaux  qui  vont  etre  embarques.  Dans  le 
fond,  on  voit  une  chaine  de  montagnes  qui  va  s'abaissant 
vers  la  droite.  Sur  la  marge  du  bas  ä gauche,  on  lit:  a. 
I.;  et  dans  le  milieu,  l'adresse  de  Clement  de  Jonghe. 

24. 

Mer  calme  couverte  de  plusieurs  vaisseaux;  a droite 
un  castel  ayant  une  tour  basse  et  ronde  au-dessus  de  la- 
quelle s'elevent  trois  mats  munis  de  leurs  pavillons.  Sur 
une  montagne  qui  est  situee  du  meme  cote,  on  aper^oit 
le  disque  du  soleil;  et  ä gauche,  on  lit:  a.  2 R.  Zeeman. 

25. 

Mer  calme  avec  des  canots  et  des  vaisseaux,  desquels 
celui  de  droite  tire  ses  deux  bordees.  A gauche,  on  voit 
une  yille  sur  un  rocher  laquelle  s'etend  jusqu'au  fond;  en 
bas  dans  la  marge,  on  lit:  a 3 R.  Zeeman. 
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26. 

Sur  la  droite  du  premier  plan,  on  voit  un  phare  eleve. 
Dans  le  fond,  au  bord  de  la  mer,  on  voit  une  ville  dominee 
par  des  montagnes  et  le  disque  du  soleil.  En  bas,  ä gauche: 
a 4 R.  Zeeman. 

27. 

Une  mer  un  peu  agitee  sur  laquelle  on  voit  deux 
grands  vaisseaux  ä volles;  on  en  voit  de  meme  dnq  ä 
gauche,  dans  le  lointain.  Dans  le  fond,  on  voit  une  for- 
teresse sur  un  rocher,  laquelle  est  dominee  par  des  mon- 
tagn'es.  En  bas  ä gauche:  a 5 R.  Zeeman. 

28. 

Le  premier  est  occupe  par  un  rivage  etroit  sur  lequel 
on  voit  huit  hommes,  des  bailots  et  des  tonneaux.  Deux 
grands  vaisseaux  se  dirigent  vers  la  gauche  oü  encore  plu- 
sieurs  autres  vaisseaux  entrent  dans  une  baie  environnee  de 
montagnes.  En  bas  ä gauche:  a 6 R.  Zeemann. 

29. 

Mer  calme;  sur  le  premier  plan  ä droit,  on  voit  un 
rivage  etroit  oü  sont  sept  personnes,  dont  deux  desqueiles 
prennent  conge  Tune  de  Tautre;  pres  de  ce  rivage,  on 
voit  un  canot  pour  conduire  ä deux  vaisseaux  de  guerre 
qui  tirent  du  canon.  Sur  le  canot,  on  voit  un  trompette 
pres  d'un  drapeau  sonnant  de  la  trompette  pour  le  depart. 
En  bas,  ä gauche:  a 7 R.  Zeeman. 

30. 

Un  rivage  etroit  occupe  la  droite  de  la  planche,  sur 
lequel  quatre  hommes  sont  aupres  d'un  canot;  trois  crentre 
eux  saluent  le  soleil  qui  perce  les  nuages.  A gauche,  on 
voit  deux  maisons  et  des  murailles,  et  en  bas,  on  lit:  a 8 
R.  Z e e m a n. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avec  Tad resse  de  Dancker  Dankerts. 

II.  Avec  l'adresse  de  Clement  de  Jonghe. 

III  A la  place  de  cette  derniere,  o'n  lit  de  nouyeau  celle 
de  Dancker  Dankerts  parceque  ces  planches  etaient  rede- 
venues  la  possession  de  cet  editeur. 
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La’  differenoe  entre  ces  etats  et  IIP“®  consiste  en 
ce  que  les  epreuves  du  I.  etat,  sont  tres  bonnes,  au  coii- 
ti'aire,  celle  du  III.  etat  oü  l'adresse  du  Dancker  Dankerts 
a ete  mise  de  nouveau,  sont  tres  faibles. 

Cette  conjecture  exprimee  dans  le  catalogue  Rigal,  est 
juste. 

li  y a des  copies  de  cette  suite  lesquelles  sont  sans 
numeros,  et  dont  le  titre  est  le  suivant:  quelque  port  du 
Mer  faicts  par  R.  Zeeman.  Les  epreuves  du  II^*®  etat  de 
ces  copies  peu  trompeuses  portent  Fadresse  suivante:  B. 
Cleynhens  te  Haarlem  excudit. 

SECONDE  PARTIE. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

31.  Titre. 

Versehe  yd  e Binne-waters  etc.  etc.  Dans  la 
marge  du  bas,  on  lit:  1 R.  Zeemian;  et  dans  le  inilieu, 
l'adresse  de  Dancker  Dankerts.  Decrit  par  Bartsch. 

32. 

La  mer  unie  comme  un  miroir;  sur  le  premier  plan 
ä droite,  on  voit  deux  vaisseaux  ä volles,  et  ä gauche,  un 
plus  petit.  Au  fond  jusqu'ä  l'horizon,  d'oü  s'elevent  quel- 
ques nuages,  on  voit  quatre  vaisseaux  suivant  la  me  me 
direction.  En  bas  ä droite:  R.  Zeeman.  2. 

33. 

Mer  tres-agitee  sur  laquelle  on  voit  trois;  vaisseaux 
poLisses  par  le  vent  et  penchant  leur  mats  et  volles  vers 
la  gauche;  les  nuages  ont  egalement  la  meme  direction. 
En  bas  ä droite:  3. 

34. 

Le  milieu  du  premier  plan  est  occupe  par  une  colline 
dont  le  pied  est  baigne  par  la  mer.  On  voit  des  hornmesi 
occupes  deux  ä deux  ä porter  des  vases;  l'un  d'eux  est 
dans  l'eau  avec  une  perche.  On  voit  trois  vaisseaux  ä 
Voiles  sur  la  mer  laquelle  est  interrompue  dans  le  milieu 
par  une  digue.  En  bas  ä gauche:  4.  R.  Zeeman. 
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35. 

Mer  calnie;  a gauche,  on  voit  deux  vaisseaux  ä volles; 
ä droite,  un  canot  avec  deux  hommes;  dans  le  fond,  vers 
la  droite,  ä rhorizon,  on  voit  une  ville;  et  plusieurs  vais- 
seaux ä differentes  distances.  En  bas  ä gauche:  5.  R. 
Z e e m a n. 

36. 

Sur  la  droite  du  premier  plan,  on  voit  un  pecheur 
ayant  un  filet  sur  l'epaule  et  marchant  vers  un  canot  sur 
lequel  deux  hommes  sont  occupes;  et  deux  autres  hommes 
sont  sur  le  rivage.  A gauche,  deux  vaisseaux  a volles, 
et  plusieurs  dans  le  lointain.  En  bas  ä gauche:  6.  R. 
Z e e m a n . 

37. 

A droite,  on  voit  un  vaisseau  ombre  par  la  hauteur 
du  rivage,  on  voit  aussi  deux  hommes  devant  le  vaisseau. 
Un  homme  marche  dans  l'eau  vers  la  droite  du  premier 
plan,  oü  plusieurs  autres  se  trouvent  aupres  d'un  canot. 
En  bas  ä gauche:  7.  R.  Zeeman. 

38. 

Rivage  plat;  sur  le  premier  plan  ä gauche,  sur  un 
rivage  tres  etroit,  on  voit  deux  hommes  dont  Tun  porte 
une  perche  sur  repaule;  ä droit,  on  en  voit  deux  autres, 
sur  une  langue  de  terre,  et  un  canot  avec  un  rameur, 
tous  tres-ombres.  On  voit  plusieurs  canots  et  vaisseaux 
ä Voiles  sur  Tetroite  perspective  de  la  mer.  En  bas  ä 
gauche:  8.  R.  Zeeman. 

Les  trois  etats  de  cette  suite  sont  decrits  par  Bartsch. 

B.  39  ä 46.  QUELQUES  NAVIRES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

M.  Bartsch  ayant  omis  de  donner  la  description  de 
ces  planches,  nous  la  donnons  ici. 

39.  Titre. 

Decrit  par  Bartsch. 

40. 

A gauche,  un  grand  trois-mats  dont  les  volles  sont 
ferlees  et  dont  les  mats  atteignent  jusqu'au  haut  de  la 
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planche;  devant  ce  vaisseau,  on  voit  un  grand  canot  a un 
mat,  ainsi  qu'un  petit  bateau;  ä droite,  egalement  deux 
autres  canots,  et  dans  le  lointain,  un  grand  vaisseau  avec 
les  Voiles  deployees;  derriere  ce  vaisseau,  se  voit  aussi  un 
canot,  et  encore  un  autre  vaisseau;  on  voit  aussi  deux  oiseaux 
de  mer.  A gauche,  sur  l'eau,  on  lit:  Zeeman. 

41. 

Mer  calme;  ä gauche,  on  voit  un  groupe  de  trois 
grands  vaisseaux  de  guerre,  et  ä droite,  une  ligne  de  vais- 
seaux  qui  s'etend  jusque  dans  le  fond.  A gauche,  sur 
l'eau,  on  lit:  Zeeman. 

42. 

Mer  un  peu  agitee  sur  laquelle  on  voit  ä gauche  un 
vaisseau  avec  trois  voiles  blanches,  deployees;  et  dans 
l'ombre  ä gauche,  on  voit  aussi  un  autre  vaisseau  portant 
pavillon.  A droite,  un  grand  vaisseau  ä voiles,  vu  par  de- 
vant; et  on  en  voit  un  autre  dans  le  fond.  En  haut,  a 
gauche,  on  lit:  Zeeman. 

43. 

Mer  calme;  ä gauche,  on  voit  un  groupe  de  trois  vais- 
seaux avec  des  voiles  et  un  canot  sur  lequel  une  ancre 
du  grand  se  voit  s'elevant  au  dessus  du  canot.  Dans  le 
lointain,  deux  vaisseaux,  et  vers  la  droite,  on  voit  aussi 
une  ville  maritime  ou  port,  oü  Ton  voit  beaucoup  de  mats 
de  vaisseaux.  Sur  la  droite  du  premier  plan,  on  voit  un 
canot  avec  beaucoup  de  monde  lequel  va  dans  la  direction 
du  groupe  de  vaisseaux.  En  haut  ä gauche:  Zeeman. 

44. 

Dans  le  milieu,  on  voit  un  grand  vaisseau  couche  sur 
la  cote  droit,  et  est  calfate.  Sur  le  droite  du  premier  plan, 
et  sur  un  rivage  etroit  et  ombre,  on  voit  un  homme  ä cote 
d'un  autre  qui  est  assis  ä terre;  ä droite,  un  vaisseau  vu 
ä moitie.  A gauche  sur  l'eau,  on  lit:  Zeeman. 

45. 

Un  grand  vaisseau  tout  pres  du  rivage  sur  lequel  con- 
duit  une  echelle  venant  du  vaisseau,  et  oü  l'on  voit  plu- 
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sieurs  homrnes  occupes  ä embarquer  des  marchandises.  A 
gauche,  on  voit  une  haute  paroi  de  rocher,  dans  le  fon,d, 
vers  la  droite,  il  y a cinq  vaisseaux  places  ä de  differentes 
distances  sur  une  mer  passablement  agitee.  Dans  la  droite 
du  haut,  011  lit:  Zeeman. 

46. 

Mer  tout-ä-fait  calme  et  sans  vagues.  Vers  la  droite, 
on  voit  un  grand  trois-mats  que  Ton  radoube,  et  qui  est 
place  entre  deux  radeaux;  ä gauche  du  vaisseau,  on  voit 
une  longue  chaloupe  avec  un  haut  mat;  ä Thorizon  ä gauche, 
on  voit  trois  vaisseaux,  et  dans  l'air,  deux  oiseaux.  En 
haut,  on  lit:  Zeeman. 

On  connait  trois  etats  de  oes  planches: 

I.  Avant  toute  adresse  sur  la  premiere  piece. 

II.  Avec  l'adresse  suivante:  A Paris  chez  J.  van  Mer- 
len rue  St.  Jacques  ä la  ville  d' An  vers. 

III.  De  Tadresse  ci-dessus,  on  ne  voit  plus  que  les  deux 
mots:  A Paris. 

Nous  presumons  qu'il  y a encore  un  etat  auquel  est 
ajoute : chez  Drevet,  apres  les  mots : A Paris.  Ce 
serait  alors  le  m®“®  etat,  et  le  precedant,  sur  lequel  cette 
adresse  est  effacee,  serait  le 

B.  47  ä 54.  DIFFERENTES  VUES  D'AMSTERDAM. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros  et  avant  l'adresse  sur  la  premiere 
piece.  Extremement  rare. 

II.  Dfoit  par  Bartsch. 

III  Avec  l'adresse  de  F.  de  Wit  sur  la  premiere  piece. 
Ces  epreuves  ne  sont  ordinairement  pas  tres-bonnes. 

B.  55  ä 62.  VUES  DE  PARIS  ET  DES  ENVIRONS. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  suivante:  F.  de  Wit  Excudit.  Amste- 
1 o d a m i,  sur  la  premiere  piece. 
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B.  63  ä 74.  PREMIERE  PARTIE  DES  DIFFERENS 
VAISSEAUX  D'AMSTERDAM. 

SUITE  COMPOSEE  DE  DOUZE  PIECES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  le  caractere  a place  devant  les  1 a 12;  et 
probablement,  avant  Tadresse  sur  la  premiere  piece. 

II.  Avec  I'adresse  suivante:  C.  Danckerts  Exc.,  sur  la 
premiere  piece. 

III.  Avec  I'adresse  suivante:  Amstelodami  apud 
Dancker  Danckerts.  Ces  epreuves  sont  ordinaire- 
ment  faibles. 

IV.  Avec  I'adresse  de  Clement  de  Jonghe  sur  la  premiere 
pite. 

Ces  epreuves  sont  ordinairement  bonnes.  Cela  nous 
ferait  presque  presumer  que  cet  etat  pourrait  bien  etre  le 
III eme  jjjeme  I’adresse  de  Dancker  Danckerts 

pourrait  bien  etre  le  IV®“®,  s'il  n'etait  pas  connu  que  Cle- 
ment de  Jonghe  etait  un  excellent  imprimeur  d'estampes. 

B.  75  ä 86.  DEUXIEME  PARTIE  DE  DIFFERENS 
VAISSEAUX  D'AMSTERDAM. 

SUITE  COMPOSEE  DE  DOUZE  PIECES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  le  caractere  b place  devant  les  1 a 12.  Avec 
I'adresse  de  C.  Danckerts,  mais  avant  les  mots  suivants 
dans  le  haut  du  ciel:  Tweede  deel. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

III.  Avec  I'adresse  de  Clement  de  Jonghe  au  lieu  de  celle 
de  C.  Danckerts;  les  mots  Tweede  deel  sont  effaces. 

Pour  les  noms  des  Danckerts,  nous  citerons  ici,  par 
exoeption,  une  suite  de  copies  en  contre-partie  qui  ont  ete 
rangees  en  une  suite  de  six  pieces.  Ces  pieces  ont  ete 
copiees  par  Justus  Danckerts  avec  assez  d'esprit,  d'apres 
les  Nots,.  2,  3 et  10,  de  la  premiere-partie,  et  d'apres  les 
Nos.  2,  3 et  4,  de  la  seconde  partie  de  ces  siiites  de  vais- 
seaux.  d' Amsterdam.  Le  No.  4 des  copies  de  la  seconde 
partie,  est  coupe  ä droite.  Sur  une  des  pieces,  il  y a en 
haut  une  banderolle  portant  l'inscription  suivante:  t'Nieuw 
Schip  Bo  eck. 
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B.  87—98.  TROISIEME  PARTIE  DES  DIFFERENS 
VAISSEAUX  D’AMSTERDAM. 

SUITE  COMPOSEE  DE  DOUZE  PIECES. 

Oll  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  de  Clement  de  Jonghe  sur  la  premiere 
piece. 

B.  99  ä 106.  DIVERSES  BATAILLES  NAVALES. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

M Bartsch  ayant  omis  de  donner  ia  description  de 
ces  planches,  nous  la  donnons  ici. 

99.  Titre. 

Decrit  par  Bartsch. 


100. 

Commenoement  d'une  bataille  navale.  Sur  le  premier 
plan  a gauche,  on  voit  quatre  vaisseaux  en  ligne  de  ba- 
taille; ayant  leurs  volles  blanches  gonflees  par  le  vent.  A 
droite,  on  voit  de  meine,  un  vaisseau  ombre,  et  plus  dans 
le  fond,  on  voit  la  bataille. 

101. 

A gauche,  on  voit  un  groupe  de  huit  vaisseaux  dont 
les  etroits  intervalles  sont  remplis  de  fumee  de  canon.  Sur 
le  pnemier  plan  ä droite,  un  mat  de  vaisseau  avec  &on 
pavillon  s'eleve  au  dessus  des  vagues.  Dans  le  fond,  ä 
droite,  un  front  de  bataille  de  cinq  vaisseaux  et  de  la  fumee. 

102. 

A gauche,  deux  vaisseaux  faisant  feu  contre  deux  autres; 
ä cote,  on  en  voit  un  autre  qui  s'enfonce  dans  Teau  du 
cote  droit;  on  voit  aussi  deux  canots  qui  vont  ä lui  pour 
sauver  son  equipage  qui  est  ä la  nage  et  dont  on  ne  voit 
que  les  tetes;  dans  le  fond,  trois  vaisseaux  dans  la  meine 
direction,  et  ä droite,  on  en  voit  cinq  autres,  et  de  la  fumee. 

103. 

Sur  la  droite  et  la  gauche  du  premier  plan,  on  voit 
deux  vaisseaux  ombres  qui  s'abiment  dans  les  flots;  l'inter- 
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valle  des  deux  vaisseaux  est  rempli  par  leurs  equipages 
qui  sont  ä la  nage.  Dans  le  milieu,  on  voit  deux  grands 
vaisseaux  qui  paraissent  en  danger  d'etre  incendies,  car 
Tequipage  du  plus  eloigne  se  jette  ä la  mer.  Sur  ia  voile 
^ du  vaisseaii  le  plus  rapproche,  on  lit:  Zeeman.  A droite 
dans  le  fond,  il  y a beaucoup  de  vaisseaux  qui  ne  sont 
vus  que  partieilenient. 

104. 

A gauchC;  trois  vaisseaux  desquels  le  premier  se  voit 
tout-ä-fait  de  profil;  l’intervalle  est  rempli  par  la  fumee. 
Sur  le  devant  ä droite,  on  voit  la  pointe  d'un  inat  sortir 
de  l'eau;  dans  le  milieu  du  fond,  on  voit  deux  vaisseaux 
qui  sollt  immobiles;  ä droite,  on  en  voit  quatre  autres, 
et  de  la  fumee,  les  derniers  des  deux  brülent. 

105. 

A droite,  on  voit  un  groupe  de  vaisseaux  pour  la 
plupart,  dans  la  fumee.  Sur  le  pavillon  du  vaisseau  le  plus 
rapproche  qui  se  voit  de  profil,  on  lit:  Zeeman.  A gauche, 
dans  le  lointain,  on  voit  plusieurs  vaisseaux  entoures  de 
fumee  et  de  feu. 


106. 

A gauche,  on  voit  quatre  vaisseaux  immobiles,  ranges 
sur  iine  ligne.  Sur  la  voile  du  premier  vaisseaux,  on  lit 
en  haut:  Zeeman.  Dans  l'air,  des  oiseaux  qui  forment 
une  ligne  courbe.  A droite,  on  voit  deux  vaisseaux  avec 
des  Voiles  basses. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  d’essai  avant  la  lettre  et  avant  les  numeros. 
Presque  unique. 

II.  et  III.  Avec  les  adresses  des  Clement  de  Jonghe  et 
G,  Valk.  Decrit  par  Bartsch. 

IV.  Avec  Tadresse  suivante : B.  Cleynhens  te  Haar- 
lem e X c 

Ces  epreuves  sont  ordinaiiement  tres-faibles  et  par 
consequent,  mauvaises. 
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B.  107  ä 118.  bis.  DIFFERENTES  MARINES,  PORTS, 
RADES  ETC. 

SUITE  DE  TREIZE  ESTAMPES. 

Largeur:  lo  p.  lo  ä ii  lig.  Hauteur:  7 p.  6 lig.,  y compns  la 
marge  du  bas  de  6 lig. 

107.  Titre. 

Place  de  carenage  oü  Fon  voit  vers  le  milieu  deux 
hommes  ä scier  une  grande  planche;  vers  la  droite,  se 
trouve  un  vaisseau  duquel  on  ne  voit  que  la  poupe.  Mor- 
ceau  decrit  par  Bartsch,  sous  le  No.  140. 

108. 

A droite,  on  voit  un  grand  vaisseau  dont  le  devant 
et  trois  yoiles  sont  tout-ä-fait  ombres;  ä cote,  on  voit  un 
vaisseau  en  profil,  se  dirigeant  vers  la  gauche,  oü  quaPe 
autres  se  dirigenl  egalement  jusque  dans  le  fond.  En  haut, 
a gauche,  on  lit:  R.  Zeeman  fe. 

109. 

A droite,  on  voit  deux  vaisseaux  oouches  sur  le  cote 
gauche,  et  sont  calfates.  A gauche,  on  voit  par  devant 
un  vaisseau  avec  de  grands  mats,  et  deux  pavillons  flottant 
du  meme  cote.  On  voit  aussi  un  canot  se  dirigeant  avec 
quatre  hommes  dont  deux  desquels  sont  debout  et  les  deux 
autres  assis.  Avec  le  nom  du  maitre. 

110. 

Le  premier  plan  de  cette  piece  represenle  un  port  avec 
un  rivage  etroit  environne  d'une  palissade  en  bois  qui  s'e.end 
sur  toute  la  largeur  de  la  composition  et  sur  lequel  se 
trouvent  huit  hommes;  on  voit  deux  grands  vaisseaux  dont 
Fun  est  ä droite,  et  Fautre  ä gauche  de  cet  espace.  Vers 
le  milieu,  ou  la  palissade  est  interrompue,  on  voit  un  canot 
traversant  par  Fouverture;  et  en  dehors  de  ce  port,  on 
voit  plusieurs  vaisseaux  en  pleine  mer.  Avec  le  nom  du 
maitre. 

111. 

Mer  tout-ä-fait  calme;  la  gauche  du  premier  plan  est 
occLipee  par  un  grand  vaisseau  de  guerre  surmonte  de  dnq 


234 


R.  ZEEMAN. 


(260) 


pavillons;  ä cote,  on  voit  deux  peiits  canots,  un  autre  canot 
se  dirigeant  vers  le  vaisseau  avec  quatre  rameurs  et  d'autres 
personnes  est  sur  le  devant  et  est  ombre.  A droite,  on 
voit  cinq  differens  vaisseaux  sur  la  mer;  et  ä Textreme 
horizon,  on  voit  un  rivage  et  une  eglise.  Avec  le  nom  du 
maitre. 


112. 

On  voit  trois  vaisseaux  de  guerie  sur  une  mer  un 
peu  agitee;  Tun,  ä droite  et  vu  de  profil,  a quatre  grandes 
Voiles  enflees  par  le  vent  qui  vient  de  la  droite;  celui  de 
gauche,  est  vu,  la  plus  grande  partie,  par  derriere;  et  parait 
diriger  ses  canons  de  droite,  oontre  le  premier  vaisseau; 
entre  oes  deux,  plus,  vers  le  fond,  on  \'oit  le  troisieme  de 
face.  Avec  le  nom  du  maitre. 

113. 

Mer  tout-ä-fait-calme.  Sur  la  gauche  du  premier  plan, 
vers  la  gauche,  on  voit  un  grand  canot  avec  cinq  hommes 
et  des  tonneaux  entierement  ombres.  En  dehors  d'une 
palissade  qui  est  visible  pres  d'une  maison  ä Textremite 
du  cote  droit  de  la  composition,  on  voit  un  grand  vaisseau 
un  peu  couche  sur  le  cote,  pour  etre  radoube.  En  haut 
ä gauche,  on  lit:  R.  Zeeman. 

114. 

A gauche,  on  voit  un  vaisseau  en  profil  lequel  est 
amarre  par  des  cables  ä un  autre  vaisseau;  entre  les  deux, 
011  voit  s'elever  de  la  mer  quelques  pieux  de  forme  pyra- 
midale, sur  le  premier  desquels,  se  trouve  un  homme  devant 
et  baisse;  ä cote  un  canot  avec  deux  hommes.  A droite, 
on  voit  un  vaisseau  par  devant,  et  ä cote,  se  trouvent  egale- 
ment  des  pieux.  Avec  le  nom  du  maitre. 

115. 

A droite,  un  vaisseau  plat  vu  de  profil;  sur  la  gauche 
du  premier  plan,  un  canot  ombre  rempli  d'hommes  lequel 
se  dirige  vers  deux  grands  vaisseaux  vus  par  devant.  Avec 
le  nom  du  maitre. 
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116. 

A gauche,  un  vaisseau  vu  de  profil  lequel  a trois  volles 
ombrees  et  deployees  les  unes  sur  les  autres.  Sur  ie  de- 
vant  de  la  droite,  un  canot  avec  six  hommes  dont  l'un 
desquels  est  debout  et  tire  un  corde  hors  de  Teau;  sur 
la  meine  ligne  et  dans  reloignement,  un  grand  vaisseau 
vu  de  face  et  ombre.  Avec  le  nom  du  maltre. 

117. 

A gauche,  on  voit  un  vaisseau  rase  et  couche  sur  le 
cote,  et  duquel  on  peut  voir  la  plus  grande  partie  de  Tin- 
terieur.  A droite,  on  voit  un  autre  vaisseau  couche  sur  le 
cöte  et  lequel  est  calfate;  et  ä quelque  distance,  on  voit 
une  maison  entouree  d'une  balustrade.  Avec  le  nom  du 
maitre. 

118. 

On  voit  ä gauche,  un  vaisseau,  et  ä droite  deux  autres, 
lesquels  tous  les  trois  sont  calfates.  Sur  le  premier  plan, 
on  voit  un  long  radeau,  sur  lequel  se  trouvent  cinq  hommes, 
un  tonneau  et  un  panier.  Avec  le  nom  du  maitre. 

118  bis. 

Dans  l'interieur  d'un  espace  entoure  d'une  palissade 
peu  elevee,  on  voit,  ä droite,  un  grand  vaisseau,  et  ä cote, 
dans  le  milieu,  on  en  voit  un  autre  couche  sur  le  cote 
qui  est  en  radoub.  Sur  la  gauche  du  premier  plan  on 
voit  un  canot  avec  huit  personnes  et  un  autre  avec  un 
homme  seul  et  tenant  de  chaque  main  une  rame.  En 
dehors  de  la  palissade,  on  voit  aussi  une  maison  avec  plu- 
sieurs  vaisseaux.  Avec  le  nom  du  maitre. 

Nous  sommes  persuade  que  cette  superbe  suite  dont 
nous  venons  donner  la  description  omise  par  M.  Bartsch 
est  la  meme  qu'il  a mentionnee  une  seconde  fois,  sous 
les  Nos  140  ä 151,  suite  dont  il  n'a  vu  que  le  titre  qui 
formait  la  treizieme  piece  dans  les  epreuves  anterieures.  Plus 
tard,  comme  une  piece  avait  ete  egaree,  on  a remplace  ce 
titre  par  une  copie. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  pieces: 

I.  Epreuves  d'essai,  avant  les  numeros  et  le  nom  du  maitre. 

Avant  l'inscription  sur  la  premiere  piece. 
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II.  Sur  la  gauche  du  haut,  les  Nos.  1 ä 11;  avec  le  nom 
du  maitre:  R.  Zeeman  fe.,  et  avec  Tadresse  suivante: 
Ar.  Tooker  Excud.  Londini.  On  lit  sur  le  No. 
1,  et  sur  le  pavillon  d'un  vaisseau:  Harum  duodecim 
sculpturarum  Inventor  est  et  operator  ille 
Exquisitissimus  R.  Zeeman;  ajoute  ä cela  une 
dedicace,  par  Arthur  Tooker  1675.  laquelle  se  rap- 
porte  ä l'acquisition  de  oes  planches  par  l'Anglais  Tooker 
qul  doit  les  avoir  regues  de  R.  Zeeman  lui-meme,  oomme 
on  le  lit  dans  Tappendioe  de  l'Ars  Pictoria,  par  Browne. 
Londini  1675,  pag.  39  oü  on  lit:  Since  the  printing  of 
the  following  catalogue  their  is  happily  fallen  into  Mr. 
Tooker's  (Mr.  Tooker's  shop,  et  the  sign  of  the  Globe, 
over  against  I.  vie  Bridge  in  the  Strand)  hands  the  best 
book  that  ever  Zeeman  did,  consisting  of  Men  of  war 
Merchants  ships,  Fly-boats,  Ships  Building  and  Caree- 
ning  etc. 

Dans  cet  etat,  ainsi  que  dans  les  suivants,  la  suite 
n'a  plus  que  douze  pieces. 

III.  Sur  le  haut  de  la  droite  des  pieces  on  lit:  Carolins 
Allard  Excudit  Amstelodami;  les  numeros  de 
la  gauche  du  haut,  sont  en  partie  effaces  et  remplaces 
par  les  Nos.  1 a 11,  en  bas  ä droite;  mais  on  a adopte 
un  autre  ordre  des  numeros.  Les  pieces  sont  retouchees 
qk  et  lä.  Sur  la  piece  servant  de  titre,  et  sous  la  dedicace 
de  A Tooker,  on  lit  Tadresse  de  Carel  Allardt. 

On  trouve  quelquefois  des  exemplaires  de  cet  etat  oü 
le  titre  portant  Tinscription  ci-dessus  mentionnee,  est  dejä 
une  copie, 

IV.  Sur  le  titre  lequel,  dans  ce  IV®“®  etat  est  une  copie, 
on  lit  l'adresse  suivante:  te  Amsterdam  by  Hendrik 
de  Leth  in  de  Visse r.  Les  pieces  de  cet  etat  sont 
retouchees  ci  et  lä. 

I)  y a des  copies  d'autres  pieces  encore  de  cette  suite 
lesquelles  portent,  en  bas  ä gauche,  l'adresse  de  N.  de 
Poilly.  Elles  ne  sont  pas  mauvaises,  mais  on  remarque 
trop  le  travail  du  graveur  et  non  la  pointe  spirituelle  du 
peintre. 
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B.  119  ä 126.  LES  PORTES  DE  LA  VIELE  D' AM- 
STERDAM. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  l'adresse  de  Justus  Danckerts  sur  le  titre.  Quel- 
ques autres  pieoes  de  cette  suite,  portent  l'adresse  de 
C.  Danckerts.  Ces  epreuves  sont  ordinairement  encore 
bonnes. 


B.  127  ä 139.  DIVERS  EMBARQUEMENTS  ET-AUTRE 
FAICTS  PAR  RENIER  ZEEMAN  A AMSTERDAM.  GE- 
DRUCKT T'AMSTERDAM  BY  DANCKER  DANCKERTS 
IN  DE  CALVERSTRAET  IN  DE  DANCKBAERHEYT. 

SUITE  NUMEROTEE  DE  TREIZE  ESTAMPES. 

Largeur:  6 p.  5 ä 6 lig.  Hauteur:  2 p.  9 ä 10  lig. 

Cette  suite  est  exactement  decrite  dans  le  catalogue 
Rigal,  dans  le  catalogue  raisonne  de  Wilson  et  autres  ouv- 
rages. 

On  connait  deux  etats  de  oes  planches: 

I.  Avec  l'adresse  mentionee  ci-dessus,  sur  le  titre. 

I I.  Avec  l'adresse  suivante : Gedruckt  t' Amsterdam 
by  Justus  Danckert  in  de  Calverstraet  in  de 
Danckerts,  qui  se  trouve  ä la  place  de  l'adresse  ci- 
dessus,  sur  la  premiere  piece. 


B.  140  ä 151  bis  DIFFfiRENTES  MARINES. 

SUITE  DE  TREIZE  ESTAMPES. 

Cette  suite  est  la  meme  que  celle.  B.  107  ä 118.  voir 
ci-dessus. 


B.  152.  153.  154. 

Batailles  navales  a jamais  memorables  des 
Amiraux  de  Ruiter,  Tromp  et  Bankert,  livrees 
les  7 et  14  Juin,  et  21  Aoüt  1673,  contre  la  flotte 
anglo-francaise;  trois  petites  pieces 
de  format  oblong. 

La  description  de  ces  trois  petites  pites  est  prise  du 
catalogue  de  M.  N.  Marcus.  Amsterdam  1770,  ou  elles  sont 
citees  de  la  maniere  suivante,  sous  le  2295 : Trois  pe- 
tites pieces  de  forme  oblongue,  arretees  sur 
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une  Feuille.  Elles  representent  trois  combats 
de  iMer,  le  7.  et  1 e 14.  de  J u i n et  1 e 21.  d'  A o ü t 1673, 
entre  les  Frangais,  les  Anglois  & les  Hollan- 
d-ois.  Ces  morceaux  sont  extreme  ment  rares. 

On  n'a  depuis  lors,  plus  apergu  aucune  trace  de  I'exi- 
stence  de  ces  trois  morceaux  qui  ont  peut-etre  paru  comme 
feuilles  volantes  ä roccassion  de  ces  memorables  combats. 

B. 

V/.  155  ä 166.  DIVERSES  MARINES,  VUES  ET 
PAYSAGES. 

SUITE  DE  DOUZE  PIECES. 

Largeur:  8 p.  3 ä 5 lig.  Hauteur:  4 p,  6 a 8 lig.  y compris  la  marge  du 
bas  de  trois  lignes. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal;  sous  le  Nos.  156  ä 
167.  Ces  pieces  sont  marquees  dans  la  marge  du  bas  ä 
gauche:  See  man  f ecit;  quelques-unes  sont  marquees 
dans  la  marge  du  bas,  mais  ä droite:  Drevet  avec  Pri- 
vileg e ; d'autres,  Le  Blond. 

Si  sür,  qu'il  soit  que  plusieurs  de  ces.  pieces  sont  au- 
thentiques,  par  exemple:  le  No.  I.,  Paysage  d'hiver  avec 
patineurs,  lequel  est  eite  dans  le  catalogue  Sternberg  vol.  3, 
SOUS  le  No.  3135,  toutefois  d'autres  pieces  paraissent  avoir 
ete  executees  par  une  main  etrangere  d'apres  des  dessins 
de  Zeeman,  car  la  pointe  y parait  plus  indecise,  plus  forte 
et  un  peu  large. 

Nous  presumons  qu'il  y a deux  etats  des  planches  de 
cette  suite;  Tun,  avec  l'adresse  de  Le  Blond,  et  l’autre  avec 
celle  de  Drevet. 

W.  167.  Bataille  navale. 

Sur  le  devant  vers  la  gauche,  on  voit  les  debris  d’un 
vaisseau;  plus  loin,  se  trouvent  cinq  autres  vaisseaux  en 
partie  derobes  ä la  vue  par  la  fumee  du  canon,  etc.  A 
gauche,  sur  Tun  des  vaisseaux  qui  font  jouer  leur  artillerie, 
on  lit:  Zeeman;  et  ä hangle  de  droite,  dans  Teau  on 
voit  un  No.  4,  ce  qui  signifie  que  cette  piece  a dü  ap- 
partenir  ä une  suite;  peut-etre  cette  piece  a-t-elle  ete  rangee 
dans  une  suite  d'un  autre  maitre. 

Largeur:  9 p.  6 Jig.  Hauteur:  5 p.  ii  lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  155. 
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W 168.  Arrivee  d’un  vaisseau  ayant  ses  b an- 
der olles  flottantes,  et  tirant  de  chaque  cöte 
un  coup  de  canon. 

On  voit  trois  bateaux  de  pilotes  sur  Tun  desquels  il 
y a un  homme  tenant  un  croc  en  Tair,  les  deux  autres, 
cherchent  ä s'attacher  au  vaisseau. 

Largeur:  7 p.  7 lig.  Hauteur:  4 p.  lo  lig.,  non  compris  la  large  marge  de  6 Hg. 

Decrit  dans  Thistoire  de  la  collection  Roy.  de  gra- 
vures  de  Copenhague,  par  MM.  C.  F.  de  Rumohr  et  Thiele, 
pag  18,  No.  1. 

Ce  morceau  se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 

W.  169.  Vued'uneriviere  de  France  avec  unbac. 

Sur  le  premier  plan,  on  voit  deux  arbres,  sur  le  se- 
cond,  un  chäteau  sur  le  rivage  garni  d'une  forte  Vegetation. 

Largeur : 7 p.  Hauteur : 4 p.  9 lig.  non  compris  la  marge, 

Fgalement  decrit  dans  Touvrage  ci-dessus  mentionne, 
SOUS  le  No.  2. 

W.  170.  Marine. 

On  voit  un  grand  trois-mats  en  radoub;  ä droite,  deux 
hommes  occupes  ä le  goudronner;  ä cote  une  barque  pontee; 
ä droite,  une  palissade  et  dans  le  fond,  des  vaisseaux. 

Dans  la  marge  du  bas  ä droite,  on  lit:  Dancker 
Dankerts  Exc. 

Largeur : 9 p.  9 lig.  Hauteur : 6 p.  7 lig.  y compris  la  marge  de  4 lig. 

Cet  exoellent  morceau  est  le  pendant  du  B.  No.  1. 

Decrit  dans  riotre  catalogue  XF“®  Partie,  sous  le  No. 
11664,  et  ailleurs. 

W.  171.  La  Mascarade. 

Sur  le  premier  plan,  d'un  port  avec  des  vaisseaux,  on 
voit  une  troupe  de  personnes  masquöes,  ä cheval  et  ä pied, 
marchant  en  cortege  veis  la  droite;  ces  personnes  sont  en- 
tourees  de  spectateurs;  ä gauche,  un  cabaret. 

Largeur  1 1 p.  8 lig.  Hauteur:  6 p.  5 lig.  (?) 

Decrit  par  M.  Robert  Dumesnil,  dans  le  catalogue  de 
sa  collection  pag.  142,  sous  le  N®  II. 
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W.  172.  Petite  Marine. 

On  voit,  presque  au  milieu  du  premier  plan,  une 
barques  sous  volles  montee  par  deux  pilotes;  une  autre 
barque  ä gauche,  et  dans  le  fond,  ä droite,  cinq  petites 
embarcations. 

Largeur:  3 p.  9 lig.  Hauteur:  i p.  6 lig. 

Decrit  egalement  dans  le  livre  ci-dessus  mentionne,  sous 
le  No.  I.,  et  dans  d’autres  ouvrages. 

Se  trouve  aussi  dans  la  Collection  de  TArchiduc  Char- 
les, provenant  de  la  collection  de  Winckler. 

W.  173.  Petite  Marine. 

Sur  le  premier  plan  vers  la  droite,  on  voit  une  cha- 
loupe  montee  par  treize  personnes.  A gauche,  des  rochers; 
ä droite,  dans  le  lointain,  quatre  bätiments  ä volles  autour 
desquels  volent  des  oiseaux  de  mer.  En  bas  ä droite,  on 
lit;  Zeeman. 

Largeur:  3 p.  9 Hg.  Hauteur:  i p.  6 lig.,  y compris  la  m arge  de  2 lig. 

Chez  TArchiduc  Charles. 

W.  174.  Petite  Marine. 

On  voit  une  mer  agitee  sur  les  vagues  de  laquelle 
dansent  trois  vaisseaux. 

Largeur:  3 p.  10  lig.  Hauteur:  i p.  6V2  %•>  y compris  la  marge  de  i lig. 

Ces  trois  petits  morceaux  ci-dessus  mentionnes  sont  ex- 
trem ement  rares. 

W.  175.  Apotheose  du  celebre  amiral  hollan- 
dais,  Marten  Harpertsz.  Tromp. 

Ce  morceau  a ete  execute  en  societe  avec  M.  Mozyn. 
Le  heros  est  monte  sur  un  char  de  feu  oonduit  aux  portes 
de  TEternite,  par  la  Renommee  et  la  Mort.  Cette  scene 
est  placee  dans  le  haut  de  morceau  et  a ete  gravee  par 
M.  Mozyn.  La  partie  Interieure  represente  la  principale  ba- 
taille  na  vale  livree  ä la  hauteur  de  Schevelingen  dans  la- 
quelle le  heros  trouva  la  mort  le  7.  Aoüt  1653.  Cette  partie 
gravee  d'une  pointe  spirituelle,  est  sans  aucun  doute,  de 
Zeeman.  Dans  hangle  du  bas  ä gauche,  on  voit  la  marque: 
Z.  M'.,  Vers  la  droite:  M.  Mozyn  sculpsit,  plus  loin, 
ä droite  on  lit:  Lod.  Lodewycksz  Excudit. 

Largeur:  lo  p.  4 lig.  Hauteur:  6 p.  1 1 lig. 
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Decrit  dans  notre  catalogue,  Partie,  sous  P No. 

5443. 

W.  176.  Marine  avec  deux  vaisseaux  et  leurs 

chaloupes  faisant  volle  vers  la  droit e. 

A droite,  sur  le  second  plan  et  au  fond,  on  voit  deux 
vaisseaux;  sur  la  gauche  du  fond,  on  voit  des  edifices. 

Largeur:  8 p.  lo  lig.  Hauteur:  4 p.  6 lig. 

Decrit  comme  douteuse,  dans  le  catalogue  Rigal,  pag.  467. 

Nous  doutons  ä peine  que  ce  seit  la  meme  piece  que 
nous  avons  citee  dans  la  XI®“®  Partie  de  notre  catalogue, 
SOUS  le  No.  11665  a;  dont  Tangle  de  la  planche  etait  rogne 
du  haut  vers  le  bas,  de  sorte  quje  cette  piiece  n'avait,  en 
haut,  que  7 po.  9 1.  Mais  ce  qu'il  y a de  sür,  c'est  que 
ce  morceau  etait  authentique. 

W.  177. 

Un  debarcadere  sur  lequel  on  voit  deux  matelots  mou- 
vant  un  coffre  vers  la  droite.  Dans  le  milieu  du  bas  on 
lit:  Remi  Zeeman.  1653.  De  forme  ronde. 

Diametre:  i p.  10V2  üg- 

En  dehors  de  la  bordure,  il  y a dans  la  marge  du 
bas  ä gauche,  le  croquis  d'une  petite  figure  assise. 

Ce  morceau  est,  ä la  verite,  grave  avec  esprit,  rnais 
nous  le  croirions  plutot  une  pite  douteuse,  et  il  est  assez 
ressemblant  aux  travaux  d'un  certain  A.  Zeeman  qui  a 
travaillc  plus  tard. 


Nous  rappellerons  encore  que  dans  le  catalogue  de 
Winckler,  sous  le  N^  6688,  se  trouve  citee  une  piece  Folio 
oblong,  qui  porte  ä gauche  le  portrait  du  maitre  dans  un 
medaillon,  et  portant  le  nom  de  R.  Zeeman. 

Ce  morceau  ne  parait  pas  etre  le  Schipper  Kees,  ou 
Temeute  des  matelots  decrit  par  Bartsch,  sous  le  N^  2. 


Nous  mentionnerons  encore  que  Ton  trouve  dans  divers 
catalogues,  des  pieoes  qui  sont  citees  comme  pieces  non 
decrites  par  Bartsch,  mais  c'est  une  erreur;  eile  appartiennent, 
au  contraire,  aux  suiies  connues  de  Bartsch  et  dont  il  a 
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omis  de  decrire  les  pieces  en  particulier.  C'est  pour  cette 
raison  que  nous  avoris  decrit  chaque  pieoe  particulierement 


II  y a aussi  des  copies  et  des  imitations  des  pites 
de  ce  maitre  qu'il  faut  bien  se  garder  de  prendre  pour  des 
morceaux  originaux.  Ces  oopies  et  imitations  sont  travail- 
lees  plus  grossierernent,  et  particulierement  celles  qui  por- 
tent  Tadresse  de  Carel  Allardt;  par  exemple,  la  copie  du 
titre  de  la  suite  citee  ci-dessus  sous  les  107  ä 118 

N.  Visscher  a aussi  publie  en  1642^  une  suite  de  dix  pieces, 
represantent  divers  genres  de  vaisseaux.  De  forme  ovale 
avec  des  vers  hollandais.  Ces  pieces  sont  seulement  d'apres 
Zeeman  ä ce  que  dit  Winckler  dans  son  catalogue,  sous  le 
No.  6690.  Quant  ä nous,  nous  doutons  meme,  que  notre 
maitre  ait  eu  la  moindre  part  ä cctte  suite. 


R.  van  den  Hoedce. 

A. 

B.  9.  La  Tente  tendue. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  Tadresse  suivante:  F v.  W.  exc.  (F.  v.  Wyn- 
gaerde)  dans  la  marge  du  bas. 

B.  11.  Le  Marechal  ferrant. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  la  meme  adresse:  Franc,  v.  Wyn.  exc. 

B.  12.  Le  Vi  van  di  er. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Avec  la  meme  adresse:  F.  v.  Wyngaerde  exc. 

B.  14.  La  Marmite. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Avec  la  meme  adresse  de  Wyngaerde. 
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B.  16.  La  Marmite  au  sommet  de  la  colline. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II  Decrit  par  Bartsch. 

III.  Aussi  decrit  par  Bartsch.  Nous  ajouterons  seulement 
que  la  marge  du  bas  de  la  planche  a ete  coupee  en 
partie. 

B.  17.  Le  petit  Fort. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  La  marge  du  bas  egalement  diminuee. 

B.  20.  La  Tente  p o i n t u e. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Le  nom  du  maitre  effacee,  et  la  marge  du  bas  coupee, 
ou  diminuee  de  fagon  que  cette  piece  n'est  haute  que 
de  5 po.  11/2  1-  Elle  est  aussi  pourvue  d'une  forte  bor- 
dure  au  burin. 

B. 

W.  22.  Ulysse  abandonnant  Circe. 

Dans  un  paysage,  on  voit  Ulysse  allant  ä droite;  et 
renvoie  Cupidon  qui  pleure;  ä gauche,  sur  le  second  plan, 
SOUS  les  arcades  de  son  palais,  on  voit  Circe  pleurant  accom- 
pagnee  de  sa  matrone;  ä droite,  dans  le  ciel,  Mercure,  et 
dans  le  fond,  les  guerriers  attendant  Ulysse  aupres  du  vais- 
seau  qui  est  pres  du  rivage!  de  l'ai  mer.  En  bas,  sur  un 
cartouche,  on  lit:  Ulysse  All  Isola  Di  Circe.  Ro- 
bertus  van  den  Hoecke  fec. 

Hauteur : 9 p.  7 lig.  Largeur : 6 p.  1 1 lig. 

Decrit  par  Brulliot,  dans  sa  table  gen.  No.  2121.,  et 
dans  notre  catalogue,  VII^“®  Partie  sous  le  No.  S113. 

Ce  morceau  appartient  probablement  ä l'ouvrage  de 
circonstance  suivant:  Ulysse  all'  Isola  di  Circe,  Dramma 
musicale  in  applauso  alle  nozze  Augustissime  delle  Maesta 
di  Filippo  Re  di  Spagna  et  Maria  Anna  d 'Austria  rap- 
presentato  nella  salla  regia  di  Brusselles  l'anno  1650.  Brus- 
seies, appresso  d'Huberto  Ant.  Velpio  1650.  Petit  folio. 
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A.  Flamen. 

M.  A.  P.  F.  Robert  Dumesnil  ayant  donne  dans  son 
excellent  Peintre-Graveur  Frangais  Tom.  III.  un  catalogue 
si  complet  de  Toeuvre  de  ce  maitre,  il  ne  nons  reste  rien 
de  mieux  ä faire  qu'ä  y renvoyer  les  amateurs. 

Nous  ferons  seulement  remarquer  que  le  nombre  des 
pieces  se  monte  dans  cet  ouvrage,  ä 584,  tandis  que  dans 
Bartsch,  il  ne  s'en  trouve  que  152. 

Nous  n'ajouterons  que  le  peu  d'observations  suivantes. 
R.  D.  No.  36  ä 43.  L'O raison  dominicale. 

On  connait  des  epreuves  oü  les  huit  pieces  sont  sur 
une  meme  planche,  et  par  consequent,  celle-ci  n'est  pas  en- 
core  coupee;  et  aussi  avec  quatre  lignes  de  texte  sous  le 
millesime  1648. 

Il  y en  a aussi  des  copies,  mais  sans  le  titre. 

R.  D.  405,  B.  No.  73.,  Perdrix  rubra,  Perdrix 
rouge.  M.  Brulliot,  dans  le  catalogue  Aretin,  en  decrit  un 
exemplaire  avec  une  riche  bordure  de  la  maniere  suivante: 
cette  pitct  est  entouree  d'une  bordure  formee  d'arabesques 
parmi  lesquelles  on  appergoit  en  haut  et  sur  les  cötes  cinq 
oiseaux,  et  en  bas  deux  chiens  et  un  agneau;  eile  semble 
avoir  ete  gravee  par  Flamen  meme  et  fait  croire  que  toute 
la  suite  existe  de  cette  maniere;  au  bas  de  la  bordure  on 
lit  ä droite:  d'Anvers. 

Largeur:  6 p.  2 lig.  Hauteur:  4 p.  9 Hg. 

R.  D.  No.  525.  Chemin  d'Estampes  äLonguetoise. 
On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Dfcit  par  M.  Robert  Dumesnil. 

II.  Avec  badresse  de  Laniet;  mais  avant  la  retouche. 

III.  Retouche  etc. 

^ 

Les  pieces  suivantes  non  decrites  par  M.  Robert  Du- 
mesnil, se  trouvent  dans  la  galerie  de  l'Archiduc  Charlet 
ä Vienne. 

W.  585.  Armoiries. 

On  voit  dans  le  champ  trois  ramaux  chacun  avec  une 
noisette  formee  com  me  les  lis  de  France.  De  chaque  cote 
se  trouve  un  Hon  debout  sur  ses  pieds  de  derriere.  En 
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haut,  sur  le  heaume,  on  voit  un  pelican;  et  en  bas  entre 
des  rameaux  de  palmier,  on  lit  Tinscription  de  cinq  lignes 
suivante : Illust rissimo  Domino  Guillelmo  Ton- 
son  Regi  ab  jnteriorib  consilijs  & Secretis. 
Dans  rangle  droit  du  bas,  on  lit:  Flamen  fe.  Dans  Tair, 
on  voit  Line  banderolle  avec  rinscription  suivante:  Virtuti 
non  d i c e i t i i s. 

Hauteur : 5 p.  4 Hg.  Largeur  :3  p.  1 1 lig. 

W.  586  a 595.  DIVERS  EMBLEMES. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

Hauteur:  3 p.  3 lig.  Largeur:  2 p.  8 lig. 

Chaque  piece  de  cette  suite  qui  est  du  meme  form.at 
que  la  suite  des  Emblemes  Eucharistiques,  dtoite  par  M. 
Robert  Dumesnil,  sous  les  56  ä 157,  a en  haut,  dans 
le  ciel,  une  banderolle,  et  en  bas,  un  espace  de  quatre 
lignes  destine  aux  inscriptions. 

586. 

Deux  Chasseurs  avec  des  chiens,  poursuivent  des  oiseaux 
qui  s'enfuient  vers  la  gauche  occupee  par  un  champ  de  ble. 

587. 

Deux  chevres  paissant  dont  Tune  est  ä droite,  et  Tautre 
sur  une  hauteur  ä gauche. 

588. 

Un  arc-en-ciel  et  le  soleil  ä l’horizon  de  la  mer. 

589. 

Une  chevre  debout  allaitant  deux  chevreaux. 

590. 

Un  Soldat  romain  vu  par  derriere,  avec  un  agneau 
sur  le  bras.  Dans  le  fond,  on  voit  une  quantite  de  soldats 
avec  des  lanoes. 

591. 

Un  oiseau  apporte  des  rameaux  d'arbre  ä un  nid 
sur  une  montagne,  dans  lequel  se  trouvent  quatre  petits. 

592. 

Dans  une  chambre,  on  voit  un  roi  assis  ä une  table 
et  ecrivant;  un  homm.e  est  agenouille  devant  lui. 
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593. 

Un  Hon  devorant  un  agneau;  le  troupeau  s’enfuit. 

594. 

Moutons  paissant  dans  une  oontree  plate. 

595. 

Un  sacrifice  fumant  sur  l'autel.  Devant  l'autel,  a 
gauche,  on  voit  un  Chevalier  agenouille,  et  ä droite,  un 
pretre. 


W.  596  ä 601.  DIVERS  EMBLEMES. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Hauteur;  3 p.  8 lig.  Largeur:  3 p. 

596. 

Une  figure  de  fern  me  dont  la  draperie  est  parsemee 
d'etoiles,  se  voit  debout  sur  un  piedestal  et  tenant  une 
tete  de  mort  d'une  main,  et  de  l'autre,  un  miroir.  Sur  les 
cotes,  on  voit  quatre  figures  de  differens  äges,  un  paon 
et  un  boeuf. 

597. 

Cette  meme  figure  de  femme  descend  d'un  trone  tenant 
des  epis  de  ble  ä la  main,  et  accueillit  un  groupe  de  per- 
sonnes. 

598. 

La  meme  figure  de  femme  se  voit  sur  un  bouclier 
porte  par  trois  hommes. 

599. 

On  voit  une  femme  assise  aupres  d'une  fontaine,  dans 
un  jardin,  tenant  un  globe  ä la  main,  et  conduisant  un 
cheval.  A cote  d'elle,  on  voit  un  chien  et  un  cochon. 

600. 

On  voit  une  figure  de  femme  debout  sur  un  bouclier 
sur  laquel  est  peinte  une  croix. 

601. 

Devant  un  autel,  on  voit  la  meme  figure  de  femme 
ci-dessus  mentionnee,  et  tenant  un  crucifix  ä la  main. 
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Dans  le  catalogue  d/une  vente  publ.  de  M.  Frauen- 
holz ä Nuremberg  qui  a eu  lieu  en  Octobre  1795,  on 
trouve  eite  encore  de  notre  maitre  saus  le  N®  2071,  la 
piece  suivante:  Maison  Royale  de  Ryswyck.  Fol. 
oblong. 

Dans  un  autre  catalogue  auquel  on  peut  ajouter  foi, 
noiis  avons  trouve  enoore  la  piece  suivante:  Le  Chanteur 
des  cantiques  ou  l'Orphee  du  viel  Temps.  Le 
Chanteur  est  debout  ä droite  sur  un  tonneau 
dans  un  paysage.  A Paris  chez  van  Merle. 
Hauteur:  9 po.  6 1.  Largeur:  9 po.  6 1. 


I.  Bofh. 

A. 

B.  1 ä 4.  LES  PAYSAQES  EN  HAUTEUR 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

No  1.  La  Femme  montee  sur  le  mulet,  ou  Vue 
d'Aqua  Negro,  entre  Bologne  et  Florence.  No.  2.  Le 
Chariot  attele  de  boeufs,  ou  Vue  entre  Ancone  et  Sini- 
gaglia.  No.  3.  Le  grand  Arbre.  No.  4.  Les  deux  Mulets, 
ou  Vue  de  Rocca  Aquatico  pres  d' Ancone. 

On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  la  lettre,  c'est-ä-dire  meme  avant  le  nom  du  maitre; 
ci  et  lä,  peu  fini;  les  figures  n'y  sont  que  legerement 
indiquees;  et  avant  le  ciel. 

Nous  devons  les  regarder  comme  epreuves  d’essai  ou 
ä Teau  forte  pure;  eiles  sont  d'une  extreme  rarete.  A 
peine  en  trouve-t-on  deux  pieoes  dans  les  plus  riches 
collections. 

II.  Epreuves  finies,  avec  le  nom:  Both  fe.  Avant  les 
numeros. 

III.  Avec  l'adresse  de  T.  Matham,  sous  le  nom  du  maitre. 

II  y a des  epreuves  de  cet  etat  qui  sont  avant,  et 

d'autres,  qui  sont  avec  les  numeros. 

IV.  Cette  adresse  est  effacee;  on  en  voit  les  traoes;  et  du 
moins  certainement,  celles  des  Nos.  3 et  4 l'adresse  ci- 
dessus  est  remplacee  par  cette  adresse:  P.  Mariette 
ex  c. 
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V.  Toute  adresse  supprimee,  les  numeros  ont  ete  changes^ 
savoir:  le  No.  1 en  No.  3;  le  No.  2 en  No.  1;  le 
No.  3 en  No.  4 et  le  No.  4 en  No.  2.  Dans  cet  etat 
oü  les  epreuves  ne  sont  pas  trop  mauvaises,  elles  ont 
ete  editees  par  Basan  qui  possedait  les  planches.  De- 
puis  lorS;  on  ä encore  plus  abuse  ces  planches.  II  en 
circule  des  epreuves  detestables,  imprimees  sur  mauvais 
papier  lesquelles  ne  portent  plus  la  moindre  trace  de  leur 
beaute  primitive. 

B.  5 ä 10.  LES  PAYSAGES  EN  LARGEUR. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

No.  5.  Le  pont  de  pierre,  ou  le  celebre  Ponte  molle 
dans  son  etat  primitif,  avant  d'avoir  ete  modernise  dans 
le  miserable  style  moderne  Italien.  No.  6.  Le  Muletier,  ou 
Vue  de  la  Via  Appia.  — No.  7.  Le  Bac  traversant  la 
riviere,  ou  Vue  du  Tibre  dans  la  Campagne.  No.  8.  Les 
deux  vaches  aupres  de  Teau,  on  Vue  pres  de  Tivoli.  No.  9. 
Les  Pecheurs,  ou  Vue  du  Tibre  pres  de  Monte  Soracte. 
No.  10.  Le  Pont  de  bois,  ou  Vue  de  la  cascade  de  Sal- 
mone  non  loin  de  Tivoli. 

On  connait  cinq  elats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  d'essai;  ou  ä Teau  forte  pure  avant  Taziir  du 
ciel  et  avant  d'autres  travaux,  avant  le  nom  du  maitre 
et  avant  les  numeros. 

M.  Rigal  decrit  deux  pieces  dans  cet  etat.  Celles-ci 
et  d'autres  dont  l'une  est  retouchee  au  pinceau  par  Both 
lui-meme,  se  trouvent  chez  l'Archiduc  Charles.  Presque 
uniques. 

II.  Epreuves  finies,  avant  le  nom  du  maitre,  et  avant  les 
numeros. 

III.  Avec  le  nom,  dans  la  marge  de  la  gauche  du  bas  et 
en  dehors  de  la  marge.  II  y a des  epreuves  de  cet 
etat  avant  et  d'autres,  avec  les  numeros. 

IV.  Avec  les  numeros  et  l'adresse  de  P.  Mariette  (ä  Paris 
chez  P.  Mariette),  dans  la  marge  du  bas,  ä droite. 

Cet  etat  ne  se  rencontre  que  rarement.  Dans  les 
epreuves  de  l'etat  suivant  qui  sont  encore  supportables, 
on  voit  encore  les  traces  de  cette  adresse  qui  a ete  supprimee. 
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V.  L'adresse  precedente  effacee.  Les  epreuves  de  Basan 
qui  possedait  les  planches  ne  sont  rien  moins  que  bonnes. 
Depuis  lorS;  ces  planches  dejä  gatfe,  ont  encore  ete 
davantage  abimees  et  les  epreuves  surpassent  encore  en 
mauvaise  qualite,  la  premiere  suite,  les  paysages  en  hauleur. 

Nous  connaissons  les  tableaux  et  dessins  originaux  des 
Nos.  1,  2,  4,  7,  9 et  10.  Nous  ommetons  de  les  men- 
tionner  comme  nous  Tavons  fait  de  beaucoup  de  mcrceaux 
d'autres  maitres  dont  on  connait  les  tableaux  et  dessins 
originaux,  parceque  Tun  appartient  ä Thistoire  de  la  pein- 
ture,  et  l'autre  ä l'histoire  du  dessin. 

B.  11  ä 15.  LES  CINQ  SENS. 

SUITE  DE  CINQ  ESTAMPE5. 

D'apres  A.  Both,  et  graves  ä l'eau  forte  par  les  freres 

J.  et  A.  Both. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros. 

II  n'est  pas  encore  prouve  s'il  y a des  epreuves  avant 
la  lettre,  c'est-ä-dire,  aussi  avant  les  vers  hollandais,  dans 
les  marges  du  bas. 

II.  Avec  les  numeros,  en  bas  ä gauche,  sur  la  terre  (sur 
les  Nos.  11,  12,  14);  et  ä droite,  ä la  meme  place  (sur 
les  Nos.  13  et  15). 

III.  Avec  Tadresse  suivante:  F.  de  Wit.  excud.  sur  la 
prerriier  epiece,  et  avec  les  numeros  repetes,  dans  les 
marges  du  bas. 

IV.  L'adresse  supprimee.  Ces  epreuves  sont  ordinairement 
tres-faibles  et  sans  harmonie. 


B. 

La  piece  suivante  est  ä ce  que  Ton  dit,  originale. 

Le  groupe  du  muletier,  du  paysan  et  du  mulet  tire 
de  l'estampe  de  J.  Both  B.  No.  6 et  copie  en  contre-partie 
et  d'un  plus  petit  format. 

Largeur:  5 P-  ^ Hauteur:  4 p.  i lig. 

On  a pris  ce  morceau  pour  une  piece  authentique  de 
notre  maitre;  et  M.  Wilson  remarque  dans  son  excellent 
catalogue  raisonne  pag.  238,  que  dans  son  exemplaire  pro- 
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venant  des  collections  du  baron  Leyden  de  Vlaardingen  et 
du  comte  Fries,  cette  pite  porte  ä droite,  sur  le  mur, 
le  millesime  1638;  ce  qui,  sans  doute  empeche  de  la  prendre 
pour  une  piece  de  Ossenbeck  dans  Toeuvre  duquel  on  l'a 
inseree,  dans  la  galerie  de  TArchiduc  Charles.  D'apres  oette 
opinion,  Ossenbeck  aurait  du  Tavoir  grav^  ä l'eau  forte 
ä peu  pres  dans  sa  annee,  ce-qui  est  ä peine  presu- 

mable.  Si  le  millesime  ne  rempechait  pas,  nous  serions 
bien  plus  incline  ä Tattribuer  ä Ossenbeck  qu'a  Both. 

Nous  ajouterons  encore  que  sur  rexemplaire  de  l'Archi- 
duc  Charles  il  ne  se  trouve  ni  chiffre  ni  millesime. 


A.  Both. 

A. 

B.  1.  L' Er  mite. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes.  Exactement  decrit 
dans  le  catalogue  Rigal. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  2.  L' Anachorete. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes.  Decrit  dans  le  cata- 
logue Rigal. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  5.  Les  Pe  1er ins. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom  du  maitre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  7.  Büste  d'homme. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom  du  maitre,  et  avant  que  la  planche  n'eut 
ete  nettoyee. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  8.  La  Tentation  de  Saint-Antoine. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Avant  la  lumiere  sur  une  partie  des  rochers  derriere 
la  tete  du  saint,  avant  les  contretailles  sur  le  bas  de  la 
rocher  ä droite.  La  planche  non  ebarbee  et  non  nettoyee. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 


B. 

Nous  ne  citons  ces  pites  que  d'apres  des  sources  au- 
thentiques. 

a)  Judith  tenant  de  la  main  droite,  la  tete  d'Holo- 
ferne,  et  le  glaive  de  la  gauche.  Avec  le  nom  du  maitre, 
legerement  grave  et  difficile  ä lire. 

Hauteur:  6 p.  Largeur:  5 p.  4 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  de  M.  Alibert  et  dans  l'Lncy- 
clopedie  de  l'abbe  Zani.  Part.  II.  vol.  IV.  pag.  47  et  48. 

b)  Büste  d'une  vieille  femme  ressemblant  ä la  mere 
de  Rembrandt  et  au  morceau  de  ce  maitre  B.  No.  351. 
seulement  eile  est  moins  ägee,  le  corps  est  tourne  ä gauche, 
la  tete  vue  de  trois  quarts,  presque  de  face;  avec  un  volle 
retombant  en  arriere,  ä gauche  et  ä droite.  L'habit  de 
dessous  ferme  jusqu'au  cou;  celui  de  dessus  est  garni  de 
passementeries.  Fait  avec  peu  de  lignes,  et  legerement  grave. 

Au  dessus  du  front  ä gauche,  on  lit  le  nom;  Both. 

Hauteur:  2 p.  5 lig.  Largeur:  2 p.  i lig. 

Dans  la  Collection  de  TArchiduc  Charles  ä Vienne. 

c)  Saint-Pierre  et  d'autres  apötres.  Cette  piece  est  citee 
de  cette  maniere  laconique  dans  le  catalogue  Lloyd. 


C.  Bega. 

A. 

B.  1.  Titre. 

On  lit  le  titre  suivant:  t'Werk  van  de  beroemde  Schil- 
der C.  Bega  etc.  etc. 

Ce  titre  grave  qui  ne  se  presente  pas  souvent  n'a  pas 
ete  originairement  ajoute  par  le  maitre  lui  meme  ä Toeuvre 
mais  par  un  marchand  d'estampes,  et  ä ce  que  nous  pre- 
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sumons,  par  le  graveur  B.  Picart  lequel,  pendant  son  sejour 
en  Hollande,  s'occupa  du  commerce  d'estampes',  et  a pos- 
sMe  les  planches. 

Nous  ajouterons  ici  les  signes  exterieurs  des  differentes 
Mitions  de  Toeuvre  de  ce  maitre. 

Les  premieres  epreuves,  en  partie  non  ebarbes,  parti- 
culierement  dans  les  marges,  nous  paraissent  etre  les  memes 
qui  sont  tirees  sur  un  papier  hollandais,  epais,  dur  et  blanc; 
le  formes  des  planches  sont  profondement  empreintes.  Nous 
n’ignorons  pas  qu'il  y a aussi  de  premieres  epreuves,  les- 
quelles  sont  tirees  sur  un  papier  mince;  et  qu’au  contraiie 
il  y a des  epreuves  avec  Tadresse  de  Covens  et  Mortier, 
par  consequent,  non  les  premieres,  iesquelles  ont  ete  egale- 
ment  tirMs  sur  un  papier  epais  et  dur.  Toutefois  ces  epreu- 
ves nous  paraissent  etre  une  exception. 

La  seconde  edition  est  celle  de  B.  Picart,  lequel  comme 
nous  Favons  dit  ci-dessus,  a ajoute  le  titre.  Ces  epreuves, 
generalement  toutes  bonnes,  sont  tirMs  sur  un  papier  mince 
et  blanc. 

La  troisieme  edition  est  celle  de  Basan.  Oe  sont  les 
epreuves  qui  se  presentent  souvent  et  sur  un  papier  brun 
et  mince;  Tempreinte  des  bords  des  planches  est  tres  faible; 
les  planches  ont  ete,  en  parties  remordues  ä Teau  forte; 
quelques-unes  sont  munies  de  bordures.  Du  reste,  cette 
edition  est  de  peu  d'importance.  Toutefois  Basan  n’en 
possedait  que  dix-huit  planches.  Depuis  lors,  la  plupart 
des  planches  qui  existent  encore  en  Angleterre,  sont  encore 
plus  usees,  et  il  s'en  trouve  des  epreuves  dans  la  Collec- 
tion suivante:  Lewis’s  Collection  of  two  hundred  original 
Etchings  London,  Fol.  dans  laquelle  on  trouve  des  epreuves 
modernes  mauvaises  pour  la  plupart,  tirees  avec  de  vieilles 
planches  usees  et  de  differens  maitres. 

Ces  epreuves  modernes  sont  marquees  ici  d'une  aste- 
risque.  Nous  remarquerons  encore  que  les  catalogues  don- 
nent  la  mesui*e  de  beaucoup  de  piMes  de  notre  maitre  d'une 
maniMe  differente;  la  cause  pourrait  bien  etre;  1'  etendue 
plus  ou  moins  grande  du  papier  dans  le  tirage.  Par  exemple, 
les  premieres  epreuves  sur  le  papier  fort  eite  ci-dessus, 
sont  presque  toujours  plus  grandes  que  les  postmeures. 


(282) 


C.  BEGA. 


253 


B.  2.  Büste  de  j e u n e f e m m e. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Planche  non  ebarbee,  particulierement  dans  les  marges. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  3.  Büste  d'une  vieille  femme  regardant  en 

haut. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Com  me  ci-dessus  B.  No.  2. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  4.  La  Vieille  r i a n t. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Planche  non  ebarbee,  et  avec  les  lignes  diagonales  dans 
le  milieu  du  bas. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  5.  Le  P a y s a n r i a n t. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Non  ebarbee;  dans  le  milieu  de  la  gauche,  une  ligne 
se  dirigeant  vers  le  haut,  est  distinctement  visible. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  6.  Tete  non  finie  avec  bouche  riante. 
On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  La  planche  n'est  qu'ebauchee;  de  legeres  lignes  traver- 
sent  cette  piece  exoessivement  spirituelle. 

II.  Dfeit  par  Bartsch. 

B.  7.  Büste  d'une  vieille  femme. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure;.  II  y en  a d^>  epreuves  qui  n'on^ 
pas  reussi,  et  meme  des  epreuves  faibles. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  8.  L'Homme  au  manteau  court. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Non  ebarbee;  on  voit  des  traits,  des  points,  etc.  La 
planche  non  polie. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  9.  La  Femme  ä 1 a c r u c h e. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L La  planche  non  ebarbee  et  non  nettoyee. 

IL  Dteit  par  Bartsch. 

*B.  10.  L' Horn  me  tenant  la  main  da  ns  pour- 

p o i n t. 

Cette  piece  a 2 po.  1 1.  de  hauteun,  et  1 po.  7 1. 
de  largeur.  La  planche  elle-mem|e,  a 2 po*.  2 1.  de  hauteur, 
et  2 po.  3 1.  de  largeur. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  bordure.  Extraordinairement  rare. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 

Cette  piece  aussi  dans  les  epreuves  posterieures,  par 
exemple,  oelles  de  Basan,  est  non  ebarbee;  le  fond  est  sale 
et  a des  points,  etc.  Surement  oeci  est  la  suite  de  ce  que 
la  planche  a ete  remordue  de  nouveau  a l'eau  forte,  et 
ces  epreuves  ne  doivent  par  etre  confondues  avec  celles 
du  1.  etat. 

*B.  11.  La  Femme  ä la  pipe. 

Cette  estampe  a 2 po.  de  hauteur,  et  1 po.  6 1.  de 
largeur;  la  planche  entiere  a 2 po.  3 1.  de  hauteur  et  2 
po.  de  largeur. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Avant  la  bordure.  Extremement  rare. 

IL  Dtoit  par  Bartsch. 

De  cette  planche,  il  y a aussi  des  epreuves  posterieu- 
res, par  exemple,  celles  de  Basan,  qui  ont  des  points 

particulierement  dans  la  marge,  ce  qui  est  la  suite  de 

ce  que  la  planche  a ete  remordue  ä l'eau  forte.  Voir  le 
No.  precMent. 

*B.  12.  Vieille  au  grand  pot. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Planche  non  nettoy^,  et  avec  beaucoup  de  barbes. 

IL  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  13.  Le  Fumeur. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 
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I.  A cote  du  dossier  et  du  pied  gauche  de  derriere  de  la 
Chaise,  on  voit  distinctement  l'ebauche  d'une  premiere 
Position  de  cette  chaise,  c'est-ä-dire  une  position  plus 
droite  et  moins  oblique. 

II  se  trouve  une  pareille  epreuve  qui  semble  etre  unique 
dans  la  collection  bien  choisie  de  M.  Tarchiviste  Hoesel 
ä Leipzig. 

II.  La  planche  non  ebarbee. 

III.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  14.  La  vieille  Femme  debout. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  les  deux  croquis  ä la  pointe  seche  cites  par  Bartsch. 
Ces  epreuves  sont  ordinairement  non  ebarbees  surtout 
dans  les  marges. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

B.  15.  L'homme  au  manteau  court  et  au  bonnet 

e 1 e V e. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  un  petit  croquis  sur  la  droite  du  milieu. 

II.  Dteit  par  Bartsch. 

*B.  16.  Le  Buveur. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  La  planche  non  ebarbee  et  non  nettoyee.  On  ne  doit 
pas  le  confondre  avec  les  epreuves  posterieures  non  nettoy- 
ees,  par  exemple,  celles  de  Basan,  lesquelles  ont  ete  re- 
mordues  ä l'eau  forte,  Voir  ci-dessus,  No.  10,  et  autres 
numeros. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  17.  Le  Paysan  au  chapeau  bas. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  La  planche  non  ebarbee.  Les  ombres  sont  gravees  ä 
Feau  forte,  inegalement,  et  il  n'y  a pas  d'harmonie. 

L'empreinte  des  bords  de  la  planche  est  tres  forte. 
Les  epreuves  posterieures  n'ont  pas  ete  ebarbes;  ces  bar- 
bes  ne  sont  pas  le  resultat  du  travail  primitif  de  Fartiste, 
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mais  de  retouches  postci^ieures  ä Teau  forte.  Voir  les 
numeros  precedents. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  18.  La  Femme  portant  un  panier. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Planche  ebarbee;  surtout  ä droite  il  y a des  lignes 
qui  ne  sont  pas  ebarbees;  la  pierre  de  gauche  est  dis- 
tinctement  visible. 

Quant  aux  epreuves  posterieures  de  Basan,  voir  le  nu- 

mero  precedent. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  19.  Le  Paysan  ä la  fenetre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre;  Taccoudoir  de  la  fenetre  et  le  mur  de 
cote  ä droite,  sont  blancs.  (Voir  Bartsch.) 

II.  Egalement  decrit  par  Bartsch. 

B.  20.  Le  paysan  a 1 1 u m a n t s a p i p e. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  La  planche  non  ebarbee  et  non  nettoyee. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

III.  La  faible  bordure  est  renforcee  au  burin,  particuliere- 

ment  dans  le  haut.  On  trouve  des  epreuves  dans  cet 

etat,  sur  lesquels  on  lit  en  bas,  ä droite:  Page  56.  Ceci 

se  rapporte  au  Dictionnaire  des  Graveurs  de  Basan.  2 vol. 
Paris  1789,  dans  lequel  cette  piece  ä ete  inseree. 

IV.  Les  mots:  Page  56,  sont  supprimes. 

Quant  aux  traces  de  nouveaux  procedes  ä l'eau  forte, 

des  III.  et  IV.  etats,  voir  ci-dessus. 

B.  21.  La  Familie. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche : 

I.  Dans  le  fand,  on  voit  un  grand  paysan  debout.  Ce 

croquis  est  tres  delicatement  grave  ä la  pointe  seche  et 
la  planche  a beaucoup  de  barbes.  II  s'en  trouve  une 
tres-belle  epreuve  dans  la  collection  de  M.  rarchiviste 
Hoesel  ä Leipzig. 

IL  La  planche  non  polie. 

III.  Decrit  par  Bartsch. 
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B.  22.  Le  Paysan  au  dossier  de  la  chais e. 
On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 
i.  Avec  des  ligqes  ä la;  pointe,  dans  la  marge  du  bas.  Des 
contours  du  corset  el;  du  fichu  de  la  femme  ä droite,  sont 
distinctement  visibles,  etc. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  23.  La  Societe  pres  d’une  ehern  in  ee. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  La  planche  non  ebarbee. 

Cette  planche  a ete  aussi  posterieurement  remordue  ä 
Leau  forte;  eile  est  rüde  et  noire. 

Les  marges,  particulierement  celle  du  bas,  sont  alte- 
rees  par  Teau  forte,  et  ä droite,  Feau  forte  a mordu  inega- 
lement.  Surement  c'est  Basan  qui  a entrepris  cette  retouche. 

Ces  barbes  de  la  planche  remordue  ne  sont  pas  ä 
confondre  avec  celles  de  l'etat  primitif  de  la  planche. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  24.  Les  caresses  mal  regues. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  La  tete  du  paysan  vu  de  profil  n'est  qu'indiquee  par 
des  contours,  et  le  banc  est  blanc.  Cette  epreuve  qui 
pourrait  bien  etre  unique,  se  trouve  dans  FInstitut  (Kunst- 
institut) de  Staedel  ä Francfort.  Decrit  dans  le  Tabl. 
gen.  de  Brulliot  No.  739. 

II.  La  planche  non  ebarbee. 

III.  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  25.  Les  deux  Amoureux. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  La  planche  non  ebarbee. 

Cette  planche  a ete  egalement  remordue  ä Feau  forte; 
et  les  epreuves  de  Basan  ont  quelquefois  des  barbes.  Voir 
les  "numeros  ci-dessus. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

* B.  26.  L a D a n s e. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Avec  un  fond  blanc. 
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II.  Le  fond  ombre.  Ces  deux  etats  sont  decrits  par  Bartsch. 

II  y a aussi  de  ce  morceau  des  epreuves  posterieures 
remordues  ä Teau  forte  par  Basan,  oü  la  planche  n'a  pas 
ete  nettoyee. 

*B.  27.  Le  Chanteur.  Dans  le  goüt  de 
Rem  Brandt. 

On  connait  deux  etats  de  oette  planche: 

I.  Avec  beaucoup  de  barbes. 

La  bord  de  gauche  est  irregulier  et  meme,  dans  les 
epreuves  les  plus  modernes;  a une  courbure.  Cette  planche 
aussi,  etait  du  fond  de  Basan;  et  ces  epreuves  remordues 
ä l'eau  forte  sont  munies  de  lignes,  de  points  etc. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

Dans  le  catalogue  Ceroni  ä Vienne,  on  a explique  tres 
au  long  que  cette  piece  est  de  Rembrandt,  cependant  c'est 
une  erreur,  on  peut,  au  besoin,  dire  qu'elle  est  traitee  dans 
la  maniere  de  Rembrandt. 

*B.  28.  La  Mere. 

11  y a des  epreuves  modernes  de  cette  planche  que 
nous  croyons  editees  par  Basan,  oü  il  se  trouve  des  cro- 
quis  ä droite:  Un  paysan  et  une  paysanne,  en  demi-figure, 
au>dessus  de  la  tete  de  Tenfant  et  de  l'ombre  de  droite. 
L'epreuve  que  nous  avons  sous  les  yeux,  est  faible.  Ces 
croquis  ne  sont  pas  sans  esprit  mais  plus  tard,  ils  ressejm- 
bient  aux  travaux  des  Chalons.  C.  Bega  n'y  a aucune  part. 
Nous  presumons  que  c'est  une  supercherie,  et  que  ces  figu- 
res  ont  ete  imprimees  lä  dedans  avec  une  autre  planche. 

* B.  29.  Les  T r o i s B u v e u r s. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Les  contours  du  bonnet  eleve  du  paysan  assis  sur  la 
droite,  sont  distinctement  visibles.  La  planche  est  ordi- 
nairement  non  polie;  Timpression  des  bords  de  lä  planche 
est  fortement  empreinte.  Decrit  par  Bartsch. 

IL  Egalement  decrit  par  Bartsch. 

Les  epreuves  modernes  editees  par  Basan  ont  ete  re- 
mordues ä l'eau  forte.  On  voit  enoore  quelquefois  des 
faibles  traces  du  bonnet  eleve.  Le  fond  est  noirci  par  la 
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retouche  ä Teaii  forte.  L'impression  des  bords  de  la  planche 
est  tres-faible. 

*B.  30.  Une  mere  allaitant  son  enfant. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Sur  le  cöte  gauchei  de  la  marge  inferieure,  on  trouivie 
le  nom  de  C.  Bega,  grave  tres-legerement  ä la  pointe, 
et  a la  meme  place,  des  traces  du  grattoir.  II  se  trouve 
un  exemplaij-e  de  cet  etat,  dans  la  colliection  de  M. 
TArchiviste  Hoesel  ä Leipzig. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

II  y a des  epreuves  modernes  edit^s  par  Basan  qui 
ont  ete  remordues  ä l'eau  forte;  l'impression  des  bords  de 
la  planche  est  tres-faible  etc. 

B.  31.  La  Mere  au  cabaret. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  une  place  blanche  pres  de  Toeil  droit  de  la  mere; 
entre  l'ombre  sur  le  corset  de  cette  fern  me  et  les  con- 
tours  de  la  tete  iriachevee  de  Tenfant,  se  trouve  un  es- 
pace  blanc;  les  cheveux  de  l'enfant  ne  sont  indiques  que 
par  un  seul  trait;  la  planche  n'est  pas  nettoyee  dans  quel- 
ques places. 

Cet  etat  se  trouve  dans  la  collection  ci-dessus  men- 
tionnee,  et  dans  d'autres  collections. 

II.  Les  places  blanches  ont  disparu;  Tombre  arrive  jus- 
qu'aux  contours  de  la  tete  de  Tenfant,  et  les  cheveux 
sont  indiques  par  plusieurs  traits.  Les  parties  claires  qui 
dans  le  premier  etat  se  trouvaient  sur  la  tete  de  Tenfant, 
sont  couvertes  de  traites  perpendiculaires  et  horizontaux. 

Les  epreuves  posterieures  par  Basan  ont  ete  remordues 
ä l'eau  forte;  on  voit  aussi  les  traces  de  la  planche  non 
nettoyee  apres  cette  Operation. 

* B.  32.  La  V i e i 1 1 e A u b e r g i s t e. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse. 

On  ne  doit  pas  confondre  ces  epreuves  avec  celles 
plus  posterieures  oü  l'adresse  est  effacee. 
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II.  En  bas,  dans  le  milieu',  viers  la  gauche,  on  lit:  L Co- 
vens  et  C.  Mortier  Excudit. 

III.  Cette  adresse  effacee  et  la  planche  remordue  ä l'eau 
forte,  et  retouchee  au  burin. 

On  peut  voir,  par  exemple,  dans  la  marge  de  la  gauche, 
dans  le  milieu  ä cote  du  dos  du  paysan,  les  lignes  perpen- 
diculaires  au  burin,  et  de  meme  sur  d'autres  places.  Ces 
epreuves  sont  tres-noires  dans  les  premiers  tirages,  et  elles 
sont  de  couleur  de  suie  dans  les  parties  ombrees.  On  les 
confond  souvent  avec  les  I.  etats. 

En  effet,  il  peut  paraitre  singulier  que  les  epreuves 
modernes  dont  quelques-unes  sont  tirees  sur  papier  de  la 
Chine,  portent  de  nouveau  Fadresse  de  Covens  et  Mortier, 
et  nous  presumons  que  ce  n'est  pas  l’adresse  authentique  et 
qu'elle  a seulement  ete  replacee  sur  la  planche;  malgre 
qu'on  ne  puisse  nier  que  la  place  oü  etait  l'adresse  authen- 
tique  a du  avoir  ete  tres-bien  recouverte.  Le  celebre  mar- 
chand  de  gravures,  M.  Frauenholz,  possedait  la  planche; 
a present  eile  est  possedee  par  l'Institut  bibliographique  de 
Hildbourghausen. 

Nous  ne  devons  pas  omettre  de  mentionner  ce  que  J. 
Yver  dit  dans  le  catalogue  de  M.  N.  Marcus,  pag.  453. 
II  dit  qu'il  y a des  epreuves  trompeuses  des  trois  plus  gran- 
des  pieces  (probablement:  B.  32,  33  et  35.)  sur  lesqu elles, 
par  mechancete,  les  fichus  des  femmes  sont  effaces,  et  par 
consequent,  des  cous  et  des  poitrines  nues  y ont  ete  mis 
ä leur  place. 

Nous  presumons  que  c'est  une  supercherie  semblable 
ä celle  que  nous  avons  mentionnee  ci-dessus  B.  No.  28. 
En  imprimant  avec  les  planches  originales,  on  a colle  du 
papier  sur  differentes  places,  pour  les  faire  disparaitre;  et 
avec  une  autre  planche  de  meme  grandeur,  on  y a imprime 
des  croquis,  etc.,  eomme  il  arrive  maintenant  de  faire  ces 
supercheries,  surtout  avec  les  planches  de  Rembrandt. 

* B.  33.  La  j e u n e A u b e r g i s t e. 

On  connait  cinq  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes  dans  la  figure  de 
la  femme,  etc. 
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Exactement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal.  Cet  etat 
qui  est,  selon  toute  apparence,  une  epreuve  d'essai,  pourrait 
bien  etre  unique. 

II.  Epreuve  finie.  Des  traces  d'un  dessin  different  et  pri- 
mitif  sont  encore  tres-visibles.  Plusieurs  parties  de  la 
bordure  du  bas  ont  ete  attaquees  par  Teau  forte. 

III.  Avec  cette  adresse:  J.  Covens  et  Mortier  excu- 
d i t,  en  bas  ä gauche. 

IV.  Cette  adresse  supprimee,  et  avec  de  hachures,  mais  on 
distingue  encore  les  traces  de  l'adresse. 

V.  Ces  hachures  effacees  et  cette  place  est  de  nouveau 
blanche,  ä gauche  en  bas  est  ajoute  par  une  main  etran- 
gere:  Corn.  Bega  fec. 

La  planche  qui  existe  encore  parait  avoir  ete  remor- 
due  ä l'eau  forte  et  retouchee  ci  et  lä.  Ciependant  les 
epreuves,  surtout  celles  sur  papier  de  la  Chine,  sont  encore 
d'un  assez  bon  effet. 

M.  Frauenholz  possedait  autrefois  cette  planche  qui  est 
maintenant  en  la  possession  de  l'Institut  bibliographique  de 
Hildbourghausen. 

*B.  34.  La  jeune  Cabaretiere  caresse  par  un 

paysan. 

On  lit  dans  l'ombre  le  nom  de  C.  Bega. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  La  planche  non  ebarbee. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

*B.  35.  Le  Cabaret. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Dans  la  gauche  du  bas,  on  lit:  J.  Covens  et  C.  Mor- 
tier Excudit. 

III.  Cette  adresse  effacee,  et  la  planche  remordue  ä l'eau 
forte  etc.  Voir  ci-dessus  No.  32. 

II  y en  a des  epreuves  modernes.  M.  Frauenholz 
possedais  autrefois  cette  planche  qui  se  trouve  maintenant 
ä l'Institut  bibliographique  de  Hildbourghausen. 
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B.  36.  Une  bande  de  huit  paysans. 

Largeur : 1 1 p.  5 lig.  Hauteur : 9 p.  9 lig.,  y compris  la  marge  de  7 lig. 

Quant  ä cette  piece  qui  a ete  premierement  decrite  au 
long  par  P.  Yver,  dans  le  catalogue  de  M.  N.  Marcus, 
Amst.  1770.,  et  ensuite  dans  le  Dict.  des  Artistes  de  C.  H. 
de  Heineken,  on  a ete  longtemps  dans  le  doute  de  savoir 
si  cette  pite  etait  de  Bega,  et  meme  on  a doute  de  so-n 
existence,  probablement  parce  qu'on  Tavait  rangee  parmi 
Toeuvre  de  A.  Brouw^r  dont  eile  porte  le  nom,  comme 
nous  l'avons  trouve  nous-memes  dans  une  collection  pu- 
blique et  incorporee  ä Toeuvre  d'Adrien  Brouwer.  Enfin, 
cette  belle  et  importante  piece  du  maitre  est  aussi  authen- 
tique  qu'extremement  rare. 

Tous  les  exemplaires  que  nous  avons  vus  portent  dans 
la  marge  du  bas,  Tinscription  suivante:  A.  Brouwer  pinx. 
et  dans  le  milieu  de  la  droite,  on  lit  l'adresse  du  marchand 
d'estampes  anglais:  Edewaert  du  Booys  excu.  On 
reconnait  encore  distinctement  ä cette  place,  les  traces  d'une 
inscription  anterieure  qui  a ete  grattee. 

Nous  avons  fait  faire  une  copie  reduite  de  ce  mor- 
ceau  par  un  graveur  de  cette  ville,  M.  F.  E.  Müller. 

B. 

W.  37.  Büste  d'  u n i m b e c i 1 e. 

Profil  tourne  ä gauche,  la  bouche  et  la  chemise  ou- 
vertes.  Grave  avec  esprit;  en  haut,  on  voit  une  ligne  irre- 
guliere  qui  coupe  les  cheveux  de  l'homme,  et  en  bas,  ä 
gauche,  une  double  ligne. 

Hauteur:  2 p.  5 lig.  Largeur:  i p.  9 lig. 

Cette  piece  pourrait  bien  etre  unique.  Elle  se  trouve  ^ 
dans  rinstitut  de  Staedel  ä Francfort.  M.  Brulliot  la  de- 

crit  dans  sa  Table  generale,  sous  le*No.  739. 

0 

W.  38. 

Jeune  gargon  de  paysan  assis;  tourne  a gauche  et  tenant 
une  cruche  de  la  main  droite;  la  tete  tournee  ä droite 
vers  le  fond. 

Largeur:  2 p.  Hauteur:  2 p. 
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On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Le  fond  du  haut  est  blanc  et  sans  indication  du  mur 
par  des  points. 

II.  Planche  finie. 

Cette  piece  se  trouve  egalement  dans  ses  deux  etats, 
dans  rinstitut  de  Staedel  ä Francfort;  et  ces  exemplaires 
pourraient  bien  etre  les  seuls  qui  existent. 

Nous  sommes  redevable  de  la  description  de  ces  pieces 
ä M.  I.  D.  Passavant,  Inspecteur  de  l'Institut  de  Staedel. 


N.  Berchem  ou  Berghem. 

A. 

B.  1.  La  Vache  qui  s'abreuve. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  le  nom  du  maitre  grave  ä l'eau  forte  en  grands 
caracteres,  et  le  millesime  1680. 

Dans  le  celebre  musee  de  Lord  Fitz-William  ä Cam- 
bridge, il  se  trouve  un  contre-epreuve  qui  doit  provenir  de 
la  Collection  du  Maarseveen.  Dans  la  collection  du  baron 
Verstolk  de  Soelen,  ä la  Haye,  il  se  trouve  une  epreuve 
encore  plus  anterieure,  avant  des  travaux  ajoutes. 

Cette  epreuve  parait  etre  unique.  La  difference  se 
trouve  dans  Teau  moins  travaillee  entre  le  chien  et  la  chevre 
et  devant  la  jambe  gauche  de  la  femme.  Le  genou  droit 
de  cette  femme  est  egalement  moins  travaille. 

II.  Avec  la  lettre  gravee  en  petits  caracteres,  et  Tadresse 
de  N,  Visscher. 

III.  Dans  la  droite  du  bas,  on  lit  Tadresse  suivante:  Leon. 
Schenck  excud. 

IV.  Cette  adresse  supprimee.  Tres-commun. 

B.  2.  LaVachequipisse. 

On  connait  cinq  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

III.  Avec  Tadresse  suivante:  F.  de  Wit  excudit. 

IV.  Avec  l'adresse  suivante:  G.  Valk  excudit  ä la  place 
de  la  precedente.  A droite,  dans  la  marge  du  bas,  on 
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voit  un  No.  I.,  et  en  haut,  ä droite,  en  dehors  de  la 
bordure,  on  voit  la  lettre  c.  Ces  epreuves  sont  ordi- 
nairement  dejä  faibles. 

V.  Toute  adresse  supprimee. 

II  y a des  epreuves  qui  paraissent  bonnes,  meme  pleine 
de  vigueur;  et  il  faut  se  garder  de  les  prendre  pour  des 
epreuves  avant  Tadresse,  pour  lesquelles  on  les  donne  sou- 
vent.  Les  tailles  sont  dejä  larges  et  usees;  les  parties  om- 
brees  sont  trop  noires,  indistinctes,  etc. 

II  existe  une  bonne  copie  de  cette  planche  par  le  gra- 
veur  et  marchand  d'estampes,  M.  F.  C.  G.  Geyser  ä Leipzig. 

B.  3.  Les  trois  Vaches  reposant. 

On  connait  cinq  elats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom  du  maitre.  Le  tronc  de  l'arbre  sur  le 
Premier  plan  n'est  pas  encore  ombre;  l'entourage  de  ce 
tronc  d'arbre  comme  le  premier  plan  en  general,  est  tres- 
clair  et  presque  blanc.  On  n'en  connait  qu'un  ou  deux 
exemplaires. 

II.  Egalement  avant  le  nom,  mais  avec  des  travaux  ajou- 
tes,  particulierement  sur  le  premier  plan;  les  montagnes 
de  la  gauche,  ne  sont  presque  pas  ombrees;  et  les  nua- 
ges  au-dessus  des  arbres  ne  sont  qu’indiques.  Ces  parties 
ont  ete  couvertes  plus  tard,  de  travaux  ä la  pointe  seche. 

II  se  trouvait  des  contre-epreuves  dans  les  collections 
de  Maarseveen  et  Rigal. 

III.  Avant  le  nom,  mais  avec  les  travaux  ä la  pointe  seche 
sur  les  montagnes,  sur  les  nuages,  etc.  On  a aussi 
eclairci  une  place  devant  la  vache  couchee  et  qui  est 
vue  de  face. 

II  y a une  bonne  copie  de  la  etat,  dans  les 

Facsimiles  of  Painters  Etchings  de  Walker. 

IV.  Avec  le  nom  du  maitre  dans  la  gauche  du  haut.  La 
bordure  est  renforcee  au  burin. 

V.  Avec  l'addition  d'un  nuage  et  autre  ouvrages  ä la  pointe 
seche.  Voir  Bartsch,  Peintre-Grav.  Tom.  V.  pag.  256. 
et  257.,  ainsi  que  le  Guide  des  amateurs  de  gravures 
(Anleitung  zur  Kupferstichkunde)  du  meme  auteur,  Tom. 
II.  pag.  87. 
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Dans  le  catalogue  Rigal,  Renault  Delalande  dit  qu'il 
y a encore  un  Vi®“®  et  etats  portant  l’adresse  de 

F.  de  Wit  dans  la  droite  du  haut,  et  oette  adx^esse  ef- 
facee  Si  ces  deux  derniers  etats  existent,  il  ne  sont  pas 
moins  rares  que  le  cinquierne  ci-dessus. 

B.  4.  Le  J 0 u e u r de  c o r n e m u s e,  o u p i e c e 
connue  sous  le  nom  du  Diamant. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä Teau  forte  pure;  avant  les  travaux  ä la  pointe 
Seche. 

Se  trouve  dans  la  celebre  collection  du  baron  de  Ver- 
stolk  de  Soelen  ä la  Haye,  provenant  de  la  collection  de 
M.  de  Vos. 

II.  Epreuve  finie;  avant  le  nom  du  maitre. 

M.  Robert  Dumesnil,  dans  son  catalogue,  en  decrit  une 
espece  d'epreuve  d'essai  d’un  effet  terne  et  d'un  ton  brun, 
lequel  cependant,  vaut  mieux  qu'une  epreuve  mal  venue. 

III.  Avec  le  nom  du  maitre. 

Nous  en  avons  vu  quelques  exemplaires  qui  passaient 
pour  des  epreuves  avant  la  lettre,  mais  qui  etaient  d'un 
effet  terne,  et  d'un  ton  biunatre,  et  sur  lesquelles  la  lettre, 
c'est-a-dire  le  nom  du  maitre  etait  supprimee  et  non  effacee 
de  la  planche,  mais  ä ce  que  nous  presumons,  pendant  le 
tirage;  on  avoit  colle  du  papier  sur  le  nom  du  maitre  et 
sur  la  place  restee  blanche  par  cette  manipulation,  on  l'avoit 
ensuite,  par  le  moyen  d'un  pinceau,  rendue  pareille  au  reste 
du  ton  du  morceau. 

B.  5.  L'  H o m m e m o n t e sur  T ä n e,  o u 1 e retour 
du  c h a m p. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Presque  eau  forte  pure.  Grave  legerement;  et  avant 
beaucoup  de  travaux  ajoutes.  On  n'en  connait  que  deux 
ou  trois  exemplaires. 

II.  Avec  les  travaux  ajoutes  par  le  maitre  lui-meme.  La 
femme  de  la  droite,  ainsi  que  le  mouton  et  la  chevre 
a cote  d'elle,  sont  ombres.  Les  montagnes  de  la  gauche 
du  fond,  les  nuages;  presque  portout  des  travaux  ajoutes. 
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II  se  trouve  une  bonne  copie  de  ce  second  etat  dans 
le:  Fac-simile  of  Painters  Etchings  de  Walker. 

III.  Tout-ä-fait  Charge  de  travaux  ä la  maniere  des  gra- 
veurs  sur  cuivre;  tout  le  ciel  est  couvert  de  traits  etc. 
ces  trauvaux  sont  executes  de  teile  sorte  qu'on  est  dis- 
pose  ä les  prendre  pour  Touvrage  d'une  main  etrangere; 
parceque  ce  qu'il  y avait  de  beau  et  de  spirituel  dans  les 
Premiers  etats,  a presque  completement  disparu.  II  faut 
que  M.  Bartsch  n'ait  vu  que  les  epreuves  de  cet  etat 
pour  pouvoir  dire  que  cette  piece  spirituelle  est  la  moins 
bonne  de  ce  maitre. 

B.  6.  Le  Berger  jouant  du  f läge  ölet. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Presque  ä Teau  forte  pure,  ou  epreuve  d'essai  non  finie. 
Avant  beaucoup  de  travaux  ajoutes.  Presque  unique. 

II.  Epreuve  finie. 

III.  Avec  le  No.  51,  tout-ä-fait  au  bas  de  la  droite  dans 
hangle  de  la  marge  blanche  du  bas  quji  a 7 1.  de  hauteur. 

II  est  connu  que  cette  piece  a ete  inseree  dans  une 
des  editions  de  l'oeuvre  de  C.  Du  Jardin. 

IV.  Ce  numero  efface.  Ces  epreuves  sont  ordinairement 
mauvaises. 

B.  7.  Le  Berger  parlant  ä une  femme. 

Cette  piece  rare  a ete  toujours  prise,  meme  dans  la 
patrie  du  maitre,  pour  un  original  et  pendant  du  morceau 
precedent;  toutefois  il  a beaucoup,  et  tellement  de  la  ma- 
niere de  J.  de  Visscher  que  l'on  aura  toujours  des  doutes 
sur  I'authenticite  de  ce  morceau. 

B.  8 ä 12.  LES  CINQ  PRINCIPAUX  SUJETS  D'ANI- 
MAUX  EN  HAUTEUR. 

SUITE  DE  CINQ  ESTAMPES. 

On  connait  cinq  etats  de  ces  planches: 

1.  Avant  le  nom  du  maitre.  On  ne  connait  qu'un  exem- 
plaire  de  cet  etat. 

Le  baron  Claussin  ä Paris  a des  ebauches  ä Feau  forte 
des  No.  9,  10  et  11  qui  sont  egalement  uniques.  M. 
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F.  E.  Joubert  les  decrit  dans  le  Manuel  de  Famateur 
d'estampes. 

IL  Avec  le  nom  du  maitre,  grave  ä Teau  forte  et  le  mil- 
lesime;  egalement  avant  les  numeros.  Appartient  aussi 
ä oet  etat,  l'epreuve  auterieure  B.  No.  12,  avec  le  mille- 
sime  1655,  et  avant  les  montagnies  etc.  dans  la  droite 

du  fond.  De  cette  derniere  piece  de  cet  etat  il  existe 

une  bonne  copie  par  le  baron  Claussin. 

III.  Avec  les  numeros  et  Fadresse  de  F.  de  Wit  sur  la 
premiere  piece;  et  sur  la  derniere  pieoe,  oü  le  millesime 
1655  est  effacee,  celle  de  P.  Goos. 

IV.  Avec  Fadresse  de  Justus  Dankerts  sur  la  premiere  piece 

ä la  place  de  celle  de  F.  de  Wit;  celle  de  P.  Goos 

sur  la  derniere  piece,  est  effacee. 

V.  Avec  Fadresse  de  G.  van  Keulen  sur  la  premiere  piece 

ä la  place  de  celle  de  Justus  Danckerts. 

Les  epreuves  posterieures  sont  faibles  et  sans  importance. 

B.  12.  a.  Le  Ruisseau  traverse  ä gue,  ou  la 
bergere  montee  sur  Fäne. 

Ceci  est  une  autre  piece  portant  le  nom  de  Berghem, 
mais  Sans  le  caractere  f (fecit).  Les  opinions  sont  tres- 
differentes  sur  Fauthenticite  de  cette  piece  qui  est  chargee 
d'habiles  travaux  au  burin. 

D'apres  notre  opinion,  cette  piece  pourrait  bien  etre 
d'un  des  habiles  dessinateurs  et  graveurs  contemporains  de 
Berghem  (sans  que  ce  soit  positivement  J.  de  Visscher), 
lesquels,  par  des  estampes  pittoresques  multiplierent  les  des- 
sins  de  Berghem. 

On  n'a  jamais  parle  d'une  seconde  piece  originale  en 
Hollande. 


M.  Bartsch  decrit  les  trois  pieces  suivantes  de  N.  Ber- 
ghem d'apres  le  catalogue  de  H.  Winter.  Amsterdam  1767. 
pag.  13. 

Nous  le  decrivons  apres  les  avoir  vues  de  nos  pro- 
pres yeux.  ' , 1 ' 
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B.  20. 

Tete  de  bouc  tournee  ä gauche,  un  peu  eii  avant; 
moins  finie  que  les  autres  tetes  de  bouc  connues. 

Hauteur:  3 p.  8 lig.  Largeur:  3 p. 

II  ne  doit  pas  en  exister  plus  de  deux  epreuves. 

Mr.  J.  Sheepshanks  en  a fait  faire  une  copie  par  Benj. 
Gibbon,  celebre  graveur,  laquelle  est  digne  d'une  grande 
admiration.  Cette  copie  etait  destinee  ä faire  partie  de  son 
catalogue  qui  n'a  malheureusement  jamais  paru. 

B.  21. 

Deux  petites  tetes  de  bouc  tournees  ä droite,  et  forte- 
ment ombrees.  Celle  de  gauche,  est  plus  tournee  vers  le 
fond,  et  celle  de  droite  Test  plus  sur  le  devant. 

Largeur:  2 p.  8 lig.  Hauteur:  i p.  6 lig. 

On  en  connait  ä peu  pres  six  exemplaires.  De  cette 
piece  egalement,  M.  Benj.  Gibbon  a fait,  pour  Mr.  Sheep- 
shanks, une  copie  admirable. 

B.  22. 

Tete  de  belier  vue  de  profil,  tournee  ä gauche,  la 
gueule  ouverte,  comme  belant.  Les  angles  de  la  planche 
sont  arrondis,  et  dans  le  bas  de  la  droite,  il  y a dans  la 
planche,  une  place  defectueuse  et  non  ebarbee. 

Largeur:  3 p.  8 lig.  Hauteur:  3 p.  i lig. 

De  cette  pieoe,  on  ne  connait  qu'un  exemplaire  que 
Mr.  Sheepshanks  possedait  et  qui  doit  etre  ä present  dans 
le  Musee  Britanique.  Nous  Tavons  possede  autrefois,  et 
nous  presumons  qu'il  provenait  des  collections  Walraven 
et  J.  V.  d.  Marek  le  cadet. 

II  en  existe  quelques  copies  modernes  et  d'autres  plus 
anciennes;  celle  que  M.  Benj.  Gibbon  a faite  pour  Mr. 
Sheepshanks  est  belle.  Le  graveur  C.  F.  Richter  de  cette 
ville  en  a fait  une  copie  qui  rend  bien  le  caractere,  mais 
dont  les  tailles  sont  plus  fortes  et  la  pointe  moins  bien 
exercee.  La  planche  de  cette  copie  a ete  remise  ä l'Insti- 
tut  bibliographique  ä Hildbourghausen ; aucune  de  ces  deux 
copies  ne  vaut  roriginal.  II  y a trois  copies  plus  anciennes, 
lesquelles  toutefois  n'ont  pas  ete  executees  du  temps  du 
maitre;  ces  copies  se  trouvent  dans  le  musee  Royal  ä Am- 
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sterdam,  et  presque  nulle  autre  part;  Tune  a ete  falte  par 

A.  Delfos  duquel  il  se  trouve  aussi  dans  le  meme  rnusee, 

iin  dessin  original;  une  autre,  a ete  faite  par  P.  de  Mare. 

Ces  trois  copies  sont  enoore  moins  ressemblantes  que  celles 

decrites  ci-dessus. 

B.  23  ä 28.  Les  Vaches  ä la  laitiere. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  les  numeros,  et  avant  la  lettre  sur  la  premiere 
piece. 

IL  Avec  les  numeros,  mais  avant  des  travaux  ajoutes,  parti- 
culierement  dans  le  ciel.  Voir  M.  M.  Bartsch  et  Rigal. 

III.  Epreuve  finie.  Les  copies  faites  en  Italie,  probablement 
par  un  peintre  Hollandais,  mais  qui  ne  sont  pas  tres- 
ressemblantes,  portent  dans  le  II etat,  Ladresse  de  van 
Merle.  Voir  M.  Bartsch,  pag.  271  et  272. 

B.  29  ä 34.  CAHIER  DE  SIX  PILCES  AVEC  LA 

BERGERE  CHANTANT. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  six  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuve  ä Leau  forte  pure;  avant  la  lettre  et  avant  les 
numeros;  presque  unique. 

On  connait  aussi  un  etat  anterieur  de  cette  suite  et 
de  la  suivante  lesquels  sont  presque  uniques,  et  chacune 
de  ces  deux  suites  sont  tirees  sur  une  grande  feuille, 
avant  que  la  planche  ait  ete  coupee.  Dans  les  collections 
de  M.  Udny,  de  M.  Claussin,  de  M.  J.  Sheepshanks  et 
dans  le  musee  de  lord  Fitz-William  ä Cambridge  se  trou- 
vaient  des  exemplaires  qui  doivent  probablement  avoir 
passe  d'une  de  ces  collections  ä Lautre. 

II.  Avant  les  numeros  de  la  droite  du  bas,  et  avant  la  lettre 
sur  la  premiere  piece. 

III.  Avec  Ladresse  de  Clement  de  Jonghe. 

IV.  Avec  Ladresse  de  F.  de  Wit. 

V.  Toute  adresse  effacee;  et  dans  la  droite  du  haut,  le 
caractere  c sur  chaque  planche.  Ceci  est  Ledition  de 
Huquier  qui  avait  acquis  les  planches. 
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VI.  Les  numeros  et  les  caracteres  c effaces.  Ceci  est  Tedi- 
tion  de  Basan  qui  avait  ensuite  acquis  les  planches;  de- 
puis  dies  sont  encore  plus  usees,  ternes  et  de  peu  d'appa- 
rence;  remordues  ä l'eau  forte,  communes  et  sans  valeur. 
Dans  ce  misdable  elat  les  planches  de  cette  suite  et  des 
suivantes,  ont  ete  employfe  ä un  nouveau  tirage,  par  la 
veuve  Jean  ä Paris,  et  eile  a fait  tirer  ordinairement  les 
28  pieces  sur  10  feuilles  Folio. 

II  y d'assez  bonnes  copies  anciennes  sans  numdos  ni 
lettre  sur  la  premide  piece. 

B.  35  ä 40.  CAHIER  DE  SIX  PIECES  AVEC  LE 
BERGER  ET  SONT  CHIEN. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

On  connait  six  etats  de  ces  planches: 

I.  Comme  ci-dessus  Nos.  29  ä 34. 

Voir  le  meme  etat  quant  aux  six  pides  sur  une  seule 
et  grande  planche. 

II.  Comme  dans  le  No.  ci-dessus. 

III.  Egalem  ent. 

IV.  Egalement. 

V.  Egalement.  Avec  la  diffdence  que  les  epreuves  portent 
le  caractde  d,  dans  la  droite  du  haut.  Ceci  est  Tedition 
de  Huquier. 

VI.  Les  numeros  et  les  caracteres  d sont  effaces.  Ceci  est 
rdition  de  Basan.  II  en  est  arrive  de  ces  planches 
comme  ci-dessus. 

De  cette  suite  egalement,  on  a d'assez  bonnes  copies; 
comme  ci-dessus. 

B.  41  ä 48.  CAHIER  DE  HUIT  PIECES  AVEC  LA 
BERGERE  ET  LE  MOUTON. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  sept  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  avant  la  lettre  et  avant  les 
numeros.  Presque  unique. 

II.  Avant  les  n um  dos  et  avant  la  lettre  sur  la  premiere 
piece.  Egalement  fort  rare. 

III.  Avant  les  numdos  de  la  gauche  du  bas,  et  avec  l'adresse 
de  Th.  Matham  sur  la  premiere  piece. 
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IV.  Avec  l'adresse  de  Clement  de  Jonghe. 

V.  Avec  Tadresse  de  F.  de  Wit. 

VI.  Tonte  adresse  effacee,  et  dans  la  droite  du  haut,  !e 
caractere  a sur  toutes  les  pieces;  avec  doubles  numeros, 
ä droite  et  ä gauche  dans  le  bas.  Ceci  est  l'Mition  de 
Huquier. 

VII.  Les  numeros  et  le  caractere  a effaces.  Ceci  est  l'Mi- 
tion  de  Basan.  Les  epreuves  posterieures  sont  comme 
ci-dessus  Nos.  29  ä 34  et  35  ä 40. 

B.  49  ä 56.  CAHIER  DE  HUIT  PIeCES  LE  BERGER 

INDIQUANT  QUELQUE  CHOSE  DU  DOIGT. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

On  connait  sept  etats  de  ces  planches: 

I.  Comme  ci-dessus,  Nos.  41  ä 48. 

II.  Comme  ci-dessus. 

III.  De  meme. 

IV.  De  meme. 

V.  De  meme. 

VI.  De  meme.  Seulement  avec  la  difference  que  les  pieces 
ont  le  caractere  b dans  la  droite  du  haut.  En  bas,  avec 
doubles  numeros.  Ceci  est  Tedition  de  Huquier. 

VII.  Les  numeros  et  le  caractere  b supprimes.  C'est  TMi- 
tion  de  Basan.  Les  epreuves  posterieures  comme  ci- 
dessus. 

W.  57.  P a y s a g e. 

A gauche,  un  tronc  d’arbre  devant  lequel  s'etend  vers 
la  droite,  un  groupe  oompose  de  deux  brebis  et  trois  boucs 
couches,  d'une  brebis  debout  derriere,  et  d'un  bouc  se 
dirigeant  vers  la  droite.  Dans  le  lointain,  au  fond  ä droite, 
on  voit  un  berger  appuye  sur  son  bäton.  Sur  le  devant, 
ä droite,  il  y a quelques  buissons. 

Hauteur:  6 p.  8 lig.  Largeur:  6 p.  3 lig. 

Cette  piece  executee  avec  esprit,  du  temps  de  la  suite 
ä la  laitiere,  est  presque  unique.  Le  comte  Fries  en  posse- 
dait  un  exemplaire;  M.  de  Vos  en  possedait  un  second 
qui  a passe  avec  son  oeuvre  incomparable  de  Berchem, 
dans  la  celebre  collection  de  M.  le  Baron  Verstolk  de  Soelen, 
ä la  Haye.  ^ ‘ 
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W.  58.  Trois  tetes  de  chevres  et  de  boucs. 

Sur  une  planche  etroite,  on  voit,  ä droite,  la  tete  d'un 
bouc  tournee  vers  la  gauche.  A gauche,  la  tete  d'une 
chevre  tournee  vers  la  droite,  et  au  milieu,  une  tete  de 
chevre  vue  de  faoe.  Legerement  grave. 

Largeur:  4 p.  3 lig.  Hauteur:  i p.  3 Hg. 

Se  trouve  egalement  dans  la  collection  de  M.  le  baron 
Verstolk  de  Seelen,  provenant  du  cabinet  de  M.  de  Vos. 
Ce  morceau  parait  etre  unique.  Nous  sommes  redevable  de 
cette  exacte  description  ä M.  le  baron  Verstolk  de  Soelen. 


J.  Ossenbeeck. 

A. 

B.  1.  Portrait  d'un  inconnu. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom.  Dans  les  bonnes  epreuves,  on  voit  dans 
le  haut  distinctement  le  croquis  d'une  tete. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre.  Nous  ferons  reraarquer  que 
ce  nom  a ete  ajoute  au  burin  sur  cette  pito  comme  sur 
les  suivantes,  probablement  par  une  main  etrangere. 

III.  Le  nom  efface.  Ces  epreuves  sont  ordinairement  mau- 
vaises. 

B.  2.  Paysage  röche  ux. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  3.  Le  Paysage  aux  Aniers. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  4.  Les  deux  Anes. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 
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B.  5.  Le  Marchand  de  genievre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  dans  la  gauche  du  bas.  La 
planche  existe  encore. 

B.  6.  Les  Che V res  et  les  Moutons. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche : 

I.  Avec  le  nom  du  maitre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  7.  Le  Chameau. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  8.  Les  Chiens. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  9.  Les  Medians  pres  de  la  fontaine. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dtoit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre,  en  bas  sur  la  terre. 

B.  12.  Le  Chat. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche:- 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  13.  Les  deux  An  es. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom  du  maitre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

III.  Le  nom  du  maitre  repete. 

B.  14.  L' Epoui  1 leuse. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dteit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre,  en  bas  ä gauche. 

i8 


274 


J.  OSSENBEECK. 


(305) 


B.  15.  Le  Betail  qui  s'abreuve. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre,  en  bas  ä gauche,  et  avec  un 
No.  1 egalement  dans  le  bas,  mais  ä droite. 

III.  Le  nom  efface.  Ces  epreuves  sont  ordinairement  mau- 
vaises. 


B.  16.  Le  Chasseur. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom  du  maitre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  17.  Les  deux  Aniers. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  18.  Le  Bouc  et  la  C hevre.  ’ 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre.  # 

B.  19.  Les  Vach  es. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  20.  L'  A 1 1 e 1 a g e d e b oe  u f s. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dfeit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre. 

B.  21.  La  Devineresse,  ou  Diseuse  de  bonne 
aventure. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  par  Bartsch. 

II.  Avec  le  nom  du  ^maitre. 
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B.  24.  Le  Campe  Vaccino  avee  le  marche  au 

b e tai  1. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  nom  du  maitre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  25.  La  Grotte  de  la  Nymphe  Egerie  ou  la 
C a f a r e 1 1 e. 

La  planche  coupee  existe  encore.  Par  consequent,  les 
epreuves  se  presentent  tres-souvent. 

B.  26.  La  Fontaine  du  Triton. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  toute  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  27.  La  Maison  de  plaisance  de  M.  de  Wen- 
zelsberg. 

On  connait  deux  etats  de  cette  piece: 

I.  Avant  les  lignes  dans  Tair,  et  avant  les  nuages. 

II.  Avec  des  retouches  au  burin  sur  la  gauche  du  premier 
plan,  aux  figures,  etc. 

B.  32  ä 44.  LE  CARROUSEL,  OU  REPRÄSENTATION 
D'UN  BALLET  A CHEVAL  A L'OCCASION  DU 
MARIAGE  DE  UEMPEREUR  LÄOPOLD  ET  DE  L'IN- 
FANTE  MARGUERITE  D'ESPAGNE. 

SUITE  DE  QUATORZE  ESTAMPES. 

La  quatorzieme  piece  non  decrite  par  Bartsch,  repre- 
sente  une  grande  cavalcade  de  Tempereur  dans  le  Burg 
de  Vienne,  avec  des  quadrilles  ä cheval,  des  arcs  de  triomphe, 
d'apres  Tarchitecte  Charles  de  Passetti,  et  d'apres  le  dessin 
de  N.  van  Hoy.  Le  nom  de  Ossenbeeck  se  trouve  aussi 
dans  la  marge  du  bas  laquelle  contient  l'inscription  suivante: 
Comparsa  di  sua  Mstä  Cesa  dall'  Tempio  dell' 
Eternita  etc.  etc. 

Largeur : 25  p.  6 lig.  Hauteurt  15  p.  6 Hg.  non  compris  une  marge  de 
II  lig. 

Ces  pieces  font  partie  du  tres-rare  livre  suivant  re- 
presentant  les  festins  de  noces  de  l'empereur  d'Autriche 
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pour  lequel  le  peintre  de  la  cour  N.  van  Hoy,  F.  v.  di. 
Steen,  Bouttats,  M.  Kussel  et  autres  artistes,  ont  fait  des 
morceaux:  La  Contesa  deir  Aria  et  dell’  aqua  festa  a cavallo 
rappresentata  nelF  augustissime  nozze  delle  — M.  M.  dell' 
Imperatore  Leopold  e dell'  Infantä  Margherita  della  Spagne. 
Inventata  e descritta  da  Francesco  Sbarre  Consigliero  di 
Sua  Maestä  Cesarea.  In  Vienne  d'Austria,  app.  Matteo 
Cosmerovia,  Stampatore  delle  Corte,  l'anno  1667.  Fol. 

B.  45  ä 47.  DECORATIONS  DE  THKATRE,  D'APReS 
E.  BURNACCINI. 

SUITE  DE  TROIS  ESTAMPES. 

Au  lieu  de  la  troisieme  pieoe  de  cette  suite  decrite 
par  Bartsch,  qui  a ete  gravee  d'une  maniere  tres  pittoresque 
par  FI.  de  Jode  et  portant  son  nom  dans  le  haut  de  la 
droite,  nous  allons  decrire  la  piece  authentique  du  No.  47. 
Piece  de  nuit.  Le  ciel  est  Charge  du  nuages  ä travers 
lesquels  peroent  les  etoiles;  les  nuages  descendent  jusqiie 
sur  la  terre  oü  Ton  voit  des  arbres  ä gauche  et  ä droite. 
Dans  le  milieu,  planent  deux  Genies  ailes  se  donnant  ia 
main  gauche,  et  ä gauche,  on  en  voit  un,  venant  du  c6te 
du  bois.  En  haut,  dans  le  ciel,  on  lit:  L.  Burnaccini  in. 

J.  O.  f. 

Hauteur;  9 p.  8 lig.  Largeur:  7 p.  2 lig. 

Ces  trois  pieces  appartiennent  au  tres-rare  livre  de  la 
description  des  fetes  nuptiales  ci-dessous  eite,  pour  lequel 
N.  V.  Hoy  et  FL  de  Jode  ont  fait  des  pieces  pittoresques, 
ornees  de  bordures  par  le  grave ur  de  la  cour  Imperiale,  F. 
van  den  Steen.  Voici  le  titre  de  l’ouvrage:  II  Pelope  ge- 
loso.  Dedicato  alla  S.  M.  M.  di  Leopoldo  I etc.  etc.  In- 
vent.  Dramm.  del  Dotto  G.  F.  Marcello  Cottad.  Veneto; 
I'Anno  1660.  4*® 

B.  Pag.  307  ä 308,  Nos.  1 ä 11,  ou  Nos.  48  ä 58. 

Ces  pieces  ont  ete  executees  d'apres  differens  maitres 
pour  les  differentes  editions  de  l'ouvrage:  la  galerie  de 
l'archiduc  Leopold  ou  la  galerie  de  Bruxelles.  Les  pieces 
de  la  premiere  edition,  Bruxelles  et  Anvers  1660,  n'ont 
point  de  numeros. 
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M.  C.  H.  de  Heinecke  dfeit  les  quatre  differentes 
editions  dans  son  excellent  ouvrage:  Id^  generale  d'une 
Collection  complete  d'estampes.  Leipsic  1771.  8^. 

Dans  la  collection  d'estampes  du  comte  Sternberg,  se 
trouvait  une  epreuve  ä Teau  forte  pure  avant  taute  lettre 
et  retouche  au  burin  du  No.  55,  (8).  L'Automne,  Cette 
epreuve  est  retouchee  au  pinceau  par  le  maitre  lui-meme. 
M.  Frenzei  ä Dresde  l'a  decrite  exactement  dans  le  cata- 
logue  Sternberg  HP“'®  Partie  sous  le  No.  4914. 

B. 

59.  Les  enfans  de  Bethel  devores  par  les  ours. 

Dans  la  droite  du  fond,  le  prophete  Elisee.  En  haut, 
le  nom  du  maitre.  De  forme  ovale. 

Largeur : 2 p.  i lig.  Hauteur : i p.  6 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  et  autres  ouvrages. 

Dans  notre  catalogue,  Partie,  sous  le  No.  5462, 

nous  avons  decrit  un  exemplaire  retouche  au  pinceau  par 
le  maitre  lui-meme  et  dont  les  angles  sont  ornes  de  des- 
sins  egalement  par  le  maitre  lui-meme. 

\V.  60. 

Cinq  matelots  autour  d'un  pot  ä cuire  au  bord  d'une 
ri viere.  Avec  le  nom  du  maitre. 

Largeur : 4 p.  5 lig.  Hauteur : 2 p.  8 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  et  autres  ouvrages. 

W.  61.  Contree  pres  d'une  riviere. 

Paysage  orne  d'un  groupe  tire  de  la  piece  de  J.  Both 
B.  No.  6.  On  voit  un  muletier,  des  paysans  et  un  mulet. 
Toutefois  ce  groupe  est  pris  en  contre-partie  et  reduit. 

Largeur : 5 p.  6 lig.  Hauteur : 4 p.  i lig. 

II  est  plus  vraisemblable  que  cette  piece  est  de  J. 
Ossenbeeck,  qu'une  repetition  de  J.  Both.  Nous  renvoyons 
nos  lecteurs  ci-dessus  ä la  conclusion  de  Tarticle  J.  Both, 
oü  nous  avons  exactement  decrit  cette  piece. 

Nous  mentionnerons  encore  les  pieces  suivantes  qui 
sont  attribuees  quelquefois  ä Ossenbeeck,  mais  il  nous  pa- 
rait  que  c'est  sans  preuves  süffisantes. 
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a.  Cruautes  des  Espagnols  envers  les  Hollandais. 

A droite,  on  voit  des  cavaliers;  un  Espagnol  est  monte 
sur  un  gentilhomme  Hollandais.  Gr.  Fol.  oblong. 

b.  Danse  de  paysans  Italiens  pres  d'un  grand  arc  de 
pierre  ou  porte.  Le  joueur  de  musette  est  ä gauche  sur 
un  arbre.  Fol.  oblong.  Cette  pieoe  cx)nnue  des  amateurs, 
a ete  attribuee  aux  maitres  les  plus  differens,  tan  tot  ä un 
des  de  Wael,  tantot  ä Ossenbeeck,  et  tantöt  ä Ferg.  D'a- 
pres  notre  opinion,  eile  doit  etre  de  C.  de  Wael. 

c.  Grands  boeufs,  partie  debout,  partie  couches;  le 
berger  parle  ä un  petit  gargon,  qui  est  aupres  d'une  hutte. 
Ce  morceau  est  execute  d'apres  P.  de  Laer,  et  marque: 
Bamboci  inv.  Giov.  Giac.  Rossi  Stamp.  Fol.  oblong. 

Cette  piece  qui  pourrait  bien  etre  de  Giov.  Batt.  Vanni, 
est  plus  rare  ä present,  qu'auparavant;  eile  n'est  pas  sans 
expression,  seulement  eile  est  grossierement  travaillee. 


A.  Hondius. 

A. 

B.  1 ä 7 bis.  DIVERS  ANIMAUX. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

Cette  suite  est  compose  de  huit  pieces.  La  huitieme, 
non  decrite  par  Bartsch,  represente  un  loup  poursuivi  par 
deux  chiens;  le  loup  est  au  milieu  de  la  composition  ayant 
le  pied  droit  de  derriere  sur  un  agneau  mort  et  les  pattes 
de  devant  sont  sur  un  chien  dont  le  oou  est  garni  d'un 
Collier  ä piquants;  ce  loup  se  tourne  vers  la  droite  la  gueule 
ouverte  oü  un  chien  courant  ayant  egalement  un  colier  ä 
piquants,  semble  le  menacer.  Dans  le  lointain  aupres  de 
la  montagne,  on  voit  deux  bergers,  et  ä gauche,  le  troupeau 
fuyant. 

Ce  morceau  est  decrit  par  M.  Brulliot,  Tabl.  gener.  pag. 
243.  par  Gilpin  dans  son  Essay,  par  Huber  et  Rost  et  autres. 
On  connait  deux  etats  de  cette  suite: 

I.  Avec  le  millesime  1672  sous  le  nom  du  maitre,  sur  la 
premiere  piece  et  avant  l'adresse  citee  par  M.  Bartsch. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 
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B. 

W.  10. 

Un  sanglier  tourne  ä droite  pres  d'un  arbre  sie  defend 
contre  trois  chiens;  un  quatrieme,  qu'on  ne  voit  qu'en  partie, 
vient  de  la  droite,  au  secours.  Sur  le  dos  d'un  chien 
terrasse,  on  lit  le  monogramme  H.  F. 

Largeur:  6 p.  lo  lig.  Hauteur:  5 p.  i lig. 

Decrit  par  M.  Robert  Dumesnil,  dans  le  catalogue  de 
sa  Collection. 


W.  11. 

Un  ours  tourne  ä gauche  devant  un  rocher,  se  defend 
contre  quatre  chiens.  Ce  morceau  est  travaille  tout-ä-fait 
comme  le  precedent. 

Largeur:  6 p.  lo  lig.  Hauteur:  5 p.  i Hg- 

Decrit  egalement  dans  l'ouvrage  ci-dessus  mentionne. 


Nous  mentionnerons  enoore  que  dans  le  catalogue  de 
la  Collection  du  duc  de  Buckingham;  il  y a un  morceau  at- 
tribue  ä Hondius;  Un  paysage  avec  deux  chiens  poursuivant 
trois  lievres. 

Largeur;  14  p.  6 lig.  Hauteur:  8 p.  8 lig, 

Ce  morceau  doit  etre  le  meme  qui  est  attribue  ä J. 
Fyt,  dans  le  catalogue  Paignon-Dijonval,  et  qui  porte  meme 
le  nom  de  cet  artiste.  Nous  renvoyons  nos  lecteurs  ä 
l'oeuvre  de  J.  Fyt  oü  il  est  decrit  exactement  sous  le  No.  19. 


Nous  ne  pouvons  nous  empecher  de  mentionner  encore 
un  morceau  que  nous  ne  connaissons  il  est  vrai,  que  d’apres 
une  excellente  copie  de  la  Collection  of  Fac-Similes  ol  rare 
Etchings  de  Walker.  London.  Fol.,  oü  on  l'attribue  a F. 
Snyders;  toutefois  ce  morceau  nous  parait  plutöt  etre  de 
H.  Hondius  que  de  J.  Fyt,  de  J.  de  Ducq,  de  F.  Snyders 
ou  de  tout  autre  maitre,  tant  il  a de  oonformite  dans  l'ex- 
pression  et  l'execution,  avec  les  autres  pieces  de  A.  Hondius. 
Ce  morceau  represente  un  renard  poursuivi  par  des  chiens, 
lequel  se  defend  a droite  contre  un  gros  chien.  Dans  le 
fond  ä gauche,  des  hauteurs  garnies  d’arbres,  et  un  Chas- 
seur accourant.  Non  ebarbe,  dans  quelques  places. 

Largeur:  5 p.  2 lig.  Hauteur:  4 P-  i üg- 
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J.  F.  Millet  dit  Francisque. 

Ce  maitre  n'a  grave  que  trois  pieces.  M.  Bartsch  en 
decrit  une  pag.  348,  et  M.  A.  P.  F.  Rabert-Dumesnil,  dans 
son  Peintre-Graveur  Frangais.  Tom.  pag.  245,  les  decrit 
toutes  les  trois.  Nous  y renvoyons  nos  lecteurs. 

Les  28  pieces  decrites  par  M.  Bartsch  ne  sont  que 
d'apres  les  dessins  de  Millet  et  gravees  par  un  de  ses 
ecoliers  nomme  Theodore. 

Houbraken,  Descamps  et  Mariette  attribuent  il  est  vrai, 
ces  pieces  ä G.  Hoet;  toutefois,  on  est  plus  fonde  ä croire 
que  d'Argenville  et  Fussli  ont  plus  raison  de  les  attribuer 
ä Theodore,  parceque  les  eaux  fortes  que  Ton  connait  de 
G.  Hoet,  sont  absolument  differentes. 

M.  Robert  Dumesnil  decrit  aussi  en  detail  Toeuvre  de 
Theodore,  dans  son  Peintre-Graveur  Frangais.  Tom. 
pag.  247  ä 266.  oü  nous  renvoyons  les  amateurs. 

II  y une  piece  representant  un  paysage  qui  ressemble 
beaucoup  au  No.  B.  11  et  au  No.  18  de  M.  Robert-Du- 
mesnil.  On  voit  une  riviere  dans  le  fond,  et  deux  figures 
sur  le  premier  plan;  ce  paysage  est  marque:  Francisque 
pinxit  excudit  cum  pri.  regis.  Le  travail  ä la  pointe  est 
different  des  autres,  et  est  Charge  de  travaux  au  burin. 
Seulement  ce  morceau  nous  parait  etre  le  travail  d'un  autre 
ecolier  de  Millet. 


Ä.  Meyeringh. 

Ä. 

B.  1.  Titre. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avec  le  millesime  1695  sous  le  mot  Amsterdam.  Tres- 
rare. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  21.  Les  Bergers. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  ' , 

II.  Decrit  par  Bartsch. 
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B. 

W.  27. 

Deux  paysages  ornes  de  fabriques  et  de  figures;  sur 
une  meme  planche,  pour  expliquer  la  lumiere  et  Tombre. 
Dans  le  milieu  du  paysage  superieur,  on  voit  une  fabrique 
avec  un  long  mur;  ä gauche,  un  berger.  Dans  le  paysage 
inferieur,  ä droite,  on  voit  des  fabriques;  ä gauche,  pres 
d'un  monument,  on  voit  un  homme;  dans  la  marge  de  la 
gauche  du  bas,  on  lit:  A.  Meyering  fec.  En  haut, 
ä droite,  on  voit  le  page:  334. 

Hauteur : 6 p.  3 Hg.  Largeur : 5 p.  2 Hg.,  y compris  la  marge  de  i ä 2 Hg. 

Ce  morceau  qui  a ete  aussi  decrit  dans  le  cataloguei 
de  M.  Robert-Dumesnil,  se  trouve  dans  les  editions  origi- 
nales du  Livre  des  Peintres  de  G.  Lairesse  (Het  groot  Schil- 
derboeck  4^).  Dans  les  editions  anterieures  Amsterdam  1707 
et  1712,  ce  morceau  se  trouve  ordinairement  avant  la  re- 
touche  au  burin;  cependant  nous  avons  rencontre  des  exem- 
plaires  de  la  seconde  edition  de  1712,  oü  cette  piece  etait 
retouchee. 


J.  Glauber. 

A. 

B.  1 ä 6.  LA  GRANDE  CHARTREUSE. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

I.  Avant  toute  lettre  et  Nos.  Presque  unique. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  7 ä 18.  DILL^RENS  PAYSAGES. 

SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 

On  connait  quatre  etats  de  ces  planches: 

I.  Avant  toute  lettres  et  numeros.  Presque  unique. 

II.  Avant  les  numeros. 

III.  Decrit  par  Bartsch. 

IV.  Les  numeros  effaces.  Ces  epreuves  sont  ordinairement 
faibles. 

B.  21.  Paysage  avec  un  Berger. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre.  Presque  unique. 
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II.  Dfeit  par  Bartsch. 

Outre  les  paysages  tres  estimes  de  ce  maitre,  il  a en- 
core  execute  28  morceaux  historiques  qui  sont,  pour  la  plu- 
part,  d'apres  G.  Lairesse,  comme  le  dit  M.  Bartsch  dans 
son  Peintre-Graveur,  Tom.  V.  pag.  382.  La  plupart  de 
ces  morceaux  historiques  sont  decrits  dans  ie  catalogue  Ri- 
gal  SOUS  les  Nos.  27  ä 44.  Quelques-unes  de  ces  pieces, 
de  peu  d’importance,  ont  dans  les  II^®  etats,  l'adresse  de 
L.  Schenk. 

B. 

W.  28.  Paysage  avec  des  figures  ä l'antique. 

Un  homme,  assis  pres  d'un  monument,  parle  ä une 
femme  qui  est  debout  devant  lui.  Dans  la  gauche  du  bas, 
on  lit:  Glauben  J.  F.  Piece  superieurement  gravee  en 
maniere  noire. 

Largeur:  9 p.  8 lig.  Hauteur:  8 p. 

Decrit  dans  THistoire  de  la  gravure  en  maniere  noire, 
par  L.  de  Laborde.  Paris.  1839.  ainsi  que  dans  le  cata- 
logue de  M.  Winckler  et  autres  ouvrages. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Dteit  ci-dessus. 

IL  Avec  Tadresse  suivante:  Leon.  Schenk  exc. 


II  y a encore  plusieurs  paysages  portant  le  nom  de 
J.  Glauber  et  inv.,  lesquelles  sont  attribuees  quelquefois 
ä ce  maitre;  mais  qui  cependant,  n'ont  et6  gravees  que 
d'apres  ses  dessins,  par  des  contemporains  habiles  comme  la 
suite  de  A.  v.  Laan,  connue  et  mentionn^  par  M.  Bartsch. 


J.  G.  Glauber. 

Ä. 

B.  2.  Paysage  avec  un  arbre  fracasse  par 
Touragan;  d'apres  C.  Poussin. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

1.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure,  et  avant  la  lettre.  Presque 
uni  que. 
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B. 

W.  3.  Tombeau  antique. 

Paysage  avec  des  vestiges  de  ruines,  oü  Ton  voit  a 
droite,  un  tombeau  surmonte  d'une  iime;  ä gauche,  un 
tronc  epais  d'un  arbre  abattu,  et  deux  figures  assises.  Dans 
le  milieu  du  fond,  on  voit  des  fabriques,  dans  la  marge 
du  bas,  on  lit:  J.  G.  G.  f.  Romae. 

Hauteur:  7 p.  9 lig.,  y compris  i lig.  de  marge.  Largeur:  5 P*  ^ 

Decrit  par  M.  Robert  Dumesnil,  dans  le  catalogue  de 
sa  Collection  et  par  M.  Brulliot,  dans  son  Dict.  d^s  Mono- 
grammes Tom.  II.  pag.  191,  No.  1482. 


J.  van  Huditenburgh. 

A. 

PIECES  GRAVfiES  EN  MANIERE  NOIRE. 

B.  2.  a.  Le  Souper  des  soldats. 

Nous  croyons  certainement  de  pouvoir  admettre  qu'il 
existe  une  seconde  planche  qui  doit  avoir  ete  executee  an- 
terieurement,  et  dont  les  epreuves,  extremement  rares,  sont 
faibles.  Du  reste,  nous  n'avons  pas  eu  l'occasion  de  com- 
parer  ces  pieces,  autrement  nous  aurions  peut-etre  decou- 
vert  que  Tune  de  ces  pieces  appartient  aux  belles  copies  que 
J.  Gole  a executees  d’apres  les  pieces  de  Huchtenburgh. 
Nous  avons  donne  occasion  ä M.  L.  de  Laborde  de  les 
mentionner  dans  son  Histoire  de  la  gravure  en  maniere  noire. 

B.  3.  Les  Janissaires. 

Comme  epreuves  du  Il^etat,  on  eile  ce  piece  letouchee 
par  J.  Gole  dont  quelques-unes  portent  le  nom  de  ce 
maitre  et  celui  de  Huchtenburgh;  mais  nous  savons  qu'il 
en  existe  une  copie  par  J.  Gole  et  nous  croyons  me  me 
que  l'etat  plus  moderne  avec  l'inscription  suivante:  An  En- 
counter of  the  Turks  and  Russians  appartient  ä cette  copie 

B.  4.  Le  Combat  des  deux  cavaliers. 

De  cette  piece  aussi,  il  existe  une  copie  par  J Gole 
avec  l'addition:  in.  apres  le  nom  de  Huchtenburgh,  laquelle 
est  difficile  ä reconnaitre  si  Ton  ne  peut  la  comparer  avec 
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Toriginal.  Les  epreuves  du  II.  etat  de  cette  copie  ont 
apres  la  syllabe  in  (invenit)  ci-dessus  mentionnee,  encore 
uin  f (f^cit). 

B.  6.  La  Mort  du  cavalier  Turc. 

II  existe  aussi  de  cette  piece  une  copie,  par  J.  Gole 
doiit  Tun  des  etats  porte  rinscription  suivante:  Der  l'urken 
Ondergang. 

B.  7.  a.  La  Partie  de  c hasse. 

Nous  presumons  qu'il  y a aussi  une  copie  de  cette 
piece,  par  J.  Gole. 

Ces  copies  de  J.  Gole  sont  generalement  moins  tein- 
tees  et  plus  eclairees  que  les  originaux,  mais  elles  sont  tou- 
jours  difficiles  ä reconnaitre  si  Ton  n'a  pas  Toccasion  de  les 
comparer  avec  les  pitcts  originales,  parceque  Gole  etait 
tres-exerce  dans  la  gravure  en  maniere  noire. 


Pour  la  conclusion  de  l'article  des  pieces  en  maniere 
noire  de  Toeuvre  de  inotre  maitre  que  M.  Bartsch  decrit, 
et  dont  chacune  peut  etre  appelee  un  chef-d'oeuvre,  nous 
ajoutons  une  piece  non  decrite  par  M.  Bartsch,  mais  cepen- 
dant  tres-connue. 

W.  7.  b.  Le  General-Commandant  dans  la 
b a t a i 1 1 e. 

(On  croit  que  c'est  Charles,  prince  de  Lorraine.)  Avec 
le  nom  du  maitre. 

Largeur  :14p.  Hauteur : 1 1 p.  4 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal,  et  dans  notr^  cataiogue 
V Partie,  sous  le  No.  5982,  et  dans  d'autres  ouvrages. 

PILCES  GRAVfiES  A L'EAU  EORTE. 

B.  8 ä 14.  SCLNES  MILITAIRES. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

On  trouve  quelquefois  cette  suite,  ainsi  que  les  trois 
pieces  mentionnees  dans  le  Peintre-Graveur  de  Bartsch,  page 
415,  dans  Touvrage  suivant  edite  aux  frais  du  prince  Eu- 
gene de  Savoie:  Oorlogskundige  Beschryving  van  de  Veld- 
slagen etc.  V.  d.  Prins  Eugenius  van  Savoye  etc.  Par  Du- 
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mont  et  Rousset.  2 Deelen.  Gravenhaage  1728.  29.  gr.  in 
fo.;  toutefois  on  les  trouve  plus  rarement  dans  Tedition 
francaise  de  cet  ouvrage,  L'Histoire  militaire  du  Prince  Eu- 
gene de  Savoye,  par  Dumont  et  Rousset  3 parties.  La 
Haye  1728  et  1729  gr.  in  fol.;  la  troisieme  partie  porte 
le  titre:  Batailles  gagnees  par  le  Prince  Eugene  de  Savoye. 

Dans  ces  deux  editions  se  trouve  une  preface  remar- 
quable,  par  Huchtenburg,  ainsi  que  les  trois  pieces  men- 
tionnees  ci-dessus.  Voir  Bartsch,  pag.  415.  Ces  pieces  sont 
marquees  de  la  maniere  suivante:  Huchtenburg  Pinxit  et 
Excudit,  et  montrent  par  ces  mots  la  part  que  notre  maitre 
a eue  ä leur  execution,  quoiqu'il  ne  les  aie  pas  gravees 
lui-meme. 

B.  15  ä 22.  SCLNES  TIR£ES  DE  LA  VIE  MILITAIRE 
DE  LOUIS  XIV.  D'APReS  A.  v.  der  MEULEN. 

SUITE  DE  HUIT  ESTAMPES. 

Ces  pieces  se  trouvent  ordinairement  dans  Toeuvre  de 

A.  F.  van  der  Meulen,  ainsi  que  dans  le  celebre  Cabinet  du 
Roy.  Tom.  18. 

B.  23  et  24.  SCLNES  MILITAIRES,  D'APRES  A.  v.  der 

MEULEN. 

DEUX  ESTAMPES. 

Se  trouvent  egalement  dans  les  ouvrages  ci-dessus  cites. 

B.  25  ä 30.  DIFFfiRENS  PAYSAGES,  D'APReS  A. 
V.  DER  MEULEN. 

SUITE  DE  SIX  ESTAMPES. 

Egalement  dans  les  ouvrages  ci-dessus  mentionnes. 

Le  catalogue  Rigal  decrit  un  premier  etat  du  No.  25, 
avant  des  retouches  et  des  contre-tailles  sur  les  montagnes 
et  le  feuillage  des  deux  arbres  ä gauche. 

II  y a aussi  des  copies  de  cette  suite  qui  portent  seu- 
lement  la  mar  que  de  A.  v.  der  Meulen  jn.  C.  Allardt  ex- 
cud.  cum  privil. 

B.  31  ä 34.  DIFFERENTES  BATAILLES,  D'APRES  A. 
F.  V.  DER  MEULEN. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

Se  trouvent  egalement  dans  les  ouvrages  ci-dessus  men- 
tionnes. De  cette  suite  aussi,  on  a deux  especes  de  copies. 
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Tune  porte  la  marque  de  A.  v.  d.  Meulen  inv.  Carolus 
Allardt  excudit  cum  privilegio  Regis;  Tautre  est  munie  de 
numeros,  et  sur  la  premiere  pieoe,  on  lit:  A.  v.  Meulen  jn. 
G.  Valk  exc. 

B.  35  ä 44.  ETUDES  DE  CHEVAUX  DE  BATAILLE 
BLESSES,  D'APRES  A.  F.  v.  der  MEULEN. 

SUITE  DE  DIX  ESTAMPES. 

Se  trouvent  egalement  dans  les  ouvrages  ci-dessus  men- 
tionnes. 

B.  45  ä 50.  BATAILLES:  LE  PONT-NEUF,  PROSPECTS, 
ETC.  D'APRES  A.  F.  v.  der  MEULEN. 

Egalement  dans  les  ouvrages  ci-dessus  cites. 

Dans  le  I.  etat  du  No.  48,  representant  la  celebre 
marche  de  Louis  XIV^  sur  le  Pont-Neuf,  on  voit  en  face 
la  tete  peu  ressemblante  de  la  statue  de  Henri  IV  sur  le 
Pont-Neuf.  Sur  cette  piece,  on  voit  le  portrait  du  peintre 
A.  F.  V.  der  Meulen  ainsi  que  des  fabriques  dans  le  fond, 
gravees  par  J.  Silvestre. 

Dans  le  II.  etat,  la  tete  est  vue  de  trois  quarts,  tour- 
nee  ä droite,  et  le  portrait  du  roi  n'est  pas  ä mecx>nnaitre. 
Aux  mots  suivantes:  pro  rege  Christ ianissimo  ont 
aussi  ete  ajoutes:  et  ex.  cum  privil. 


I.  van  Nikkelen 

fils  d’Isaac  van  Nikkelen,  peinfre  d'eglises. 

B. 

W.  3. 

Paysage  montagneux  avec  des  vaches  et  des  moutons, 
conduits  par  deux  bergers.  Dans  le  fond,  un  homme  avec 
un  äne  Charge  passant  un  pont  et  allant  vers  la  droite. 
On  lit:  J.  de  Nickele  pinx  et  sc.  4®  oblong. 

W.  4. 

Beau  paysage  avec  un  paysan  et  un  äne  accompagnes 
d'un  chien,  allant  ä droite,  sur  un  large  chemin  conduisant 
vers  la  gauche  du  devant;  la  droite  du  fond  est  occupee 
par  un  bois;  dans  le  lointain,  on  voit  egalement  un  paysan 
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monte  sur  un  äne,  et  ä cote  de  lui,  un  autre  paysan  ä 
pied;  dans  le  milieu,  un  petit  pont  traversant  un  chemin 
creux;  ä gauche,  le  tronc  d'un  grand  arbre. 

Largeur : 5 p.  1 1 lig.  Hauteur : 5 p.  8 lig. 

Decrit  par  M.  Robert  Dumesnil  dans  le  catalogue  de 
sa  Collection. 

Se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 


Les  pieces  suivantes  sont  quelquefois  attribuees  ä ce 
maitre,  mais  elles  nous  paraissent  tres-douteuses.  a)  Paysage 
avec  Cascade,  et  un  pont  de  deux  arches,  conduisant  ä 
une  tour  en  ruines  qui  est  ä droite.  A gauche,  un  homme 
et  un  äne  seulement  la  moitie  visibles. 

Largeur:  3 p.  6^/2  lig.  Hauteur:  2 p.  6V2  üg. 

II  y en  a des  epreuves  modernes  sur  un  papier  mince 
lequel  ressemble  presque  ä du  papier  de  soie. 

b)  Paysage.  A droite,  un  vieux  mur  avec  une  tour 
carree  et  une  porte  d'oü  sort  un  homme  allant  vers  la 
gauche;  ä droite,  encore  une  figure;  dans  le  fond  de  la 
gauche,  des  arbres  entoures  de  murs  et  de  maisons.  De 
forme  ovale. 

Dans  le  goüt  de  Breenberg. 

Largeur;  3 p.  4 lig.  Hauteur:  2 p.  10  lig. 


Nie.  Walraven  van  Haeften. 

A. 

B.  8.  Les  Chanteurs  (de  Rederykers.) 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Le  fond,  seulement  grave  ä Teau  forte,  et  avant  toute 
lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B. 

a.  PIECES  EN  MANIERE  NOIRE. 

W.  10.  Deux  fumeurs  pres  d'une  fenetre. 
Dans  le  fond,  on  voit  un  buveur  le  verre  ä la  main 
etc.  Avec  le  nom  du  maitre. 

Hauteur:  12  p.  6 lig.,  y compris  la  marge  de  7 lig.  Largeur:  8 p.  q lig 
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Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  ie  No.  19.  Ega- 
lement  chez  TArchiduc  Charles. 

W.  11.  Portrait  d'une  jetine  Dame  vue  de  face. 

Elle  porte  les  cheveux  tres-eleves  et  entreiaces  d'un 
ruban;  une  boucle  pend  de  chaque  cöte  du  cou;  eile  porte 
une  robe  large  formant  draperie  qui  cache  les  bras  et  les 
mains;  la  poitrine  couverte  d'un  habit  de  dessous. 

Dans  la  gauche  du  fond,  on  lit : Nie.  L a r g i 1 1 i e r e 
p i n X. ; et  ä droite,  N.  van  haeften  sculp.  De  forme 
ovale. 

Hauteur:  7 p.  6 lig.  Largeur:  5 p.  5 lig. 

W.  12.  Une  Femme  dormant. 

On  voit  une  paysanne  assise  sur  une  chaise  et  dormant; 
ä cote  d'elle,  un  paysan  ä genoux  qui  allume  de  la  poudre 
pour  Teveiller.  Dans  le  fond,  trois  paysans,  dont  Tun  fume. 

Hauteur;  9 p.  5 lig.  Largeur:  7 p.  i lig. 

Decrit  par  M.  Brulliot  dans  le  catalogue  Aretin. 

W.  13.  La  Friere  avant  le  repas  ou  le  bene- 

d i ci  te. 

Un  homme  et  une  femme  les  mains  jointes;  celle-ci 
est  assise  ä gauche  de  la  table,  et  Thomme  ä droite;  entre 
eux  deux,  on  voit  encore  une  troisieme  personne,  qui  prie. 

Dans  la  marge  du  bas,  on  lit  en  deux  lignes:  Benissez 
6 mon  Dieu  etc.;  et  au-dessous  N.  Van  Haeften 
pinx  et  fecit. 

Hauteur:  8 p.  3 lig.  y compris  la  marge  de  6 lig.  Largeur:  6 p.  3 lig. 

Dfeit  par  Robert  Dumesnil  dans  le  catalogue  de  sa 
Collection. 

W.  14.  Une  vieille  Femme  avec  un  haut  bonnei 
Demi-figure  tournee  ä droite.  La  main  droite  de  cette 
femme  est  appuyee  sur  une  bouteille  d'eau  de  vie,  et  de 
la  gauche  eile  tient  un  verre. 

Hauteur:  7 p.  6 lig.  Largeur:  5 p.  3 Ug. 

Decrit  dans  notre  catalogue  Partie  sous  le  No. 
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W.  15.  Paysan  avec  une  cruche^  un  chapeau 
retrousse  sur  lequel  lest  une  pipe. 
Demi-figure.  Dans  la  droite  du  bas,  on  voit  d'une 
maniere  indistincte:  H.  F. 

Hauteur;  3 p.  9I/2  lig.  Largeur:  3 p.  2 lig. 

Egalement  decrit  dans  notre  catalogue. 

W.  16.  Une  Fille  buvant  avec  une  bouteille. 

Demi-figure  tournee  ä gauche.  Sur  la  table,  il  y a 
du  pain,  un  couteau  et  une  lampe  qui  brüle.  Dans  la 
marge  du  bas  on  lit  Tinscription  suivante  en  deux  lignes: 
Je  ne  scay  pas  encore  etc. 

Hauteur  :8  p.  1 1 lig.,  y compris  la  marge  du  bas  de  6 lig.  Largeur : 
6 p.  6I/2  Hg.  Piece  tres-douteuse. 

Egalement  decrit  dans  notre  catalogue  et  dans  celui 
de  M.  Robert-Dumesnil. 

b)  PIECES  GRAVfiES  A L'EAU  FORTE. 

W.  17.  Ee  Benedicite. 

Benissez  au  nom  du  Dieu  etc.  Avec  le  nom 
du  maitre. 

Largeur:  15  p.  4 lig.  Hauteur:  12  p.  4 Hg. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  2,  et  dans 
d'autres  ouvrages. 

Se  trouve  aussi  dans  la  galerie  de  l'Archiduc  Charles. 

W.  18.  La  Declaration  d'amour. 

Jean  il  est  bien  doux  etc.  Avec  le  nom  du 
maitre. 

Hauteur : 1 1 p.  6 Hg.  Largeur : 9 p.  3 Hg. 

Dtoit  egalement  dans  l'ouvrage  ci-dessus  mentionne 
sous  le  No.  3;  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 
Dans  le  catalogue  de  M.  Robert-Dumesnil  sont  cites  les 
etats  suivants : 

I.  Avant  l'adresse. 

II.  Voir  la  remarque  du  III.  etat. 

III.  Avec  l'adresse  de  Märtel,  ä la  place  de  celle  du  IF® 
etat  dont  on  voit  encore  les  traces. 
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W.  19.  Le  Docteur  de  Turine. 

Al  besiet  hy  de  pis  etc.  Avec  le  nom  du  maitre 
et  le  millesime  1677. 

Hauteur:  7 p.  4 lig.  Largeur:  6 p. 

Dtoit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  12. 

W.  20. 

Deux  fumeurs  ä une  table;  un  paysan  debout  parle 
ä Fun  des  deux.  Avec  le  nom  du  maitre,  et  le  millesime  1695. 

Hauteur:  6 p.  6 lig.,  y compris  la  marge  de  6 lig.  Largeur:  4 p.  6 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No. 
6,  et  dans  d'autres  ouvrages. 

W.  21.  Le  simple  repas. 

Pres  d'une  table,  un  paysan  debout  avec  une  calotte 
et  deux  autres  avec  des  bonnets. 

Avec  le  nom  du  maitre,  et  le  millesime  1695. 

Hauteur : 7 p.  6 lig.,  y compris  la  marge  de  7 lig.  Largeur : 4 p.  7 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  7, 
ainsi  que  dans  le  catalogue  de  M.  Robert-Dumesnil  dans 
lequel  sont  cites  deux  etats: 

I.  Avant  le  nom  du  maitre,  mais  avec  le  millesime. 

II.  Dtoit  ci-dessus. 

W.  22.  Repas  des  trois  commeres. 

Rien  ne  peut  reveiller  nos  sens  etc.  Deux 
des  vieilles  femmes  sont  assises  et  Fautre  est  debout.  Avec 
le  nom  du  maitre,  et  le  millesime  1694.  Pendant  du  No. 

B.  7. 

Hauteur:  6 p.  2 lig.  Largeur:  4 p.  6 lig, 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal,  sous  le  No.  8. 
Se  trouve  aussi  chez  FArchiduc  Charles. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  ci-dessus. 

II.  Avec  Faddition  suivante  dans  la  marge  du  bas:  A Pa- 
ris chez  Langlois  sur  le  petit  pont  ä la  couppe 
d'  o r. 
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W.  23. 

Jeune  fille  assise  la  tete  appuyee  sur  le  bras  droit; 
eile  a une  cruche  ä la  main.  Avec  le  nom  du  maitne, 
et  le  millesime  1694. 

Hauteur:  4 p.,  y compris  la  marge  de  4 lig.  Largeur:  2 p.  7 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal,  sous  le  No.  11. 
W.  24. 

Les  cinq  femmes  ä la  fenetre  dont  Tune  d'enti'e  eiles 
fume. 

Avec  le  nom  du  maitre  et  le  millesime  1694.  Pen- 
dant du  No.  B.  8. 

Hauteur:  5 p.  5 üg-  Largeur:  3 p.  7 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  ca'alogue  Rigal  sous  le  No.  13. 
Se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charle^^. 

On  connait  deux  etats  de  ceüe  planclie: 

I.  Avant  les  contre-tailles  dans  le  fond. 

II.  Avec  ces  contre-tailles  au  burin. 

W.  25. 

Un  fumeur  ä table  dans  Toreille  duquel  un  paysan 
crie;  derriere,  une  vieille  debout.  Demi-figures.  Avec  le 
nom  du  maitre;  et  le  millesime  1695.  (non  1697,  comme 
le  dit  Rigal.) 

Hauteur:  3 p.  i lig.  Largeur:  2 p.  10  lig. 

Egalement  decrit  dans  le  calalogue  Rigal  sous  le  No.  14. 
Se  trouve  aussi  chez  rArcliiduc  Charles. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Decrit  ci-dessus. 

II.  Avec  des  retouches  au  burin  ä differentes  places. 

W.  26. 

Un  Eumeur  debout  avec  un  chapeau  ä plumes,  un 
pot  et  une  pipe;  ä droite,  un  jeune  gargon  etc.  Demi- 
figure.  On  lit:  B beir  de  Mars  (biere  de  mars).  Avec 
le  nom  du  maitre,  et  le  millesime  1699. 

Hauteur:  6 p.  2 lig.,  y compris  la  marge  de  8 lig.  Largeur:  4 p.  4 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No. 
19.  Aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 
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W.  27.  Demi-figure  da  Democrite  riant. 

Ik  lagh  over  de  Sottigheytetc.  Dans  la  marge 
du  baS;  on  lit:  Democrite.  Avec  le  nom  du  maitre,  et 
le  millesime  1702. 

Hauteur:  4 p.  4 lig.  Largeur:  2 p.  10  lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No. 
20.  Aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  28.  Demi-figure  d'Heraclide. 

Ik  kryte  over  de  Sottigheyt  etc.  Dans  la 
marge  du  bas,  on  lit:  Heraclide.  Avec  le  nom  du  maitre. 

Flauteur:  4 p.  4 lig.  Largeur:  2 p.  10  lig. 

Egalement  decrit  dans  le  ca'.alogue  Rigal  sous  le  No.  21. 
Se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  29.  Le  Charlatan.  Demi-figure. 

Avec  le  nom  du  maitre  et  le  millesime  1694. 

Hauteur:  6 p.  8 lig.  Largeur:  4 p.  8 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  22. 
Aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  le  ciel. 

II.  Planche  finie,  avec  le  ciel. 

Dans  le  Livre  universel  des  arts  (Universal-Kunstbuch), 
Mit^.  par  rinstitut  bibliographique  de  Hildbourghausen  il 
s'en  trouve  une  copie. 

W.  30. 

La  Vieille  assise,  avec  une  bouteille  et  un  verre.  Demi- 
figure.  Avec  le  nom  du  maitre,  et  le  millesime  1694. 

Hauteur:  4 p.  i lig.  Largeur:  2 p.  8 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  23. 
Se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  31. 

Büste  d'un  homme  vu  de  face,  avec  un  moustache 
courte  et  un  chapeau. 

Avec  la  marque  du  maitre. 

Hauteur;  3 p.  Largeur:  2 p.  4 lig. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No. 
26,  et  dans  le  catalogue  de  M.  Robert-Dumesnil.  Se  trouve 
aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 
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On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Avant  la  marque  du  maitre. 

II.  Decrit  ci-dessus. 

\V.  32. 

Büste  d'un  homme  ayant  l'oeil  droit  de  moins,  avec 
un  bannet. 

Avec  la  marque  du  maitre. 

Hauteur : ? p.  7 lig.  Largeur : 2 p. 

Egalement  dtoit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No. 

27,  et  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  33. 

Büste  d'un  gargon,  vu  de  trois  quarts  tourne  ä gauche. 
En  haut,  en  caracteres  retournes,  on  lit:  Gheedts  naer 
het  leven  met  sterck  water;  plus  bas,  la  marque 
du  maitre,  et  le  millesime  1685. 

Hauteur:  2 p.  8 lig.  Largeur:  2 p. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No. 

28,  et  se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  34. 

Büste  en  profil  d'un  matelot,  tourne  a droite;  avec 
un  Chapeau,  une  pipe  et  criant.  Avec  le  nom  du  maitre 
et  le  millesime  1694. 

Hauteur:  2 p.  7 lig.  Largeur:  2 p. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No. 

29,  et  dans  le  catalogue  de  M.  Robert-Dumesnil. 

Se  trouve  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  des  travaux  ajoutes  au  chapeau,  aux  cheveux  et 
ä l'habit. 

II.  Planche  finie. 

II  y a une  copie  de  ce  morceau,  par  le  baron  de  T. 
V.  Thysebaert,  avec  la  maique:  E.  T.  et  le  millesime  1793. 
Voir  M.  Brulliot  Dict.  des  Monogr.  Tom.  II.  No.  880. 

W.  35. 

Büste  d'une  Vieille  avec  un  bonnet  et  la  bouche  ou- 
verte;  vue  de  trois  quarts;  avec  la  marque  du  maitre  et 
le  millesime  1694  en  lettres  retournees.  De  forme  ovale. 

Hauteur:  3 p.  Largeur:  2 p.  6 lig. 
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On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  les  contre-tailles  sur  les  habits  et  sur  les  epaules. 

II.  Planche  finie. 

Egalement  decrit  dans  Touvrage  ci-dessus  mentionne 
SOUS  le  No.  30,  et  dans  le  catalogue  de  M.  Robert  Du» 
mesnil. 

Se  troLive  aussi  chez  l'Archiduc  Charles. 

W.  36.  Le  Fumeur  attentif. 

Composition  de  quatre  demi-figures;  le  fumeur  est  assis 
pres  d'une  table  ayant  le  bras  droite  accoude,  et  la  pipe, 
et  ecoute  ce  qu'un  paysan  riant  lui  dit  ä roreille  etc.  Avec 
le  nom  du  maitre  et  le  millesime  1695. 

Hauteur:  3 p.  i lig.  Largeur:  2 p.  lo  lig. 

Decrit  dans  le  calalogue  de  M.  Robert  Dumesnil  pag. 
63.  No.  I. 


\V.  37. 

Jeune  femme  assise  et  tenant  une  pipe  de  la  main 
gauche  sur  laquelle  eile  est  appuyee.  Vue  jusqu'aux  ge- 
noux.  Dans  le  fond,  on  voit  encore  deux  figures.  Avec 
le  nom  du  maitre  et  le  millesime  1697. 

Hauteur:  5 p.  3 Hg.,  y compris  la  marge  de  6 1.  Largeur:  3 p.  7 Hg. 

Egalement  decrit  dans  le  catalogue  ci-dessus  eite,  pag. 
63,  SOUS  le  No.  II. 

W.  38.  Le  Toast. 

Trois  paysans  et  une  femme  sont  assis  aupres  du  feu 
dans  une  chambre.  Les  deux  paysans  de  droite,  liennent 
leurs  verres  eleves  et  paraissent  boire  ä la  sante  d'une  autre 
personne  qui  est  assise  ä gauche  et  chante;  la  femme  assise 
ä cöte  de  ce  dernier  ä le  bras  droit  autour  de  son  cou. 
A droite,  on  lit:  N.  v.  Haeften  fecit;  le  nom  du  maitre 
est  repete  sur  un  tonneau  oü  un  paysan  est  assis;  il  y a 
aussi  un  millesime  mais  indistinct. 

Hauteur:  5 p.  4 Hg.  Largeur:  5 p.  i Hg. 


W.  39.  Portrait  du  baron  de  1' Empire  Joan 
Frideric  Karg. 

S.  R.  J.  Liber  Baro  de  Bebenburg.  etc.  etc. 
Demi-figure  tournee  ä gauche,  avec  perruque  et  man- 
teau.  Avec  la  lettre  ci-dessus  mentionnee,  les  armoiries, 
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etc.  dans  la  marge  du  bas,  ainsi  que  le  nom  du  maitre, 
et  le  millesime  1709. 

Hauteur:  ii  p.  7 lig.,  y compris  la  marge.  Largeur:  8 p.  3 lig. 

Cette  piece  est  decrite  dans  le  catalogue  Rigal  sous 
le  No.  25.  Se  trouve  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 


L.  de  Deyster. 

A. 

B.  1.  Agar  fuyant  dans  le  desert. 

II  y a des  epreuves  modernes  de  oe  morceau  meme 
sur  papier  de  la  Chine,  lesquelles  sont  seches  et  communes; 
la  planche  existe  encore  ä Vienne. 

B.  2.  Agar  engagee  par  hange  ä retourner 
chez  sa  maitresse. 

De  ce  morceau  aussi,  il  y a des  epreuves  modernes 
qui  sont  seches  et  communes. 

B.  5.  Marie  M a d e 1 e i n e. 

II  en  existe  egalement  des  epreuves  modernes  qui  sont 
dans  le  meme  etat  que  ci-dessus. 

B.  6.  L e s d e u X A m o u r s. 

De  meme  que  ci-dessus. 

B.  8.  La  Fontaine. 

De  Connaisseurs  nous  ont  confirme  que  l'opinion  de 
M.  Bartsch  est  juste  sur  l'authenticite  de  ce  morceau  dont 
le  travail  ä la  pointe  differe  de  celui  des  autres  morceaux 
du  maitre.  Toutefois  l'on  doit  prendre  en  consideration 
que  la  piece  porte  le  millesime  1666,  date  par  consequent 
trop  ancienne,  puisque  le  maitre  aurait  du  Texecuter  dans 
sa  dixieme  annee. 

B. 

W.  9.  Le  Sacrifice  de  Noe  apres  le  deluge. 

Composition  de  huit  figures.  Dans  la  marge  du  bas 
on  lit:  AEdificavit  Noe  Altäre  Domino  etc. 
Avec  le  nom  du  maitre. 

Largeur:  13  p.  6 lig.  Hauteur:  10  p.  8 lig. 
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Decrit  dans  le  catalogue  Rigal,  sous  le  No.  9 et  au- 
tres  ouvfages;  aussi  chez  TArchiduc  Charles. 

Ce  morceau  est  le  pendant  du  suivant. 

W.  10.  Le  meurtre  d'Abel  par  Cain. 

De  la  meme  grandeur  que  le  precedent;  et  probable- 
ment  aussi  avec  une  inscription,  et  le  nom  du  maitre. 


W.  11. 

Aaron  fait  fondre  les  vases  pour  en  faire  le  veau  d'or. 
Egalement  de  la  grandeur  du  precedent  et  probablement 
avec  une  inscription,  et  le  nom  du  maitre. 

Les  pieces  ci-dessus  mentionnees  se  trouvent  dans  le 
catalogue  de  la  collection  du  oomte  Clement  Wenceslaus 
de  Renesse-Breitbach.  Bruxelles.  1835,  et  paraissent  etre 
presque  uniques. 


W.  12.  Sain  t- J er  ome. 

Avec  rinscription : Hironimus  L.  de  Deyster 
f e c i t. 


W.  13.  Sainte-Madeleine  dans  le  desert. 

Elle  est  assise  devant  un  crucifix,  le  bras  droit  appuye, 
et  la  main  gauche  posee  sur  une  tete  de  mort;  on  voit 
deux  anges  dans  la  droite  du  haut. 

Hauteur;  13  p.  6 lig.  Largeur:  10  p.  6 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Paignon-Dijonval,  et  autres 
ouvrages. 


W.  14. 

Jeune  homme  sur  un  rocher  au  bord  de  la  mer;  il 
porte  un  vetement  flottant  et  fuit  un  monstre  marin,  qui 
se  voit  ä gauche. 

Hauteur:  4 p.  Largeur:  3 p.  4 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.;  10,  aussi 
chez  l'Archiduc  Charles. 


La  grande  rarete  de  oes  pieces  non  decrites  ainsi  que 
celles,  B.  Nos.  3,  4,  7 et  8,  peut  avoir  son  origine  dans 
la  perte  de  plusieurs  planches  qui  se  trouvaient  sur  des 
vaisseaüx  naufrages.  Et  parmi  le  nombre  de  ces  planches 
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perdues  dans  la  mer,  peuvent  bien  avoir  ete  oelles  gravees 
en  maniere  noire  que  Descamps  mentionne.  Voir  Galerie 
des  Artisles  Brugeois,  par  M.  O.  Delepierre.  Bruges  1840. 
pag.  58. 


C.  du  Sart. 

A. 

a)  PIECES  GRAVEES  A L’EAU  FORTE. 

B.  1.  Les  Crieurs. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Peu  fini;  avant  le  nom  du  maitre. 

II.  Dtoit  par  Bartsch. 

III.  La  planche  rognee  en  ovale.  Dans  la  droite  du  bas, 
on  lit:  Cor  Du  Sa. 

B.  2.  Un  hemme  faisant  la  figue. 

Cette  piece  tres-rare  n'est  pas  de  C.  Du  Sart,  mais 
de  G.  Schalken. 

II  y en  a une  copie  dans  le  Fac-Similes  of  Painters 
Etchings  de  Walker. 

B.  8.  Le  Joueur  de  violon  debout. 

II  y en  a des  contre-epreuves  qui  sont  egalement  tres- 
rares. 

B.  12.  La  Ventouse. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Avant  la  lettre  dans  la  marge  du  bas:  Extremement  rare. 

II.  Avant  l'adresse  de  J.  Gole. 

II I.  Decrit  par  Bartsch. 

IV.  Les  epreuves  de  oet  etat  ont  ete  edites  par  Basan; 
depuis  lors,  la  planche  a encore  ete  plus  usee,  et  les 
epreuves  en  sont  communes.  On  donne  souvent  les  meil- 
leures  epreuves  de  cet  etat  pour  des  epreuves  avant  Ta- 
dresse;  il  faut  se  tenir  en  garde  contre  cette  tromperie. 

B.  13.  Le  Chirurgien  de  village. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.Avant  la  lettre  dans  la  marge  du  bas.  Estremement  rare. 
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II.  Avant  l'adresse  de  J.  Gole. 

III.  Dtoit  par  Bartsch. 

IV.  L'adresse  effacee  etc.  comme  ci-dessus  No.  12. 

B.  14.  Le  Cordonnier  renomme. 

On  connait  quatre  etats  de  cette  planche: 

I.  Comme  ci-dessus. 

II.  Item. 

III.  Decrit  par  Bartsch. 

IV.  Comme  ci-dessus. 

B.  15.  Le  Joueur  de  violon  assis. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche : 

I.  Epreuves  ä l'eau  forte  pure.  Presque  unique. 

II.  Epreuve  finie,  rnais  avant  les  travaux  au  berceau.  Tres- 
rare. 

III.  Epreuve  ordinaire,  avec  les  travaux  au  berceau.  On 
voit  d'autant  mieux  les  travaux  au  berceau,  si  les  epreu- 
ves de  cet  etat  sont  plus  anterieures;  si  elles  sont  plus 
posterieures,  on  n'en  voit  plus  que  les  traces,  comme  par 
exemple,  dans  les  epreuves  modernes  qui  sont  tout-ä- 
fait  communes,  car  la  planche  existe  encore  ä l'heure 
qu'il  est.  II  n'est  pas  difficile  aux  Connaisseurs  ä les 
distinguer  des  epreuves  du  II**  etat. 

B.  16.  La  Fete  de  village. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  ä l'eau  forte  pure;  moins  finie  que  Fetat  sui- 
vant.  Presque  unique  et  presque  aussi  belle  que  le  des- 
sin  original  qui  se  trouve  maintenant  dans  la  galerie  de 
TArchiduc  Charles. 

II.  Epreuve  finie. 

Basan  possedait  la  planche,  et  ses  epreuves  sont  en- 
core bonnes,  en  oomparaison  des  epreuves  modernes  que 
l'on  tire  de  la  planche  qui  existe  encore. 

b)  PIECES  GRAVEES  EN  MANIERE  NOIRE. 

B.  18.  Le  Barbier. 

II  y a des  copies  de  ce  morceau  par  J.  Oole  et  par 

P.  Schenk  lesquelles  portent  chacune  le  nom  de  leur  auteur. 
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Par  exception,  nous  les  citons  ici,  et  surtout  la  premiere, 
parc-qu'il  pourrait  bien  se  faire  que  des  epreuves  avant  la 
lettre  de  cette  piece  comme  diverses  autres  estampes  de 
Gole  puissent  etre  prises  pour  des  pieces  non  decrites  de 
Du  Sart;  car  J.  Gole  a livre  des  pieces  en  maniere  noire 
qui  sont  ä peine  inferieures  en  beaute  ä celles  de  C.  Du 
Sart.  Voir  par  exemple,  les  cinq  sens  reprfeentes  par  des 
paysans,  d'apres  J.  Steen. 

Du  reste,  J.  Gole  etait  tres-lie  avec  Du  Sart  et  a 
acheve  en  partie,  les  planches  restees  inachev^s  de  ce  der- 
nier;  il  les  debitait,  etc. 

B.  20  ä 31.  LES  DOUZE  MOIS  ETC.  INVENTES  ET 
GRAV£S  PAR  C.  DUSART  ET  TERMINES  PAR 
J.  GOLE. 

SUITE  DE  DOUZE  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  d'essai;  avant  la  lettre. 

Le  catalogue  Rigal  en  decrit  quelques-unes.  On  con- 
nait aussi  des  epieuves  de  couleur  d'ombre  de  cet  etat 
lesquelles  sont  encore  plus  rares  et  plus  precieuses. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  32  ä 37.  FETES  PUBLIQUES  A L’OCCASION  DE 
LA  PRISE  NAMUR  PAR  GUILLAUME  III  ROI 
D’ANGLETERRE  LE  2 SEPTEMBRE  1695. 

SUITE  DE  SEPT  ESTAMPES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  d'essai;  avant  la  lettre.  Tres-rare. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

Une  septieme  piece  appartient  encore  ä cette  suite: 
Voir  ci-dessous,  No.  42. 

B.  38.  Le  Pedicure  ou  Textirpeur  de  cors. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai;  avant  la  lettre.  Decrit  exactement  dans 
le  catalogue  Rigal.  * 

II.  Deait  par  Bartsch. 
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B.  39.  L'  A r 1 e q u i n. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai;  avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  40.  La  Lotterie  de  Grottenbroeck. 

On  connait  trois  etats  de  cette  planche: 

I.  Premiere  epreuve  d'essai;  avant  la  lettre.  Avec  des  orne- 
ments  sur  la  theiere  et  avant  les  maisons  de  la  droite 
du  fond. 

Decrit  dans  le  ca'alogue  Rigal. 

II.  Seconde  epreuve  d'essai;  egalement  avant  la  lettre.  Ega- 
lement  decrit  dans  le  meme  ouvrage. 

III.  Decrit  par  Bartsch. 

B.  41.  No  US  Sommes  Sept  (Caricature  poli- 

t i q u e.) 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai;  avant  la  lettre. 

II.  Decrit  par  Bartsch. 

Dejä,  au  sujet  de  ce  morceau,  qui  est  marque:  C. 
Dusar  inv.  J.  Gole  exc.,  s'elevent  des  doutes  si  J.  Gole 
n'a  pas  de  ja  contribue  ä son  execution.  Voir  la  remarque 
ci-dessus  No.  18.  Cependant,  il  pourrait  bien  y avoir 
une  copie  de  cette  piece,  du  meme  cöte  que  l'original. 

B. 

PIECES  EN  MANIERE  NOIRE. 

W.  42.  Un  Indien  dansant  avec  sa  maitresse. 

Dans  le  fond,  on  voit  la  mer  et  des  vaisseaux.  On  lit 
dans  la  marge  du  bas,  l'inscription  suivante:  Gelyk  van 
aart,  is  wel  gepaart.  C.  Dusart  inv.  J.  Gole 
exc.  Amstelodami  cum  Privilegio. 

Hauteur : 9 p.  3 lig.  Largeur : 6 p.  7 lig.,  y compris  la  marge  du  bas. 

Cette  piece  appartient  ä la  suite  B.  No.  32  ä 37. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

L Epreuve  d'essai;  avant  la  lettre,  et  avant  les  vaisseaux. 
II.  Decrit  ci-dessus. 
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\V.  43  ä 46.  LES  QUATRE  AGES  DE  LA  VIE  HU- 

MAINE. 

SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

Richfes  compositions  dans  le  goüt  de  J.  Steen;  suite  de 
quatre  pieces  sans  numeros.  Avec  des  inscriptions  en 
francais;  le  nom  du  maitre,  et  Tadresse  de  J.  Gole. 

Hauteur:  9 p.  4 lig.,  y compris  la  marge  de  7 lig.  Largeur : 6 p.  9 lig. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  et  autres. 

Egalement  chez  TArchiduc  Charles. 

On  connait  trois  etats  de  ces  planches: 

I.  Epreuves  d'essai;  avant  la  lettre  etc. 

II.  Avec  le  nom  du  maitre  et  Tadresse.  Mais  avant  les 
inscriptions  ou  les  vers  frangais  qui  sont  en  bas. 

III.  Avec  la  lettre,  etc. 

Deux  pieces  du  II.  etat  determinerent  Brulliot  dans  sa 
Table  gen.  pag.  581,  ä decrire  deux  pieces  comme  in- 
connues  ä Bartsch  et  Rigal,  tandis  qu'elles  ne  sont  que 
les  troisieme  et  quatrieme  pieces  des  quatre  Ages  ci-des- 
sus  mentionnes. 

W.  47.  Une  Femme  assise  aupres  d’une  table 

r o n d e. 

Un  paysan  ä droite  lui  parle  de  son  martyre  amoureux 
en  lui  pressant  la  main  droite.  Demi-figures.  Dans  la 
gauche  de  la  marge  du  bas,  on  lit:  Gern.  Dusart  fe- 
cit  1685. 

Hauteur:  6 p.  lo  lig.,  y compris  la  marge  de  7 lig.  Largeur:  5 p.  2 lig. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai  avant  la  lettre.  Presque  unique. 

II.  Decrit  ci-dessus. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal,  sous  le  No..  47  et  dans 
le  catalogue  du  baron  van  Coehoorn;  aussi  chez  l'Archi- 
duc  Charles. 

W.  48.  La  Chercheuse  de  puces. 
Demi-figure  d'une  femmedebout  pres  d'une  table,  la 
poitrine  decouverte  et  cherchant  une  puce;  ä droite,  une 
lampe. 

De  forme  ovale;  les  angles  sont  ombres. 

Hauteur:  7 P*  ^ y compris  la  marge  de  2 p.  2 lig.  Largeur:  3 p.  2 lig. 
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Ce  morceau  est  presque  le  plus  rare  du  maitre. 

Decrit  dans  le  catalogue  Rigal  sous  le  No.  46.  Se 
trouve  ä present  chez  TArchiduc  Charles. 

On  connait  deux  etats  de  cette  planche: 

I.  Epreuve  d'essai.  Presque  unique. 

II.  Planche  finie. 

B.  49.  Paysan  qui  rit. 

Vu  du  profil  et  assis  tenant  une  pipe  de  la  main  droite. 
Le  bras  gauche  est  appuye  sur  le  dossier  de  la  chaise. 
II  regarde  vers  la  gauche  du  haut  oü  se  trouve  Tinscription 
suivante:  Corn.  duSartfe. 

Hauteur:  7 p.  Largeur:  5 p.  5 lig. 

Pendant  du  No.  B.  17.  C'est  un  des  plus  beaux 
morceaux  du  maitre. 

W.  50  ä 54.  LES  CINQ  SENS. 

SUITE  DE  CINQ  ESTAMPES. 

La  premiere  piece  porte  Tinscription  suivante:  T'Ge- 
s i g t.  O q u a 1 i s f a c i e s etc.;  La  seconde,  T'  ü e h o o r. 
Canoro  jncipiat  etc.  etc.  Avec  la  marque  du  maitre: 
C.  D.  fecit. 

Hauteur : 8 p.  7 ä 8 lig.  Largeur : 6 p.  7 ä 1 1 lig. 

Decrit  par  Brulliot  dans  le  Dict.  des  Monogr.,  Tom. 
II.  pag.  45  SOUS  le  No.  364.  Egalement  decrit  dans  le 
catalogue  de  N.  Marcus.  Amsterdam  1770,  sous  le  No. 
2214. 

W.  55  et  56.  Deux  e s t a m p e s. 

Demi-figures  d'un  paysan  tenant  une  pipe  ä la  main, 
et  d'une  paysanne  avec  la  bouteille  ä Teau  de  vie. 

Dans  la  marge  du  haut,  on  lit:  C.  Dusart  fecit. 
Deux  petites  pieces  en  hauteur.  Decrit  dans  le  cata- 
logue de  N.  Marcus  et  dans  celui  de  van  Coehoorn. 

Ces  pieces  paraissant  etre  presque  uniques. 

W.  57  ä 60  DES  MOINES,  DES  FEMMES  ET  DES 

EITLES. 

V SUITE  DE  QUATRE  ESTAMPES. 

Pieces  de  petite  forme  ronde.  Sur  Tune  des  pieces, 
on  lit  dans  le  haut : Monachus  in  claustro,  non 
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V a I e t a V a d u 0 ; et  en  bas,  les  vers  suivants : Les  Moines 
dans  leur  couventau  lieu  de  songeräsagloire 
ne  pensent  qu'ä  fumer  et  boire  ou  a batir  sur 
le  devant.  II  est  possible  que  toutes  ces  pieces  portent  de 
pareilles  inscriptions. 

Dans  le  celebres  collections  de  M.  N.  Marcus,  et  Das- 
sen d'oü  nous  avons  tire  cette  citation,  il  y avait  trois  pie- 
ces de  cette  suite  qui  etaient  des  epreuves  avant  la  lettre. 

II  se  peut  que  Tune  ou  Tautre  des  pieces  representant 
des  scenes  lascives  de  moines,  lesquelles  sont  citees  dans 
notre  catalogue  Partie,  sous  le  No.  7411  et  7412, 

appartiennent  ä cette  suite.  La  representation  de  ces  scenes 
fut  occasionnee  par  les  Frangais  contre  la  lascivite  desquels 
on  cherchait  alors  ä se  preserver  en  Hollande.  Ces  der- 
nieres  pieces  sont  peut  etre  egalement  de  forme  ronde. 

Diametre:  5 po.  2ä3  1.  mais  les  planches  de  ces  pieces 
sont  carfees,  ayant  de  6 po.  11  1.  ä 7 po.  3 1.  de  hauteur. 

Nous  terminerons  en  mentionnant  encore  une  suite  ä 
laquelle  C.  Du  Sart  pourrait  bien  avoir  pris  part  d'une  ma- 
niere  ou  d'une  autre;  savoir,  les  ouvrages  celebres  des  por- 
traits  satyriques  portent  le  titre  suivant:  Les  Heros  de 
la  Ligue  et:  Le  Renversement  de  la  morale 
chretienne  par  les  desordres  du  monachisme. 
Les  editions  originales  avec  les  gravures  en  maniere  noire, 
et.de  forme  ronde,  ont  paru  en  Hollande  dans  les  derniers 
dix  ans  du  dix-septieme  siede. 

Voir  les  bibliographes,  particulierement  Brunet,  Manuel 
du  libraire,  ainsi  que  le  catalogue  de  M.  Paignon-Dijonvai 
SOUS  le  No.  5499. 

Dans  ces  ouvrages  sont  en  um  eres  le  heros  de  la  revo- 
cation  de  l'edit  de  Nantes,  Louis  XIV;  sa  maitresse,  Ma- 
dame de  Maintenon  et  le  beau  clerge  d'alors,  etc.  qui  ont 
contribue  ä cet  acte,  lesquels  sont  apostrophes  de:  Infames 
courtisans,  läches  persecuteurs,  dans  la  Reponse  des  Re- 
fugies  aux  Persecuteurs,  qui  se  trouve  ä la  fin  du  premier 
ouvrage  ci-dessus  mentionne. 

Nous  presumons  que  J.  Gole,  C.  Du  Sart  et  P.  Picart 
ont  grave  ces  pieces  en  maniere  noire  et  que  J.  Gole  les 
a Mitees. 
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On  ne  peut  nier  qu’il  n'y  ait  encore  quelques  pieces 
en  maniere  noire,  par  C.  Du  Sart.  Toutefois  les  catalogues 
hollandais  des  celebres  collections  de  N.  Marcus,  de  v.  d. 
Dussen,  de  van  Coehoorn  mentionnent  ces  pieces  presumees 
d'une  maniere  trop  indetermin^.  Le  Pein tre-G rave ur  de 
M.  Bartsch  n'avait  pas  encore  paru  alors;  et  l'on  sait  com- 
bien  il  est  peu  sür  si  Ton  se  fonde  sur  d'anciens  catalogues; 
parce  qu'ils  se  contredisent  souvent  Dans  le  catalogue  de 
M.  Marcus,  par  exemple  une  piece  est  citee  comme  C. 
Du  Sart  tandis  que,  dans  celui  de  Coehoorn,  la  meme  piece, 
n'est  mentionne  que  comme  gravee  par  J.  Gole  d'apres  le 
dessin  de  Du  Sart. 

On  ne  doit,  par  consequent,  completer  oes  citations 
qu'apres  avoir  vu  les  pieces  de  ses  propres  yeux,  oe  qui 
se  fera  avec  le  temps.  Nous  renvoyons  encore  nos  lecteurs 
ä notre  remarque  B.  No.  18. 

Nous  ajoutons  encore  plusieurs  pieces  que  feu  M. 
Rechberger  a incorporees  ä l'oeuvre  de  C.  Du  Sart,  dans 
la  galerie  de  TArchiduc  Charles. 

a)  LaFamilledepaysans. 

Dans  le  milieu  d'une  miserable  chambre,  ä gauche  est 
assis,  un  paysan  vu  de  face;  et  ä cote  de  lui,  sa  fern  me 
vue  de  profil  ayant  un  enfant  ä la  mamelle.  Le  paysan 
tient  une  cruche  de  la  main  droite,  et  de  la  gauche,  un 
verre  rempli  d'une  boisson  de  oouleur  foncee.  Dans  le 

fond,  entre  l'homme  et  la  femme,  on  voit  un  escalier  en 
bois  conduisant  ä une  porte  ou verte. 

Hauteur:  7 p,  2 lig.  Largeur:  5 p.  9 lig. 

b)  Le  L e c t e u r. 

On  voit  un  paysan  couvert  d'un  chapeau  eleve;  il  est 
assis  ä gauche,  pres  d'une  table,  tenant  un  feuille  in-folio 
sur  laquelle  il  lit  en  riant  et  tient  une  pipe  ä la  main. 
A sa  gauche,  on  voit  un  autre  paysan  avec  une  calotte 

basse,  lequel  ouvre  une  grande  bouche  comme  s'il  criait, 

et  se  penche  pres  de  celui  qui  lit.  L'espace  destine  ä 

l'inscription,  a 3 1.  de  Largeur: 

Hauteur : 4 p.  6 lig.  Largeur : 3 p.  1 1 lig. 
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c)  La  joyeuse  Societe. 

A droite,  autour  d'un  table  ronde  sur  laquelle  est  un 
jambon,  on  voit  rassemblee,  une  societe  de  six  personnes 
riant,  parmi  lesquelles  se  trouve  sur  le  devant  un  homme 
couvert  d'une  coiffure  blanche  en  forme  de  couronne;  cet 
homme  boit  dans  un  grand  verre  semblable  ä un  tube,  ä 
sa  droite  on  voit  une  femme  ayant  un  petit  gargon  sur  les 
genoux  lequel  pisse  contre  un  chien  qui,  les  pieds  de  de- 
vant appuyes  sur  une  lanterre,  cherche  ä lecher  Turine. 
L'espace  destine  ä Tinscription,  a 10  1.  de  Largeur. 

Hauteur:  lo  p.  Largeur:  7 p.  3 lig. 

d)  Representation  satyrique. 

On  voit  un  homme  epais  ressemblant  ä un  crieur  de 
nuit,  ayant  un  cor  pendu  au  cote;  il  tient  eleve  dans  la 
main  droite,  une  espece  de  bouteille  longue  laquelle  est 
attachee  ä un  bäton,  pendant  que  de  la  gauche,  il  parait 
en  allumer  le  contenu.  A gauche,  on  voit  un  gargon  riant, 
et  tenant  des  deux  mains  une  torche  qui  donne  une  grande 
flamme;  a droite,  sont  deux  autres  gargons  dont  l'un  des- 
quels  tient  ä la  "main,  trois  seringues.  Avec  l'inscription 
suivante : Victoria  publica,  et  au  dessous,  deux  vers 
coupfe,  chacun  de  quatre  lignes:  Als  de  vuurpyl-be- 
waard.  A.  Bogaart.  A gauche,  on  lit:  C.  Dusart 
inv.  J.  Gole  Exc.  Amstelodami.  A droite:  Cum 
privilegio  Ord.  Holl,  et  West-Frisiae. 

Hauteur:  9 p.  i lig.  Largeur:  6 p.  8 lig. 

e)  Une  seconde  Representation  satyrique. 

On  voit  un  tambour  ivre,  avec  un  chapeau  ä larges 
bords  orne  de  plumes  et  d'une  rose;  il  tient  un  grand  po- 
cal  de  la  main  droite  dans  lequel  se  trouvent  quelques 
fruits,  et  de  la  main  gauche,  il  tient  une  torche,  comme  oelle 
du  gargon  de  la  piece  precedente;  il  a une  caisse  au  cote. 
On  lit  rinscription  suivante  dans  la  marge  du  bas:  Cereris 
Bachique  amicus;  et  au-dessous,  deux  vers  coupes 
chacun  en  trois  lignes : Ick  1 a c h - W i 1 j a m z w i c h t.  A. 
Bogaart,  ensuite  une  ligne,  et  un  vers  coupe  en  une 
ligne.  Ik  drink  — Britanje,  et  encore  au-dessous,  on 
lit:  C.  Dusart  ifnv.  J.  Gole  Excudit.  Amstelo- 
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dami  cum  Privileg  io  Ord.  Holl,  et  West- 
Fr  i siae. 

Hauteur;  9 p.  9 Hg.  Largeur:  7 p.  2 lig. 

f)  Le  Couple  chanteur. 

On  voit  une  femme  assise  sur  un  baue  et  chantant 
sur  une  feuille,  ainsi  qu'un  paysan  qui  est  debout  derriere 
eile,  et  lequel  a une  flute  attachee  sur  son  bonnet  pointu. 
A droite  on  voit  aussi  un  homme  äge  avec  barbe;  il  joue 
de  la  musette  et  a le  chapeau  enfonce  sur  les  yeux.  On 
lit  l'inscription  suivante  dans  la  marge  du  bas:  Canoro 
in cip iat  purrire  choro.  luvenal.  11.  Sat. 

Hauteur:  9 p.  2 lig.  Largeur:  6 p.  10  lig. 

g)  L'  H o m m e i v r e. 

On  voit  un  homme  qui  vomit.  Un  gargon  lui  releve 
la  partie  posterieure  de  sa  chemise  en  se  pincant  le  nez. 
Un  paysan  qui  a deux  chapeaux  Tun  sur  l'autre,  soutient 
rhomme  ivre.  Une  femme  pleurant  et  un  cochon  cx>mple- 
tent  le  groupe. 

h)  La  Pätissi^re. 

Dans  le  milieu  de  la  composition,  devant  le  foyer,  on 
voit  une  femme  donnant  un  gäteau  ä un  homme  caricature 
qui  ä une  grande  corbeille  sur  la  tete;  dans  le  haut,  on 
voit  une  grande  lanteme. 

Hauteur:  9 p.  4 lig.  Largeur:  6 p.  9 lig. 

i)  Le  Couple  amoureux. 

On  voit  un  paysan  avec  un  chapeau  pointu  orne  de 
deux  plumes;  il  tire  entre  ses  jambes,  une  fille  qui  est 
debout  devant  lui  ä gauche.  On  lit  rinscription : M fester 
Joris  met  syn  Anna. 

Hauteur:  8 p.  10  lig.  Largeur:  6 p.  9 lig. 

k)  La  Barbiere. 

On  voit  une  femme  rasant  un  homme  äge.  Elle  a la 
jambe  gauche  posee  sur  la  jambe  droite  de  rhomme  laquelle 
est  etendue  sur  un  banc.  Ca'  et  lä,  dans  la  chambre,  on 
voit  des  ustensiles  d'apothicaire.  On  lit  rinscription  sui- 
vante dans  la  marge  du  bas:  De  Man  most  Barbieren. 

Hauteur:  9 p.  5 Hg,  Largeur:  6 p.  5 Hg. 
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1)  Le  Barbier. 

On  voit  un  jeune  paysan  assis  ä cote  d’une  petite  table 
couverte  de  bouteilles  et  de  casserolles,  et  est  rase  par 
un  homme  äge,  qui  est  debout  ä sa  gauche  et  ayant  une 
espece  de  capuchon  sur  la  tete. 

Hauteur:  9 p.  $ Hg.  Largeur;  6 p.  lO  lig. 

m)  Les  deux  Musiciens. 

On  voit  a droite,  une  jeune  homme  assis;  jouant  du 
luth  et  Chantant  A gauche,  on  voit  un  homme  äge  jouant 
de  la  musette. 

Hauteur:  7 p.  7 Hg.  Largeur:  6 p.  7 lig. 

n)  La  Patineuse. 

On  voit  de  face  sur  le  premier  plan  une  grosse  femme 
bien  habillee,  et  patinant  sur  la  glace,  le  bras  droit  appuye 
sur  le  cote,  et  tenant  de  la  main  gauche,  un  manchen 
blanc.  Dans  te  fond,  on  voit  encore  dnq  personnes  sur 
la  glace. 

Hauteur:  9 p.  3 lig,  Largeur:  6 p.  6 lig. 

o)  La  P a t i n e LI r. 

Sur  le  Premier  plan,  on  voit  un:  homme,  oouvert  d'un 
large  chapeau  patinant  sur  la  glace.  II  tient  sa  main  gauche 
avec  une  pipe,  au-dessus  de  la  tete,  et  tient  un  croc  de 
la  droite. 

Pendant  du  morceau  precedent,  et  de  la  meme  grandeur. 

p)  La  Belle  contente. 

Dans  un  rond,  on  voit  de  face  une  fille  en  demi-figure 
tenant  une  bourse  de  la  main  gauche  au-dessus  de  sa  tete; 
et  de  la  droite,  une  plume  d'autruche.  On  lit  Tinscription 
suivante  dans  la  marge  du  bas:  La  dro Lesse  contante. 

Hauteur:  9 p.  Largeur:  6 p.  2 lig. 

q)  Le  Buveur  content. 

On  voit  de  face,  un  homme  en  demi-figure  tenant  en 
Lair  de  lä  main  droite,  un  grand  Pocal.  On  lit  l'inscription 
suivante  dans  la  marge  du  bas:  C'est-tout  son  coeur. 

Pendant  du  morceau  precedent,  et  de  la  meme  grandeur. 
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r)  Le  Fumeur. 

Dans  un  rond,  un  paysan  vu  de  face  et  assis  les  jam- 
bes  ecartees  laisse  sortir  la  fumee  de  sa  bouche  en  l’ouvrant. 
II  tient  une  blague  ä tabac  de  la  main  gauche,  et  de  la 
droite,  une  pipe. 

Hauteur:  8 p.  7 lig.  Largeur:  6 p,  10  lig. 

s)  La  Buveuse. 

Dans  un  rond,  on  voit  une  paysanne  assise  sur  une 
Chaise  tenant  une  cruche  de  la  main  droite,  et  un  verre  de 
la  gauche.  Elle  regarde  dans  la  cruche  d'un  air  ruse. 

Hauteur:  9 p.  3 lig.  Largeur:  6 p.  7 lig. 


P.  Rysbraeck. 

B.  1 ä 6.  SUITE  DE  SIX  PAYSAGES. 

On  connait  deux  etats  de  ces  planches: 

1.  Avant  la  lettre,  c'est-ä-dire  avant  le  nom  du  maitre  dans 
les  marges  du  bas. 


TABLE  ALPHABETIQUE 

DES  NOMS  DES  PEINTRES  ET  DESSINATEURS  DONT  LES 
OEUVRES  SONT  COMPRIS  DANS  CE  PREMIER  VOLUME. 

Pages 

AKEN  Jean  van 34 

ALMELOVEEN  Jean 35 

BAKHUIZEN  Loudolphe  180 

BEGA  Corneille 251 

BERCHEM  ou  BERGHEM  Nicolas  263 

BLEKER  G 153 

BOEL  Pierre 167 

BOOM  A.  H.  V.  voyez  VERBOOM 

BORESOM  ou  BORRSUM  Abraham  van 172 

BOTH  Andre  (249)  250 

BOTH  Jean 247 

BOUT  Pierre  203 

BREENBERG  Barthelemi 161 

BRONCHORST  ou  BRONKHORST  Jean  G 139 

BYE  Marc  de 8 

GABEL  Adrien  van  der 174 

COOGEN  voyez  KOOGEN 

DEYSTER  Louis  de 295 

DOES  Jaques  van  der,  le  pere 166 

DUCQ  Jean  le 21 

DU  JARDIN  Charles 20 

DU  SART  CorneUle 297 

E VERDINGEN  Aldert  van - 71 

FLAMEN  Albert 244 

FYT  Jean 169 

GENOELS  Abraham 190 

GLAUBER  Jean 281 

GLAUBER  Jean  Gottlieb 282 

GOLTZIUS  Henri  . . . 85 

HAEFTEN  Nicolas  Walraven  van  287 

HAKKAERT  Jean 183 

HECKE  Jean  van  den 12 

HEUSCH  W.  de 39 

HOECKE  Robert  van  den 242 

HONDIUS  Abraham 278 

HUCHTENBURG  Jean  van 283 

JARDIN  Charles  DU  voyez  DU  JARDIN 
JONKHEER  voyez  P.  V.  H. 

KOOGEN  ou  COOGEN  Leonhard  van  der  154 

LZER  Pierre  de i 

LE  DUCQ  Jean  voyez  DUCQ 

MARTSS  DE  JONGE  Jean 138 


Pages 

MATHAM  Jacques 109 

MATTUE  Cor 212 

MEER  DE  JONGE  Jean  van  der  28 

MEYERINGH  Albert 280 

MIELE  Jean 40 

MILLET  Jean  Fran9ois  dit  FRANCISQUE 280 

MOLEN AER  Jean  Miensze 134 

MOLYN  Pierre,  le  pere 135 

MÜLLER  Jean 126 

NAIWJNCX  Hendrick 144 

NEYTS  Gilles 184 

NIKKELEN,  Jean  van,  le  fils 286 

NOOMS  Reinier  voyez  ZEEMAN 

OSSENBEECK  Jean  van  272 

OST  ADE  Adrien  van 42 

POTTER  Paul 4 

P.  V.  H 14 

ROGHMAN  Roland 135 

ROOS  Jean  Henri 16 

ROOS  Theodore  184 

RUISDAEL  Jacques 36 

RYSBRAECK  Pierre  308 

SAENREDAM  Jean 117 

SAFTLEVEN  ou  SACHTLEVEN,  Herman 29 

SART  Corneille  DU,  voyez  DU  SART 

SMEES  J 202 

STOOP  Theodore 144 

STORCK  Abraham  202 

SWANEVELT  Herman  van  75 

SWEERTS  Michel  203 

UDEN  Lucas  van 207 

UIL  ou  VYL  J.  den 166 

UYTENBROEK  ou  WTENBROUCK  Moise  van  . . . . . . 214 

VADDER  Louis  de 2 1 1 

VELDE  Adrien  van  de 24 

VERBOOM  A.  H 143 

VERSCHURING  Henri 16 

VLIEGER  Simon  de 3 

VYL  J.  den  voyez  UIL 

WAEL  Jean  Baptiste  de,  le  vieux 206 

WATERLOO  Antoine 64 

WEENIX  Jean  Baptiste,  le  pere  (et  Jean  Weenix  le  fils?)  . . . 60 

WOUWERMAN  Philippe 62 

WTENBROUCK  voyez  UYTENBROEK 

WYCK  Thomas  155 

ZEEMAN  Reinier 223 

PRESERVATION  REVIEW 

MjoH 


